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Wieder ein Ipler! 


Beutfcher Flieger Haas bei Trier 
umgekommen! 


— —— 


Ruhe in Moahil. 


Volizei ſprengt dort eine Ver— 
ſammlung von „Rothen““. 


Böhmifher Landtag glüdlih ohne Ruhe 
ftörungen eröffiet. 


»cr ungarlide Unfeigcerfolg. 


Berlin, 1. Dfi. Schon das Dritte 
Todesopfer des eroplanfliegens im 
einer Woche ijt zu verzeichnen! Heute 
Abend wird aus Trier, Rheinpreußen, 
gemelber: 

Der Npviatiter Haas, melcher heute 
einen Flug von Trier nah Meg an 
trat, iit au einer Höhe von 100 Fuß 
geſtürzt und hat beinahe augenblickli— 
chen Tod gefunden. Er war erſt zwan⸗ 
zig Minuten in der Luft, als fi das 
Unglüd auf, bis jegt unerflärte Weije 
ereignete. Die Mafchine wurde ganz 
demolirt. 

Haad mar an einem Diltanztvett- 
flug betheiliat. 

Giner der beiden anderen Xpiatiker, 
melche diefe- Woche umtamen, loch: 
mann, mar befanntlich ebenfalld ein 
Deutfcher. 

Haas war um 5 Uhr Abends aufge- 
ftiegen. Sein jäher Abfturz ereignete 
fich über dem Dorfe Wellen, an der 
Moiel. 

Der Unruhenheerd Moabit. 


Gegenmärtig ift im Berliner Stabt- 
tbeil Moabit Alles ruhig, und man 
glaubt, daß feine weiteren Krawalle 
zu befürchten find. Unter den 12 Män- 
nern, die fich wegen Diejer Unruhen 
noch jebt in Haft befinden—viele An- 
dere wurden auf Ehrenwort entlaffen 
— find IH Mitglieder von Gemert- 
ſchaftsbereinen. — 

Die Polizei machte eine mitternächti— 
ge Razzia auf eine angebliche Anarchi— 
ſtenverfammlung an der Bueſſelſtraße 
in Moabit; ſie ſtieß auf Widerſtand 
und mußte die blanke Waffe gebrau— 
chen. Jene verhafteten 9 Gewerk—⸗— 
ſchaftsmitglieder ſind Sozialdemokra— 
ten; und 3 derfelben gehören zu fozia= 
liſtiſchen Wahlvereinen. 

Endgiltig wird die Zahl der Ver— 
wundeten auf 300 beziffert, worunter 
45 Schutleute. 

Allen 12 Feſtgehaltenen wird der 
Prozeß wegen Landfriedensbruchs ge— 
macht werden. Man ſchätzt den ange— 
richteten Eigenthumsſchaden auf rund 
eine Million Mark. 

Der Fortſchrittliche Volksverein in 
Moabit faßte einen Beſchluß dahin— 
gehend, daß Oberbürgermeiſter Kirſch⸗ 
ner in dem Kohlenfuhrſtreit, welcher 
den Anlaß zu Unruhen gegeben, ver— 
mitieln und eine Proklamation erlaſſen 
möge, in welcher die Bürger des Stadt— 
theils Moabit erſucht werden ſollen, 
ferner alles Aufreizende zu vermeiden 
und ihre Häuſer und deren Fenſter ge— 
ſchloſſen zu halten. Die Polizeibehör— 
den haben abermals konferitt und die 
Situation eingehend erörtert. 

Polizeipräſident v. Jagowo ſprach 
ſein Bedauern über die Verletzungen 
engliſcher und amerikaniſcher Zei— 
tung⸗korreſpondenten aus, meinte aber, 
die Zeitungsleute ſollten dieſes Erleb— 
niß „nicht zu tragiſch nehmen“, denn 
auf dem „Schlachtfelde“ könne es Je— 
dem poſſiren, daß er einen Hieb oder 
eine Kugel davontrage. Die auslän— 
diſchen Journaliſten und alle ihre Kol— 
legen nehmen indeß die Sache ernſt ge— 
nug und haben ſie auch in einer Extra— 
verſammlung beſprochen, welche der 
Beſchwerde bei den diplomatiſchen Ver— 
tretern vorherging. 

Wie es ſcheint, hatte ein Poliziſt in 
Zivil ganz den Kopf verloren und for— 
derte die uniformirten Poliziſten in 
ſeiner Nähe direkt auf, „dreinzuhauen 
auf die Kerle im Auto!“ Wer dieſer 
Unheilsſtifter war, ſoll noch durch Un— 
terſuchung feſtgeſtellt werden. Das 
Auto, in welchem dieſe Journaliſten 
ſaßen, war über und über mit Blut be— 
ſpritzt, als ſie davonfuhren, um weite— 
ren Mißhandlungen zu entgehen! 

Wegen Munitionsdiebſtahls! 

Wie aus Köslin, Pommern, gemel- 
det wird, wurde der Leutnant Mehl— 
horn, vom 54. Infanterieregiment, mes 
gen Stehlens von Munition zu 3 Jah— 
ren Gefängniß und ſchimpflicher Aus— 
ſtoßung aus der Armee verurtheilt. 

Es ſind in jüngſter Zeit noch ver— 
ſchiedene ähnliche dunkle, offenbar mit 
Landesverrath in Beziehung ſtehende 
Geſchichten vorgekommen, ohne daß es 
gelingen wollte, einen der Schuldigen 
zu faſſen! Beſonders auch ſind Waf— 
fentheile in mehreren Fällen geſtohlen 
worden. 

Gute Hoffnung auf Einigfeit. 

Aus Wien mird gemeldet: Der 
böhmische Landtag in Prag ift wirklich 
ohne Rubeftörungen eröffnet tmorben, 
und es jcheint in der That, daß die Ab- 
machungen, melde jüngjt zwiſchen 


4 


* 


miſchen und iſchechiſchen Parteifüh- _jchme 


(16 Seiten) 


rern unter Vermittlung der Regierung 
getroffen wurden, eingehalten werden. 
Die Verhandlungen verliefen bisher 
glatt; alle eingebrachten Vorlagen 
wurden an Ausſchüſſe verwieſen, 
welche bald darüber berichten werden. 

Betanntlich gelten die getroffenen 
Abmachungen vorerſt nur für zwei 
Sitzungen. Aber man gibt ſich jetzt der 
Hoffnung hin, daß der böhmiſche 
Landtag auch ferner flott erhalten 
werden, und dem jo jchwer geprüften 
Lande endlich der Friede zurückkehren 
könne! 

Dreibund bewährte ſich auch geldlich. 


Der ungariſche Premierminiſter 
Graf Khuen-Hedervary iſt voller Ju— 
bel darüber, daß die ungariſche Anlei— 
he von 500 Millionen Kronen durch 
deutſche Kapitaliſten übernommen 
worden iſt. Er ſagt, die Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich— 


Ungarn habe ſich jetzt auch auf dem 


Gebiete finanzieller Maßnahmen glän— 
zend erprobt. 

Die Preſſe erblickt allgemein in den 
Gloſſen franzöſiſcher Zeitungen über 
dieſe Anleihe nur Wühlereien gegen 
den Dreibund. Ungariſche Zeitungen 
proteſtiren lebhaft gegen die franzöſi— 
ſchen Auslaſſungen und ſagen, der 
franzöſiſche Stolz habe eine Nieder— 
lage erlitten und verſuche jetzt, Zwie— 
tracht zu ſäen, aber ohne Ausſicht auf 
Erfolg. 

Alles hilft zur Verfolgung. 
Gegen die Verüber der verhängnißvollen 
„Times“Dynamiterei in Los Angeles. 

— Anhaltend rieſige Erregung. 


Los Angeles, Kal. L. Okt. Gegen— 
wärtig herrſcht hier eine Erregung, wie 
noch nie in der Geſchichte unſerer 
Stadt, — beſonders ſeit der Polizei— 
chef Galloway heute Abend öffentlich 
erklärt hat, er habe Beweiſe dafür ge— 
funden, daß das „Times“-Gebäude, in 
welchem zwiſchen 20 und 30 Perſonen 
durch die Exploſion getödtet, und etwa 
80 verletzt wurden, wirklich von Dyna— 
mitern vorſätzlich zerſtört worden ſei, 
— und außerdem die Geſchäftsleitung 
der „Times“ zugegeben hat, daß ſie in 
jüngſter Zeit 50 Springfieldgewehre 
und eine Anzahl Schrotflinten in dem 
Gebäude gelagert hatte, um Angeſtellte 
im Falle eines Angriffes zu ſchützen! 

Alle Faktoren des öffentlichen Le— 
bens, und auch die „Typographical 
Union“ und andere Gewerkſchaften, — 
welche von dem Blatte auf das Bit— 
terſte bekämpft worden waren — ſchei— 
nen die äußerſten Anſtrengungen ma— 
chen zu wollen, um die Schuldigen zu 
ermitteln. 

Eine Nothverſammlung des Stadt— 
rathes wurde einberufen. 

Zeitweilig verlautete auch, General 
Harriſon Grey Otis, der Eigenthümer 
des Blattes, ſei todt. Dasſelbe ſtellte 
ſich aber bald als grundlos heraus. 
General Otis war zur Zeit der Kata— 
ſtrophe in New Mexiko und reiſte auf 
die telegraphiſche Nachricht ſofort hier— 
her ab. 

Los Angeles, Kal., 2. Okt. Viele 
fürchten, daß die Dynamiterei gegen 
die „Los Angeles Times“ noch nicht 
die letzte derartige Gewaltthat ſei. Es 
herrſcht lebhafte Beſorgniß für den 
heutigen Tag, beſonders auch weil ge— 
genwärtig Tauſende von Beſchäfti— 
gungsloſen in der Stadt ſind! 

Der Exploſionsſchaden am „Times“⸗ 
Gebäude allein beträgt etwa $600,000, 
aber der Gefammtjchaden wird auf 
nahezu eine Million fommen. 

Sehr zweifelhaft ift das Schidjal 
mehrerer der DVerlegten. Der Hilfälo- 
falredafteur der „Zimes“, Lovelace, 
folgt mwahrfceinlih dem Nachtredat: 
teur Churill Harvey-Elder bald in 
den Tod nad); er war aus einem fen- 
ſter des 3. Stockwerks geſprungen, we— 
nige Sekunden nach der Exploſion. 

Der Stadtrath bewilligte in ſeiner 
Extraſitzung 825,000 für die Aufſtö— 
berung der Verbrecher. Dieſer Schritt 
wird allgemein gebilligt, auch von den 
organiſirten Arbeitern, welche über die 
That nicht minder entſetzt ſind, als die 
allgemeine Bürgerſchaft. 

Das Baugewerkſchaftskonzil von 
San Franzisko hat ebenfalls eine Be— 
lohnung von 87500 auf die Ergreifung 
der Schuldigen geſetzt, — unmittelbar 
nachdem die „Times“ in ihrer Noth— 
ausgabe abermals die organiſirten Ar⸗ 
beiter für die Unthat verantwortlich ge— 
macht hatte. a 


Die Typographical Union dahier 
faßte ſehr gefühlvolle Beſchlüſſe für 
die Angehörigen der Todten und Ver— 
letzten und erſuchte die Bürgerſchaft, 
mit ihrem Urtheil zurückzuhalten. 

Eine Extrawache umgab während 
der Nacht das Haus des Generals 
Otis, des „Times“-Eigenthümers, 
an welchem gegen Abend eine Höl- 
lenmafchine .erplodirte! Die 
Wade drängte beftändig die Haufen 
Neugieriger zurüd, melche fih das 
große Loch bejehen wollten, das diefe 
Erplofion in den Boden gerifjen hatte. 

Ein Gebeimpolizift hatte die, noch 
nicht erplodirte Bombe entdedt und 
bom Keller auf die Straße getragen, — 
als er aber merkte, daß das lhrmert 
der Höllenmafchine ging, ließ er bies 
felbe fallen und rannte um fein Zeben, 
mwarauf die Erplofion folgte! Dabei 
murden auch alle Trenfterfcheiben im 
Umfreis eines Häuſergevierts zer— 
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100 Todte? 
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Nene Grubentatajtrophe in Merilo. 

— Zwei Erplofiouen. 

Eagle Taf, Zer., 1. Oft. Ein neues, 
furhtbares Grubenunglüd wird aus 
dem mexikaniſchen Los Eſperanzas— 
Diſtrikt, in Coahuita, gemeldet. 100 
Mann ſollen getödtet worden ſein. Et— 
wa 200 Mann waren zur Zeit in dem 
Bergwerk, das zu Palau liegt. 

Es ereigneten ſich zwei Exploſionen, 
—die zweite, als bereits eine Ret— 
tungspartie von etwa 50 Mann einge⸗ 
teoffen war. 

Keiner von dieſer Partie kehrte zu— 
rück, und es wurde dann eine zweite 
Partie hinuntergeſandt! IA 

Diefe und andere Gruben ın jener 
Gegend find Eigenthum der National= 
bahnen, und es ift die Politif der Re= 
gierung, welche die Drähte fontrollirt, 
Auskunft über Kataftrophen zu unter— 
drüden. 

Dor einiger Zeit wurden viele Ja— 
paner in diefer Grube angeftellt, aber 
gegenwärtig follen bie Arbeiter fait 
lauter Meritaner fein. 

Zu den Rettungspartien joll eine 
Anzahl Amerikaner gehört haben. 

Infaffen eines Perfonenzuges brad)- 
ten die obigen Nachrichten hierher. 
Heute Abend ging ein Ertrazug nad) 
dem Schauplaße ab. 


Taft's Oelzweig! 

Er bot ihn den „Inſurgenten“ in ſeiner 
New Norker Rede geſtern Abend. — 
Was er einen fortfchrittlihen KRepubli» 
faner nennt. — Komplimente für 
„Teddy'. — Hoffnung auf Sieg in 
Kongregwahlen. 


New York, 1. Oft. Präfident Taft, 
welcher heute Nachmittag zwiſchen 3 
und 4 Uhr als Gaſt der Nationalliga 
republikaniſcher Klubs hier eingetrof— 
fen war, hielt heute Abend auf dem 
Bankett derfelben, im „Hotel Aſtor“, 
die angekündigte Rede, — ſeine erſte in 
der gegenwärtigen Kampagne, abet 
wohl nicht feine legte. Er gab darin 
eine Definition dejfen, mas er unter 
„fortſchrittlichem Republifanismus“ 
perfteht, und fprach mit Beitimmtheit 
feine freundfchaftlichen Gefühle gegen- 
über diefem Flügel der Partei aus! 
Diefe Rede wird tonangebend für bie 
Haltung der Nepublifaner im ston= 
greßmwahltampf fein. 

„Ein fortfchrittlicher Republikaner,“ 
fagte er wörtlich, „ift einer, welcher be- 
jtehende und greifbare Uebel aner- 
fennt und zugunften praftifcher und 
beitimmter Schritte zu ihrer Außrot= 
tung tit.“ 

Dreimal im Laufe der Rede [prac) 
er in fomplimentirender Weife über 
Eı-Präfident Roofevelt. Er dantie 
demfelben zunädhjft dafür, daß feine, 
Roofevelt’S, Verwaltung eine „ſteigende 
Hochfluth des Fortſchritts“ für die 
Partei bezeichnet habe; ſodann für die 


Organiſirung des Kreuzzuges gegen 


politiſche Korruption; und endlich — 
obwohl in dieſem Falle ohne Namens— 
erwähnung — für die größere Stär— 
kung der Sache des Republikanismus 
durch eine „wackere Grundſatzerklä— 
rung“ auf der Konvention von Sara— 
toga. 

Gewiß iſt in dieſer Rede nichts von 
einer „Exkommunizirung“ der Inſur— 
genten oder von irgend einer Wieder⸗ 
holung der belannten Auslaffungen in 
Minona, Minn., zu bemerfen! Diel- 
mehr bemühte fich der Präftdent, den 
Eindrud zu Hinterlaffen, ba die Arbeit 
im Kongreß von einer geeinten Partei 
qeleiftet morden jei. Nachdem er bie 
Gefehegerlaffe der lebten Kongreß 
feilion aufgezählt hatte, fagte er: 

„Die außerordentlichen Vollbringun 
gen diefes Kongreffes dürfen jehr wohl 
als ein Theil einer großen republifani= 
fchen Bewegung bezeichnet werben. In⸗ 
dem mir Alle an diefer Arbeit theil- 
genommen, rrüffen mir aud) Alle an 
der Genugthuung, welche in der Boll- 
bringqung liegt, Untheil haben. Diefe 
Arbeit bezeichnet die beitändig höher 
fteigende Fluth des Hortichrittes, 
welche am Ende einer demofratifchen 
Panik begann, al William MefKin: 
ley unfer Führer mar, und durch die 
zwei Wominiitrationen von Iheodore 
Rooſevelt hindurch anhielt. 

„Niemand,“ ſagte er ferner, „kann 
die Liſte der angenommenen und die⸗ 
jenigen der noch weiterhin von unſerer 
Partei vorgeſchlagenen Maßnahmen 
leſen, ohne zugeben zu müſſen, daß un— 
ſere Partei wirklich fortſchrittlich im 
höchſten Grade iſt. Wir dürfen ſtolz 
darauf ſein. 

Eine Partei wahren Fortſchrittes iſt 
feine Partei des Radikalismus; ſie iſt 
aber auch keine Partei des Ultrakon— 
ſervatismus. 

Jeder aufrichtige Beurtheiler muß 
zugeſtehen, daß wir große Fortſchritte 
in der Bekämpfung der vorhandenen 
Uebel gemacht haben. 

Vor 15 Jahren wurden die Rechte 
des Volkes auf unſere nationalen 
Hilfsquellen ſchrankenlos mißachtet; 
jetzt ſind ſie auf dem beſten Wege, für 
das Volk erhalten zu werden. Vor 15 
Jahren war eine der gewöhnlichſten 
Formen von Korporationsmißbrauch 
die Verwaltung unſerer Eiſenbahnen 
im Intereſſe begünſtigter Individuen 
durch geheime Rabatte; das iſt vorbei. 
Unſer neues Eiſenbahngeſetz geht noch 
viel weiter und erhöht die Machtbefug⸗ 
niſſe und Pflichten-der Zmifchenftaat- 


lichen Verkehrskommiſſion bedeutend, 
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bahnen Angjt vor 
friegen. 

Dor 15 Jahren war die allgemeine 
Kontrollirung von Gejeggebung dur 
Korporationgeinflüfe und Korrup- 
tion weit größer, al3 fie heute ift. Der 
bon Herrn Roofevelt begonnene und 
beitändig fottgejfegte Kreuzzug hat das 
ganze Gemeinmwejen aufgerüttelt und 
bat viele Korporationgleiter veranlaßt, 
fragmürdige Methoden aufzugeben 
und die Bolitif anderen Händen zu 
überlaffen. Andere michtige Fort— 
Ihrittsbewequngen find im Gange und 
unjer Wohlitand ift für ein meiteres 
Sahr fichergeftelt. Wir amtiren au 
jparfam nach befter Möglichkeit, und 
unfere demofratifchen Freunde, Die 
uns in biefer Hinficht Fritifiren mol- 
len, hüten fich, Einzelheiten über beife- 
te Erfparniffe anzugeben, wie fie die: 
jelben vorhaben.” 

(Dann folgten die Weußerungen 
über die NemwMorker Staatsfragen und 
die Konvention von Saratoga.) 

Um Schluffe fagte Hr. Taft: 

„Wenn wir unfere Verfprechungen 
erfüllen, wie wir e8 in der Vergangen- 
heit gethan, wenn wir Schulter an 
Schulter in der Entſchloſſenheit zu— 
fammenftehen, dag Werk des Fort: 
[chrittes zu betreiben, wie mir e3 ver- 
ftehen, dann werben wir, als eine fort- 
Thrittliche Partei, die zu regieren weiß, 
und mit Grundfäten, denen wir unter 
allen Umjtänden treu bleiben, ficherlich 
Br Bolfe in der Macht belaffen mer: 

u.” 

Hr. Taft bleibt bis jpat Sonntag 
Nachmittag im Haufe feines Bruders 
Henry W. und fährt dann nochmala 
auf zwei Wochen FFerien nach Beverly, 
Maff., ab, wohin ihm feine Gemahlin 
bereit3 heute Abend vorauägereift ift. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
AmericanLeague“. 

Chicago, 1. Okt. Im heutigen 
Wettſpiel ſiegten die ClebelanderGäſte 
über die Chicagoer („Whitefor”) 
mit 8 zu 5. 

„Rational League”, 

Gincinnati, 1. Oft. Die Ehica- 
gönsesr („Cubs“) befiegten heute die 
Gincinnatier mit 9 zu 6. 

St. Louis, 1. Oft. Die St. Louis 
fer („Bromna“) wurden heute von den 
Detroitern mit 3 zu 1 gefcjlagen. 

Tem Dorf, 1. Oft. Mit 7 zu 2 be- 
jiegten die Nemw9)orfer heute die Wafh- 
inatoner Gäſte. 

Philadelphia, 1. Oft. 
delphiger („Athletics“ 
heute vollſtändig über 
mit 3 zu O. 

Pittsburg, 1. Okt. Mit 3 zu 2 
ſiegten heute die Pittsburger heute 
über die St. Louiſer („Senators“). 

Brooklyn, N. 9., 1. Dt. 
Brooklyner gewannen beide heutigen 
Spiele über die Philadelphiaer Gäfte: 
das erjte mit 9 zu 4, und da3 zmeite 
mit 8 zu 0. 

Boiton, 1. Oft. Die Boftoner wur: 
den heute bon den New Morfern ver- 
bauen, mit 12 zu 4. 

Muthmaßiiches Wetter, 
Der junge Oftober läßt fih autan — 
wie lange ? 


Mafhington, D. K., 1. Oft. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat llinoi3 am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht! 

Schön am Sonntag, märmer im 
nordmeitlichen Theil. 

Am Montag zunehmende Bemöltt- 
tag und Wontag in Ausjicht: 

Am Mefentlichen diefelbe Voraus: 
fage gilt für Indiana. Nieder-Michi- 
gan fol ebenfall3 heiteren Sonntag 
und: zunehmend trüben und unbe- 
ftimmten Montag, aber mit jteigender 
Temperatur haben; Ober-Michigan 
außerdem am Montag, oder fehon 
Sonntagnadt, mahrjcheinlich Regen 
ſchauer; Wiskonſin ſchön und wärmer 
Sonntag und unbeſtimmter Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit): 

Schön Sonntag. mäßig warm. 
Montag „im Allgemeinen“ ſchön, mä— 
ßige Temperatur, mäßige und verän— 
derliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 73 Grad, um 3 Uhr 74 
Grad, um 4 Uhr 73 Grad, um 5 Uhr 
71 Grad, um 6 Uhr 69 Grad, 7 Uhr 
68 und 8 Uhr 67 Grad. 

Die niedrigſte Temperatur des Ta— 
ges, 62 Graod, herrſchte um 7 Uhr 
Morgens, während 74 Grad die höchſte 
war. 

Der Wind erreichte ſeine höchſte 
Schnelligkeit, 24 Meilen pro Stunde, 
um 1:15 Uhr Nachmittags' und kam 
von Nordweſten. 


— — — — 

— Ein Jubilaum. — Mann: „Alte, 
mas Soll der Blumenftrauß aufm 
Tifh?" — Frau: „Deut find’3 fünf- 
undzmwanzig Naht”, daß Du die eriten 
— Prügel ’friegt haft!” 


—- — — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Southampton: Philadelphia von New Yort. 
An Sable Island vorbei: Prinz Friedrich Wil— 
helm, von Bremen nach New Nor plenaia Vor⸗ 

mittag gegen halb 3 Ubz am Dock. 

1100 Meilen öſtlich von Sandy Hool um 6:45 
Vormittags drahtlos gemeldet: Virginia, von 
Genua nah New Norf (Dienstag Vormittag ges 
gen halb 3 Uhr am Dod.) 

1050 Metlen öftlih von gene Hoof um Mit- 
tan drahtlos aemeldet: Dälar II., bon Kopente 
baaen nad New Norf (Dienstag Bormittag ge» 
gen halb 9 Uhr am Pod.) 

Abgegangen. 

New Nor: Ct. Louis nad Southampton: Co— 
ronia_ und Baltic nad 2iberpool; Californix 
nah Glasgow; Minnewasfa nad London; Chis 
cago nah Habre; Atlanta nah Trieit; Sabannı 
nah Kuba; Carolina ma Portoriko: Zulia nach 
Venezuela; Atrato nach Jamaica, Panama, 
Eluador u. [; iv. . 

Rniladelvhta: Hadberford nach Liverpool. 

Montreal: Laurentie nad Liverpool. 

An Ligard vorbei: Cleveland, bon Hambur, 

idian, von Elasaow na: 


Die Phila— 
triumphirten 
die Boſtoner 


Die 


„Unterdrückung“ 
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Viele hervorragende Tlieger 


ziehen ſich zurück. 


— — 


Noch meht Händel 


Werden Über Die Neufundländer 
Fiſcherei erwartet. 


Fortſchritte der jüdiſchen Beſiedelung des 
Heiligen Landes. 


Der ſpaniſche „Kulturkampf“. 


London, 1. Okt. Trotz des Schieds— 
gerichtsſpruches über die Neufundlän— 
der Fiſcherei-Streitfragen zwiſchen 
England und den Ver. Staaten, wel— 
cher von beiden Mächten angenommen 
wurde, glauben wohlunterrichtete Eng— 
länder, daß weitere Wirren aus dieſer 
Quelle unvermeidlich ſeien, obſchon 
nicht in der unmittelbar nächſten Zeit! 

So lange Neufundland dünn beſie— 


delt bleibt, mag der Schiedsgerichts- 


Tpruch fich qut genug bewähren, — aber 
feine Bevölferung vermehrt fi rafch, 
und wenn es in demfelben Verhältniß 
weitergeht, jo müffen, wie man hier 
offen vorherfagt, die, den amerifani- 
Then Fifchern gewährten Vorrechte fri= 
The Reibungen hervorrufen. 

Schon die gewährte Trreiheit ameri- 
kaniſcher Fiſcher von zollamtlicher 
Aufſicht würde allein genügen, Wirr— 
warr zu ſchaffen. Auch werden örtliche 
Streitigkeiten wieder akut werden, und 
es mag ſehr wohl ſein, daß der ganze 
Rummel ſich wieder zu einem langen 
und koſtſpieligen Streitfall auswächſt. 

Während der jüngſten Erörterungen 
dieſer Angelegenheit iſt übrigens ſo 
beiläufig eine Löſung nahegelegt wor— 


den, die vielleicht, wenigſtens nach Lon— 


doner Anſicht, ſchließlich eine endgil— 
tige Entſcheidung der Sache bedeuten 
mag, — nämlich auf dem Wege eines 
„Kuhhandels“. 

Es äußerte ſich neuerdings in Eng— 
land große Entrüſtung über die Ab— 
ſicht der Ver. Staaten, den Pana— 
mafanal 3u befeftigen, 
ma3 hier allgemein für eine Verleung 
bon Verträgen erflärt wird, Die zu ver- 
Ichiedenen Zeiten abgefchloffen wurden, 
mindeſtens eine Verlegung des Geiftes 
biefer Verträge. (Der PBanamakon- 
traft felbit verbietet weder, noch gejtat- 
tet er die Befejtigung des Kanals.) 
Auf allen Seiten drängt man in das 
britifche Rabinet, Solches nicht zuzu= 
laſſen. &in „Bruch diplomatifcher 


Treue” und ein „Verrath englifcher In= 


tereljen“ jind einige der Bezeichnungen, 
welche man mit Vorliebe auf diejen 
Alt anwendet. a einige befonders 
ftreitfüchtige Agitatoren fordern, daß 
einfach die britifche Flotte dort aufge= 
pflanzt werde, um die Ausführung 
jener Abficht zu verhindern. 

Kühlere Köpfe jedoch begünftigen 
ein fo jchroffes Auftreten nicht, meinen 
aber, diefe Kanalfrage fünnte gute Ge- 
legenheit geben, einen biplomatifchen 
Handel abzufchließen. England, mei= 
nen fie, folle einfach den Ver. Staaten 
erklären: „hr habt ungmeifelhaft feine 
Machtbefugnig, den Banamatanal auf 
eigene Hand zu befejtigen. indeß find 
mir erbötig, unfern. Widerjtand da- 
gegen aufzugeben, wenn $hr erbötig 
feid, die Vorrechte aufzugeben, melche 
Shr dur den Haager Schiedsfprud 
über den Neufundländer TFifchereiftreit 
gewonnen habt.“ 

Daß auh noh andere Mächte 
ein Wort in der Sache mitzureben Luft 
haben möchten, fcheint den Anregern 
diefes Vorfchlages gar nicht in ben 
Sinn zu fommen; fie fcheinen ohne 


Meiteres die Panamafanalfrage. als 


nur zmwifchen England und den 2er. 
Staaten liegend zu behandeln! 

Vor noch nicht fo langer Zeit viel- 
leicht Hätte man bier nicht geglaubt, 
Amerika einen ſolchen Vorſchlag mit 
Ausſicht auf Erfolg bieten zu können. 

Aber der durchſchnittliche Engländer 
fürchtet die Ver. Staaten heute we— 
niger, als noch vor einigen Jahren; er 
taxirt den Amerikaner und ſeine Me— 
thoden, beſonders die geſchäftlichen, 
unverkennbar heute niedriger 
und glaubt, daß er dem Amerikaner 
auf irgend einem Boden begegnen und 
ihn ſchlagen könne! Manche führen 
dieſe Begriffsänderung auf die Ver— 
ſicherungs- und andere öffentliche 
Skandale Amerikas in neueſter Zeit 
zurück; Andere auf die Jeffries-John⸗ 
ſon'ſche Preisklopferei; wiederum An—⸗ 
dere auf die Meinung, welche man ſich 
von „Teddy“ Rooſevelt in— 
folge ſeines Auftretens in Europa ge— 
bildet hat. Vermuthlich haben alle 
dieſe Faktoren und noch einige andere 
dazu beigetragen. 

Einer der hervorragendſten britiſchen 
Fabrikanten, John Mills, der auch 
viele Beſuche in den Ver. Staaten ges 
macht hat, ſprach jüngſt dieſe veran⸗ 
derte Schätzung folgendermaßen öffent⸗ 
lich aus: „Wir haben endlich ausgefun⸗ 


den, was an dem Amerikaner iſt. Die 
Ver. Staaten ſind einfach ein ganz 


un⸗ 


— —— ——————— — —— ———— — —— 


ßes Maul und rüde Manieren dür— 
fen nicht mit thatſächlicher Tüchtigkeit 
und Leiſtungsfähngkeit verwechſelt 

Der Amerikaner wird 
ſich eines ſchönen Tages von den Deut— 
ſchen auf der einen und von den Gelben 
Männlein auf der anderen Seite an— 
gegriffen (72) finden, und dann wird 
England ihn herausreißen müſſen.“ 

* * * 

Aus Paris berichtet man: Eine: der 
„Bufttönige* nad dem andern 
gibt jegt diefes Spiel ganz oder größ- 
tentheil® auf! Die Anfpannung für 
die Nerven ift eben zu jeher, und fein 
Menſchenwefen kann dies beſtändig 
aushalten! Hier iſt eine theilweiſe 
Liſte der flügelmatten „Vogelmen— 
ſchen“: 

Paulhan — Will ſeine Zeit künftig 
nur noch dem Bauen von Aeroplanen 
widmen, nicht dem Fliegen mit den— 
ſelben. 

Rougier — Hat ſich ganz zurückge— 
zogen, nachdem er zu Nizza einen böſen 
Sturz in das Meer gehabt. 

Bleriot — Fliegt nur noch, um Ma— 
ſchinen ſeiner eigenen Erfindung zu er— 
proben. 

Henry Farman — Macht nur noch 
Probeflüge auf ſeiner eigenen Ge— 
ſchäftsanlage und für feine eigene 
Aviatikerſchule. 

Fournier — Hat das Fliegen ganz 
aufgegeben, nachdem er eine Anzahl 
Male geſtürzt und das letzte Mal mit 
knapper Noth dem Tode entgangen iſt. 

Sorrier — Iſt nur noch ein Erbauer 
von Flugmaſchinen. 

Duray, Moore, Brabazon, Cock— 
burn, Rawlinſon, Mortimer-Singer, 
Gibbs, Kapt. Dickſon, und noch ein 
Haufen Anderer hat entweder dieſes 
Spiel für immer aufgegeben oder doch 
die Abſicht verkündet, nur noch in ſel— 
tenen Fällen zu fliegen, und dann nur 
unter Bedingungen, die ihnen ſelbſt 
genehm ſind! 

Und nun fommt fogar .der Toll- 
fühnfte von Wllen (d. h. von allen 
Ueberlebenden), nämlid Hubert 
Lathbam, und fündigt gleichfalls 
feinen Rüdtritt an! Nur noch an den 
internationalen Wettfliegen in Ameri- 
fa, diefen Herbit, will er theilnehmen 
—al3 einer der 3 außgefuchten Vertre: 
ter Franfreidg—und dann nie wieder 
bei einer derartigen Gelegenheit auf- 
treten. WUuch er, der fogar jchon gegen 
einen Orkan geflogen und anjcheinend 
taltblütig geblieben it, mährend die 


Beobachter auf der Erde fajt zu Tode 


entfeßt waren, jagt, die beitändigen 
Flüge feien für feine Nerven zu biel! 

Glenn H. Curtiß, der amerttanijche 
Preisflieger, fliegt jebt gleihfalls nur 
noch jelten, außer um feine eigene Ma=- 
fhinen zu erproben. Und auch die 
amerifanifchen Gebrüder Wright jchei: 
nen nur noch zur Erprobung ihrer 
Doppeldeder fliegen zu wollen. 

Auh Armftrong Drerel hat feinen 
Rücktritt von allen Wettflügen ange: 
fündigt; und der Franzofe Emile Dus 
bonnet erflärt dito: „E3 ift zu viel für 
mich.“ 

Warum eine folhe Wandlung in 
verhältnißmäßig ſehr kurzer Zeit? 
Nun, bekannte Ereigniſſe könnten ſchon 
eine Antwort geben. Mehrere Flieger 
von Weltruf wurden aber in Paris be— 
ſonders darüber befragt, und ſie ſag— 
ten im Weſentlichen übereinſtimmend: 

„Wenn wir fliegen, iſt der Schatten 
des Todes beſtändig und unmittelbar 
vor uns! Wir können geradezu das 
Rauſchen ſeiner Flügel hören, und in 
keinem einzigen Augenblick können wir 
ſicher ſein, daß er ſich nicht umwenden 
und uns beanſpruchen wird.“ 

Unmittelbar ehe Graham-White, der 
berühmte engliſche Aviatiker, nach 
Amerika abreiſte, äußerte er: 


„Es iſt eine entſetzliche Spannung, 
dieſe Furcht vor dem Unerwarteten! 
Jederzeit mag die Maſchine verſagen, 
eine Rippe mag brechen, ein Draht mag 
knacken. Irgend eins dieſer Dinge 
mag den Todesſturz bedeuten. Die 
Bewegung der Luft oben und die bloße 
Thatſache, daß man hoch oben iſt, hat 
ſehr wenig mit dieſer ſchrecklichen Prü— 
fung zu thun.“ 

Wenn nicht gewiſſe andere Zeichen 
wären, möchte man ſchier glauben, die— 
ſer ganze Sport ſei ſchon wieder im 
Verfall! Aber eine Umfrage in dem 
Dutzend Aeroplanſchulen, welche ſich 
um Paris herum gruppiren, ergab 
übereinftimmend folgende Antwort: 

„Die Erfahrung bemeift, dak das 
liegen immer leichter, und die An» 
[pannung geringer. werben wird, ja 
daß fie bald nicht größer fein wird, ala 
* die Erfahrungen beim Auteln. 

eroplane ſind am Vorabend einer 
enormen Weiterentwicklung, was 
die Verläßlichkeit anbelangt!“ 

* * * 


Ein Bericht, welchen der Vollzugs— 
ausſchuß der Internationalen Zioni— 
ſtenliga ausgearbeitet hat, gibt interef- 
ſante Einzelheiten der Bewegung zur 
Förderung der Niederlaſſung jüdiſcher 
Koloniſten in Paläſtina, als eine „Ab— 
ſchlagszahlung“ auf das vollſtändige 
zioniſtiſche Programm eines ſich ſelbſt 
verwaltenden jüdiſchen Staates im 
Heiligen Lande. In den letzten 20 
Jahren find dort 35 jüdifche Anfiebe- 
lungen begründet worden; fie umfaf- 
fen annähernd fchon 40,000 Acres 
Land, und die Anfiebler betreiben‘ mei- 
ſtens landwirthſchaftliche Beſchäfti— 
gungen. 

Die Juden in Jeruſalem ſelbſt, wel⸗ 
che vor 20 Jahren kaum 


| 


fammtbevölferung bildete, jind jeht — 


60,000 ſtark und bilden zwei Dritiel 
der Geſammtbevölkerung, während die 
geſammte jüdiſche Einwohnerzahl Pa— 
läſtinas von 30,000 im Jahre 1890 
auf über 100,000 im Jahre 1910 ge— 
ftiegen ijt! Einer der mächtigften Fat- 
toren für die Kolonifirung Paläftinas 
Verch Juden ift die Küdifche Kolonifa= 
tionsgejellfchaft, welche vom verftorbe- 
nen Baron Hirfch begründet murbe 
und die jährlichenZinfen auf ein ange: 
legtes Kapital von 125 Millionen Dols 
lars zur Verfügung hat. 

Die „Alliance $sraelite Univerfelle* 
finanzirt und betreibt zahlreiche Schu« 
len in Paläftina. Und die Zioniften 
führen in Paläftina drei verfchiedene 
Banken mit einem Gefammtfapital 
bon annähernd 2 Millioyen Dollar, 
Diefe Fonds find fehr nüglich, um füs 
difhen Koloniften Geld für den An 
fang vorzufchießen. Einen befonberen 
Fonds von etwa einer halben Million 
Dollars für den Antauf von Land has 
ben die Zioniften gleichfalls. 

Bei foldem Fortjchritt fann man er> 
warten, daß die Ihätigfeit der Zioni— 
ften einen michtigen Einfluß auf bie 
weitere Entmwidelung des Heiligen Lan» 
des ausüben wird. Yndeh jtehen die 
Ziontiten in Gefahr, in die Eifer» 
jüchteleien europäifcher Mächte vers 
mwidelt zu werden, — da zufälliger- 
meife die Mehrheit der Juden, welche 
fih in Paläjtina niedergelaffen haben, 
deutjch fpridt und daher natur= 
gemäß bis zu einem gewiffen Grabe 
den beutjchen Handel fördert. Daher 
auch wird in Deutfchland diefe Kolo= 
nijirung mit großer Gunft angefehen, 
in England und Frankreich dagegen 
mit Argwohn! Falls die Zioniften bes 
jondere Zugejtändniffe und Vergünftis 
gungen von ber türfifchen Regierung 
wünjchen, um ihre Bewegung in Palä= 
jtina meiter zu fördern, jo ift e8 daher 
jehr mohl möglich, daß England und 
Ssranfreich fich ihren Bemühungen im 
ben Weg jtellen mögen! 


* * * 


Bon cellen europäifchen Ereigniffer 
für den Beginn der neuen Woche E 
vielleicht der Wiederzufammentritt je 
[panifhen Landtages (Kortes) ang 
weitejte Jntereffe für alle Voltstlg* et: 
Denn es fcheint, daß fich in * 
Zagung der Kortes ein Kampf: ger 
Leben und Tod zmwifchen der Mt ge 
tung, tejp. dem Miniftertum en 
lejas, und dem Heiligen Stuhle ı 
Ipielen wird! Beide Seiten fcheinen 
zuberjichtlich den Sieg zu erwarten. 

Ganalejas, der, jeit dem Abbruch der 
diplomatijchen Beziehungen zwiſchen 
Alfonfo und dem Vatikan, vor zwei 
Vioncten, peinlich genauen Refpett für 
die fpanijche Verfaffung gezeigt und ' 
die |panijche Geijtlichkeit zu überzeugen 
gejucht hat, daß er aufrichtig eine 
Schlichtung wünfche, welche die Stel— 
lung der fatholifchen Kirche in Spanien 
eher ftärken, als fchwächen würde, be= 
hauptet, die allgemeine Lage habe ſich 
dermaßen gebeffert, daß man gute 
Hoffnung auf eine friedliche Erledi« 
gung der Streitfache hegen fünne,. Auf 
ver Batikanzjeite äußert man gerade 
die entgegengejegte Anficht. 

Die führenden Geiftlichen in Madrid 
und alle die Drgane der Kirche erheben 
jet ganz offen — mie fie vorher mei— 
ftens nur andeutungsmeife gethan — 
die Anjchuldigung, daß Ganalejas und 
jeine Rathgeber, unter dem Vorwand, 
lediglich religiöfe ?yreiheit für nicht» 
fatholiiche Körperfchaften in Spanien 
anzuftreben, thatfächlih der katho— 
lichen Kirche in Spanien den Tode3= 
ftoß verjegen mollten. Darauf er= 
mwidert Canalejas: „Unfere wirklichen 
Abfichten find fo Klar, wie das Son> 
nenliht, und ebenfo gefund für den 
ganzen Staat. Wir verlangen: 1) 
eine Abänderung des Kontordatz (Ver« 
trag3 mit dem Batifan) vom Jahre 
1851, über welche Spanien binaus« 
gewachfen ift 2) eine Verminderung 
der Anzahl befugter religiöfer Anftale 
ten, im Einklang mit Billigkeits— 
erwägungen (um auch Raum für nicht— 
katholiſche Bekenntniſſe zu laſſen); 
3) einen Beitrag der Kirche zum 
nationalen Budget, von welchem ein bes 
deutender Poften auch für die Kirche 
verwendet wird.“ ä 

Ohne Zweifel wird Canalejas haupt 
fächlich auf den dritten Punkt hin fei« 
nen fohließlichen Kampf führen. Und 
darin hat er befonders die Unterftüß« 
ung des Starten rationaliftifchen Eles 
ments, melchem bie religiöfe Frage am 
und für fich gleichgiltig ift. Dahin ges 
hören viele induftrielle Kreife — Män«. 
ner und Fraren — melde über dem 
Diitbewerb der, biß jebt Teinerlei Abe 
gaben zahlenten Mönche bitter Hagen! 

Endlih Begräbnik angeordnet 
Für die Leiche, die unter Crippen’s Mohs 

nung gefunden wurde, 

London, 1. Dit. Der Koroner gab 
heute Befehl zum Begräbniß ber viele 
umftrittenen Leiche, welche im Keller 
des ehemaligen Londoner Heims bed, 
unter Mordklsge ſtehenden amerkani⸗ 
ſchen Zahnarztes Dr. Crippen gefun- 
den und von den Koronersgeſchwore⸗ 
nen für diejenige der Belle Elmore, dee 
Gattin des Doftor3, erflärt wurde, 

Die Frauen der Mufithallengilbe 
trafen die Vorkehrungen für das Bes 
gräbniß. ‘ 

Dr. Crippen fieht befanntlich jehE 
feinem Hauptprozeß entgegen. 33 

Dampfernadhrichten. 
Angekommen. 


13.000 zähl⸗· 
tel ber.Gen ' 
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Sokalbericht. 
Der Stadtrath. 


"Wird fi) morgen wieder an bie 
Arbeit begeben, 


Bat maffenhaft zu thun. 


Aüdftände, welche einzelne Ausfchüffe 
aufzuarbeiten haben, — Die Straßen» 

" bahnen und die Müllabfuhr. — Ueber: 
griff einer Bahngefellfhaft. 


Der Stabtrath, welcher fih volle 
brei Monate Ferien gegönnt hat, tritt 
morgen toieder zu einer regelmäßigen 
Geihäftzfigung zufammen. Er hat 
angeblich den guten Vorfag gefaßt, 
ben Herbjt und Winter hinburd; einen 
ungewöhnlihen Fleiß zu entfalten 
und alle Gejhäfte zu erledigen, die 
fi nad) und nad angehäuft haben. 
Schon für morgen jind brei Aus— 
Ihußfigungen anderaumt, und zmar 
find die Ausfhüffe für Verlehrsime- 
jen, für Geleifehodhlegung und für 
Säulfinanzen einberufen. Einzelne 
Ausihüffe Haben jo viele Rüdjtände 
‚aufzuarbeiten, daß fie tägli, ober 
doc mehrmals in jeder Woche, zufam- 
menlommen wollen. Nadhitehend folgt 
eine Zufammenjtellung der wichtigjten 
Vorlagen, mit denen einzelne Aus: 
Fchüffe fich zu befaijen haben merben: 

Ausfhuß für Häfen, Werften und 
Brüden — Vorfhlag zur Ausmei- 
tung des Chicago Tlufjes: Gejuch der 
„Eitizens’ Aff’n.“ um Befeitigung der 
auf Mittelpfeifern gelagerten Brüden; 
Borfchlag, den Galumet Fluß bis 
gum Galumet-See hinauf jchiffbar zu 
machen, bezw. ihn durch Anlegung ei— 
ned Kanals auf fürzeftem Wege mit 
dem See zu verbinden; Ermägung bon 
Mlänen zur Anlegung von Erholungs- 
molen am Seeufer; Bejeitigung der 
jegigen Brüden in ver Lafe- und in 
ber Indiana Sirahe und Schaffung 
von Erfah dafür: die Frage des Aus 
Benhafens: ob ein joldher angelegt 
werben fol, und ob man die Anle- 
gung einer Privatpartei überlafjen, 
ober im Berein mit der Abmafjerbe- 
Hörbe als öffentliches Unternehmen in 
Angriff nehmen foll. 

Ausſchuß für Lizensweſen — Vor: 
ſchlag, die Lizensgebühr für den Han— 
del mit Feuerwerkskörpern auf 81000 
das Jahr zu erhöhen. 

Ausſchuß für Auswirkung geſetzge— 

iſchet Maßnahmen von der Staats⸗ 

zlatur — Ausarbeitung von Vor: 

n, durch meldhe die Kontrole über 

Benfionsfonds der Polizei bem 
trath gejichert, die jehige Pen 
jehörde abgeichafft werden fol; 
qung einer Vorlage, Durch melche 
enter von Kraftwagen mit 

‚angnißftrafe beproht merben fol» 
n, fofern fie durch Rückſichtsloſigkeit 
Menfchenleben aefährden. 

Ausfhup für Rechtsfragen — Ein- 
führung einer Lizensfontrole über 
Kühlfpeicher; Erhebung des Straßen 
amtes zu einer unabhängigen Abthei- 
lung ber Stadtverwaltung. 

Ausfhup für Sanitätämefen — 
DOrbinangvorlagen, die PBafteurifirung 
ber Mil und die Unterfuchung auf 
Tuberkuloſe betreffend; Einführung 
einer LZizensfontrole über die Fabri— 
Tation von Rahmeis; Kontrolbeftim= 
mungen bezüglih des Quftraumes, 
ber in MWerkpläben, Qagerfpeichern u. 
f. w. für jeden Angeftellten vorgejehen 
werben fol. 

_ Ausfhuß für Del-, Gas- und elef- 
trifches Licht — Repifion der Tele- 
phonraten und Neuregelung des Gas- 


preijes. 

-Ausfhuh für die Polizei- und die 
Ürbeitshaus-Verwaltung — Ermäs 
gung einer Vorlage, melche beftimmt, 
daß ein Theil bed Verbienftes folcher 
Strafgefangenen, die von ihnen ab= 
Bängige Angehörige haben, zum Be- 
ften biefer Angehörigen beifeite gelegt 
Fear den - 

usſchuß für die Finanzen ber 
Schulverwaltung ⸗¶Geſuch des Schul⸗ 
xaths um Erlaubniß, 8700,000 für 
den Bau und die Einrichtung einer 
neuen Hochſchule in Hyde Park aus—⸗ 


gumerfen. 

Ausschuß fir die Wafferwerte — 
Wrivilegirungsgefuh einer Gefell- 
chaft, welche im Schlachthausbezirk 
elber Waſſerwerke anzulegen und 

e auf eigene Rechnung zu betrei⸗ 
ben wünſcht. 


Die Müll-Abfuhr, 


Kommiffär Mullaney von der Ab- 
theilung für öffentliche Arbeiten till 
nunmehr mit den Straßenbahngefell- 
ſchaften ernftlih in Unterhandlung 
treten wegen Mitbenugung ber Gira- 
Benbahnanlagen zum Zwecke der Ab—⸗ 
fuht von Müll und Straßenkehricht. 
Vorerſt will er indeſſen zu Angeboten 
auffordern auf die Lieferung von 
ſechs Trolley⸗Müllwagen. Dieſe ſol⸗ 
len je eine Faſſungskraft von 36 Ku⸗ 
bityards Müll (Gewicht des Mülls: 
1600 Pfund die Kubikyard) haben, 
ſollen 33 Fuß lang, 83 Fuß breit und 
9 Fuß hoch und ſollen überdeckt 
fein mit einem ſtarken Plan aus ge— 
theertem Segeltuch. 


Angeblich ein Uebergriff. 


Auf Veranlaſſung des Straßen⸗ 
amtes iſt geſtern die Indiana Harbor 
Eiſenbahngeſellſchaft bis auf weiteres 
polizeilich verhindert worden an der 
—— der Bauarbeiten an einer 

infaßmauer, die ſie zwiſchen Leavitt 
und Weſtern Ave. an der 49. Str. 
für ihren Bahndamm aufführen läßt. 
Angeblich hat die Geſellſchaft dieſe 
Mauer zwei Fuß weit in die Straße 
hinausgeſehzt. Ob ſich das wirklich ſo 
verhält, ſoll durch Meſſungen feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Handfertig keit und Haus haltskunde. 


Elementarklaſſen (8. Grad) haben 
Nähunterricht erhalten können, ſind 
jetzt Vorkehrungen getroffen, daß alle | 
in Betracht fommenden Mädchen an 

diefem Unterricht theilnehmen können. 

Kochunterricht werden künftig auch alle 

Mädchen der Klaffen des ftebenten 

Grades erhalten, nur müffen für pier- 

zig Schulen nod) erft die nöthigen Vor= 

tehrungen getroffen werden. Auch der 

Unterricht in der Handfertigteit wird 

ausgedehnt. Ym vorigen ‘ahr hat 

an diefem Unterricht nur ungefähr die 

Hälfte der Knaben aus den Klafjen des 

jtebenten Grades theilnehmen können, 

jeßt werben ihn alle Klaffen diefes und 

natürlich) aud) des achten Grades er- 

halten. 

DVierzehn Bewerberinnen unterzogen 
fich geitern in der MeKinley- Schule 
der Anftelungsprüfung für Lehrer: 
innen der Haushaltstunde, 


Sterblidfeits.Statiftil, 
Die Zahl der Sterbefälle war in 
boriger Woche hier um ein wenig höher, 
als in der Vorwoche, dagegen um 41 | 
niedriger, alö in ber entjprechenden 
Woche vorigen Jahres. Die verglei- 
chende Zabelle mit näheren Angaben 
folgt: 
1 24. 
Oft. Cort. © 
18910 1910 
Selemntaant der Todesfälle..575 565 
Jährliche Sterbiichleitstate, 
auf je 1000 db. Wevöllerung..13.7 13.5 
Thphusfieber 13 ö 
Maſern 
Scharlachſieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
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= Um 


Lungenentzündung .. 
Diarrhoeale Krankheiten 
bei Kindern unter 2 Iabren 93 
Geburtöfebler und Unfälle... 28 
Geniditarr 1 
Nah Alt 
Unter 1 Jahr 
— nennen nase 


10 bis 20 bre 
20 bis 30 J 
30 bis 40 
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Sm Monat September jtarben in 
Chicago 628 Kinder im eriten Vebens- 
jahr, im Vergleid) zum September 
borigen Jahres war das eine Abnahme 
um 58; an Diarrhoe und ähnlichen 
Krankheiten ftarben im September 523 
Kinder im Alter von zwei Kahren und 
darunter, im Vergleich zum vorjährigen 
September eine Abnahme um 28. 495 
neue Fälle von anftedenden, bezw. über: 
tragbaren, Kranfheiten murden im 
Laufe der vorigen Woche gemeldet, dar= 
unter: QInphusfieber, 105; Quber: 
fulofe, 143; Qungenentzünbung, 15; 
Majern, 14; Scharlah, 47; Diph: 
therie, 121. In das Diphtherie- 
Hofpital eingeliefert murden 15 Krane. 
Als geheilt entlaffen wurden aus der 
Anftalt 36, geftorben find im Hofpital 
2, unter Behandlung befanden fich am 
Ende der Woche 53. Das Gefund- 
heitgamt ermahnt dringend, Kinder, 
die an der Diphtherie .erfranten, nad 
dem ftäbtifchen Diphtherie-Hofpital 
bringen zu lafjen, falld man den Pa: 
tienten zu Haufe nicht von anderen 
Familienangehbrigen zu iſoliren ver— 
mag. Es werde im Hoſpital den Kin— 
dern zweckmäßigſte Behandlung zu— 
theil, ſowie die beſte Pflege und War— 
tung. 

Milchhändler werden vom Geſund— 
heitsamt darauf aufmerkſam gemacht, 
beit der Abſchließung von Kontrakten 
mit Molkereibeſitzern eingedenk zu 
ſein, daß in Chicago nur paſteuriſirte 
Milch verkauft werden darf, oder Milch 
von Kühen, die auf Tuberkuloſe unter— 
ſucht und tuberkelfrei befunden worden 
ſind. Die Unterſuchung muß entweder 
von dem Staats-Thierarzt perſönlich 
vorgenommen worden ſein, oder von 
einem ſeiner beglaubigten Vertreter. 

— — — — 


Stiftungofeſt. 


Geſellige Unterhaltung der Vereinigten 
Logen der hertha⸗Schweſtern. 

In der Park Kaſino Halle an Di— 
viſion Str. und California Ave. wur—⸗ 
de geſtern Abend von den Vereinigten 
Logen der Hertha- Schweſtern von 
Illinois das 7. Stiftungsfeſt mit ei— 
nem Ball gefeiert. Die Mitgliedſchaft 
der Freundſchaft-, der Viktoria-, der 
Luiſe- und der Humboldt-Logen nebſt 
Freunden und Familien war zahlreich 
vertreten, und der Abend verlief in 
recht harmoniſch⸗gemüthlicher Weiſe. 
Die Damen Julie Stockhauſen, The— 
reſe Bönig, Klara Kantz, Henriette 
Wölke, Helene Bartelheim, Anna Hil— 
demann, Minna Schmelzle und Julie 
Schuder hatten die Vorkehrungen ſo 
gewiſſenhaft und fürſorglich getroffen, 
daß die Feſtbeſucher ſich ſehr gut amü— 
ſirt haben. 


— — — — — 


Voſtaliſches. 


Ein Kongreß der Poſtmeiſter von Illinois. 
— Wieder erhöhte Einnahmen 

Poſtmeiſter Campbell und Hilfs— 
poſtmeiſter Hubbard werden morgen 
zum Illinoiſer Poſtmeiſtertag nach Oft 
St. Louis fahren. Der Poſtmeiſter iſt 
Präſident des Verbandes und wird 
deſſen Verhandlungen leiten. Der vor⸗ 
ſihende Staatsoberrichter Vickers wird 
die Hauptrede halten. 

Im Poſtamt waren die Einnahmen 
im September $1,912,578.72, eine Zu- 
nahme von $183,216.16 gegen Gep- 
termber 1909, aljo von 10.59 vom 
Hundert. 


— — — — — 
ſtein auter Fund. 


Der 12jährige Henry Klein, 1749 
Elybourn Ape., und fein um zwei 
a jüngerer Spiellamerad Harry 

enfon fanden geftern eine Nevolver- 
patrone. Sie bradten diefe zum Er- 
plodiren, indem fie fie auf einen 
Stein legten und mit einem anberen 
darauf Tlopften. Dabei haben fie fich 
beide Berlegungen zugezogen, doch find 
biefe zum Glüd nur leicht. 


— Unverfroren. — Richter: „Sie 
find ellagt, dom Kornboden des 
Krautaderbauern er gefüllte Güde 

n 


% 
——— — — * 


mit Gerſte ge haben. Wie 
> d Sie * —8 —— — 


Sonntagpont, uytcago, Zonntag, Den 2, Oktober 1910, _ 


‚Harrifon nimmt Stelung. - 


Er will gegenwärtig nichts von 
„Buhm“ für Mayorsamt willen, 


Partei hat andere Aufgaben. 


Srüherer Bürgermeifter erflärt, Erfolg 
des Lountytidets folle midyt durch 
NMayorstandidatur und Saftionsftreitig- 
feiten gefährdet werden. 


Mit der Erklärung, daß e3 verfrüht 
fei, gegenwärtig Kandidaten für das 
Maporsamt zu „buhmen“, und daß die 
demofratifche Partei vorerſt eine wich⸗ 
tigere Aufgabe zu erfüllen habe, näm— 
lich ein gutes County- und Richter— 
ticket zu erwählen und der Herrſchaft 
der republikaniſchen Partei mit ihrer 
Verſchwendungsſucht im Kongreß ein 
Ende zu machen, nahm Carter H. Har— 
riſon, viermaliger Bürgermeiſter der 
Stadt Chicago, geſtern zur politiſchen 
Lage in Stadt und County Stellung. 
Veranlaſſung dazu gab ihm die Mel— 
dung, daß die Demokraten der 25. 
Ward einen Klub gegründet hätten, 
um ihn für das Mayorsamt zu „buh— 
men“. Gleichzeitig nahm er die Ge— 
legenheit wahr, das Beſtehen eines ſo— 
genannten Hearſt-Harriſon-Bünd— 
niſſes in Abrede zu ſtellen, das augen— 
ſcheinlich gewiſſe Gemüther unnöthig 
aufrege. Von einem derartigen Bünd— 
niſſe könne nicht mehr die Rede ſein, 
als von einem Bündniß zwiſchen 
den ſämmtlichen Mitgliedern des ſo— 
genannten Harmonie-Ausſchuſſes. Es 
habe ſich lediglich darum gehandelt, ein 
tüchtiges Countyticket zuſammenzu— 
ſtellen. Dies durchzuſetzen, hätten ſich 
die Mitglieder des Harmonie-Aus— 
ſchuſſes zuſammengethan. Trotzdem 
Hert Hariſon in ſeiner Erklärung mit 
keinem Wort die Bemühungen des 
Sullivan'ſchen Flügels erwähnt, be— 
reits jet Stimmung für feinen Mas 
yoräfandidaten Andrem %. Graham zu 
machen und die anderen Bewerber aus 
dem Felde zu fchlagen, ift die Erflä- 
rung doch unfraglich auf die Anhän: 
ger und Hinterleute des Bänferd auf 
der Weitfeite gemüngzt, 

Widtigfeit der Konarrfwahien. 


Die Erklärung des früheren Bür- 
germeijters ijt wie folgt: „Die Grün: 
dung de Carter H. Harriſon-Klubs 
ver 25. Ward ift. nicht als die Erxöff- 
nung meiner Kampagne für das Ma- 
horsamt anzufehen, wie von verjchie- 
denen Geiten behauptet worden ift. E3 
handelt fich vielmehr um die Vereini- 
gung einer großen Zahl begeifterter 
Demokraten in einem Klub, deflen 
Aufgabe e3 ift, die zahlreichen Demos 
fraten der größten Ward der Stadt 
zur Abftimmung am Wahltag zu ver- 
anlafjen, wa&’bisher nie verſucht wor— 
ven ift. Demofraten dürfen nicht ber- 
geffen, daß es fich gegenwärtig um 
einen Kampf im County, im Gtaat 
und der Nation handelt. 

E3 handelt ich in der Hauptfache 
umfsragen von nationaler Bedeutung. 
Kongregabgeorbnete find zu erwählen, 
von denen die Wählerfchaft eine Re- 
bilion des Zollgefeges erwartet, eine 
Beihränfung der Macht des NReich- 
thums und die Einführung [parfamer 
Methoden in der Bundesverwaltung. 
Milliarden-Kongreſſe find zur Regei 
geworben. Keine geringere Perlön- 
Iihhfeit ala Senator Aldrich hat öf- 
fentlich erklärt, daß die Einführung 
geichaftsmähiger Methoden in der 
Vermaltung des Landes eine jährliche 
Erjparnif von dreihundert Millionen 
zur Folge haben würde. Die gegen- 
mwärtige Verfchwendung ift eine Direkte 
Folge der Iangandauernden republifa- 
niſchen Mißwirthſchaft. Republikani— 
ſche Parteiführer kümmern ſich nicht 
mehr um den Anſchein. Wirkliche 
Reformen können nur von Demokra— 
ten durchgeführt werden. 

„Seit zwölf Jahren haben wir „gute 
Zeiten“. Die Ernten ſind gut gewe— 
ſen, die Preiſe für landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe hoch. Induſtrielle Anla— 
gen haben ſtets zu thun gehabt. Der 
Verbrauch im Land und die Ausfuhr 
haben die Preife Hoch gehalten, Trot- 
dem fann der Wrbeiter mit feinem 
Lohn kaum die hohen Preife für Le- 
bensbebürfniffe bezahlen. Diefe hohen 
Preife find die unmittelabre Folge der 
republifanifhen Mikmirthichaft, ber 
Kontrole der verſchiedenen Zweige ber 
Bundesverwaltung durch das organi⸗ 
ſirte Großkapital, das die Ueberreichen 
und Wall Street auf Koſten des ge— 
meinen Mannes noch mehr zu berei⸗ 
chern trachtet. 

„Demokraten ſind der Anſicht, daß 
dieſen Uebelſtänden durch Erwählung 
einer demokratiſchen Mehrheit im Kon— 
greß ein Ende gemacht werden kann. 
Eine demokratiſche Mehrheit würde die 
Erniedrigung der Zollſätze erzwingen, 
welche die republikaniſche Platform 
vom Jahre 1008 verſprach, die aber 
der Bevölkerung nach der Erwählung 
einer republikaniſchen Mehrheit im 
Kongreß und eines republikaniſchen 
Präſidenten verweigert wurde. 


Mayorskandidaturen verfrüht. 


„Meiner Anſicht nach iſt dies die 
wichtigſte Frage, welche die Wähler zu 
entſcheiden haben. Ich glaube nicht, 
daß es überzeugten Demokraten wohl 
anſteht, ein beunruhigendes Element, 
wie die Frage der Mayorswahl es iſt, 
gegenwärtig ins Spiel zu tragen. Mei⸗ 
ner Anſicht nach ſollte ein guter Demo⸗ 
krat es als Pflicht gegen feine Partei 
anfehen, gegenwärtig feine perfönlichen 
MWünfce und Abjichten in den Hinter- 
grund zu brängen, und alle feine Kraft 
darauf verwenden, den 200 Kandida- 
tn, bie in ber jüngjten-Vorwahl nomi- 
nirt worben find, pn Sieg zu verhel, 
en. Wie kann ein guter ofrat, 

bie et feiner Partei am 


—— 


ge⸗ 
b 


ge der Mayorsmwahl aufzumerfen, mel: 


he die Wählerfchaft erjt fünf Monate 
nach der Herbitmahl zu entfcheiden ha— 
ben wird? Dadurch wird nur ber Frie- 
de innerhalb der Partei gefährdet, der 
für einen Sieg unentbehrlich ift, wer« 
den nur bittere YFalktionstämpfe ange- 
fat, die den Erfolg der Partei -in 
Frage ftelen. Ich für meine Perfon 
muß e3 gegenwärtig ablehnen, einer 
Frage näher zu treten, welche die Auf- 
mertjamfeit der Demofraten Chicagos 
bon den mwichtigen Tagesfragen ablen= 
ken würde. 


Das Bearft: Harrifon-Blindrif. 
„Gewiffe Elemente jheinen fi un- 


Der Arm des Gefehes. 
Er hat Zojeph Klunt nad zwei- 
maliger Flucht erreicht. 


— 


Sit angeblich geftändig. 


Soll eine Anzahl Geldverleiher geprellt 
und auch geftohlen haben. — That es 
angeblich ats £iebe zu feiner franfen 
Frau. — Stanzöfifher Schwindelhuber 
im Weften verhaftet. 


nöthig über das, mie fie e8 nennen, | 


Hearit = Harrifon =» Bündnig aufzu- 
regen. Die Aufregung ift unnöthig. 
Ein Hearjt-Harrifon-Bündniß befteht 
ebenjo wenig, wie ein Hearjt-Dunne- 
Träger-Lewis-Dever-Harrifon-Bünbd- 
niß. Die Ihatfache ift- einfach die, daß 
Die genannten Herren bor einigen 
Monaten zufammengetreten find, um 
ein demotkratiſches Countyticket in's 
Feld zu ſtellen, das Anſpruch auf die 
Ünterſtühßung der Wählerſchaft erheben 
darf und auch auf den Sieg rechnen 
kann. Sie kamen zu der Ueberzeugung, 
daß es nöthig ſei, ein Ticket zu nomi— 
niren, auf das Demokraten ſtolz ſein 
könnten, das ehrliche Demokraten den 
Inſurgenten in der republikaniſchen 
Partei und unabhängigen Wählern, 
die Ehrlichkeit, Sparſamkeit und Re— 
formen wünſchen, empfehlen könnten. 


„Der Karakter der Kandidaten des 
demotratiſchen Tickets iſt ein Beweis 
dafür, daß die Mitglieder des ſoge— 
nannten Harmonie-Ausſchuſſes mit 
ihren Bemühungen Erfolg hatten. 
Der Erfolg iſt größer, als wir im An— 
fang unſerer Berathungen zu erhoffen 
wagten. Gute Demokraten könnten 
ihrer Partei am Beſten dienen, wenn 
ſie ihre Kräfte der gegenwärtigen 
Kampagne widmen. Die Wahl des 
demokratiſchen County-Tickets im 
Herbſt ſichert die Erwählung eines de— 
mokratiſchen Stadttickets im nächſten 
Frühjahr.“ 
Demokraten 


ernennen Sinanzansichuf. 


Einen Finanzausfhuß von 72 Mit- 
gliedern ernannte gejtern die bemofra- 
ttiche Parteileitung im County. Der 
Ausſchuß, deſſen Vorfiger John W. 
Eckhart ift, enthält unter feinen Mit- 
gliedern eine Anzahl angejehener De: 
mofraten. die in den legten Jahren in 
der Partei wenig herporgetreten find. 
Seine Aufgabe ift e3, die Kriegdtafle 
für die Herbitfampagne zu füllen. Yol- 
gende Wiitglieder gehören ihm an: 


John W. Eckhart, Vorſitzender; 
Lambert Tree, Harry Rubens, W. A. 
Tilden, William C. Niblack, Charles 
H. Wacker, Marſhall N. Kirkman, 
Andrew J. Graham, Fred W. Blocki, 
Robert J. Roulſton, Charles J. 
Vopicka, Joſeph Donnersberger, Chas. 
F. Gunther, Arthur F. Evans, John 
E. Traeger, Frank S. Hajicek, Harry 
A. Dubia, Henry Stuckart, Andrew J. 
Ryan, John F. Barrett, Jas. C. 
Rogers, Win. DO. Coleman, Yas. N. 
Sheehan, Benjamin J. Roſenthal, 
George B. Harris, William M. Hopt, 
William Felt, William M. Devine, 8. 
M. Winfton, Roger &. Sullivan, Geo. 
W. Spunner, Whitney Hall, 3. 3. 
Totonjend, Dscar F. Mayer, Peter 
Reinberg, Rudolph Brand, Wr. 9. 
Rehm, Edw. N. Hurley, Martin %. 
Breen, Thos. Dennehy, Alfred ©. 
Irude, Wm. U. Umberg, Hans Blafe, 
Sohn W. Farley, Henry E. Hanjen, 
Sohn E.Brennan, Daniel R. Cameron, 
John U. King, Chad. B. Cleveland, 
Eharles %. Wolf, John Garibalbi, 
Rivers MeReil, Theodore Dehne, Wm. 
Legner, Richard Y. Collins, James W. 
Walfh, Frant G. Hoyne, Edw. %. 
Dunne, Eugene R. Keeley, Nicholas J. 
Schmit, Cha3. H. Hermann, Wim. T. 
Maypole, Grantile W. Bromning, 
Bm. E. Schlafe, Thos. B. Hallinan, 
Sohn %. Bryant, Harry B. Noyes, 
Mm. 3. Fortune, Kohn P. McGootty, 
N. %. Collins, John 3. SIvan. 

siht Wahl ar. 

Sohn Proftalsfi, der unterlegene Be- 
merber um die bemofratifche Nomina= 
tion für den Gtaatdfenat im 13. 
Senatsbezirk, reichte geftern im Kreis— 
gericht ein Gefuc ein, in dem er bie 
Nomination feines ftegreichen Mit- 
bemerberd Names Kirby anficht. Kirby 
hatte eine Mehrheit von 22 Stimmen 
aufzuweiſen. Pryſtalski erklärt, daß 
feiner Anficht nach zahlreiche Stimmen 
in mehreren Wahlbezirfen, die fir ihn 
abgegeben morden jeien, infolge bon 
Sırthümern der Wahlbeamten nicht für 
ihn gezählt .morben feien. Kirby er- 
hielt 1494, PBroftalsti 1472 Stimmen. 
Proftalsfi behauptet, daß eine Nach: 
zählung 1520 Stimmen für ihn und 
— Stimmen für Kirby ergeben 
werde. 


Der Hehlerei verdächtig. 
Friedensrichter mit diebiſchen Fabrikange⸗ 
ftellten unter einer Dede? 


Im Bismard-Hotel wurde hier ge 
ftern Abend aufBetreiben des Diftritts- 
anmwalt3 Baler aus Kenofha, Wis,, 
ber Triedensrichter John Nieneg aus 
—— Ind., den man unter einem 

orwande dorthin gelockt hatte, unter 
der Anklage des Diebſtahls verhaftet. 
In Wirklichkeit iſt er aber der Hehlerei 
verdächtig. Er ſoll von diebiſchen An— 
geſtellten der Kraftwagenfabrik von 
Thomas B. Jeffrey de Co. in Kenoſha 
im Laufe dieſes Sommers für Tau— 
ſende von Dollars Radreifen und an— 
dere Theile von Kraftwagen uezogen 
haben. Dieſe ſind angeblich unter 
Deckadreſſen nach Gary, La Porte 
und anderen Plätzen im nördlichen In— 
diana geſandt und dort unter der Hand 
verkauft worden. 

— * beſtreitet, daß er von der Un⸗ 
ehrlichteit der Leute gewußt habe, von 
benen er die Waaren bezog, und will 
fi feiner Auslieferung nach Wis— 
fonfin wiberfegen. - N 


ER Fe — 


Nachdem er geſtern zweimal ver— 
haftet worden und zweimal den Hä- 
ſchern durch die Lappen gegangen 
war, hatte der 30jährige Joſeph 
Klunf, Nr. 3503 Walnut Str., das 
Mißgeſchick, wiederum einem Schergen 
in die Arme zu laufen, der ihn dann 
auch dingfeſt machte und in derHaupt⸗ 
wache einlochte. 

Die Polizei behauptet, daß er im 
Laufe des vorigen Monats etwa ein 
Dutzend Perſonen um Geld geprellt 
habe. Der Häftling gibt das auch 
angeblich zu, behauptet aber, daß bit— 
tere Noth ihn zwang, ſich auf unehr⸗ 
liche Weiſe Geld zu verſchaffen. Seine 
Frau, die vor acht Tagen Mutter 
wurde, liege an Blutvergiftung dar⸗ 
nieder. Um ihr die nöthigſte Pflege 
zu Theil werden zu laſſen, habe er, 
ganz gleich wie, Geld herbeiſchaffen 
müſſen. 

Die Flucht glückte. 


Wie ſchon berichtet, hatte geſtern 
ein Pfandleiher im Hauſe Nr. 160 
Waſhington Str. die Verhaftung ei— 
nes Gauners erwirkt, der unter ber 
falſchen Vorſpiegelung, Frank O'Con— 
nor und ein Angeſtellter der Chicago 
Telephone Company zu ſein, vor meh— 
reren Tagen 830 von ihm zu leihen 
verſucht hatte. Detektive Bernaccchi 
hatte mit dem Häftling, der ſich ſpä— 
ter als Klunk entpuppte, ſchon den 
Eingang zur Hauptwache erreicht, als 
der Burfche fich von ihm losriß und 
in langen Säten davon eilte. Ber- 
naccht nahm die Verfolgung des Aus- 
reißer3 auf. Straßengänger und Po- 
liziften jchloffen fich ihm an und feh- 
ten dem lüchtling mehrere Straßen- 
gebierte meit nach, bi3 fie ihn aus den 
Augen verloren. 


Wenn man Pech hat. 


Um Nachmittag führte fein Unftern 
den Ausreißer nah dem Garfield 
Park. Dort begegnete ihm Frau Mary 
Ontant, Nr. 4126 W. Adams Straße, 
und erkannte in ihm einen Gauner, der 
fich in voriger Woche unter der falfchen 
Vorfpiegelung, ein XAngeftellter ber 
Chicago Telephone Company zu fein, 
Einlaß in ihre Wohnung verfchafft und 
angeblich eine Uhr ftibigt Hatte, 

Sie machte den BarkpoliziftenBrouty 
auf ihn aufmerffam. Der fing ihn 
nach aufregenber Hab ein, nachdem er 
ihm zwei Schüffe nachgefandt Hatte. 
Kaum hatte er ihn aber feitgenommen, 
als der Häftling fich auch mwieber Io3- 
tiß und babonftürmte, aber gleich da- 
tauf dem Boliziften MceEligott von ber 
Wache an Fillmore Straße in die Arme 
lief und dingfeft gemacht wurde, 

‚sn der Hauptwache fol er zufam= 
mengebrodhen fein und geftanden ha= 
ben, eine Anzahl Geldverleiher unter der 
falfehen Vorfpiegelung, ein Angeftellter 
der Zelephon=Gefellfchaft zu fein, ver= 
anlaßt zu haben, ihm Geld zu leihen. 

Als Betrüger entlarvt, 


Der Häftling wurde fpäter von Per: 
tretern der Chicago Anveftment Com: 
pany, Nr. 134 Monroe Str., der State 
Finance Company, Nr. 79 Dearborn 
Straße, der State Finance Company, 
Nr. 79 Dearborn Straße, und ber 
Emplohers' Credit Company, Nr. 123 
La Salle Straße, als ein Betrüger 
identifizirt, der jebe biefer firmen 
mittels Fälhung und unter Falfchen 
—⸗ um je $35 geprellt 

at. 


Sn feinen Tafchen fand man Be- 
glaubigungsfchreiben, aus denen her= 
dorgeht, daß er republifanifcher Bean- 
ftander in feinem Wahlbezirk ift, und 
einen Brief von einem in Plainfield, 
S0., mohnhaften Wanne, der da an 
Icheinend befagt, daß Schreiber vom 
Adreffaten gerupfte Perfonen entfchäs 
digt habe. 


Suftizflüdtling verhaftet. 


‚sn Minneapolis wurde geſtern der 
29jährige Franzoſe Henry Barbichon, 
der früher im LaSalle Hotel und im 
Univerſity⸗Klub beſchäftigt war, unter 
der Unklage verhaftet, mehrere Chica- 
m unter Anderen feine Wirthsleute 

aul Fohrer und Gattin, Nr. 1917 
Indiana Ave, um größere Beträge be= 
I&mwindelt zu haben. 

Yrau Yohrer hat er angeblich ver- 
anlaßt, durch feine Vermittelung für 
$450 Ultien zu faufen, und ihr als 
Quittung einen gefäljchten Zu 
Tchein gegeben. In ähnlicher Weife fol 
er ihrem Gatten $200 abgefnöpft, fich 
dann aber, al& er die Entdedung des 
Schmindels und feine Verhaftung be- 
fürdtete, Montag beit Nacht und Ne= 
bel aus dem Staube gemacht haben, 


War unzurehnungsfähig. 


Die af erg won ‚bie geftern ben 
Anqueft Über den Xob von Emily 
Brandt und Mm. Simon abhielt, gab 
den Wahrfpruh ab, dak Simon in 
einem Anfalle von Geifteszerrüttung 
* Mädchen und ſich ſelbſt erſchoſſen 
abe. 

Als erſte Zeugin wurde Laura, die 
19jährige Schweſter des Opfers, ver⸗ 
nommen. Sie gab weinend an, wie 
William plötzlich ins Zimmer geſchneit 
kam und Emilh unter vier Augen zu 


ſprechen verlangte. 
„Emily“, fuhr bie er fort, 
f in’3- Bades 


thtete ihn und 30 
mer zurüd. Ehalb fie. wieder 


era, [ob Wiliem ee ee 


V 


Iſt brguchl uns Keinen Cent zu Gezaflen 


Irgend_ein Kerzheim Piano in 
unferem ganzen Lager wird 


in _Gnrem Hanfe abgeliefert, 


ganz gleich wo Ihr wohnt, auf 
30 Gage freie Probe 


Wenn hr nach 30 Tage freier Probe 
überzeugt feid, dab unfer 


Kerzheim zu$175 


der größte Piano-Werth in 


Umerifa ift, bezahlt nur 


die Woche 


Keine Zinfen 
Keine Ertras 


und da8 Piano ift Euer. 
Freie Stamps, freies Scarf, freier Piano:Stuhl, 
freies Stimmen. 


” NO N 
2027-29: SOUTH -HALSTED ST. ®! 


Einer ber prüdtigiten Piano-Läden in Chicago. 


— — —— 


Unſer Piano-Laden iſt ge— 


genüber von unſerem Haupt-Laden. 


und kämpfte faſt fünf Minuten lang 
mit ihm um den Beſitz der Waffe, ehe 
es William gelang, ſich den Fäuſten 
des Gegners zu entwinden und auf die 
Veranda zu flüchten, wo er Selbſtmord 
beging. 


g 
„Er hatte meine Schweſter unter 


Setzte durchs Fenſter. 


Durchbrennender Gaul verurſachte große 
Aufregung. 


Der Tod ihr Erlöfer. 
In der State Str. jheute geftern 


Bedrohung mit dem Tode gezwungen, | Nachmittag ein vor einen Wagen bet 


mit ihm nad) Sheboygan durchzubren= | 
nen. Im letzten Augenblick weigerte Gaul 
Später Schnauferl und brannte durch. Der 


ſie ſich, ihn zu heirathen. 


Adams Expreß Company geſpannter 
vor einem vorbeifahrenden 


wurde er verhaftet. Gegen Bürgſchaft Kutſcher A. Wenſinger und bald da— 


auf freien Fuͤß geſetzt, erfuhr er, daß 
Emily nach St. Louis zu reiſen be— 
abſichtigte. Wir trafen Freitag hier 
ein und wollten gleich weiter fahren, 
verpaßten aber den Zug. Den unfrei— 
dazu, Williams Vetter Simon und 
willigen Aufenthalt benutzten wir 
deſſen Frau zu beſuchen. In deren 
Wohnung ſpielte die Tragödie ſich ab.“ 
Lawrence Simon lieferte eine gra— 
phiſche Schilderung des Kampfes mit 
dem Vetter um den Beſitz des Revol— 
vers. Hubert Simon, der Vater des 
Mörders und Selbſtmörders, erklärte, 
daß dieſer ſich ſchon ſeit geraumer Zeit 
recht ſonderbar benommen hatte, und 
äußerte die Ueberzeugung, daß ſein 
Sohn geiſteskrank geweſen ſei. 
Im Detentionshoſpital. 


Fred C. Wahlenmeyer iſt geſtern 
Nachmittag von den Poliziſten John 
Lape und Otto Huper nach dem De— 
tentions⸗Hoſpital geſchafft worden, wo 
er auf ſeinen Geiſteszuſtand hin beob— 
achtet und Donnerſtag dem Irren— 
richter vorgeführt werden wird. 

Der junge Mann hatte bekanntlich 
Donnerſtag Abend gegen 10 Uhr durch— 
aus Frau Potter Palmer ſprechen wol— 
len, um ihr das Märchen aufzutiſchen, 
daß er eben einen Kampf auf Leben 
und Tod mit einem Unhold beſtanden 
habe, der im Begriffe war, mittels ei— 
ner Bombe ihr Haus in die Luft zu 
ſprengen. Um ſeinen Angaben einen 
Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit zu ge— 
ben, hatte er ſelbſt mit ſeinem Meſſer 
ſeinen Anzug auf dem Leibe zerfetzt 
und ſich auch leichte Wunden beige— 
bracht. 


Gegen Auto⸗Mordrennen. 
Starke Bewegung bereitet ſich jetzt vor. 


New NPYork, 1. Okt. Allem Anſchein 
nach wird aus den tragiſchen Unglücks— 
—* in Verbindung mit dem heutigen 

utomobil-Wettrennen um den Van— 
derbilt'ſchen Pokal —auf Long Island 
—ein lebhafterer Kreuzzug hervorge— 
ben, um künftig überhaupt ſolche Wett— 
rennen hier zu verhindern. 

Das Rennen koſiete 3 Todte, 6 kri⸗ 
tiſch und 25 leicht Verletzte. Es wurde 
von Harry Grant als Hauptſieger ge— 
wonnen. 

Springfield, Ill. 2. Okt. Bei dem 
geſtrigen Auto-Wettrennen in Verbin— 
dung mit dem Staatsjahrmarkt dahier 
gab es einen Todten und einen tödtlich 
Verletzten. 

Der Getödtete iſt Larus Vreden— 
burg, einer alten und hervorragenden 
Familie dahier entſtammend. Sein 
Stoddard-Dahyton⸗Kraftwagen krachte 
durch die Einfriedigung hindurch, und 
Vredenburg wurde unter ihm zer— 
quetſcht. Der tödtlich Verletzte iſt ein 
Zuſchauer Namens E. G. George. 

Barney Oldfield ſchuf einen neuen 
Rekord für Kreisbahnwettrennen, in⸗ 
dem er dabei 10 Meilen in 9 Minuten 
und 593/5 Sekunden zurücklegte; 
auch bemältigte er 2 Meilen in einer 
Minute und 50 Sefunben. 

Walter Broofins, welcher von E hi- 
cago in feinem MWright’fchen Xero- 
plan bierher geflogen war, gab einen 
Schauftelungsflug, während Oldfield 
u unten auf der Rennbahn 
raſte. 


John Dietz gefangen! 

Der Dertheidiger des Thornapple-Dammes, 

Winter, Wis. 2. DE. Kohn Dieb, 
ber vielgenannte Vertheidiger des 
Thornapple-Wafferdammes, der fich in 
neuerer Zeit wieder auf dem Kriegs⸗ 
pfabe befand, ift nach einem verzweifel⸗ 
ten Kampf, worin ihn alle feine be- 
maffneten Kinder unterftüßten, vom 
Sheriff Madden und dem Hilfsfheriff 
Ürenty gefangen genommen morben. 
2 feiner Kinder find fehwer verwundet! 


— Grllärlih, — Herr Schmidt Be 
in Tehe fein? — Na, das 


mir bon ihm 200 Mark gepumpt habe, 
Zlennt er mich ſchon in weiter < On 


Ton bemerkt; fett ih 


rauf auch der berittene Polizift P. 2. 
Malloy bemühten jich vergeblich, ihn 
zu zügeln. Das IThier rafte unauf- 
haltfam weiter, fprang jchließlich auf 
den Bürgerfteig und jegte durch ein 
Sthaufenfter in den Laden der Beb- 
ford Shirt Company, Nr. 88 Ubams 
Str., hinein. Die Angejtellten und 
Kunden ftoben wie Spreu im Winde 
auseinander. Dab Niemand, abge= 
fehen vom Gaul, verlegt wurde, ift 
nur der Befonnenheit de3 Poliziiten 
zu danten, der, jelbft in Gefahr von 
feinem Pferde heruntergezerrt und mit 
durh’3 enter in den Laden gezogen 
zu werben, in biefer fritifchen Lage 
nicht an fi, fondern nur an die ges 
fährbeten Straßengänger dachte und 
die dur Taute Zurufe rechtzeitig 
warnte. 

Die Bedford Shirt Company, deren 
Schaufenfterauslage mit Blut befu= 
delt murbe, beziffert ihren Schaden 
auf $300. 

Das Pferd war fchlimm zerfchuns 
den und Zonnte nur mit Mühe und 
Noth aus dem Schaufenster Herausges 
zogen mwerben. 

Haben ausgelitten, 

Sofeph Eoftello und feine Frau, W. 
Vermont Str., Blue Ysland, find ges 
ftern Nachmittag den Morgens, mie 
berichtet, erlittenen Brandmunden er= 
legen. 

Frau Eoftello mar im Begriff ge= 
mejen, das Frühftüd zugubereiten, und 
hatte, um die fchmelende Gluth anzus 
fadhen, fie mit Gafolin geträntt. Ym 
nächjiten Augenblid erplodirte bie fünf 
Gallonen haltende Kanne in ihrer 
Hand, und die brennende Flüfigkeit 
ergoß fich zum großen Theil über den 
im angrenzenden Zimmer bei offener 
Zhür fchlafenden, nur unter bem 
Vornamen Albert befannten Koft- 
gänger. Der Unglüdliche ftarb auf 
jeinem Lager den Ylammentod. 

Die Frau, deren Kleider in Brand 
gerathen maren, eilte, einer lebenden 
Ylammenfäule gleich, in das Schlaf» 
zimmer ihte® Mannes und warf fich 
über ihn auf’3 Bett. Der fo jäh aus 
dem Schlafe Gefchredte bemühte fich 
vergebens, die Flammen zu erftiden. 
Shm und der Gattin fchmanden fajt 
zu gleicher Zeit die Sinne. 

Das Feuer im Haufe wurde von 
ber von Nachbarn alarmirten TFeuer- 
mehr gelöfcht, ehe e3 nennensmerthen 
Schaden hatte anrichten fünnen. 

Das Ehepaar Eoftelo murbe bes 
mwußtlo8 von ber Feuerwehr gefunden 
und unverzüglih nad dem Hofpital 
geihafft, wo die Aerzte fih aufs 
opfernd, aber vergeblich Femühten, e3 
am Leben zu erhalten. 

Alberts Leiche wurde von ber 
Brandſtätte aus nach der Morgue ge— 
chafft 


Um 7 Uhr geſtern Abend ſtarb auch 
Joſeph Coſtello, das 2 Jahre alte 
Söhnchen des Ehepaares, an den er— 
littenen Brandwunden. Es hat der 
ſträfliche Leichtſinn der Mutter ſomit 
vier Menſchenleben gefordert. 


— — — — 

— In der Dorfſchule. — Lehrer: 
„Erzähle mir etwas vom Kompaß! — 
Nanu, kein einziger aus der ganzen 1. 
Abtheilungẽ (Als ſich aus der 3. Ab⸗ 
theilung ein pfiffiges Bürſchchen mel⸗ 
det): Na, dann ſoll Euch der kleine 
Jander aus der 3. Abtheilung beſchä⸗ 
men. Erzähle Du mir etwas vom 
Kompaß, Jander!“ — Komm' — 
paß mal die Stiebeln an!“ 

— Uengftlih. — „Warum Haben 
Sie denn hre Beinkleiver oben fo 
Thredlich eng machen laffen?“ — „Dar 
mit mir nicht mal bei Gelegenheit — 
da8 Herz in die Hofen fallen Tann.” 

— Malitids. — Mirth (zum Kl: 
chenchef): „Net haben Sie zwei Mal 
ftatt Schweinebraten Gänfebraten ber- 
eingefchicht. Sie denten mohl heute ben 
ganzen Tag an Yhre Braut, die Ihnen 
untreu geworben if?“ 

Haufirer (ber 


— — — 

—— Raten m ae 
en wird): „Was für 'n prädhki 

ge bößftens 17- Jahre umb 


»..eo 
wi 





Erihätternder Auftritt. 


Frau Barton bittet bei £eihenfhau Wittwe 
ihres Opfers um Derzeihung. 

Weinend und mit por Aufregung 
gebrochener Stimme bat geitern Nach— 
mittag bei der Unterfuhung des Todes 
bon Walter Robertion, 715 Dit 46. 
Eir., Meinerney’ichen Beitat- 
Tingsgeichäft, 650 W. 43. Str., Frau 
re; Barton, die Bugmacerin, welche 
im Streit über eine Rechnung von 
2.25 in ihrem Laden, 4823 Cottage 
Grove oe, am Freitag Nachmittag 
ion ericheifen hatte, die Wittme 

Verzeihung. 
Barton hatte vor den Leichen— 
Al coworenen unter Ihränen den 
Vorgang geſchildert, dann taumelte jie 
auf Frau Robertſon zu, fiel Vor ihr 
d umſchlang ihre Kniee. „Ich 


im 


um 


X 
Unfanr 
“1 


nieder und 
würde mein Yeben für das Shrige und 
das Yhres Kindes hingeben,“ jchluchzte 
grau Barton, „mein ip damit Ihrem 
Gaiten das Leben wiedergeben könnte. 
D, es iit fchredlich; ich wollte es nicht 
thun. Vergeben Sie mir, Sie mifjen 
nit, was ich Aelitten habe!“ 

„Rühren Sie mi nit an!“ gab 
irrau Nobertjon ihr zur Antwort, in= 
dem fie fich abmandte und Frau Bar: 
ton zurüditieh. „Sie find blutbefledt! 
Sie haben mir das Iheuerite auf der 
Meit geraubt!” 

Victor Barton, der Gatte der un= 
glücklichen Putmacerin, hob Diele 
jegt nom Fußboden auf und fegte fie 
anf einen Stuhl, worauf er fi 
miühte, jte zu tröften. yreunde des Er- 
morbeten machten inzmwiichen Tolchen 
Lärm, daß Hilf3-Leichenbefchauer Ken- 
nedy ihnen Ruhe anbefaßl. 

Smei Tüncer, die Neger Nfaac 
Hammond und N. 9. Mafon, welche in 
dem PBubmacerladen gearbeitet & 
ten, al@ der verhängnibpolle Streit 
ausbrad, beitätiaten die Ungaben der 
reumüthiaen Angeklagten. Diefe wur= 
de dann unter der Anflage des Todt— 
fchlaas den Großaefhmorenen über: 
ontwortet und nah dem County— 
oefänanif aebradt. Ihr Gatte und ihr 
Nater, S. U. Feraufon, ein Gelchäfts- 
mann aus Anornille, Noma, fuchen 
jebt nah Bürgen für fie. 

Robertfon murde von Frau Bar: 
ton niedergeichoflen, nachdem er ber- 
fucht hatte, einen Anzug, den er von 
ihr hatte bügeln laflen, ohne Zahlung 
au leiften, ji anzueignen. Den Ans 
gaben der Frau Barton und zweier 
Zeugen gemäß, leate er ala Zahlung 
einen $50-Schein auf den Til. Als 
fie ihm erflärte, daß fie ven Geldichein 
nicht mwechleln fönne, ftedte er ihn ein, 
ergriff dann den Anzug und fehritt der 
Ihür zu. Frau Barton eilte ihm nad, 
padte mit der einen Hand das Bündel 
und fette ihm mit der anderen den 
Revolver an den Kopf. 

Sacdhte zu früh, 

Robertjon lieh jich, den Angaben der 
Seugen gemäß, durchaus nicht ein- 
Ihüchtern. „Sie merben doch nicht 
Ichießen,“ fagte er und fah die Frau 
lächelnd an. Im nächſten Augenblick 
fiel der Schuß, und Robertſon brach, 
die Stirn von der Kugel durchbohrt, 
zuſammen. Im Chicago-Hoſpital, wo 
er Aufnahme fand, ſtarb er acht Stun— 
den nach ſeiner Einlieferung. 

In eigener Sache. 

„In der Aufregung hatte ich es ganz 
vergeſſen, 
war,“ ſagte Frau Barton, nachdem ſie 
gegen den Rath des Koronersgehilfen 
Dtto B. Schramm in eigener Sache den 
Zeugenſtand betreten hatte. „Als ich 


Noch nicht abgeſchloſſen. 


Alderman Anton Cermak und die Polizei 
von Lyons. 


Bor dem Kadi McLory in Riverfide 
murbe gejtern mit der Verhandlung 
der auf Unfug lautenden Antlage be= 
gonnen, welche die Polizei von Lyon? 
gegen den befannten Chicago’er Al— 
derman Anton Cermaf erhoben hat. 
MWie Herr Cermaf erklärt, hatte er fich 
por einigen Wochen, von zwei Chi- 
cagoer Deteftives begleitet, nach Xyon3 
begeben, in der Abjicht, dort momög- 


| lich einigen Tafchendieben das Hand: 


| werf zu legen, 


bes ! 


bat= | 


| fchinerie eines 


welches jie angeblich 
ohne Furcht vor Störung jeitens der 
Drt3polizei ganz offenkundig betrieben. 
Er jagt, daß die Poliziften von Lhons, 
nur weil er auf die Tafchendiebe auf- 
merfjam machte, wüthend über ihn her- 
gefallen jeien, ihn aröblich mißhandelt 
und johließlich jogar verhaftet und dem 
Drtsrichter McDonald vorgeführt hät- 
ten als einen Friedensitörer. Geltern 
bei der Verhandlung trat nun der Kadi 
McDonald als Belaftungszeuge gegen 
Germaf auf. Diejer jei bei jener Gele- 
genbeit nahezu jinnlos betrunfen geme- 
jen. Uehnliche Ausfagen machten aud 
perjchiedene Poliziiten. Ein Arbeiter 
Namens N. Stieq gab den Thatbejtand 
anders an. Er fagte, Jah er von Al: 
derman Cermak wiſſe, daß dieſer ge— 
legentlich auch ſtärkere Dinge zu trin— 
ken liebe, als Waſſer oder Kaffee, aber 
weder je zuvor noch an dem in Frage 
tommenden Tage habe er ihn trunken 
geſehen. 
Die Verhandlung ſoll nächſten 
amſtag fortgeſetzt werden. 
se ge 


Die englifhe Bühne 


— 
(> 


N 


Grand Dpera Houfe—Hier 
beginnt morgen, Montag, Frau Min- 
nie Fisfe ein Gajtjpiel, defien Dauer 
auf vier Wochen berechnet ift. Für Die 
erite Woche fteht „Bey Sharp“ auf 
dem Spielplan, eine dramatijche Be: 
arbeitung von Ihaderays berühmten 
Roman „Vanity Fair”. m der zmweis 
ten Woche wird Ibſens Schauſpiel 
„Stützen der Geſellſchaft“ gegeben, die 
dritte Woche bringt eine Doppelnum— 
mer: „The Shadow of the Glenn“, 
Einakter von J. M. Spange, und das 
ganz neue Luſtſpiel „Mrs. Bumpſtead— 
Leigh“. Mit der größten Spannung 
darf man indeſſen der Schlußwoche 
des Gaſtſpiels entgegenſehen, denn für 
dieſe wird Gerhard Hauptmanns 
„Hannele“ angekündigt, welches Stück 
jeßzt Frau Fiske zum erſten Male in 
engliſcher Bearbeitung herausbringt. 
und auf deſſen Inſzenirung und Ein— 
ſtudirung die Künſtlerin ganz beſon— 
dere Mühe verwendet hat. 

Olympic Theatre. — Ein 
neues Sittenbild aus dem amerikani— 
ſchen Leben: „The Member from 
Ozark“, von Auguſt Thomas, wird 
hier von heute Abend an gegeben. Die 
Handlung des Stückes ſpielt in Jef— 
ferſon, der Staatshauptſtadt von Miſ— 
ſouri. Der Verfaſſer hat ſich bemüht, 
das Getriebe der Geſetzgebungs-Ma— 
unſerer Bundesſtaaten 
möglichſt naturgetreu zu ſchildern, und 
zwar ermöglicht er es ſeinem Publi— 


tum, einen Blick hinter die Kuliſſen zu 


! thun. 
daß der Revolver geladen | 


Powers'. — Us eine Iultige 


| Mittme, „Mrs. Dot“, wird ji} in dem 
| oleihnamigen Stüd Hier Frl. Billie 


| Burfe präfentiren. 


aber, mit der einen Hand am Bündel, | Stücdes, das id) erft in Condon, 


mit der anderen ihm den Revolver an |! 


die Stirn Tebte, entiann ich mich plöh- 


lich, daß ich die Waffe am Abend zu= | U, * en 
lich, daß ich die Waffe am Abend z auf der Bühne behauptet hat, iſt W. 


vor, als mein Mann nicht zur gewohn— 
len Zeit heimkehrte, aus Furcht vor 
böſen Menſchen geladen hatte. Als 
dieſe Erinnerung mich durchzuckte, um— 


dieſes 

mit 
Marie Tempeſt in der Titelrolle, ein 
volles KXahr lang und dann im Nem 
Norter Lyric-Theater faft ebenfo lange 


Verfaſſer 


Somerſet Maugham. Unter den dar— 
| itellenden Kräften befinden fih Lair- 


jpannten meine Finger inftinftio den ; 


Revolver feiter, und im felben Augen— 
blick, 
trachte der Schuß, und Robertſon brach 
zuſammen. 
War außer ſich. 

„Mit dem rauchendenRevolver in der 
Hand, eilte ich in das Hinterzimmer in 
der Abſicht, mir das Leben zu nehmen. 


MH . . — * | 
Ware ich mir der Schwere meines Ver- | 
| meit Corrigan, Ude Divyer, Catherine 


gehens bewußt gemejen, To hätte ich 
auch wahricheinlich Selbftmorb beaan- 
zen. Statt mir aber eine Kugel dureh 


als ich ihn zurücziehen wollte, | 


rance D’Orfay, Julian L’Eftrange, 
Bafil Halam, Ann Meredith, Kate 
Meet und Annie E3mond. 

Prince Theater. —Eine ge- 
meinfame Arbeit von Paul Armjtrong 
und Wilfon Mizner ift das Melo- 


ı drama „Ihe Deep Purple”. Die Ver: 
! faller haben fich in die Tiefen der Ge: 


| mwirffamer Straft, 


| andere tiichtige Kräfte 


den Kopf zu jagen, eilte ich auf bie | 
Straße und erfuchte einen Mann, der | 
jerade des Weges fam, doch einen Poli= | 


ätiten zu holen. ch meinte, und ber 
Fremdling nahm mir den Revolver ab. 

„Ich hatte nicht die Abficht gehabt, 
Robertfon zu verwmunden oder gar zu 
tödten; nur erfchreden habe ih ihn 
wollen. Donnerstag hatte ich feiner 
Frau eine bei mir beitellte Arbeit ab- 
geliefert. Bald darauf famen fie u. ihr 
Mann zu mir und und erflärten mir, 
dat die Arbeit unbefriedigend ausge- 
fallen jet, und Frau Robertfon ver- 
langte ein jchon von mir zugejchnitte: 
nes Stüd Tuch zurüd. Als ich $10 für 
die fchon geleiftete Arbeit verlangte, 
ertlärte Robertfon, daß ich das Zeug 
zurüdgeben müßte, da er, wenn ich auf 
meiner Weigerung oder auf Bezahlung 


bebarrte, mich verklagen würde. 
⸗ ⸗ 


Der große Sprung. 
Im Chicago Hotel, 154 Clark Str., 
ſtieg geſtern ein etwa 50 Jahre alter 
Mann ab, der ſich als „C. Brown, 
Muscova, Wis.“, in's Fremdenbuch 
eintrug. Einige Stunden ſpäter fand 
man ihn als Leiche auf ſeinem Zim— 
mer, neben ihm ein Fläſchchen, das 
noch einen Reſt Karbolſäure enthielt. 
Ob der Mann wirklich Brown gehei— 
ken bat und in Muscova wohnte, 
fonnie noch nicht feftgeitellt werben. 
— —ñ 


* Als ein Giraßengänger geitern 
Abend an dem Martin B. Madpen= 
Roltsbad, 3740 Wentworth Avbe., vor⸗ 
überging, hörte er ein Kind wimmern. 
Bei näherem Forſchen fand er ein etwa 
drei Tage altes Kind männlichen Ge— 
ſchlechts, das in ein Bettlaken und ei— 
nige Bogen Zeitungspapier gehüllt und 
dort ausgeſetzt worden war. Die Po- 
—— ſchaffte das arme Kind nach dem 
Vinzent⸗ Aindelhaus. 


einaktigem Schwank 


| 
| 


und jchildern mit 
mas jie dort ge= 
Richard Bennett, Em: 


ſellſchaft gewagt 
ſchaut haben. 


Waldron, Jameſon Lee Finney und 
ſind für die 
Hauptrollen gewonnen worden. 
Majeſtic. — Herbert Relcy und 
Effie Shannon in James C. Harveys 
„Bearding the 
Lion“, werden hier in dieſer Woche die 
Hauptnummer des Programms ha— 
ben, doch werden zwei andere Num— 
mern der ihrigen wenig nachgeben. 
Es ſind das der Einakter „Auf ſteini— 
gem Boden“, mit Lottie Williams in 
der Hauptpartie, und die Burleske 
„Camping Out“, von den akrobati— 
ſchen Clowns Smith und Campbell 
dargeboten. Die Morat'ſche Truppe 
von Geſangskünſtlern wird ein unter— 
haltendes kleines Singſpiel „Der Car— 
nival von Paris“ geben, und von den 
„Auroras“ wird man erſtaunliche 
Radlerkünſte zu ſehen bekommen. 


‚Garrid.—Aud hier bewegt man 
ſich nach öſterreichiſchem Walzertakt. 
Gegeben wird „Ihe Chocolate Gold» 
ier“, eine Strauf’jche Operette, mel: 
her der Komponift tertlich die über- 
müthige Gatire Bernard Shams: 
„Arm3 and the Man“ zugrunde gelegt 
bat. Der Andrang zu den Vorftelfun- 
gen iſt ein derartiger, daß dieſe vor— 
ausſichtlich länger werden fortgeſetzt 
werden, als es urſprünglich in der 
Abſicht der Theaterleitung gelegen 
hat. Im Oſten iſt übrigens ſoeben 
eine zweite Geſellſchaft organifirt 
worden, welche mit dieſer Operette auf 
Reiſen gehen ſoll, die ſich in London 
ſowohl wie in Berlin ſchon wer weiß 
wie lange als ſtändiges Zugſtück gro— 
Ber Bühnen behauptet. 

Cromn. — Rupert Hughes’ 
Schaufpiel „Ihe Man Beimeen“, ein 
einbrudspolles Gittenbild mit fcharf 
gezeichneten Karakteren und padendem 
Szenenaufbau, fteht bier für  diefe 
Woche auf dem Spielplan. m ber 


| 
| 
| 


- 


ger Karakterdarfteller, Herr Vaughan 
Wiajer, augtreien. 

Stlinois— Die Falt’iche Ope— 
rette „Ihe Dollar rinceß“, weiche 
hier jegt jet Drei Wonen gegeveu 
wird, durfte aud) für längere „ei als 
nur acht Wochen ſich zugtraftig erwei⸗— 
jen, wırd aber nad) abmuf ver von 
bornheretin gelegten zpri wohl oder 
übel vom Vpielplan zurüdgezogen 
werden müjlien. 

Chicago Opera Houfe 


Das Yarırer Waudenille „ayerega be! 


Y 


NR 


ten Q 
Arbeit 


und Mode. 


Mine“ ſcheint dem Geſchmact des ame— 


Muſter-Mäntel und Suits zu fubftanziellen Erfparnifien, 13.79 


ritaniſchen publikums nicht zu ges 
nügen und wird hier deshalb Ende die 
ſer Woche vom Spielplan verſchwinden. 


Als nachſte Nummer wird eine neue 
Warts: | 


Geſangspoſſe von Charles 
„Three Aitlion Dollars“ angekündigt, 
die gegenwärtig in Philaderphia dem 
Verneymen naqh volle Häuſer zieht. 

Colonial. — Die Ziegfeld'ſche 
Ertravaganz - Komödie „Follies of 
1910” üuor Hier ziwar immer nocd eine 
ganz umverminverte Zugfraft aus, 
wird aber dennog Ende diefer Woche 
bom Spielpian zurüdgezogen werben 
müffen. Stontrattliche Verpflichtungen, 
die der Unternehmer eingegangen ilt, 
laifen iym feine andere Wahl. 

Cort. Der Gejangstomiter 
Richard Carle hat niit feiner mufitalt: 
ſchen Burleste „Jumping Jupiter“ 
offenbar wieder einmal einen Haurt— 
treffer gemacht. Er behauptet damit 
hier das Feld ſchon zwei Monate lang, 
und von einem Abflauen des Beſuchs 
der Vorſtellungen iſt noch keineswegs 
die Rede. 

Lyric. — Charles Klein's neues 
Schauſpiel „The Gamblers“ reicht in 
Bezug auf dramatiſche Wirkſamkeit 
nicht ganz an einige von den früheren 
Stücken dieſes Verfaſſers heran, aber 
das Stück iſt ſo geſchickt inſzenirt und 
wird ſo gut geſpielt, daß ſein Erfolg 
geſichert erſcheint. 

Studebaker. „The Slim 
Princeß“, ein hübſches Singſpiel, zu 
welchem eine Humoreske von George 
Ade den Text geliefert hat, wird hier 
mit ſteigendem Erfolge zur Auffüh— 
rung gebracht. In der Titelrolle tritt 
Frl. Elſie Janis auf, die gerade ſo be— 
gabt als Soubrette wie niedlich von 
Ausſehen iſt, ſo daß ſie ſich beim 
Publikum größter Gunſt erfreut. 

College.— Die für dieſes Thea— 
ter neu zuſammengeſtellte Geſellſchaft, 
an deren Spitze 
Frederick Julian und Wm. 
ſtehen, bringt in dieſer Woche ein un— 
gemein wirkſames Schauſpiel „The 


Virginia Keating, 
Grew 


vorhanden — denkt nur, welche Auswahl! 


Fall zu gering, um in Betracht gezogen 3 


X 


- _ Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 2, Oktober 1910. 


Knaben: 1. Mädhen:Sconomy: Schuhe 


Korrekte Muſter; den wachſenden Füßen angepaßte Facons. Ein neues 


für jedes Paar, das ſich nicht gut trägt. 


Baſement. 


Für Mädchen und Kinder; Patent Roß-, Piri Kid oder Gunmetal- 


Kalbleder 


5 bis 8, 1.45; 814 bis 11, 1.75; 111% biß 2, au 1.95. 


Für Knaben und Jünglinge: Bor-Kalblever, Velour-Kalbleder oder 
Patentlever; 9 bis 133, 1.50 u. 2.00; 1 bis 53, 2.00 und 2.50. 


WVefticfte 30Oe Gardinen Muffeline und Serims für 15c die Yard 


Obwohl die Frühlommenden natürlicher Weile die befte Auswahl haben erden, wird doch Niemand bezüglich diefer Scrims und Muffe 


lins zu 15c enttäufcht fein. 


fann darunter auf’3 Gerathewohl wählen und mird doch ficherlich etwas erlangen, was mehr als zufriedenftellend ift. 


Gine Gelegenheit, um unter den Ansfteilirigsitüten eines Kahriktanten zu wählen — ichr verichieben von den gewöhnlichen 
Darunter find ungefähr 250 Kleidungsftücte, von denen jedes einzelne verjchieden ift, und von den anderen find nur zmei ober drei Muſter 
Da e8 Probemufter find, ‚weiß jede Dame, melche Werihe fie erwarten fann. 


ZZ .. » D V 2 x Er 
äumung ausgebeſſertu. beſchmutzter Trefouſſe-Handſchuhe, 550 
Dies iſt ein Verkauf, in welchem die anſpruchvollſte Frau Handſchuhe nach ihrem Geſchmack findet. 
zualitäten gleich, aber der Name „Trefouſſe“ iſt eine Garantie des feinſten, echten franzöſiſchen Ziegenleders, unvergleichlich bezüglich 
Einige der Handſchuhe ſind beſchmutzt oder zerdrückt, andere wurden ausgebeſſert, doch ſind die Fehler in jedem 
u werden in Anbetracht ſolcher ungewöhnlichen Erſparniſſe. 


Der Preis derſelben kommt den billig⸗ 


Baſement. 


„herabmarkirten“ Partien. 


Baſement. 


Nngarnirte Hüte, Einzel-Bartien, 50c 


Satin-Hüte, Corded Seiben-Hüte, andere in Sateen — einer jeden 


Dame ift befannt, daß dies doppelte Bargainz find, zu 50c. 


Bajem’t, 


Diefer außergewöhnliche Verkauf markirt die Räumung angefam- 
ter angebrochener Partien zum Bargainpreife — bis 1.95 werth. 


Die allerbeiten Facons, die allerbeiten Schattirungen ‚aud in Schwarz, 


zu 50c. 


Muffeling in 6 bi$ 20 Yards Stüden; Scrims, die menbbar find, in Längen von 14 bis 10 Yard. 


Hüte werden im Bafement unentgeltlich garnitt. 


Man 
Bajement, 


NHeiter von 1.50 Hleiderftoffen, fämmtlich 54 Zoll breit, 298. 50c 


Ein Kauf, der uns befähigt, Euch die Kelten Werthe zur gehen, die wir je im dtefer Wbtheilung hatten. 


denen jich die beliebteiten jchlichten und Nopitäten-Gewebe in Menge befinden. 
1.50 Qualität ‘it, und zwar eine, die den Anforderungen der neuelten Mode entfpricht. 
Zu Göe, eine vorziiglihe Partie von farbigen Kleiderftoffen, die ne mwöhnlich $1 und 1. 


300 Stücde der neueften Herbft- und Minter-Stoffe zu etwa der Hälfte des regulären Preifes. Schlichte und Novitäten-Cheviots, Serges, 


! 


D} 5 


wwr 


Es find 5000 Yards, unter 


Was Yhr auch ausſucht, Ihr werdel ſehen, daß es eine 
Auswahl unter der Partie zu 500. 


Baſement. 
ſind. 


Shadow-Streifen, engliſche Panamas; dieſe Stoffe ſind 48 bis 54 Zoll breit, und würden zu 81 und 1.26 als ſehr billig erachtet werden; 65c. 


| Kenorflehende Vergnügungen. 


Hente uud demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Stiftungsfeit. 


Houfe of a Thoufand Candles“. zur | 


Aufführuna. 


—— G — — — — 


Stallbrand. 


In der Stallung von Frau Anna 
Kerring, hinter dem Hauſe Nr. 936 
W. 36. Str. gelegen, brach geſtern 
Abend ein Feuer aus. Der 29 Jahre 
alte Nicholas Douglas, Nr. 931 Weſt 
35. Straße, der die in dem Stall ſte— 
henden Pferde in's Freie führte, erlitt 
bei dem Rettungswert ſchwere Brand— 
wunden an beiden Händen. Die Stal— 
lung wurde zum größten Theil einge⸗ 
äſchert. 
— 

* Der ſiebenjährige Edward Hardy, 
130 N. Maplewood Ave., und der 
gleichalterige John Steinhaus, 256 
N. Maplewood Ave., hatten geſtern 
„Pferd“ geſpielt, und als Edward des 
Spiels müde war, band er ſein 
„Pferd“, ſeinen Spielgefährten, hinten 
an eine auf dem Geleiſe haltende Lake 
Str.— Car an. Als dieſe ſich in Be— 
wegung ſetzte, wurde der Junge ge— 
ſchleift, bis die „Zügel“ riſſen. Er 
hat ſchwere Quetſchungen erlitten. 

— — — — 
In Portugul dementirt: 

Die Angabe, daß König die Tochter des 
deutſchen Kaiſers heirathen werde. 
Liſſabon, 1. Oft. In den hieſigen 

Zeitungen erſcheint heute eine halb— 

amtliche Erklärung, worin eine, ſchon 

wiederholt aufgetretene Meldung, daß 

König Manuel die Prinzeffin Vitto— 

ria Luiſe, die Tochter des deutſchen 

Kaiſers heirathen werde, entſchieden 

zurückgewieſen wird. 

Dieſe Angabe war neuerdings wie— 
der in Verbindung mit dem kommen— 
den Beſuch des Königs Manuel bei 
Kaiſer Wilhelm kolportirt worden. 


Frauzöſiſche Kammern 
25. Oktober zuſammentreten. 


Paris, 1. Ott. Das franzöſiſche 
Kabinet iſt heute zuſammengetreien, 
vorbereitlich der Seſſion der franzöſi— 
ſchen Kammern, welche am 25. Okto— 
ber beginnen wird. 


Werden am 


Serbiſche Blaͤtter greifen König 
an. 
Belgrad, 1. Oft. 
Aus Belgrad fommt über Wien die 


Meldung,‘ daß ein Theil der Preife, | 
König Beter | 


welcher biäher dem 
freunblich gejinnt war, plößlich heftige 


nen hat und ihm die Schuld 
berzmweifelten finanziellen und inbu- 
ftriellen Lage, an den jeigen unzäßli- 
gen Mord- und fonjtigen fchmeren 
Verbrechen und an dem allgemeinen 
Zujtand der Anarchie gibt, welcher der- 
zeit im Lande herriche. 

Die Heftigkeit diefer Zeitungsaus- 
brüdhe erregt ungewöhnliche Beachtung, 
—meil fie, mie man hört, von den An 
hängern de, Prinzen Georg infpi- 
rirt find, welche unabläffige Anftren- 
gungen machen, biefen auf den Thron 
zu bringen. Prinz Georg fönnte Die 
Erhebung auf den Thron auch „gut“ 
gebraudden; denn e& wird gemelbet, 
daß er abjolut banteroit fei! Er hat 
jüngft fein Lieblingäpferb veräußern 
müffen, hat daß DBerfaufsgeld aber 
ſchon wieder —— ſeine Ta⸗ 
ſchen ſind leer, und er ſoll nicht einmal 
Geld zum Kaufen von Poſtmarken ha⸗ 
ben! Auch ſollen ſich ſeine Gemächer 
in einem Zuſtande befinden, der für 


Qaupirolle wird-ein-anerlaunt tüchtis il, 


ſeine heille Geſundbeit ſehr bedenklich 


Es wird heute vom Banner-Wohlthätig« 
feitsperein in der Sozialen Turnhalle 
gefeiert. —Telfenball der Rothmänner- 
Schweitern am fommenden Samitag. 


Um heutigen Sonntag feiert ber 
Banner: Wohlthätigleitäsper-= 
ein in der Sprialen Turnhalle, Velmont 
%ne, und Panlina Str., fein 14. Stiftungs— 

I feft. 
ſtehens tüchtige Fortſchritte 
erfreut ſich guten Gedeihens. 
den Vorkehrungen zu dem Feſt nicht geſpart 
wurde, ſo wird der Beſuch jedenfalls ſehr 
zahlreich ausfallen, und für die Unterhal— 
tung und Bewirthung der Beſucher trug 
der Feſtausſchuß mit großer Umſicht Sorge. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittskarten koſten im Vorvertauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. 


gemacht und 


kommenden Samstag Abend 
der Freundſchaft-Stamm 
U. O. R. M. Schweſtern, ſein 
mit einem Nelkenball im 
Sedgwick und Blackhawt 
Damen treffen große 


Am 
feiert 
Nr. 24, 
Stiftungsfeſt 

| Gounts Halle, 
Ztraße. Folgende 


Vorkehrungen dazu: Präfidentin Hänel und | 


die Damen Anders, Mitller und Homann. 
U. U. wird jeder Theilmehmer cin ichönes 

| Seichent erhalten, wind auch fonjt wird feı= 
tens des Ansichuifes alles Mlögliche getban, 
um das Yyeit To glanzvoll und gemuhreich wie 
möglich zu machen. Zeitess der Nothmänz 
ner- Stämme tjt eine allgemeine Betherli: 
gung in Ausjicht geftellt tvorden. 

(sin großes Serhitfeit mit Ball feierr der 
Auguſta-Stamm Nr. 22, U. O. R 
M. am lommenden Samſtag 
in Hacks Halle, 1764 Larrabee Str. Das 
Feſt wird von den Mitgliedern E. Hack, 
A. Davidſon, A. Seidel. M. Bartz, E. Kley 
und H. Graf in einer Weiſe vorbereitet, 
die den Beſuchern des Feſtes einen genuß— 
reichen Abend verbürgt. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 
Cents. 

Die Soziale Liedertafel, einer 


der beliebteſten und tüchtigſten Geſang-Ver- 
eine der Nordſeite, kündigt für den kommen- 


den Sonntag ein Konzert nebſt Ball an. 
Henriette Miller und Julia Juriß, hat für 


Das Feſt findet in der Sozialen Turnhalle, 
an Belmont Ave. und 
und beginnt um 7:30 
tritisfarten toften im 
der Kaffe 50°. Gin jchönes Programm tft 


Uhr Nbends. Gin: 


aufgeftellt, und alle Vorkehrungen jind ges | 
troffen, um den Sanges- ımd Yansfreuns | 


den einen genußreichen Ubend zu bereiten. 


Als zweite Xorftellung der Satjoiı hat ı 


der Dramatifde Verein Har— 

monie zwei militärtihe Schwänfe: „Der 

Zeutnantäburihe ale Ebheſtifter“ von 

Schröder und „Der Befehl ift Schnarchen 
| oder Ter verfichte Hauptinann“ auf den 

fonımenden Sonntag feitgeiekt. 

fithrung findet, wie gewöhnlich, in der 
| Shiller-Halle an Wells Ztr., nahe North 
I Ape., ftatt, und beainnt um 2 Uhr Abends, 
| vorher und machher wird actanjt. Der 
Fintritt foftet 25 Sente. Die Unterhaltung 
iteht unter der Yeitung der Mitgfieder Yır- 
' auite Heide, Charles Schellhorn, Albert 

Sein I8. Stiftungsfeit begeht der Sp: 
zialiftifhe Sängerbund am fom: 
menden Sonntag in der Nordfeite-Turn: 
halle mit Konzert, Theater Aufführung und 
Ball. Unter der Leitung von Herrn Joſef 
Memmesheimer werden die Sänger cine 
Keihe fchöner Chöre, wie „Arbeiter-Vater— 
fandslied“, „Des Becherd Kehle und „Zur 
neuen Welt“ vortragen, Fri. A. 
wird ein Sopranfolo fingen, und derMorth- 
fide Athletic Club wird Turnübungen vor= 
führen. Den Schluß bildet die Aufführung 
der Gefangenniie „Das Aftloh“ durch Mit: 


(nm 


glieder des Sängerbundes, tvorauf der Tanz | 


in feine Nechte treten wird. Das SKonzert 
beginnt um 4 Uhr Nahmittags. Gintritts- 
tarten. often im PVorberfauf 256, an der 
Kaffe 50«. 

Die Vorwärtß -» Loge Nr. 1i 
des U. ©. d, E. veranftaltet am fommen- 
den Sonntag in Had’3 Halle, 1764 Lar: 
rabee Str., ibr 10. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball. Das Komite, befte: 
hend aus Heney Schloffer, Präfident; Frit 
Sohn, Vizepräfident; Paul v. Rolland, Ses 
fretär; Erdmann Zebolsty, Aohn Fink, Lens 
pold Fuchs, Bertha Sohn, Yuliane Kaczes 
romwslyg, Minna Sachs, Helene Fint und 
Butfe Schröder, iſt jchon feit. geraumer Zeit 
thätig, um daß Teft zu einem recht gemüth- 
lichen und erfolge zu geftalten. Me 
tere Gefangvereine haben ihre Be 
wuwiadt. Der Cintrittspreiß beträgt . 


Der Verein hat in der Zeit feines Bez | 


Da auch an | 


' Nve., feinen fiebenten Jahrespalf. 


Chicago, 


Str., nahe Schiller 


einen 


Beſuch 
Abend 


Paulina Str., ſtatt u 
' forgt. 


Vorverfauf 25c, an | galt 
ı Safe 


I träge 


Die Auf: | 


| Borverfanf Die, an 


— 5 — Zahn, Marx Uhlemann und Auguſt Schulze.— 
Angriffe auf ſeine Regieruͤng begon⸗ — 


an der | 


Schaller | 


'perbund zu veranftalten pflegt. | 


treffliche 


Fents die Perfon. Anfang 3 Uhr Nach: 


mittags. 


Konzert und Ball veranftaltet der Urion | 
Männerhor am kommenden Sonntag | 


Turnhalle. Die 
Herrn H. U. NRehberg 


der Lincoln 
haben umter 


in 
ger 


| eim fchönes Programm einftudirt, u. a. eine 
humoriſtiſche 
Joſeph Keller wird ein Baritonſolo ſingen. 
Die Herren vom Vorkehrungsausſchuß, H. 
Schneidewind, Frank Kramer, John Braun, 


Geſammtaufführung. Herr 


Frant Dolde und John Schotter, beſorgen 
alles Uebrige auf das Beſte. Tas Konzert 
beginnt um 7 Uhr Abends, der Eintritt 
koſtet 250. 

Ein mit Ball verbundenes Erntefeſt feiert 
der Morth Chicago Frauenver— 
ein am Samſtag, dem 15. Oktober, in 
Yondorf's Halle. Die Vorkehrungen wer— 
den von den Damen Katie Keſtler, Präſi— 
dentin: Margarethe Ertel, Vorſißende: So— 
phie Thomſon, Sekretärin; Minna Spieß, 
Schatzmeiſterin; Auguſte Geßner, Sophie 


Sän- 


zu beitragen, allen Beſuchern einen muſika— 
liſchen Genuß zu bereiten: Das Feſt beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Der Südſeite Schwäbiſch-Ba— 
diſche Frauenverein wird am 
Sonntag, dem 16. Oktober, in der School 
Halle, 48. und Honore Str., ſein 3. Stif⸗ 


tungfeſt, verbunden mit Konzert und Ball, 


Kracht und A. Holoubek ſorgfältig getrof- 


fen und ſichern den Theilnehmern einen ver— 
gnügten Abend. Eintrittstarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Sere Dr Herz‘ WUngartifde 
Kranten -» Unterftühkungäöpver: 
ein feiert am Samftag, dem 15. Oftober, 
in der Northiweit:Halle, North und MWeftern 
Ter aus 
den Herren %. Steiner, U. Sommer ıumd 
Elias beſtehende Feſtausſchuß ſtellt Muſitk 
von einer ungariſchen Kapelle und ungari— 
ſche Nationalſpeiſen in Ausſicht, außerdem 
winken den vier Mitgliedern, welche die 
meiſten Eintrittskarten verkaufen, vier 
werthvolle Preiſe. Der Preis der Karten 
iſt 35 Cents. 

Der Erſte Deutſche Gegenfei 
tige Unterſtükßungsverein von 
deſſen Feſtlichkeiten immer ſehr 
vergnüglich und gemüthlich verlaufen, feiert 
am Samſtag Abend, dem 15. Oktober, in 
der „Three Link“-Halle, 358 N. Elark 
Str., ein Herbſtfeſt mit 
Ball. Der Feſtausſchuß hat ſich auch dies— 
mal wieder ſehr bemüht, den Theilnehmern 
vergnügten Abend zu bereiten, hat 
für gute Muſik, Speiſen und Getränke ge— 


ſorgt und ſogar eine kleine Ueberraſchung 


vorbereitet. Man ſieht einem zahlreichen 
entgegen. 

Tie Biftoria=z KogeNr. 3, Degree 
of Ruth, X. ©. M. U., feiert das 23. Stif- 
tungsfeft mit Val am Samftag, dem 15. 
Oftober, in Hads Halle, 1764 Narrabee Str. 
Das Komite hat die beften Vorkehrungen 
getroffen, um jedem Pefncher einen ange- 
nehmen und vergnügten Abend zır bereitcıht. 
Die Loge ladet alle Mitglieder des Degree 
of Ruth, Gönner, Freunde und Belannte 
freundfichft ein, an diefem Vergnügen theil: 
zunehmen. Das Kontite, befteherd aus Nut= 
lia Molff, Präfidentin; Margarethe Tam— 
men, Zouife Schubert, Gertrud Mannden, 


gute Mufit und Erfrifchungen beftens ge: 
Anfang 2 Ihr, Fintritt 25 Gente. 
Am Samitag, dem 15. Cftober, ‚begeht der 
View Tamenverein in der 
LincolneTurnhalfe fein 21. 
init einem Ball. 
hetrauten Damen Srauspe, WBräfidentin; 
Ichechne, Wehrheim, Kremer, Krier, Hendle, 
AUmbos und Bihler werben dafür forgen, 
daR das Treft mit jener Gemüthlichkeit und 


| Gtejelfigfeit verläuft, für die der Verein bes 


fannt it, und aukerden werden Liedervor— 
des Lake View Damenchors den 
Abend verſchönern. Der Ball beginnt um 
8 Uhr Abends, Eintrittslarten koſten im 
der Kaſſe 35 Cents. 


Eines ſeiner ſo beliebt gewordenen jähr— 


lichen Weinleſefeſte veranſtaltet der Turr n— 


verein Freiheit am Samſtag Abend, 
dem 15. Oktober, in ſeiner Halle, 341721 
.Halſted Straße. Das Feſit wird diesmal 
nicht nur mit Konzert und Ball, ſondern 
auch mit Schauturnen verbunden, für die 
Freunde der edlen Turnerei alſo von beſon— 
derem Intereſſe ſein. Für leibliche Atung 
mit ſchmackhaften Speiſen und Getränken 


— 
—— 


und allerlei gemüthliche Unterhaltung iſt 


geſorgt. intrittsfarten often im Norvers 
fauf 25, an der Kaffe Fe. 

Zu den belichteften Vereinsfeften im Jah— 
re zählt die Trieriſche Kirmes, Die der 
Trierifhe Wnabhängige Bru- 
Am 
Sonntag, dem 16. 0ftober, Nachmittags 5 
Uhr, beginnt in Vondorf's Halle Die Dies» 
jährige Kirmes, die mit Konzert, Ball und 
Verloofung mwerthholler Gegenftände gefeiert 
wird. Der Feftausichuß thut alles Mögliche, 
um das Felt wieder zit dem gewohnten give 
ben Grfolge zu bringen. Gintrittsfarten 
mit Anmwartfchaft auf einen Gewinn foften 
25 Gent3. 

Die Gefangsfettiondespdenut: 
hen Kriegervereins wird am 
Sonntag, dem 16. Ctober, im großen Saas 
le der Morbjeite-Turnhalle ihr 5. Stif: 
tungsfeft mit reihhaltigem Programm und 
darauf folgendem Ball fetern. Gin rühri: 
ges Komite, beftegend aus den Sängern €. 
Kiehl, D. Paulfen, Georg Meyer, 3. Horfch, 
%. Schmidt und H. Hannig, ift bereit$ mit 
—7 — rer ng en Ein —* 

a ‚na r 
bekannte Damenchor die 


lyhymnia un 
werden da⸗ 


— ——— 
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Stiftungsfeft ı 
Die ınit den Vorkehrungen | 


| Mufit, 


| 


| 


y 


und. Heri Bin 
temde Ansjguß jet Fih aus folgenden Her» 


abhalten. Das SKomite, bejtehend aus den 
Frauen Marie Steidinger, Präjtdentin; 
Tilly Soblirich, Anna Nitichke, Louife Mil: 
fer, Amalie Werr, Barbara Fremberg, Roſe 
Kohnfon und Marie Gräf, ift fchon feit ges 
raumer Zeit thätig, um Das Tyeft zu einem 
recht gemüthlichen ımd erfolgreichen zit ges 
falten. Mehrere Gefangrereine und Ros 
miker haben. ihre Mitwirkung qugefagt. 
Für gute Küche und Getränte ift seltene ge: 
forgt. Anfang Nachmittags 3 Uhr, Ein: 
tritt 25 Gents die Perfon. 

Kirmek und Ball hält am Sonntag, den 
16. Sttober, der beliebte Heſſen⸗ 
Frauen = Unterftübungsper= 
ein in der Morthiweftshalle, North und 
Weftern Ave, ad. Tas um 3 Uhr Nad): 
mitiags beginnende jyeit wird don einem 
umjichtigen Ausjchuß mit gewohnter Sorg: 
fali vorbereitet. Eintrittstarten Toften 25 
Cents. 

Das jährliche Weinleſefeſt des Oeſter— 
reihiih -»- Ungarijfden Mili: 
tär-Krankenunterſtützungs— 
dereing, das an Sonntag, dem 16. Of: 
tober, in der Ya Salle- Turnhalle, LYarrabee 
Str. und Garfield WUpe:, abgehalten wird, 
verfpricht, wie “feine Borgänger, ein ehr 
fröhliches Feit zu erden. Der Feitaus: 
iuß täut alles Mögliche, um durch) allerlei 
Beluftigungen den Befuchern den Aufent— 
halt zu erheitern, mb bereitet mancherlei 
Beluftigungen vor. Kebenfalle wird es wie— 
der einen echt öfterreichifch-gemitthlichen 
Nahmittag und. Abend geben. Wer mit- 
machen till, Lanfe feine Eintrittstarte In 
25 vorher, denn fie berechtigt Herrn mb 
Dame zum Gintritt, an der Kaffe gefaufte 
Karten gelten nur für eine Perfon. ne 
fang 2 Uhr Nachmittags. 

Ar Charles Meuthens, früher Sieben’s, 
Halle, 1457--59 Einbourn Ave., feiert ber 
Feuerbeftattungs -» Berein von 
Shicago und Umgegend am Sonntag, dem 
16. Ottober, jein neuntes Stiftungs- und 
Familienfefi, auf dem es jedenfalls wieder, 
vie in früheren Jahren, jehr gemüthlic) 
werden ivird. Der Gintrittöpreis, 75 €t3. 
für die Familie und Däc für die einzelne 
Dame, dedt zugleich die Roften aller Geträn- 
fe. Der Anfang ift auf 3 ilhr Nachmittags 
feftgefeßt. 

Zu einer großartigen Feier beabitchtigt 
der Pfälzer Franenpverein fein 
13. EStiftungsfeft zu geftalten, das am 
Samftag Abend, dem 22. Cltober, in Don: 
dorf3 Halle abgehalten wird, denn es foll 
nicht nur die Griindung des Wereins ge- 
feiert, fondern auch die Ginmweihung eines 
vcuen PBanners feftlih begangen tmerben. 
Die Vorbereitungen find unter der Leitung 
der Präfidentin Unna Dora bereits in vol: 
fem Gange. Selbitverftänvlih forgen die 
Damen nicht nur für ein fchönes linter- 
haltungsprogramm mit Ball und guter 
fondern auch für ledere Epeifen 
und ſchmackhafte Getränte. Gintrittöfarten 
ſind im Vorverkauf für 2e zu haben, an 
der Kaſſe iſt der Preis 35e. 

Zur Feier des zehnjährigen Beſtehens ſei— 
ner Geſangsſettion veranſtaltet der 
Frauen -Kranken-Unterſtüun-— 
üngsverein Fortſchritt ein 
Herbſtkonzert am Sonntag, dem 23. Okto— 
ber, in der Lincoln-Turnhalle. Die Vor— 
tehrungen laſſen darauf jchliehen, daß Die 
Veranſtaltung muſikaliſch und geſellig ſehr 
erfolgreich verlanfen wird, denn das Pro— 
gramm iſt gediegen und reichhaltig. Das 
Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags: Ein— 
trittstarten koſten im Vorverkauf 15, an der 
Kaſſe 25 Cents. 

Die Deutſche Kriegerkamerad— 
ſchaft, ein alter beliebter Militärverein, 
feiert am Sonntag, dem 23. Okttober, in 
Schoenhofens Halle, Milmwaufee. und Afh: 
land Aven, mit Konzert, Theater, Gefangss 
vorträgen und Ball ihr 24. Stiftungsfeft. 
Die PVergnügungen, melde diejer, Verein 
gisher abhielt, waren ımmer bon großem 
Grfolg begleitet. Der Teitausihuß. ıft be> 
miüht, durch ein anserwähltes Feſtpro— 
gramm das Stiftungsfeft den vorhergegan- 
genen wirdig anzıreihen. Da der. Verein 
in diefem Jahre eine große Zunahme an 
"Mitgliedern zu verzeichnen und hierdurch 
wieder viele neue Freunde gewonnen hat, 
ift es ficher, daß die große Halle bis auf 
den letzten Platz beſet ſein wird. Alle ehe— 
maligen deutſchen Soldaten, welche einem 
Militärverein angehören, haben freien Ein— 
tritt. Anfang Nachmittags 4 Uhr. 

Um mehr als bisher nicht nur geſanglich, 
ſondern auch im politiſchen Leben und bei 
Humanitats beſtrebungen im Intereſſe des 
Deutſchthums der Suͤdſeite wirken zu kön— 
nen, will der Arion-Männerchor 
der Südſeite größer werden, neue 
Mitglieder werben. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
dem 28. Oftober, 
‚ ein großes Agi- 

vorberei⸗ 


anftaltet er am Sonnta 
‚in ber. Sudſeite⸗Turnha 


— — — — — — —— — — —— —— —— ——————— — 


ren zuſammen: Aug. Schweitzer, Al. Wehr⸗ 
wein, C. Marquardt, H. Kalthoff, R. Bart, 
W. Ludwig und Max von Hertzberg. Ein 
ausgezeichnetes Programm iſt in Vorberei⸗ 
tung. 

Der Schwäbiſche Frauen-Ber—⸗ 
ein wird am Sonniag, dem 23. Oftober, 
in der Nordjeite-Turnhalle fein 12. Stifz 
tungsfeft, verbunden mit Konzert und Ball, 
abhalten. Der Verein hat ftetS beiiefen, 
dag er Tüchtiges leiften Tann, und Diejes 
Feſt joll alle bisherigen itbertreffen. Die 
Sefangsiektion it jchon feit Wochen mit 
dem Ginftudiren neier Lieder bejchäftigt, 
und -e& Iverden auch verfchtedene humorifti= 
fhe. Szenen nebit einem Theaterſtück 
von den Damen der Gejangsfektion aufges 
führt werden. Auch haben verjchtedene bes 
freundete Gejangvereine ihre Mitwirkung 
zugefagt. Gin tichtiges Romite unter Leis 
tung der Präfidentin Friederife Schelfen= 
berg hat Feine Mühe geicheut und für gute 
Bewirthung und Bedienung der Gäfte ges 
forgt, jo daß jeder Bejucher auf einen ges 
mürthlichen Nachmittag und Wbend rechnen 
darf. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Eine 
tritt 25c die Perfon. 

Sein 22jähriges Stiftungsfeft feiert in 
Form von Konzert und Ball der Arbeiz 
terfrauen Unterſtützungs— 
verein La Salle. am Sonntag, dem 
30. Sftober, in der Korthweit-Halle an 
North und MWeftern Ave. Gin recht viel 
Unterhaltung im’ Austicht ftellendes Pros 
gramm ijt aufgeftellt tvorden, und auc in 
Bezug auf die Bewirthung verfäumt der 
umfichtige TFeltausfchuh nichts, jo dab Die 
Beſucher jedenfalls ſehr genußreiche und ver— 
gnügte Stunden verbringen werden. Das 
Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Einen Herbſtball nebſt Agitations-Ver— 
fanımlung veranftaltet der North Chir 
cago Teutide Gegenjeitige 


Unterffüßungsperein am Sont« J - 


ı tag, dem 30. Oftober, in Toni Jungs Halle,‘ 


North Ave. und Burling Str. ES fünnen 
an diefem Tage Herren und Damen von 18 
bis 55 NIahren ımentgeltlicd dem Verein bei- 
treten. Der Verein bezahlt 12 Wochen im 
Sahr Krankengeld, $4 die Woche, und Bes 
erdigungsgeld bei $4 Beitrag im Yahre. 
Das Komite hat weder Arbeit noch Koften 
geſcheut, dieſes yeft zu einem recht gemüth- 
lichen zu machen, und hat aud) für Speifen 
und Getränfe beitens geforgt. Anfang Nad)e 
mittags 3 Uhr, Gintritt 10 Ci8, die Perfon, 

Die Lincoln- LogeNRr. 10 des Ors 
den3 der Hermannjöhne hält am Samiftag, 
12. November in Siebens Halle, 1459 Eiy: 
bourn WUve., ihr 47. Stiftungsfeft, verbuns 
den mit einer Agitationdverfammlung, ab. 
Das Komite ift in voller Arbeit, diejes Feſt 
fo fchön wie möglich zu mahen. Der Or⸗ 
den bezahlt feinen Mitglievern $100 im 
Sterbefalle und $5 Krankengeld die Woche, 
13 Wochen in einem Nahre. Herren und 
Damen im Alter von 18 bis 55 Jahren 
fönnen fih dem Orden anfchließen. Die 
Aufnahme ift gegenwärtig frei, jedoh muß 
81.00 für ärztlihe Unterfuchung hinterlegt 
werden. Anfang 8 Uhr Abends. Tidets 
im DVorverfauf 15 Gt8., an der Kaffe 25 
6t3. die Perion. 

Der Rolyhbymnia Damerndor 
veranitaltet am Sonntag, dem 13. Novents 
ber, ein Konzert nebft Ball. Das FFeit fine 
det in der Sozialen Turnhalle an Belmont 
Ave. und Parlina Str. ftatt und beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags. imtritisfartem 
foften im Vorverfauf 2dc, an der Kaffe 3öc. 
(sin ichönes Programm wird aufgeftellt, und 
8 gelangt auch die Operette „Der Streit im 
der SKochichufer zur Aufführung. Das Ko» 
nite forvie alle Mitglieder des Vereins vers 
den feine Mithe und Urbeit fehenen, ihrem 
Freunden und Bäften genußreihe Stunden 
zu bereiten. 

Am Eantftag, dem 19. November, berans 
ftaltet der Lejfina - Frauenperim . 
in NDondorfs Halle einen Preis:Masfenball, < 
der vos folaendem Ausihuk vorbereitet 
wird: Präfidentin, Maria Rofe; Bertha 
Storm, Annie Münd, Barbara - Hanjel, 
Minnie Gohr, Lizzie Bed und Louife Rufs 
ſow. 


— —— — — — 
Neue AUrmeunanitalt, 


Dom Countyratb und eingeladenen Bäften 
in Augenfchein genommen, 


Auf Einladung des Kountyraths 
haben fich geitern zahlreiche Vertreter 
bon MWohlthätigfeitsanjtalten und vers 
IchiedenerBehörden und halböffentlier 
Vereinigungen nah Dat Foreſt bei 
Blue Xsland begeben und dort die” 
neue Armenanftalt in Augenfchein ges 
nommen. Nicht weniger ald breiunds 
zivanzig Gebäude, bezw. Gebäudes 
gruppen gehören zu dem Kompler bom 
Bauten, welche die Anftalt bilden, und 
einer von diefen Bauten, jehr geräus 
mig, ift zum Schmwindfuchtshofpitak 
auserſehen. Die Ueberfiedelung der 
Countg-Armen au8 Dunning nad 
Dat Foreft foll binnen einigen Wo 
erfolgen. i 
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Am Fruͤhſtückotiſch. 


Ein letzter Schluck — der Papa 
ſchiebt die Kaffeetaſſe zurück, zieht ſich 
das Feuerzeug heran und langt Die ges 
liebte dide Sonntagimorgenzigarre 
aus der Weflentüfche heraus, fie ums 
fändlid ‚anzuzünden. Dann gibt er 


- feinem Stuhl einen jeitlichen Rud, fo | 


F dab er bald dem jonnenbejchienenen 
©  Senfier zugeiendet ift und lehnt fic 
bequem in bem Armituhl zurüd, 
Nach einem Weilcden jtilen Schmau> 
chens und Sinnens ſteht er auf, das 
Fenſter zu öffnen, das Rouleau wei— 
ter hinaufzulaſſen und die Gardinen 
© mad beiden Seiten zurüdzuziehen. 
2 „Wozu denn das? Soll mir Alles 
= Verjchießen hier im Zimmer?" „Ver- 
ſchießen? Was denn?“ fragt der Papa 
zurüd, „Du halt doch jchon längit er= 
Härt, an dem Teppich jei nichtS mehr 
zu verderben und ver Iapezierer ijt 
ſchon beſtellt. E3 ijt ja ein jo herr= 
licher Morgen draußen, lind und mild 
und bie Sonne jceint jo jchön, wir 
° werben. fie bald oft genug entbehren 
müffen....“ „Ach, meinetwegen, mas 
liegt denn dran?” Das fommt fo 
müde und rejignirt aus dem fonft jo 
ſchneidigen Munde ver Mama, daß der 
Papa einigermaßen betroffen herum= 
fährt und zu ihr hinüberblidt. „Wa3 
——ipie meinst Du das?!” „Wie, — na, 
fo wie ih’3 fage, mir ift’3 einerlei, mir 
ift Alles einerlei.” „Uber...“ „Ach, 
laß mic) in Ruhe, Du haft ja natür= 
lich Redht...” „Sch hab’ Recht? Wie- 
jo? Meinft Du mit dem, was ich von 
der weichen linden Luft und dem jchö- 
nen Sonnenfhein fagte? Selbftver- 
‚Händlic Hab’ ich Recht damit. Auch 
Damit, bat mir das Gute nah Mög: 
lichleit genießen ſollten — es wird 
nicht mehr lange dauern, dann iſt's 
vorbei. „Stell' auf den Tiſch die duf⸗ 
tenden Reſeden, die letzten blauen 
Uſtern hol’ herbei...“ 

„sa, ja, ich weiß jchon, nur gibt's 
fon feine Refeden mehr bei ung, und 
auch die Altern werben alle — alles 
wird alle.“ „Aber Schat, mas ift 
denn heute los mit Dir, ih..." „Du, 
Du — natürlich, Du meinft ich bin 
mwieber einmal verrüdt. Das fenn id 
ja, aber ih mwill ja gar nidts; Du 
folft mich nur in Rube lafien.“ 

Der Papa jhüttelt den Kopf: „Hab’ 
ih Dir denn etwas gethan? ch darf 
doc wohl noch mich der linden Luft 
und ded Sonnenjeins freuen, „umal 
da e3, wie gejagt, damit bald vorbei 
fein wird?” „Na ja, meinetwegen, je 
jchneller veito bejjer.” Er blidt wie— 
der Eopfichüttelnd zu ihr hinüber, 
dann fährt er, offenfichtlich in der 
Hoffnung, jo ihre Stimmung verbef- 
fern zu fönnen, in leichterem Zone 
fort: „Du, den Wunfd fannit Du 
Dir fparen. Das Da ſchnell ge— 
nug. Auf den 10. Oktober fällt, irre 
ich mich nicht, durchſchnittlich der erſte 
harte, tödtende Froſt, und wir ſchrei— 
ben heute den 2. — aber auch ohne 
Kalender könnte man erkennen, daß es 
ſchnell dem Ende zugeht. Sieh Dir 
die Ebereſche da drüben an: keine ein— 
zige rothe Beere mehr dran, und die 
Robins ſind fort, und alle andernZug—⸗ 
vögel auch, nur Spatzengezwitſcher hört 
man noch; die Herbſtblumen ſind im 
Verblühen und in dürren Blättern 
raſchelt der Wind; die Bäume ſind 
ſchon kahl wie herbſtliche Menſchen 
und Sonnenfäden fliegen die ſchwere 
Menge — Sommer ſcheint's und Alt— 
mweiberfommer ift’3, das iftt dag Dumme 
babei. Eigentlih mag ich ihn gar 
nicht, fchon der Name iſt, mir fatal. 
Alte Weiber — graue. 

„seht ift’3 aber genug! Seht hörft 
Du auf, Du, Du“... ein unterbrüd- 
tes Schlußzen erfticht ihre Stimme, fie 
ft aufgefprungen; ihre vollen Hände 
find geballt und ihre Augen bligen ihn 
jornig und feucht an. „Du Sceufal, 
Du!“ fährt fie fort; „das ift eine Ge- 
meinheit von Dir. ch weiß ja fchon, 
wie Du bift, aber da 3 hätte ih Dir 
doch nicht zugetraut, — das nicht. 
Db...!“ Damit läht fie fich in ihren 
- Stuhl fallen, doch nur, um fogleich 
wieder aufzufpringen, dem Stuhl mit 
einem jharfen Rud eine halbe Wen- 
bung nach rechts zu geben und fi 
dann abermals niederzulaffen, aber fo, 
daß fie „ihm“ den Rüden zudreht. 

Der Papa ift baff. Er blidt fra- 
gend die Kinder an, die buden fich 
aber tief auf ihre Zeitungsblätter und 
risfiren nach einem fcheuen Blid zur 
Mama binüber höchitens ein leifes 
Adjjelzuden. Er verfuht „fie“ zu be- 
zubigen: „Uber, Alte, ih...!“ „Sa, 
Alte, ich“, tönt's ihm hohnvou zurück. 

Aber mein lieber Schatz ...“ „So, 
jeßt böhnft Du no, — in Ruhe ſollſt 
Du mich laſſen, in Ruhe!“ ... 

Der Papa fühlt ſich völlig unſchul⸗ 
dig, aber er kann ſich ihre Heftigkeit, 
ihr ganzes eigenthümliches Weſen heute 
Morgen auch nicht erklären und der 
aufſteigende Zorn wird gebändigt und 
niedergehalten durch die ſich meldende 
Sorge um ſie. Er wartet eine halbe. 
eine ganze Minute, aber ſie bleibt 
ſtumm. Sie hat ein Zeitungsblatt er⸗ 
griffen und ſcheint, ihm den Rücken zu— 
fehrend, aufmerffam darin zu Iejen. 
Da wendet er fich mit einem fleinen 
Geufzer ab. Er ftedt feine Zigarre 
iwieber in Brand und greift ebenfalls 
zu einem Zeitungsblatt; dabei bemerkt 
er die jcheu und fragend auf ihn ge- 
richteten Blicde Willies und des kleinen 

Karl, der heute neben dem Bruder fit, 
und bie gebrüdte Haltung der Mäd- 

en, und er glaubt den Kindern eine 
ar —— u. zu en. bie 
„lie“ ja mit anhören 


„Willie“, hebt er an, „weißt Du, tie } 


man den Altweiberfjommer hierzulande, 
das heißt auf Englifh, nennt?" „Ya“, 
fommt prompt die Antwort: „Indian 
Summer.“ „Richtig, Indianer-Som= 
mer, und der Name ift mir viel lieber, 
als der andere, wenn ich auch nicht fo | 
recht weiß, moher die Bezeichnung 
tommt, und fie nicht fü: jo zutreffend 
halte. „Wltmweiber - Sommer“, das 


flingt etwas anzüglich; denn mit dem 


Ausdrud alte Weiber, altes Weib, ift 
der Begriff von etwas Unjhönem und 
bejonders, Verfall verfnüpft. Aber zu= 
treffend ijt er eben deswegen. Denn 
ber Verfall, Hinfälligkeit, 
ahnung des Endes, das iſt die Signa— 
tur dieſer Jahreszeit. Es iſt ja heute 
ſo ſchön draußen; ein ſo ſchöner Mor— 
gen, wie vielleicht irgend ein Sommer— 
oder Frühlingsmorgen aber — das 
Ende iſt nahe. Die Blätter fallen, 
Sommerfäden fliegen — das ſind wie 
die Silberfäden im lockigen Haar böſe 
Zeichen ...“ Ein Raſcheln, etwas 
wie ein unterdrüdtes Schludzen läßt 
ihn zur Mama binüberbliden, die jigt 
aber fteif mie zubor und halt den Blid 
ftart auf das Zeitungsblatt gerichtet. 
&p mendet er jich wieder den Kindern 


zu. 

„Aber wibt Ahr mas?! — ridti- 
ger mwär’3 eigentlih, Alt-Männer: 
Sommer zu jagen. Seht mid an — 
mie die Bäume draußen halbentlaubt 
und die übriggebliebenen Blätter 
braun und gelb find, jo ijt der alternde 
Mann fahl, und mas ihm von der Ju> 
gend Lodenfülle übrig blieb tft grau. 
Die Frauen werden niemals fahl und 
grau erjt, wenn jie’3 wollen — und 
dabei braucht hr Eure liebe Mama 
nicht anzufehen, bei der gibt’3 ja jo 
mas gar nit; auf lange, lange Zeit 
noch nicht, Gott fei Dant." Wieder 
ein Rafcheln aus Mamas Richtung 
und ein feufzerhafter Ion, aber fonit 
nichtö, und der Papa fährt fort: „Die 
Hauptjache ift aber, daß die uns un= 
angenehme Gterbe - Stimmung in 
der Natur nicht kange vorhält. Eines 
Ihönen Morgens gibt’3 ftarten roft 
— mir fünnen’s, mie ich fchon fagte, 
bald erwarten — und dann ijt’3 zwar 
borbei mit dem Wachen und Blühen 
draußen, dann ift in der Natur, mie 
mir jo fagen, „alles tobt”, und e3 mag 
ung tief jcehmerzen, fehen zu müffen, 
wie die Georginen, die noch jo viele 
Knofpen hatten, die Tomatenranken, 
an denen noch fo viele ungereifte 
Früchte hingen, und alleeg, mas fonit 
noch blühte und grünte, mit einem 
Male braun, Haklid und todt, der 
Vermefung verfallen ift, aber — diefer 
Schmerz ift doch zugleich die Erlöjung 
aus der melandoliihden Stimmung; 
mie der jchmerzende Rud, mit dem ber 
Ichadhafte Zahn „herauäfliegt”, uns 
erlöjt aus der bangen Angft davor. 
Damit ift’3 uberftanden. Und mir le= 
ben noch! Ya, wir fühlen ung wie neu= 
geboren — wie nach) jolcher Zahnopera= 
tion, jo nad) „em rot, der dem lang= 
famen Sterben und Shmwahmüthigen 
Bangen ein Ende mat; mit dem Yin 
falliggewordenen endgiltiq aufräumt, 
aufräumt und Neues ankündigt, neue 
Yreuden, neues Keimen, neues Leben! 

Da heiht’3 dann frifch u. freudig dem 
Neuen entgegenjehen: den Herbit- und 
Minterfreuden der Natur—denHerbit= 
und MWinterfreuden des Menfchen. 


die Vor⸗ 


* 


herbſt kommt, ſoll man nicht dem ver⸗ 
lorenen Sommer nachträumen; wenn 
der Winter naht, nicht den Herbſt feſt— 
halten oder gar den Sommer zurück— 
zaubern wollen. Man wird es nie 

können — aber durch den Verſuch ſehr 
oft ſich um die Freuden bringen, 
die andernfalls unſrer harren. — Ein 
Narr, wer das thut, und ein Narr, der 
ſich durch Marienfäden und Silberfä— 
den im lockigen Haar die Freuden der 
Zeit, ſeiner Zeit, vergällen läßt! 
Ich nicht — bei mir heißt's, freudigen 
Sinnes dem Winter entgegen; wer 
noch?!“ 

Er hat mehr zu ich felbft geipro- 
chen, als zu den Kindern, — vielleicht 
aud zur Mama. Lebt wendet er fich 
ihrer Seite zu.und da fieht er erft, daß 
fie nicht mehr abgemendet dafigt und 
nicht mehr lieft, fondern mit warmem 
Ausdrud zu ihm Hiniberblidt. Da 
freut er fih. Geine Augen leuchten 
auf und lächelnd beugt er fich weit über 
den Tifch, ihr zuguflüftern: „Und Du, 
Alte?“ „Sch auch nicht“, eriwidert mit 
freundlichem, doch etwas wehmüthigem 
Niden die Mama. „Das heißt, ich 
mwill’3 Halten, wie Du.“ „Die Freuden 
genießen, die die Zeit ung bietet? Nicht 
den Frühlingd- und Sommerfreuden 
rachtrauern, jondern froh ben Herbit- 
und Winterfreuden entgegenjehen, die 
Deiner harren — den Ballmutter- 
freuden ufm.?“ „Sa! jo meine ich's.“ 
„Ra ja, ich wußte e& ja, aber nun 
fag’ mir nur, mas mar borhin mit 
Dir Io3 — moher die trübfelige Stim- 
mung?“ 

„Nichts, nichts; fill bift Du, inRuhe 
jollit Du mich lafjen, hört Du?“ Die 
Mama ruft e3 hajtig, aber fie lächelt 
dazu mie verfchämt und taufcht mit 
der Aelteſten verſtändnißvolle Blicke 
aus. Die lächelt auch und der Papa 
lächelt, und die Mary und der kleine 
Karl, der ſich ein Extraſtück Kuchen 
gelangt hat, und das größte dazu, 
kriegt keine Schelte, obwohl die Mama 
es geſehen haben muß, und er freut 
ſich auch. Da kriegt der Willie Muth, 
und ſich zum Papa hinbiegend raunt 
er ihm in ſeinem Flüſtertone, den man 
einen halbenBlock weit hören kann, zu: 
„Ich weiß, Papa! — wenn Du mir 
einen neuen Fußball kaufſt, ich geb' 
einen „Dime“ dazu, dann ſag ich 
Dir's, willſte?“ „Na, was denn?“ — 
„Die Mama hat heute Morgen weiße 
Haare gefunden in ihrem Haar und 
hat ſie alle 'raußreißen wollen, ſie 
fand aber immer mehr; da hat fie ge⸗ 
weint und zur Anna geſagt, ſo nun 
bin ich fertig, jetzt kann ich ja ein— 
packen.“ 

Die Mama hat ſeltſamerweiſe den 
Jungen gar nicht zu unterbrechen ver— 
ſucht. Sie ſitzt ſtill auf ihrem Platz 
und blickt ſinnend vor ſich hin. Und 
wie der Papa jetzt ſagt: „So, ſo, alſo 
das war's,“ erwidert ſie einfach, „a 
— das war's“. 

„Siehſt Du, Liebſte, 
auch beichten: ich hab' mir ſchon ſo 
etwas gedacht. Diefe Flaſche „Dr. 
Schlaus Haar-Glixir garantirt 
die urſprüngliche Farbe zurückzubrin— 
gen"—hat mich dergleichen ahnen laf- 
fen. ch fand fie in meinem Schrant, 
ihr habt fie wohl mit meiner Bayrum— 
Flaſche verwechſelt. Willſt Du ſie?“ 
„Ich nicht — es nützt doch nichts, und 

— ich bin kurirt.“ 


nun will ich 


Manchmal frage ich mich, was wohl 


ſchöner iſt: ob nicht ſo ein ſonniger, 
fühler Herbittag, ein klarer, 
Wintertag, wenn der harte Schnee un— 
ter den Tritten knirſcht, und ein Flim— 
mern und Glitzern ringsum, nicht 
ebenſo ſchön oder als Abwechslung gar 
ſchöner iſt, als ein ſonnigheißer Som— 
mertag, ein herber Frühlingstag voll 
keimenden Lebens. Und Freuden? — 
ſag' mal, Willie, iſt's im Herbſt nicht 
auch ſchön?“ „You bet, fein! Da 
kann man Drachen ſteigen laſſen — 
wenn man einen hat, — und Fußball 
ſpielen — ich hab' einen, aber der iſt 
nicht mehr gut, kauf' mir einen neuen; 
ich geb' einen Quarter dazu, den hab' 
ich mir geſpart.“ „Geſpart!“ lacht die 
Zweitälteſte, Mary, „dem Onkel abge— 
bettelt hat er ihn, geſternAbend.“ „Na, 
na“, wehrt der Papa, der noch mehr 
reden will, „wir werden ja ſehen. — 
Wer kennt ſonſt noch Herbſt- und Win⸗ 
terfreuden?“ „Ich“, meldet ſich wieder 
der Willie, 
Fun, wenn wir die Mädel mit Erbſen 
beſchießen und mit Mehl bewerfen und 
die... ich mein nur fo; ich mach’ nicht 
mit, Papa, moirklich nicht, Diesmal 
nicht mehr“, unterbricht er fich, meil er 
fieht, daß der Papa die Augenbrauen 
hoch zieht und eine ernjte Miene an- 
nimmt, in der Erinnerung an Willies 
legtjährige Schandthaten und heilige 
Verfprehungen, und die Mary bei- 
nahe plaßt vor Eifer, gegen ihn zu 
been. „sch thu’3 nicht mehr, Papa, 
wirklich nicht“, verfichert er nochmal3. 
Und wie der Bapa jagt, „gut, ich glau- 
be Dir”, da fügt er fchnell hinzu: 
„Aber auf den Dankfagungstag darf 
ich mich doch freuen, und auf das 
Schlittſchuhlaufen und Schlittenfah⸗ 
ren und Schneeballwerfen und. 

Oh ja, Weihnachten“, 
der eine Karl, „und GChhlit- 
tenfahren“, und, „Ge, auf bie 
Eisbahn und das Toboggan Slide 
freue ich mich au,” fällt die Mary 
ein, „und Weihnachten, oh!“ Uno, 
„Sa, Weihnachten ift fo fehon,” flötet 
Anna, die Xeltefte, „und das Schlitt— 
fhublaufen und erft Theater und 
Ball! D ich freue mich fehon jeht da- 
rauf. ch denke wirklich, der Winter . 
ift Schöner als jede andere Jahreszeit, ' 
ja beitimmt.” „Ich au, ich auch,“ | 
rufen eifrig die Andern. 


— * * 7 

„Halt! Still!“ Der Papa hat die 
Hand erhoben u. blickt ernſt ringsum. 
„Nun geht Ihr wieder zu weit. Schö— 
ner nicht, aber eben ſo ſchön, in ſeiner 
Weiſe. Alles zu ſeiner Zeit, das iſt 
die Hauptſache. Man muß die Feſte 
feiern, wie ſie fallen, —— nicht im 
Winter Sommerfreu nicht im 
ee Lenzed ver bg a & 
nn * — 


„Halloween — da gibt's 


jubelt da 


Geldwechfe in. 


kalter 


Weil eine Ladenbeſitzerin einem 
Kunden auf den ihr angebotenen 
Fünfzigdollarfchein nicht herausgeben 
fonnte, ift der Wann nun todt und die 
Sadnerin it al3 feine Mörderin in 
Haft. Zehn Dollars hatte die Frau für 
bon ihr als Kleidermacherin und Klei- 
derreinigerin geleiftete Arbeit zu for- 
dern. Auf den Fünfzigdollarfchein 
bierzig Dollars herauszugeben ver- 
mochte fie nicht. Nachbarn, an die fie 
ſich wendete, konnten ihr auch nicht 
aushelfen. Darauf machte angeblich 
der Kunde ben Verjuch, die ihm gehö— 
tigen Saden, nachdem ihm der Schein 
zurüdgegeben worden, an fich zu rei- 
Ben. Die Frau widerfehte ſich dem, er— 
griff ſchließlich in ihrer Aufregung den 
in einem Schubfache liegenden Revol— 
ver, feuerte und der Kunde fank als 
Leiche zu Boden. 

Allem Anſchein nach glaubte der 
Mann, als er die Sachen unbezahlt an 
ſich nahm, in feinem guten Rechte zu 
jein, weil er Zahlung angeboten hatte. 
Die Pflicht des Geldmechfelns, des 
Herausgebeng, lag feines Grachtens 
der Labnerin ob. Und groß ift die 
Zahl derer, die ihm darin beipflichten 
erben. & ift gebräuchlich, daf der 
Verkäufer dem Käufer, der Gläubiger 
dem Schuldner heraudgibt, und be3- 
halb wird e8 als feine Pflicht ange- 
jehen. Der diefer Auffaffung zugrun- 
; de liegende Yrrthum ift meitverbreitet, 
iſt aber nichtsdeftominder ein rrifum. 
: Die Folgen des Serthums find felten 
'fo tragifh mie in dem vorliegenden 
‚Falle; daß Streit und Aergerniß da⸗ 
raus entſteht, iſt nichts weniger als 
ſelten. 

Vor einigen Jahren erzählten die 
Blätter von einem Schlauberger, der 
ſich den Irrthum derart zunutze mach⸗ 
te, daß ex die Zahlung des Fahrgeldes 
auf den Straßenbahnen erſparie. For⸗ 
derte der Schaffner das Fahrgeld, ſo 
hielt er ihm einen Zwanzigdollarſchein 
bin: tleines Geld hätte er nicht. Konnte 
der Schaffner ihm ‚nicht mechfeln, mas 
| unter zehnmal immer meniaftens 
ı neunmal der Fall mar, fo fuhr er ver- 

gnüat ſchmunzelnd umfonft. @r trieb 
ı das fo lange, bis einmal ein Schaffner 
|den Bmanzigbollarfchein nahm, vor 
der Gefchäftsftelfe der Bahn anhielt, 
fh bon dem Kaffirer für zwanzig 
Dollars Niels aeben Tieß umd dann 
399 diefer Fünfcentftüde — 19 Pol: 
| lar3 und 95 Gent? — dem verblüfften 
Kunden einhändigte. 

Schlimmer erging es kürzlich in 
New York Einem, der mit einem 
—— ſein Fahrgeld an 

einer Hochbahnſtation aahlen wollte. 
Man mies ihn dort einfach zurüd. Als 

er dann auf- feinem vermeintlichen 
Bee bebarzie, dein Einnehmer Kar 


I verklagt und ein Zahlungsurtheil 


zu machen juchte, daß es deifen Pflicht 
jei, ihm zu mwechjfeln, dabei andern 
Fahrgäjten den Weg verjperrte .und 
einen Auflauf verurjfachte, murbe er 
verhaftet und der Richter Hat ihn 
wegen unorbdentlichen Betragens in 
Sirafe genommen. Von Rechts wegen! 
Die hier in Chicago beftehende Regel, 
wonach Straßenbahnſchaffner bis zu 
zwei Dollars zu wechſeln haben, wäh— 
rend ſie Geldſtücke a Werthes 
nicht anzunehmen brauchen, iſt ein Zu— 


geſtändniß, das der Bequemlichkeit des" 


publilums gemadt wird. VomStand— 
punite gejeglichen Rechtes konnten die 
Gefellfchaften verlangen, dab jeder 
Fahrgaft feinen Nickel bereit habe, und 
könnten jeden abmweifen, der mit einem 
gröheren Geldiüd fäme und darauf 
heraushaben wollte. 

Venn das iſt die für alle geſchäftli— 
hen oder tontrattiichen Zahlungs⸗ 
pflichten geltende Yiegel des Rechts, 
daß der Schridner, um jich in gejeg- 
ncher Weiſe der ihm obliegenden Ver— 
pflichtung zu entledigen, die geſchul— 
ver Dumme Ailzudwien hat, ſo wie er 
fie jcyuidet, in gejegligem &elde Der 
Ber. Staaten (Kegaı zender), und ın 
dein Betrage, den ex jcyuidet, Yeryi nur 
braucht der Gläubiger, wenn er nicht 
mil, teine Chrds over jonftige Wertg- 


"zeichen oder Ynmweilungen zu nehmen, 


und braucht bon den verfejtedenen 
Sorten geteglichen Geldes nicht mehr 
zu nehmen, ala den Betrag, wofür jte 
durch Gejeg zum „Legal Tender” ges 
macht ſind (alſo 3. 3. in Gentitüden 
nicht mehr ala 25 Cents, in Gilber- 
Scheidemünze nicht mehr ald 10 Dol- 
lar$), jondern er braucht auch Die Zah: 
lung nicht zu nehmen, wenn das ge= 
botene Geld den gefchuldeten Betrag 
überfteigt und der Schuldner die Her: 
ausgebung des Mehrbetrages forbert. 
Er braucht nicht herauszugeben. 

Sm gewöhnlichen Leben tümmert 
man jid) Darum alkrdingg wenig. 
Qundertiaujende und Wirllionen wer: 
den alt, ohne jich darum zu fümmern, 
ohne daß ie es nöthig haben, jıch das 
rum zu fümmern. In neunundneunzig 
Fällen aus hundert ift der Gläubiger, 
der Verkäufer oder jonjtige Forde— 
rungsberechtigte nur zu froh, wenn er 
überhaupt bezahlt wird. Gelbjt wenn 
das MWechfeln ihn Mühe macht, unter- 
zieht er fich lieber der Mühe, als daß 
er die Bezahlung Hinausfchieben oder 
den Handel zunichte werben läßt.. Die 
Käufer find gewohnt, daß der Verfäu- 
fer mechfelt, und er muß es thun, 
nicht mweil ihn ein Gefeß, fondern meil 
ihn fein gefchäftliches Intereſſe, meil 
ihn der Mitbewerb dazu zwingt. Der 
„Grocer“, Fleiſcher, Schy kwirth oder 
ſonſtige Geſchäftsmann, der von ſeinen 
Kunden verlangen wollte, daß ſie ihm 
ſtets den Betrag ihres Einkaufs genau 
abgezählt einhändigen, könnte ebenſo 
gut gleich die Bude zumachen. 

* * * 


Trotz der faſt allgemeinen Nicht— 
beachtung und trotz ihrer ſcheinbaren 
Ueberflüfſigteit iſt jedoch die Regel, 
daß die pPflicht des Geldwechſelns — 
(to make chaugo) -dem Zayhlenden 
und nicht dem Empfänger obliegt, eine 
nicht bloß vernünftige, ſondern gerade— 
zu unentbehrliche Regel. Beſtände ſie 
nicht, ſo wäre in unzähligen Fällen 
der gewiſſenloſe reiche Schuldner im— 
ſtande, den armen Gläubiger nach Be— 
lieben zu übervortheilen, zu bedrücken 
und zu ſchikaniren. In unzähligen 
Fällen könnte dem Arbeiter die Erlan— 
gung ſeines Lohnes, dem kleinen Ge— 
ſchäftsmann die Eintreibung ſeiner 
Ausſtände unmöglich gemacht werden. 
Man verſetze ſich in die Lage des ar— 
men Teufels, der einen Wochenlohn zu 
fordern hat und dem der Arbeitgeber 
einen Hundertdollarſchein hinhält, es 
könnte auch ein Tauſenddollarſchein 
ſein, wenn dann der Arbeitgeber ſich 
weigern dürfte, zu zahlen, weil ihm 
der arme Teufel, der vielleicht keinen 
Quarter in der Taſche hat, auf den 
Schein nicht herausgeben kann. 

Die Nothwendigkeit der in Rede ſte— 
henden Regel, die man jetzt im gewöhn— 
lichen Leben nicht gewahr zu werden 
pflegt, würde ſehr bald und in ſehr 
ſchmerzlicher Weiſe ſich fühlbar ma— 
chen, wenn die Regel einmal nicht mehr 
beſtünde. Selbſt jetzt ſind die Fälle, da 
Einer darauf ſtößt oder darauf geſto— 
ßen wird, nicht ſo ſelten wie man 
glaubt. Gewöhnlich geſchieht es, wo 
zwiſchen den betheiligten Parteien per— 
ſönliche Feindſchaft in's Spiel kommt 
und der Eine darauf aus iſt, dem An— 
dern einen Streich oder Schabernack zu 
ſpielen. Der Redakteur des Abendpoſt⸗ 
Briefkaſtens könnte Geſchichten davon 
erzählen. Erſt dieſer Tage ſchrieb ein 
Leſer ganz entrüſtet, daß ihm der 
Hauswirth, mit dem er ſich verfeindet, 
die Fünftagsnotiz gegeben, trotzdem er 
(der Miether) ſtets pünktlich ſeine 
Miethe bezahlt hatte und auch am letz— 
ten Zahltage zu zahlen bereit war und 
nur deshalb nicht bezahlte, weil die 
Hausfrau ihm auf den angebotenen, 
die Miethsſumme überſteigenden Geld— 
ſchein nicht herausgeben konnte. In 
einem anderen Falle hatte unter ähnli— 
chen Umſtänden, nach angebotenerZah— 
lung, der Gläubiger den Schuldner 
er⸗ 
langt, und es mußte der Schuldner, 
der unbedingt im Recht zu fein glaub— 
te, zu allem Werger auch noch die Ge- 
richtsfoften tragen. Genau fo erging e8 
zu feiner großen Ueberrafhung einem 
Dritten, der al3 Zahlung Statt baaren 
Geldes einen Banfihef gegeben hatte, 
beffen Annahme, troßdem der Ched 
„gut“ mar, vermeigert worden mar. 

Rathfam ift e8 Daher, fich der Regel 
zu erinnern und darnad zu handeln, 
mo Semand mit Leuten zu thun hat, 
bon denen er fürchten muß, daß fie da= 
rauf aus find, ihm Ungelegenheiten zu 
bereiten. Sicher zu fein bor aerichtli- 
chen Alaaen und fonftiaen Schifanen, 
ift e3 nicht aenücnend, ARahlung zur 
rechten Reit und am aebörigen Orte 
anzubteten, fie muß auch in aefehli- 
dem Gelde und im rechten Betrage ge 
boten merden. 


\ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Oktober Iy11. 


Lotalberiht.. 
Ende in Sid. 


Senatsausſchuß wird Verhandlun⸗ 
gen Mitte dieſer Woche beendigen. 


Deneen als Zeuge geladen. 


Anwalt Auſtrian kündet an, er werde 
durch den Gouverneur andere Zeugen 
widerlegen. — Bundesmarſchälle können 
Brownes nicht habhaft werden. 


Die hieſigen Verhandlungen des Se— 
natsausſchuſſes, der die in Verbindung 
mit Senator Lorimers Erwählung er— 
hobenen Anklagen unterſucht, werden, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen und 
nicht unvorhergeſehenen Entwickelungen 
zu verzeichnen ſind, Mitte dieſer Wo— 
che, d. h. Mittwoch oder Donnerſtag, 
zu Ende gehen. Anwalt Alfred S. 
Auſtrian, der Vertreter der „Chicago 
Tribune“ und der Legislative Voters' 
League, welche die Anklage darſtellen, 
kündigte am Schluſſe der geſtrigen 
Nachmittagsſitzung an, daß er auf 
morgen Vormittag zwar eine ganze 
Anzahl Zeugen vorgeladen habe, aber 
trotzgem mit dem Aufbau des Falles 
morgen Mittag fertig fein werde. Ans 
malt Elbridge Hanecy, der Vertreter 
Senator Zorimers, ließ erklären, daß 
es ihm ungefähr drei Tage nehmen 
werde, feine Zeugen zu vernehmen. — 
Der Ausfhuß nahm die Ankündigung 
mit großer Genugthuung auf, denn in 
den letten beiden Tagen ift e8 mieder- 
holt flar geworden, daß die Senatoren 
die hiefigen Verhandlungen fobald wie 
möglich abſchließen wollen. Freilich, 
die Ankündigung Anwalt Auſtrians 
wurde vielerſeits mit Zweifeln auf— 
genommen, beſonders als er bekannt 
machte, daß er Lee O'Neil Browne, den 
Führer der demokratiſchen Minderheit, 
pernehmen werde, wenn man ſeiner 
habhaft werden könne. 


Gouverneur Deneen als Zeuge, 


Gouverneur Charlee SG. Deneen 
wird ich, mie Herr Auftrian gejtern 
dem Ausfhuß mittheilte, unter den 
Beugen befinden, die er vorgeladen hat. 
Er wird ihn dazu benuten, Ausjagen 
anderer Zeugen zu widerlegen, wenn er 
ihn überhaupt vernimmt. Auch Senas 
tor Albert E. Isley von Newton, 
Jasper County, Vertreter des 46. Se— 
natsbezirks im Senat, iſt für dieſen 
Zweck vorgeladen. Senator Isley hielt 
am Tage der Erwählung Lorimers in 
der gemeinſamen Sitzung beider Häu— 
ſer eine Anſprache, die verſchiedentliche 
bedeutungsvolle Andeutungen enthielt, 
Andere Legislaturmitglieder, die der 
Vertreter der Anklage hat vorladen 
laſſen, ſind die Abgeordneten Jakob 
Groves von Camp Point, Adams 
County, George W. Engliſh von Vien— 
na, Johnſon Counth, Lee O'eil Brow— 
ne von Ottawa, LaSalle County, der 
Minderheitsführer, und Robert E. 
Wilſon von Chicago. Außerdem iſt 
noch ein Vorladungsbefehl für Staats— 
ſenator John Broderick von Chicago 
ausgeſtellt. Auch Frau Charles Luke, 
die Wittwe des verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Charles S. Luke von Naſhyville, 
Waſhington County, iſt von Anwalt 
Auſtrian vorgeladen. Sie war ſchon 
auf Freitag vorgeladen, telegraphirte 
aber, daß ſie krank ſei und nicht kom— 
men könne. Außerdem wird Anwalt 
Auſtrian nochmals die Abgeordneten 
Charles A. White und H. J. C. Becke— 
meyer vernehmen. Ueber die Zeugen 
der Vertheidigung war geſtern nichts 
in Erfahrung zu bringen. 

Browne nicht zu finden. 

Der Thürhüter des Ausſchuſſes, 
Nixon, der den Zeugen die Vorladungs—⸗ 
befehle durch Bundes-Hilfsmarſchälle 
zuſtellen läßt, erklärte am Schluß der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung, daß er 
nicht im Stande geweſen ſei, der Abge— 
ordneten Lee O'Neil Browne und Ro— 
bert E. Wilſon und des Staats— 
fenators John Broderick habhaft zu 
werden. Neun Bundes-Hilfsmar⸗ 
ſchälle hätten drei Tage lang die Stadt 
nach Browne abgeſucht, ihn aber nicht 
finden können. Dies iſt um ſo er— 
ſtaunlicher, als Browne ſtets bei ſeinem 
Aufenthalt in Chicago im Briggs 
Houſe abſteigt und auch am Donners⸗ 
iag Nachmittag im Veſtibule des Hotels 
geſehen worden iſt. Broderick iſt ſeit 
ber Verhandlung im Kreisgericht bon 
Sangamon County am lehten Don: 
neritag, in melcher Kreisrichter Omen 
P. Ihompfon den Antrag auf Nieder: 
Tchlagung der gegen ihn erhobenen An 
lage ablehnte, nicht gefehen morben, 
und alle VBerfuche ber Bundes- -Hilfss 
marſchälle, ihm den Vorladungsbefehl 
zuzuſtellen, ſind erfolglos geblieben. 
Das Gleiche iſt mit dem Abgeordneten 
Wilſon der Fall. 


Geſtändniß eines Codten abgelehnt. 


Trotz aller Verſuche des Vertreters 
der Anklage lehnte der Ausſchuß es in 
der geſtrigen Nachmittagsſitzung ab, 
ein angebliches Geſtändniß des verſtor⸗ 
benen Abgeordneten Charles L. Luke 
von Naſhville zuzulaſſen, das dieſer 
angeblich kurz vor ſeinem Tod dem 
Staatsanwalt von Clinton Counth, 
Hugh V. Murray, gegenüber abgelegt 
haben ſoll. Anwalt Hanecy erhob ſo⸗ 
fort nachdrücklich Proteſt, als er die 
Abſicht des degneriſchen Anwalts er⸗ 
rieth, und erklärte, ein derartiges Ge— 
ſtändniß könne nicht zugelaffen mer: 
den, da man den Urheber nicht verneh⸗ 
men könne. Der Ausſchuß ſtimmte ihm 
zu. Trotzdem machte Anwalt Auſtrian 
noch mehrere Verſuche, das angebliche 
Geſtändniß zur Sprache zu bringen, 
allerdings ebenfalls ohne Erfolg. xls 
Senator Burromws anordnete, fämmt- 
liche auf den Vorfall bezügliche Aeuße⸗ 
rungen aus dem Protokoll zu ſtreichen, 
erklaͤrte Anwalt Auſtrian, daß das Ges 


bniß Licht auf verfcjieben 
Bine meden mie eBaeen Bi 


TWHITNEY OPERA HOUSE. 


Ban Buren Str, zwilden Michigan and Wabaih Ave. 


*88 J Andere Batinees Dienstag, 


Spezielle Miatinee beute, 50c und 7öc. 
Donnerstag und 
Samstag. — Abends Main Floor $1.00, 


B Poſitiv die letzte Woche! 


vielleicht,“ enigegnete Senator Bur—⸗ 
rows trocken, und der Vertreter der 
Anklage mußte ſich zufrieden geben. 
Der andere Zeuge, der geſtern Nach— 
mittag vernommen wurde, war Jo— 
ſeph Gray von Carlhle, der ſchilderte, 
daß er im Juni oder Juli letzten Jah— 
res mit dem Abgeordneten Beckemeyer 
von Carlyle nach St. Louis gereiſt ſei, 
um einem Bankett beizuwohnen. Becke— 
meyer habe bei dieſer Gelegenheit 5500 
bei der Commercial Truſt Co. einge— 
zahlt. Anwalt Auſtrian wollte den 
Zeugen befragen, ob und welche Aeuße— 
rungen Beckemeyer ihm gegenüber über 
die Herkunft des Geldes gemacht habe, 
doch erklärte der Ausſchuß auf Anwalt 
Hanecy's Einwand hin dieſe Ausſagen 
für unzuläſſig. Darauf wurde die Ver— 
handlung auf morgen Vormittag ver⸗ 
tagt. Eine kurze Sitzung des Aus— 
ſchuſſes hinter verſchloſſenen Thüren 


ſchloß ſich an. 


— — — — 


— Jeder, der ein großer Herrſcher 
geworden iſt, hat damit angefangen, 
ſich ſelber zu beherrſchen. 


Deutſche Lieder!! 


.. Mufitaliiher Hausiggak. Leber 1100 ber 
fchönften deutihen Kiedet mit Kladier-Beglers 
zn, Preis anftatt $3,50 


Wallners Taſchenliederbuch 

Mendels Taſchenliederbuch 
Andere Liederbiiher, 25e, 306, 40€ und 
———— Lager bon — —— Vor⸗ 
trägen und Kalendern 


A. KROCH & CO 


Größte dentfche Buchhandiung Ameritad, 
26 Monroe Str., Ghicnge. 
(seifhen Wabafh und Midigan Abe.) 


Tode8- Anzeige 


ee und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter und Schwiegermutter 


Louiſe Nobcd, geb. Arnold, 


im Alter von 67 Sahren nad langem Reiben 
anft im Herrn eniſch afen iſt. Die Beerdigung 
indet ſtatt vom Trauerhauſe, 5740 La Fahette 
Ape., am Pienitag, den 4. Oltober, Nachmittags 
2 Uhr, nah Dalw00d3. Tief betrauert bon: 
Julius Rodid, Gatte, 
Augufta, Maria, Charlie, 
Bertha, Paul und Euch, Kinder. 
Henry Lindemann, Alfred Saun⸗ 
ders, Schwiegerſöhne. 
Maria und Luch Rodeck, Schwie— 
gertöchter. 
Frau Frank Keitler, —— 
Frauk Kettler, Schwage 
ſomo nebſt ngehörigen. 


— — — — — — t — — 


Todes-Anzeige. 


Allen Bekannten und Freunden theilen wir 

tiefbetrübt mit, daß unſere geliebte Mutter 
Friedericke Scheibe geb. Lehmann 

am Mittwoch, den 28. September 1910, im Als 
ter bon 29 ahren und 3 Monaten eftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Conntag, 
den 2. Dltobder- a 12:30 Mittags, dom 
Trauerhaufe, 1306 Welt 12. Str., nad, Wurnders- 
Pretebbot. m ſtilles Beileid "Bitten die trauecns 


BERN ipye, Tochter, 
deibe, Sohn, 


Frank, 


Emma 
Louis 
ſaſon 


— 
” 
| 
| 
| 


| 


Am 


;‚ amerilanifch. 


ueberall 
beſprochen, 


| 


Waldheim. 


inat deut lonfe el i v 
E ger eu ie: et elftomt un 5 vb! on 
ale A für 5 
Eisler, Billige Begräb täße fung 
—— * auf zn 
General ur 
zu Soreft Part 7 
üseb. I. Buttermeifter, Fe * Diead, Sehr. 
Yatob Schwab, Superintenbent 


DE Sraujfame Kranen "SE 
Bon Saher:Mafodh. — 40c poftfrei. 
Koelling & Klappenbach, 


a Schreibmatetialien, Sportartitel, 
ae adu 333 A DT Adams tr. 
Bwiſchen ach Str. und Fiftb Abe 


18. Stiftungsfeit, 


verbunden mit Konzert, Theater und Ball, 
veranftaltet vom 


Sozʒiaſiſſiſchen — 


Sonnt 38 9. Oktober 1910, 
hmiita 1 —— m 
Zurnhafle, 820 . Elart Em. det3 ınt 
Sorberta 2 Ih 25€ 1 * u. Dame, an ber u 


14jähriges Stiftungsfeit 


mit Ball, arrangtiıt bom 


Banner Wopithätigkeits-Berein 
am Gonnöng, den 2. Oftober 1910, in ber Bo 
zielen Turnhalle, Belmont Abe. und PBanlina 


u 3 Uhr Nachmitt Tidets im 
—ãS— 26 Gentd, afi ber Kate 35 Mr 
) 


21. Stiftungs feſt mit Ball 
— des — 

Lake View Damenverein 

am &amdtag, den 15. Dftuber 1910, in der Lin- 

con Turnhalle, Diverfey BIbd. und Sheffield 

Ave, Anfang 8 Uhr. Tidet3 im Borberfauf 25c. 

An ber Kaffe dr. fondo 


Ronzert und Ball 


beranftialtet bon der 


Sozialen Liedertafel 


Sonntag, ben 9. D der 1910, in ber Sozialen 

a fe, Im Abe, a fina Str. An» 
fang 7:30 W588, Tidets e im ————— — 3 
der auie boe die — 2,8 


Bee zu Winlefale- Sretfen. 
Ich ſpare Ihnen Sans —* bi3 50% an allen 


Umazbeitung, —— X 
608 BSTAÄIN, 


Engagement endet Conntag Abend, 9. Oft. 
Mit der Wiener Chönbeit 


‚Alma, wo wohn du? 


‚ Eora Morena 
in der Titel = Rolle. 


Einine Bemertnngen darüber: 
Der Raifer fagte: Großzar tig. 
— Roofevelt ſagte: Entzüd 
Bill Taft bemerkte: Feines ee "ar einen fete 
ten Mann. 
BIN Lorimer fagte: 
gut aufgelegt, 


Ich bin jekt nicht gerade 
aber „Mlma“ madte mid 


laden. 
un. Bryaz fagt: Lieber fehe ih Alma, al3 daß 
wißßcr für Bräfident laufe. 
Gheicivenze bebaudtet er habe es 
Könia Edward im Senfeits 
darüber daß er es nicht geſel yen bat, 
Kaifer \sofeph jagt: Ich finde „Alma“ 
zend wie mur mög! ich. 
Earab Bernbardt fagt: 3 ömı ıte ich blos fingen, 
iwie gerne wollte ih „WUlma” fpielen 


oeſchrieben. 
jammert 


ſo rei⸗ 


Die 


? roßartigſte muſitaliſche Poſſe in der Welt. 
co 


agen fie alle. Hier wird Deutfh ge 
fproden. — Holt Enre Eise jekt. 


eutiies Powarg 


Theateri in 
Oktober. 


Sonntag, den 2. 
2. Abonnements-Vorſtellung. 
Zum erſten Male 
Victorien Sardou's brillant. Luſtſpiel in 3 Allen 


Jhr fehler riel 


ba $1.50, $1.00, 75c, 50c und 3öc int a 
dofafon 


Beginnend Sonttag Matinee 


614 I ASE ER 


in dem ASE 
ameritaniihen Schaufpiel Schaufpiel 


‚THE 
MAN 
BETWEEN 


Nächſte Woche: 
Beverlen rs 


Theater 
u 1. 
viſ. Diviſ. Str. 


No 
übertrieben 
in diefer 
arofartigen 
Echilderung 


Rupert Rupert Hundes’ 
padende Lies 
be3 nn... 


Etrebens. Matineed 


a > — 


Familie, 
Geſchäft, 
Be Uſchaft, 
Oeffent⸗ 
lichkeit. 


Fritz Reuter-Feier 


veranſtaltet von den 


Plaltduiſchen Gilden 


Sonntag, den 6. November, 3 Uhr Nachm. 
Montag, den 7. November, 7:330 Abends 
in der Nordſeite Turnhalle, 820 N. Clark Etr. 
Aufführung von Werken Fritz Reuters. Feſtrede 
mit Illuſtrationen von der Dichterin Edna Fern. 
Eintritt Sonntag 506, Montag 250c 6 Berfon. 

of2,8,15,22,26,29,nb5 


Großer SHSerbit:Bal 


veranstaltet von der 


P'attd. Gilde Hansa Nr. 38 


! Eonnabend, den 15. Dftober, in der Wabaniia 
Halle, Ede Wabanfia und California Ave. Dus 
Keitlomite, aus den Schweitern des Vereins be- 
ftebend, wird fein möglichites berluchen zum 
Gelingen beitragen. Eintritt 25 @ 

Van Buren 


Ei IS" ” a j 2a st und Pauline 

Zeden Abend u. Nachmittag, Samstag u. Soum« 

tag Morgen. — Spezielle Schlittihuh-Borfühe 

rungen und Bettlaufen jeven Abend. — Er 

foigreichiter Plag_der Stadt. — Eintritt 25e 

an Wochentagen Samstag und Eonntag Nadım. 
35c Samstag und Eonntag Abend. 


u u 
The Rienzi 
Chicagos populãrſter Familien » Mefort, 


Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blod. 


ert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 Uhr und 
ur jed een Abend von 8 Bid 12 Uhr. 


Grauftart. 


Rerfon. 


Reitauration erftilnffig, 


Guzzardi Pietro, 


Wolwmift ſoal 


Billige Erfurfion 


am Dienftag, deu 4. Oft. 1910. 


Hier ift daS beite Getreideland, da3 * Ser 
nüfeland, das beite Taballand. Hier fann ich der 
arme Mann mit wenig Geld und Sleib in menis« 
2 Sabren fein forgenfreies Heim, gründen, 

a3 Klima ift chr aclund, reines weihes Wafı 

fer. nahe Märkte, kühl im Sommer, warm im 

te, 650 deutfche Familien da. Leute, die 

fid an diefer GErfurfion betheiligen wollen, 

mögen fih fo bald mie möglich wegen Pla 
te. melden. SJüäheres bet 


L. v. d. Leck, sent, 
Bimmer 5, North Ave, Ede Halited Str., an 
or 


Die beutide 


Hebammen: Schule 


eröffnet da8 80. Semeiter am 5. Ofiober 
b. gr Unmeldungen werben jet entge⸗ 
gengenommen bon 
Dr. SCHEUERMANN, 
2041 Irving Park Bivd. 
nahe Lincoln Ude, 


Unterriit in Deutih und Gapnıa, 


Finois Hebammen: Schule, 


Das 15. Semeiter beginnt am 10. Oktober, 
Unterriät in Deutih und Englifh. Schule in 
Verbindung mit Entbindungs-Anſtalt. Anmel⸗ 
dungen werben jet angenommen. 3155 _S. Hal« 
ted Str. 22fep,dbofondi,im 


Kretiows Tanzschule, 


635637 Webfter Ave, 

Eröffnung des 1. Kurfus am 
Montag, den 3. Oft. 1910, 

— werden geſchickt, Aus⸗ 

F ſtwird ertbeilt und Anmiel 

—— —— in meiner Woh⸗ 

Ur 7 Ne. 687 Webiter Avenue 

— en Die Halle De if 
nehmbaren a zu vermiethen. 

phon Lincoln 1432. 


Vandwurm mil Ropf 
vertrieben! 


Greff'3 Bandwurm-Mittel ift ein ficheren 
Mittel für Kinder und Erwachiene, 


Kein Falten — Keine Schmerzen, 
Reicht einzunehmen. 
Garantist. MPreiö $2.00, 

L. J. GEISPITZ, Apotheker, 

3733 N. Halfte Str, Ede Willow Str. 


— ———— — — 


ate MNDO SHADES 


gemachte 
Ronleaux). Beſtes Tuch; niedr. Breife, 
Roulenuz gereinigt, wie neu aufgefriſcht. 
Urt Window Shade Company, 2411 N, 


: f E 
Halited Str.; Telephon: Since „guss, 


17{pfafomtim 


‚EMILH. SCHINTZ, 


tler Mina, a, Te © none. Ge; » 120 ir Str. — 


— 





Für Mufitfreunde. 


Bon der Chicagoer Mufil- und Oyernfaifon. — 
Deeganıs Londoner Eaifon-Epielplan. — Bil- 
lige aber gute Konzerte in Berlin. — Ostar 
Neddals „seufße Barbara”. 

* Die Saiſon der Konzertdireltion 

F. Wight Neumann beginnt am 20. 

Oltober mit einem Liederabend von 

Marcella Sembrich in der Orcheſter⸗ 

Halle. Am 23. folgt Frau Schu— 

mann-Heink, die u. a. Schumanns 

„Frauenliebe und -Leben“ ſingen 

wird. Weiter werden angekündigt 

Roſa Olitzka am 30. Oktober im 

Studebaker-Theater, Alexander Hei⸗ 

nemann am 15. Januar in der Mujit- 

balle, Aleffandro Bonci am 12. Fe: 
bruar im Giudebdafer, das Kneijel- 

Duarteit mit vier am 20. November 

beginnenden Konzerten in der Mufif- 

halle, Zojef Hofmann am 6. Novem— 

ber, Frau Bloomfield - Zeiäler am 4. 

Dezember, Xaver Scharwenta am 13. 

November, Francis MacMilen am 

11. Dezember und Mifda Elman am 

12. März. 

* * * 

Der Upolloflub wird folgende Kon= 
zerte geben: Händels „Meffiad” am 
23. und 30. Dezember, Wolf - Tyer- 
raris „Neues Leben“, Bahs3 Magnis 
ficat in D unter Mitwirkung bon 
600 Schulfindern am 12. Xanuar, 
und Woyrſch's „Todtentanz“ am 10. 
April. Alle Konzerte finden im Au— 
ditorium ſtatt. 


* 

Am 9. Oktober Nachmittags wird 
Johann Gadsti in der Orcheſter— 
halle ſingen. 

* * 

Der Baſſiſt Walter Allen Stults 
gibt Heute Nachmittag um 3:30 Uhr 
in der Muſikhalle einen Lieder-Nach— 
mittag mit vorwiegend deutſchen Lie— 
dern. Frau Truman Aldrich jr. wird 
ihn auf dem Klavier begleiten. 

* * x 

Die Planifin Elma Wallace und 
ber Biſſiſt John T. Read geben am 
kommenden Samſtag Nachmittag ein 
Konzert in der Kimball-Halle. Frl. 
Waugce wird die 24 Etuden von 
Chopin ſpielen. 

* * * 

Pietro Mascagni will angeblich 
nach Amerika tommen, als Dirigent 
der Beſſie Abbott Operngeſellſchaft, 
die mit ſeiner neuen Oper „Yſobel“ 
das Land bereiſen wird. 

= * 

Man jreibt aus London: Das 
Programm der Herdftjaifon, die Herr 
Beeyam am 1. Oktober im Covent 
Garden Opernhaus mit D’Albert3 
„Ziefland“ eröffnen will, ift außerge- 
möhnith reichhaltig. E& enthält au- 
Ber ver genannten Dper noch folgende, 
die für Yondon neu find: Strauß’ 
„Salome“ und „Guntram“; Tſchai— 
fowsfy3 „Pique Dame’; Dutas’ 
„Ariaen et Barbe = Bleu”; Lerour’ 
„ze Chemincau“ und Berliog’ „Les 
Iroyens“. Wagner und Mozart find 
in dem Meperioire fünfmal und vier- 
mal vertreten — legterer auch durch 
die „Zauberflöte“, die Herr Wirk für 
Herrn Beecham nach ganz neuen 
Grundfägen ausgearbeitet hat. Won 
ngliiden Opern follen zur Auffüh- 
zung gelangen: Elutfanz „A Summer 
Night“, Holbroof3 „Dylan“, Delius’ 
„Koanza“ und Sullivans „Ivanhoe“. 
Unter den vierzig bis jetzt engagirten 
Künſtlern heben wir folgende Namen 
hervor: Herr Forchhammer, Frl. Edith 
Walter und Frau v. Mildenburg. 

* * * 

Im Oktober werden in Berlin zwei 
populäre Unternehmungen ins Leben 
treten, die der großſtädtiſchen Bevöl— 
kerung gute Muſik bei ganz billigen 
Eintrittspreiſen bieten wollen. Das 
erſte Projekt gilt der Pflege des deut— 
ſchen Liedes. Im großen Feſtſaal des 
Thiergartenhofs, der künftig „Berli⸗ 
ner Volkslieder-Saal“ heißen ſoll, 
wird eine größere Anzahl erjter Soli- 
ſten an jedem Abend mit einem Pro— 
gramm erſcheinen, das aus klaſſiſchen 
und modernen Liedern beſteht und be— 
ſonders das Volksthümliche berück— 
ſichtigt. Das Unternehmen wird von 
Ludwig Renner geleitet; es ſteht ihm 
ein künſtleriſcher Beirath zur Seite, 
dem u. a. Hermann Gura, Alexander 
Heinemann, Profeſſor Ferd. Hummel, 
Profeſſor Engelbert Humperdinck, Di— 
rektor Guſtav Lazarus, Profeſſor 
Henri Marteau, Profeſſor Siegfried 
Ochs, Anton Siſtermanns angehören. 
Der Volksliederſaal wird bereits am 
14. Oktober eröffnet. 

Ferner wird — als erſte unter den 
Gemeinden Groß-Berlins —die Stadt 
Rixdorf Volksſymphoniekonzerte zu 
ganz billigen Eintrittspreiſen veran— 
ſtalten. Zu dieſem Zwecke iſt das 
Blüthnerorcheſter engagirt worden. 
Das erſte dieſer Konzerte findet am 
18. Oktober d.J. in der „Neuen Welt“ 
ſtatit. 

* * vᷣ 

Im Weinberger tſchechiſchen Stadt⸗ 
theater fand die Uraufführung einer 
Operette ſtatt, deren Komponiſt der 
tſchechiſche Muſiker Oskar Nedbal, de— 
ren Librettiſten der Direktor des Ber⸗ 
liner Theaters Rudolf Bernauer und 
der Wiener Leopold Jakobſon ſind. 
Die Muſik iſt dieſer Operette beſſerer 
Theil. Es ſind leichtflüſſige Melo— 
dien, die in den ernſteren Bartien ei- 
nen ſympathiſchen Anklang an tſche⸗ 
chiſche Volksweiſen zeigen. Die vie— 
len Duette und Tanzcouplets ſind ele— 
gant und humorvoll komponirt, die 
Melodien bleiben leicht im Ohr haf⸗ 
ten, ſo daß die neue Operette wohl 
bald ein Serienſtück werden wird. Um 
ſo mehr als das Libretto zwar wenig 
Originelles ſagt, aber nicht ohne Ver- 
ſtändniß für logiſche Zuſammenhänge 
und für Bühnenwirkſamkeit gefügt iſt. 
Es iſt eine richtige Handlung zu er- 
zählen: Die unter dem Namen „Die 
teufche Barbara“ in ganz London bes 
fannte Wirthstochter iſt nicht fo recht 


anne ernten nennen an an an nme 


Sonntagpof, Stage, Yonnıag, ven 2, Ok 


——— 


(Fur die „Sonntagpoſtꝰ). 


Goethe und fein Ehicago’er Benkmal. 


XIV. — Ein Herbftimorgem im Lincoln Park. — Geipräch mit 


einem dentwürdigen Herrn 


Der Himmel hatte die Erde gefüßt- 
Sn ftrablender Keinheit erglänzie der 
Sonntagmorgen über der jchweigenden 
Welt. DO, ihr ftillen, milden Herbji- 
tage, wie entfhädigt ihr uns fo rei 
für bie jengende Dürre des Sommers 
und für die grauen, trojitlos langn 
Wintertage! 

Sch war durch den Lincoln Part ge- 
wandert. ch hatte auf das Wifpern 
und Raunen in den Bäumen gelaujcht, 
von denen gelbdraune Blätier wie legte 
Sceibegrüße jonniger Zeit zur Erde 
fanten. Ich hatte Raft gefucht und ge- 
funden auf einer Bant zmwifchen Part 
ev See und träumte jtill für mid 
in, 

„Allo bier ilt der Plah“, Hang da 
plögli eine etwas fnarrende Stim- 
me, der man die Gewohnheit zielbe- 
mußten Unordnens anhörte, in mein 
Ohr. 

„Was für ein Plab?" fragte ich, | 
aus meinen Iräumereien auffıhrend. 
Vor mir ftand ein fräftig gebauter 
Mann mit weißen Haaren und jugend- 
friſchem Geſicht. Gebistendes lag in 
Haltung und Geberden, fo daß ich un 
willfürlich mi vom ©it erhob. 

„Das für ein Blah?“ miederholte 
er mit eigenartigem Lächeln. „Nun, 
mir tft gejagt worden, daß Hier einem 
beutichen Dichter ein Dentmal gejeht 
merden fol” — — 

„Ab,“ rief ih, „Sie meinen ba3 
Goethe-Monument; da3 mird aller: 
dings in naher Zeit fich hier erheben.“ 

Der alte Herr jchaute ein paar 
Augenblide finnend vor fich bin; dann 
faate er und durch feine Stimme klang 
liebensmürdige Sronie: „Alfo das 
Deutfhthum Chicagos will den alten 
Heiden, ivie eure Strenggläubigen ihn 
nennen, bier veremwigen, aber, aber 
Wer eure Bemund’rung nicht fennte! 
Eud, nicht ihm fett ihr Monumente!” 

„Sie find in Goethes Verfen be— 
Thlagen“, eiferte ich los. 
find im Krrtfum, wenn Sie meinen, 
daß mir zu eigener Olorie 
Goethe ein Dentmal ſetzen. Gewiß, 
wir hoffen, uns jelbft zu ehren, wenn 
mir ihm ehren. Aber die Deutfchen 
Chicagog, die fich verbunden haben, 
dem größten Dichter ihres Heimath- 
landes ein fichtbares Zeichen der Liebe 
und Verehrung zu errichten, die thun 
e8 um feinet:, nicht um ihretwillen. 
Eie tragen eine alte Dankesſchuld ab. 
Menige deutfche Namen aibt es, die die 
Melt fo mit Glanz durchleuchtet haben, 
pie der Name Goethe.“ 

Der alte Herr lächelte mieder in fei- 
ner liebensmürdigen, feinen Meife. 
Sein Blic glitt über Park und See. 
„ebenfalls“, fagte er, „habt ihr ein 
Tchönes Fledihen Erde ausaemählt, den 
Sänger von „Sah ein nad’ ein Rö3- 
lein jteh’n“ zu ehren. Aber ich fürchte, 
ich fürchte, Goethe wird immer nur für 
die Menigen gefchrieben haben, in’s 
Herz der Maffen mird er niemals 
dringen.” 


feujh, mie die Ladies von London | 
neidboll glauben. Barbara hat ihre | 
Augen zu einem jungen Pair von | 
England erhoben und wird mit die- 
jem in fompromittirender Situation 
überrafcht. 
vorher im Houfe of Lord3 die An 
nahme eines Gejegentmurfs Ddurchge- 
fegt, der anorbnet, daß jeder Englän- 
der, der den Auf eines Mädchens ge- 
fahrdet hat, diefes heiraten müffe. 
Sn Konfequenz feines Antrages muß 
er nun die fchöne Wirthstochter eheli- 
chen. Aber er thut es nur widermil- 
lie. Er ftreift in feinen ehelichen 
Pflichten (fiehe „Walzertraum”) und 
die feufche Barbara muß als verdei- 
rathete Frau feufcher fein als je zu— 
bor. Da greift fie zu einem bei Ope- 
rettenfiguren nicht mehr ungemöühnlt- 
hen Mittel: fie fängt zum Schein 
eine Liebichaft mit einem anderen an, 
und von Eiferfucht gepadt, eilt der 
Ehemann endlich in die Urme feiner 
Oattin. 

Der Aufführung, die der Kompo- 
nift perfönlich dirigirte, wohnten zahl: 
reiche Direftoren ausmwärtiger Dpe- 
rettenbühnen bei. Direktor Stech hatte 
dem Stüd eine libevolle Injzenirung 
zutheil werden laffen. Der Erfolg der 
Operette war aroß. Das tichechifche 
Publitum bereitete dem tichechifchen 
Komponiften jubelnde Dpationen. 
Eine aroße Menge von Kränzen und 
Ehrengaben wurde Däfar Nebbal ge- 
reiht, Auch der Librettift Leopold 
Satobfon wurde ftürmijch gerufen. 

* * * 


Diretor Dippel kündigt an, 
Verdi3 „Aida“ zur Eröffnung der 
Dpernipielzeit am 3. November im 
Auditorium gegeben werden wird, und 
zwar mit folgender Befegung: 

Aida, Neanne 


dat 


neri3, Eleonora de Cisneros; Rada— 
mes, Nicola Zerola; Amonadro, Ma=- 
rio Sammarco; Ramfid, Nazzareno 
di Angeli3; König, Berardo Berabi, 
und Priefterin, Mabel NRiegelmann, 
ein junger 
Gadski. Cleofonte Campanini wird 
dirigiren. Als zweite Oper wird am 
5. November wahrſcheinlich Debuſſys 
Nelleas und Melifande" mit Mary 
Garden ald Melifande gegeben mer- 
den. 
— — 


* Raffee, Mein und Lunch wird fiir 10 
und 15 Cents jerbirt. Diefer Bla iit 
erflufiv für Frauen und Kinder. Harrı 

Iohr, 72 Oft Adams Str., der Fair ge- 
genüber. Bafement). 

2nob,bidofon* 


— Mankhes Wittwenkleid wirkt wie 
eine Heirathsofferte 


„Aber Sie | 


einem | 


Der Pair aber hat furz I 


Korolewitih aus | 
Marjhau oder Karoline White; Am= | 


Shüdling von Frau , 


über Goethe-Monumente. 


„Aber das iſt er doch ſchon“, fuhr 
ich begeiſtert los. „Sie ſelbſt nannten 
ihn eben den Sänger von „Sah ein 
Knab' ein Röslein ſteh'n“. Und wenn 
die, die es ſingen, nicht wiſſen, wer es 
verfaßt hat, ein Dantgefühl gegen ben 
Dichter wird immer ihr Herz durch— 
ziehen. Die Kulturmenſchen aber 
können ohne Goethe nicht leben. Sie 
flüchten in ihren ſtillſten und beſten 
Stunden zu ſeinem „Fauſt“, ſeiner 
„Iphigenie“, ſeinem „Torquato Taſ— 
io“, ferner „Wahrheit und Dichtung“. 
Sie flüchten auch zu feinen Liedern: 
„Ueber allen Gipfeln ift Ruh’“, „Der 
Du von dem Himmel bift“, „Ich be= 
fa e8 doch einmal, mas fo föftlich 
Wollen Sie e8 da der Chicagoer 
Deutihen im Ernft verargen, daß fie 
ihrem Goethe ein Denkmal fegen?“ 

Der alte Herr jchmieg eine Weile. 


7614 
u. 


Herrmann Hahn: „Judith. 


Dann Elopfte er mir gemüthlich auf die 
Schulter. „Sie find ein Enthufiaft”, 
jagte er, „ein “beolog, wie man zu 
meiner Zeit fi) auszudrüden pflegte. 
Aber ſchließlich waren es die Ideolo— 
gen, die alles Große in der Welt voll- 
bracht, die fogar einen Napoleon be= 
ftegt haben. ch hoffe, Sie werden 
fin Ihren Enthufiasmus bewahren 
und, wenn einmal das Ooethe-Monu= 
ment — der Hermann Hahn foll ja ein 
prächtiger Könner fein — errichtet tft, 
fo begeijtert hier fiten mie heute.“ 
Ein Zug lärmender Spaben 309 
meine Aufmerffamfeit auf fi. Als ich 
mich meinem alten Herrn wieder zu= 
menden wollte, mar er verfchwunden, 
aufgefogen gemilfermaßen von dem 
föftlihen Herbitmorgen. Sonft hatte 
fich nichts verändert; nur jchien e3 
mir, al3 ob die Sonne befonders leucdh- 
tend auf den led Erde fchiene, der 
Goethes Denkmal tragen joll. 


Deutihes Theater, 


Am heutigen Sonntag: ‚Ihr letzter Brief'', 
£uftfpiel von Sardon, deutfch von Laube. 


Victorien Sardou’3 feines breis 
aftiges Luftjpiel: „hr leter Brief“ 
mird am heutigen Sonntag inHeinrich 


ı Laube’3 trefflicher deutfcher Bearbei— 


tung al zmeite Abonnement-Boritel- 
lung des beutfchen Theaters in’Bomer?’ 
Theater aufgeführt werden. Das 
Stüdf aehört zu dem Beiten, was der 
geijtoolle ranzoje gefchrieben bat. 
Das Neve Schaufpielhaus zu Berlin 
hat es jüngit neu einitudirt heraus— 
gebracht und einen großartigen Erfolg 
damit erzielt. In einer Vefprechung 
über diefe Aufführung heit e3: „Was 
dem alten Std mit feiner noch immer 
jungen Yröhlichteit auch geitern wie— 
der zum Giege verhalf, war: fein lies 
hensmürdig anheimelnder Humpr, die 
gefickt aneinander gereihten Situatio> 
nen, die fic) zmanglos aus der inter- 
eanten Handlung ergeben; und bie 
etwas altmodijche Grazie, die über dem 
Ganzen Tiegt, fam in diefer Neuauf- 
führung kräftig heraus.“ Der Kampf, 
den die [höne und Eluge Sufanne mit 
dem fympathiichen Don Yuan Profper 
um den für das Wohl ihrer Freundin 
jo gefährlichen letten Brief aufnimmt, 
wird von Frl. Anna Berge und Herrn 
Kirchner wiedergegeben merben, einem 
Künitlerpaar, von dem man fich nur 
Gutes verjehen fann, denn der Dame, 
‚ die zum erjien Male hier” auftreten 
wird, geht ein ausgezeichneter Auf vor⸗ 
‚ aus, und über Kirchnersftünftlerfchaft 
braucht nicht3 mehr gefagt zu werben, 
Außer Frl. Berg6 werden fich auch Fel. 
Marie Hartmann und Frl. Clariffe 
Klerend als neue Kräfte zum erften 
; Male voritellen. Die Spielleitung wirb 
Herr Kirchner beforgen. Die Rollen: 
befegung folat: 


' ®rofper von Blod....... ——E— ranz Kir 
Titus von Ben lnafeldee 
Glariiie, feine Frau... *.r... Marie Hartmanır 
Maribe von Erufolled...... ..DNH Neumann 
Cufanne bon Bric ..... Anna Berge 
Ihirion, Naturforfder..cooson.n...Ludmwi Ares 
Colomba, deifen Frau edwig —— 
Raul von Temple arch Schönborn 
Bulionier, Duanen-Direltor........ G. Kleemann 
Stau „orange, Hausdälterin in —— 

a en enanengane * 
En Stubenmädden in ee 
DENE ana asus i 
Bantiite, Diener in Banboves —— 
Hermann Brüdner 
Karl König 


— Einleitung. — %.: „Wie, dafür, 
ı daß hr den Nentier Meier mit zur 
ı „sagd nehmt, muß er heute ein Cham- 
; pagnergelage geben?" — 8.: „Na, ges 
| wiß — mir müffen ihn doch erjt an's 
| Knallen gewöhnen!“ 

— Ein mwahser Segen. — Autor: 
„Der legte Akt meines Trauerfpiels tft 
etwas furz.“ — „a, es ift ein — 
Gnadenalt," 


Die Perle. 


Adele Templetons Klage über des 
Gatten Liebhabereien. 


Eine Seren: und Geld⸗Frage. 


Dom wanfelmüthigen Proudfoot und fei- 
nem zablungsunmilligen Schwieger- 
vater. —Schaufpieler Edward Jacobi 
des Ehebruchs bezichtigt. 


- 

Schwere Anfhuldigungen find ges 
gen Walter B, Templeton, Präjiden- 
ten der Templeton-Kenly Mfg. Co., 
1331 Sloan Str., geſtern von ſeiner 
Gattin Adele in einer Ergänzungskla— 
ge auf Scheidung vor Richter Chetlain 
erhoben worden. Der Klageſchrift zu— 
folge ſoll Templeton vertrauliche Be— 
ziehungen zu Frl. Mary MeComber, 
Buchhalterin und Vertrauensperſon 
der Firma, unterhalten haben. Häufig 
blieb er angeblich mit dem Mädchen 
bis zehn Uhr Abends im Geſchäft. Sei— 
ner Gattin pflegte er dann telephoniſch 
mitzutheilen, daß er gejchäftlich ver— 
bindert ei, früh heimzutommen. Yuch 
fon er mit der Buchhalterin fich in ei= 
nem Haufe an der LaSalle Ave., nahe 
Divifion Str., ferner in einem Hotel 
in Park Ridge vergangen, mit ihr ans 
rüchige Kneipen und Häufer im „Ten— 
derloin“ auf der Güdfeite bejucht ha= 
ben. Kam Templeton dann heim, jo 
foll er feiner Gattin gegenüber grob 
gemwefen fein, fie auch bezichtigt haben, 
daß jie in fein Bier Betäubungsmittel 
gegoffen habe. Seiner Schwiegermutter 
gegenüber war jein Benehmen angeb- 
lich gerade fo lieblos, wie feiner Frau 
gegenüber. Dabei zwang er feine Gat- 
tin, Frl. Me&omber im Familienheim 
gaftfreundlich aufzunehmen, indem er 
da3 Mädchen als tadelloe von Auf 
und unerfeglih als Mitarbeiterin 
fchilderte. Al3 die Familie im Juni 


; 1909 zu einem Kongreß nad Atlantic 


City, N. %., gefahren war, hat der Be— 
lagte von feiner Frau verlangt, daß 
Frl. Me&omber ihre Hotelzimmer in 
dem Seebad theile. Am 28. September 
1909 gelobte Templeton feiner Frau 
Beiferung, verfprah ihr $100 den 
Monat und verficherte, daß er mit Fri. 
Mce&omber nicht3 mehr zu thun habe. 
Die Frau 30g darauf ihre Scheibung3- 
Hage zurüd, um bald angeblich die 
fchmetzliche Ueberzeugung zu gemwin= 
nen, daß ihr Gatte den Umgang mit 
der Buchhalterin fortfebe. Das Ehe- 
paar bat am 24. April 1902 geheira= 
thet und befigt drei Kinder, Conftance, 
Ihomas, vier und drei Jahre alt, und 
einen Säugling. Kaum war die Klage 
eingereicht morden, ald Templeton 
ihre Abmeifung beantragte. Darüber 
wird morgen verhandelt werden. 


Die eheliche Treue. 


Eduard Kacobi, ein Schaufpieler, 
ift im Superiorgericht gejtern auf 
Scheidung verklagt worden. Geine 
Gattin bezichtigt ihn, jih in Des 
Moines, Zowa, mit Opal Elliot und 


in St. Louis mit Florence Reys ver⸗ 


gangen zu haben. 
Mabel Thompſon hat ihren Gatten 
C. Scott Thompſon, der jetzt in Cin— 


cinnati wohnt, geſtern ebenfalls wegen 


angeblichen Ehebruchs auf Scheidung 
verklagt. Er ſoll mit einem Mädchen 
aus Decatur, Ill., deſſen Namen ſie 
nicht genau weiß, zuſammenleben. 


Merkwürdize Geſchichte. 


Volle $10,000 hatten die Geſchwo— 
tenen dem jungen Gleftrotechnifer 
Gordon Proudfoot als Herzenspfla= 
fter von feinem Schrdiegervater, dem 
3927 Glarendon Upe. wohnenden An- 
zeigeagenten Edward W. Allen, zu= 
erfannt, weil der Beklagte dem Kläger 
die Liebe der Battin, Dlargarethe, ab> 
fpänftig gemacht haben fol. Das jun 
ge Paar hatte bei den Eltern der Frau 
gewohnt, und da waren baldfeibereien 
entjtanden. NRihter Windes hatte 
Proudfoot nach eingetretenem Zer=- 
würfniß ſogar verboten, jich der Frau 
zu nähern und im Hofpital war dem 
jungen Ehemann der Zuiritt zu der 
Gattin und zu feinem Kinde, melches 
fie dort geboren hatte, verweigert mor= 
ven. Schließlich war die von der Frau 
eingereichte Scheibungsflage zurücge- 
zogen und "da8 Verbot aufgehoben 
morden. Uber Proudfoots Hoffnung 
auf Ausföhnung mit der noch immer 
geliebten Frau verwirklichte fich nicht, 
und fo hatte er denn den Schmwieger- 
vater auf $50,000 Schadenerfaß ber- 
Hagt. Wl3 die Gefchiworenen ihm nun 
$10,000 zufpracdhen, hielt er die Sum= 
me für zu hoch, fie wurde geftern auf 
54000 herabgejegt und fchließlich, mit 
Proudfoots Zuftimmung, das Urtheil 
ganz aufgehoben, weil der Schmwieger- 
bater die Klage, welche er. für zurückge— 
zogen bielt, befämpfen will. Und jett 
werden fich die Gerichte, auf Koiten 
der Steuerzahler, nochmal® mit der 
Angelegenheit befaffen müffen. 


Bornfteins Beifteszuftand. 


Der auf Veranlaffung feiner Mut- 
ter Lina Hornftein in’3 Detentionz- 
Hofpital gebrachte junge Mediziner 
und Dichter Fred Hornjtein ift von 
Richter Brentano der Obhut des On- 
telä des jungen Mannes übergeben 
morden. Der Richter verfchob aber die 
Entgegennahme de von dem Ontel 
eingereichten Habead Corpus-Gejuchs 
bis Mittwoch, da er Zweifel von feiner 
Zuftändigteit hat, weil der Jüngling 
fih gemiffermaßen no‘ in der Ge- 
richtsbarfeit des Countyrichters Rina- 
fer befindet, Die Gefchmorenen, welche 
über die Zurechnungsfähigkeit Horn- 
fteins urtheilen follten, hatten fich 
nicht einigen fünnen, undRichter Bren- 
tano hofft, daß fein Kollege Rinafer 
eine neue Verhandlung vor Mittwoch 
abhalten wird. rau Lina Hornftein 
mill angeblich das Verfahren jet rüd- 
gängig madıen. ö 


ron fen 


Seat die „Avendpon · · 


a 


tober 1910. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Benefiz⸗Aufführung von „Minna von 
Barnhelm“ am 12. Oktober. 

Wie ſchon mehrfach erwähnt, ver⸗ 
anſtaltet die Deutſche Geſellſchaft von 
Chicago zum Beiten ihres Unterftüß- 
ungsfonds eine Theaterporftellung. 
Gegeben wird Leflings „Minna von 
Barnhelm“ am Montag, dem 17. 
Oktober, Nachmittags 2:30 Uhr, in 


MeBiders Theater, von der Wachäner’- 


ihen Truppe. Ein wie großes Jnter- 
efje dDiefer Aufführung und ihrem wohl- 
thätigen Zmwed in den Kreifen befann= 
ter Deutjcher entgegengebracht mird, 
geht wohl am beiten auß der nach- 
jtebenden Lifte der Logeninhaber und 
Gönner hervor: 


Logen-Anhaber— Frau Conrad Seipp 
und die Herren Mandel Brothers, Otto 
E. Buß, Aranf Baaced, Auliu3 Rojens 
wa, Francis 3. Demwes und Wdolph 
Karpen. 

Gönner und Gönnerinnen — Mayor 
Fred. A. Buſſe, Konſul A. Geißler und 
Gattin, Herr und Frau William Ander— 
fon, Dr. L. H. Abele und Gattin, Herr 
und Frau Horace L. Brand, Herr und 
Frau Frank Baackes, Herr und Frau 
Henry Bartholomay jun., Herr und Frau 
U. G. Becker, Herr und Frau A. F. Bor⸗ 
chert, Herr und Frau Jacob Birk, Herr 
und Frau William A. Birk, Herr und 
Frau William Boldenweck, Herr und 
Frau Theodore Brentano, Herr und Frau 
Otto C. Butz, Herr und Frau Fred. Bo— 
de, Prof. Starr Willard Cutting und 
Gattin, Herr und Frau George W. 
Clauſſenius, Herr und Frau Max Eber⸗ 
hardt, Herr und Frau Emil Eitel, Herr 
und Frau Karl Eitel, Herr und Frau 
William N. Edhardt, Herr und Frau 
Conrad Fürft, Herr und Frau Edw. G. 
Noreman, Herr und Frau Oscar ©. Fore- 
man, Herr und Frau Fri Gloganer, 
Herr und Frau D. %. Greifenhagen, 
Herr und Frau E. F. Günther, Herr und 
israu rich Geritenberg, Herr und Frau 
E. ©. Halle, Dr. Emil G. Hirfch und 
Gattin, Herr und Frau A. F. HYuttman, 
Paſtor Rudolph gl. John und Gattin, 
Herr und Frau Won. %. Rürgens, Herr 
und Frau Chriitian Nenfen, Herr und 
ex 9 te — 
Frau Adolph Karpen, Herr und Frau 
Fred. Klein, Herr und Frau Theodore A. 
Kochs, Herr und Frau Alex. Klappenbach, 
Herr und Frau Louis O. Kohtz, Herr und 
rau John Kranz, Herr und Frau Albert 
Nuhlmey, Herr und Frau Kohn M. Krau- 
fe, Serr und Frau Francis Ladner, Herr 
und Frau T. 3. Lefend, Herr und Frau 
William Leaner, Herr und Frau Edward 
X. Leicht, Herr und rau pe C. Lyt⸗ 
ton, Richter Julian W. Mack und Gattin, 
Herr und Frau Auguſt C. Magnus, Herr 
und Frau Emil Mannhardt, Dr. P. £ 
Matthei und Gattin, Herr und Frau Os— 
car Mayer, Herr und Frau Leon Mans 
del, Herr und Frau Levy Mader, Herr 
und Frau Theodore Dehne, Herr und 
Frau Adam Ortfeifen, Herr und rau 
N. Oftenried&, Herr und Frau Willtam 
©. Orth, Herr und Frau %. Wight Neus 
mann, Herr und Rrau Otto U. Neumann, 
Herr und Frau Hermann Wacpde, Herr 
und Frau Hermann PBeterfon, Herr und 
De 5 x x 
Frau Kohn Pfeiffer, Herr und Frau €. 
Ramm, Herr und Frau William 9. 
Rehm, Herr und Frau Auguft F. Ride 
ter, Herr und frau Hermann Rieſer, 
Herr und Frau Prederid H. Noehler, 
Herr md Frau Lejiing Nofenthal, Herr 
und Frau Julius Roſenwald, Herr_und 
Frau Harrıd Nubens, Herr und Frau 
Kohn Ramde, Herr und Frau Carl Rid)- 
ter, Herr und Frau Hermann Nebtineyer, 
Herr und Frau Ludwig Sala, Herr und 
Frau Albert Shädlih, Dr. &. Echmaudh 
und Gattin, Herr und Frau Otto X. 
Schmidt, Herr und Frau Otto E. Ecdhneis 
der, Herr und Frau Peter Schueitler, 
Herr und Frau Willtam E. Seipp, Herr 
und Frau Philipp Stein, Herr und Rrau 
Chriitopber Straßheim, Herr und rau 
Henn Euder, Dr. A. Schirmer und Gat- 
tin, Herr und Frau Kohn F. Smulski, 
Herr und Frau Geo. I. Sadyer, Herr und 
ssrau Sofet Schlenter, Herr und Frau 
William Sick, Herr und Frau Otto 
Schrader, Herr ımd Frau Beter ©. 
Theurer, Herr und Frau Paul Tietgens, 
Herr u. Frau 2. O. Thieme, Herr u. grau 
Edm. G. Nihlein, Herr und Frau Michael 
Ulrih, Herr und Frau 9. Beb- 
jtedt, Serr und Rrau W. U. Wieboldt, 
Herr und Krau Emil W. Wagner, Herr 
und Frau Kohn 9. Weik, Herr und Kraıt 
Kofjer Weikenbach, Herr und Frau red. 
2. Wilf, Herr und 
Venberger, Herr und Frau 2. Wolters⸗ 
dorf, Herr und Frau H. Wetterer, Herr 
und Frau Franz Walther, Herr und 
Frau PB. W. Wervefe, Herr und Frau 
Sigmund Zeiler, die Herren: (mil 
Ernft, Hans U. Ejchenburg, _ Kohn ©. 
Graue, Henrh Greenebaum ſen. Kroe⸗ 
fchell Bros., Mar Bam, Philipp W. Seipp, 
Henry Schoelltopf, 3. Schrumpf, Adolf 
Uhrlaub, Charles 9. Wader, Richter 
George Keriten, Dr. Henry Vange, Dr. 
Emil Saurenhaus; Frau Simon ©. 
Blum, Frau Guitade F. Fiſcher, Frau 
Frib bon Krankius, Frau Franf E. Ha- 
bicht, Frau Louifa Sinobel, Frau Julius 
Koop, Frau Francis U. Ladner jun, 
Rrau Albert F. Madlener, Frau Emma 
Muenc, Frau Gujtavde Nodener, Frau U. 
Rompel, Frau Schweinfurt, Frau Sa- 
ob Spielmann, Frau Minna Tetves, 
Frau William %. Bimmermann. Die 
‚sräulein Emilie Banga, Alma Stranz, 
Emilie Kuehrt, Lili Mad, Marquerite 
Mad, Frieda Mader, Louije Mader, No: 
fephine Ortfeifen, Marguerite Ortfeifen, 
Alma Seipp, 


Große Reuter-Uufführung. 


Gala» Seftvorftellung von „Ut de Sran- 
zofentied‘ am 1. Xovember. 

Um das Andenten des vor hundert 
Sahren geborenen großen plattdeutjchen 
Dichters und Yumoriften Frig Reuter 
zu ehren, veranftaltet der „Verein 
deutjche Prefle, Chicago”, am Dien3» 
tag, dem 1. November, Nachmitiags, 
im Chicago Opera Houſe eine Theater⸗ 
Vorſtellung. Zur Aufführung aus— 
erſehen worden iſt die Dramatiſirung 
eines der beſtbekannten Werke des 
Meiſters, „Ut de Franzoſentied“, eines 
Werkes, in dem der urwüchſige, kernige 
Reuter-Humor, verflochten mit dem 
innigen Reuter-Gemüth, einen feiner 
Thönften Triumphe feiert. 

Die Vorftellung fol, der Gelegenheit 
angemeffen, der legtjährigen bent- 
würdigen Schiler-Ehrung bes Vereins 
ähnlich werden, eine Feftuorftellung im 
beiten Sinne de3 Wortes. Wie damala 
im „Don Garlod” merben in der 
„Hranzofentied“ die beiten Kräfte der 
MWachsner’fhen Xheatertruppe mit⸗ 
wirken, und jeitend bed Vereins mirb 
ebenfalls Alles geihan, um biefen 
Reuter-Nachmittag nach jeder Richtung 
bin fo einbrudsvoll zu geftalten, mie 
ber Schiller-Nachmittag im vorigen 
Kahre erfreulicher Weife gemefen tft. 

Das Haus war bamald ausverkauft, 
und e8 herrfchte eine Begeifterung, bie 
nicht übertroffen werben konnte, Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, toird e8 am 
1. November ebenfo werben, bern Reu- 


ters geiftiges Vermächtniß iſt 


Bu 


Be Hermann Wols | 


Bertanfcht Ener ftilles Pianp| 


für ein Wlayer: 


AND 


Wir nehmen Euer altes Piano in 
Tanjd) und gewähren Euch defien 
vollen Werth als Theilzahlung für 


irgend ein 


Neues Blayer : Biano 


in 


unierm Laden 


Ihr habt drei Jahre Zeit um den noch fähigen Neft zu zahlen, nadjdem 
der Tanfd) gemadjt wurde, und zwar ohne Zinfen. 

Unfer Lager von neuen Pianod und Spieler-Pianos umfaßt eime 
Anzahl der berühmtefternftrumente der Biano-Fabrifation, und irgend 
ein von Euch ausgewähltes Piano mird Euch verabfolgt zu unſeren 
gewöhnlichen Bedingungen, nämlich eine n 


so Tage 


Freie Probe 


Freier Scarf — Freie Ablieferung — Zwei freie Stimmungen. — Spezielle 
Werthe in gebrauchten Standard Pianos 


Verl. 
Preis 
65 
70 
90 
150 
160 
175 


Orig. 
Preis 


Piano Makler!’ Unton.... 350 
Schaeffer 

Waren asia A 
DIRBBUE aan nee 40 
Chidering . 600 
Steinway & Sons 550 


Volkes gemorden; ein eder, ob Nord», 
Mittel- oder Sübddeutjcher, kann fi 
der Föftlihen Gaben de3 Dichters 
freuen und fich an ihnen erfrijchen. 

Beitellungen auf Site werden vom 
Schatmeifter, Herrn K. U. Knupfer, 
726 Reaper Blod, Clarf und Wajh- 
ington Str., von Herrn Leopold Neu: 
mann im Büro der Vereinigten Gefell- 
Ichaften, 59 Dearborn Str., und von 
Mitgliedern de3 Vereins deutſche 
Prefje entgegengenommen. 


J 


Aus Bereinstreiſen. 


Langs Orcheſter veranſtaltet 


| 


| 


am fommenden Samftag Abend in ber 


Mozart- Halle ein Herbittonzert und 
einen Ball. Außer den mufitalifchen 


u. Tanz-Genüffen werden feine Spei= | 
fen und Getränfe in Bereitfchaft fein. | 
Herren zahlen 25, Damen 10 Cents | 


Eintritt. 
— — —— — — ⸗—“ 
— Druckfehler. — Mit dem Irr⸗ 
ſinnigen allein im Zimmer zu bleiben, 
war immerhin ein Raſiko. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


fahrung an Lathe; 


| Üpenne. 


Derlangt: Ein Cord Spinner. Nadhzufragen bei | 
U 8. en & Sons, 1713 Hammond Str,, nahe | 
Sedgmi S 


frfajo 


und Eugenie Str. 


Verlangt: Jungen von 15-20 Yahren In Schub: | 


fabrit. 809 Milmaufee Upe. —ion 


FF Mehrere Schuhmacher. 809 Miltwaufee 
be. 


Verlangt: Deffere Glasbläfer für chemiſche Appa— 
rate. Hbchſte Lohne bezahlt. W. Bochm, 171 Rans 
dolph Etr. ſaſo 


frſaſon 


—8 Schneider fur Cuſtom Ze 
e. 


ee seen 
Berlangt: Ein Gärtner. 1639 Milwaukee Apenue, | 
Verlangt: Ein Gärtner für Topfpflanzen. Erneft | 


Ochsl!n, 180 Madifon Str., River Foreſt. 


Verlangt: 10 Schneider an Damenssleidungss 


fiüden, UAnguftagen beim Steperintendenten von 8:30 | 


bis 10 Uhr Vormittags, auf dem 8 
iv, 


Floor, 
be Fa 
State und Adams Straße, 


erlangt: MWagenınaher an Carriage:-Arbelt. — 
6549 Yeiferfon Ave. Nehmt 55.-Iadfon Part Gar, 


Verlangt: Carpenter, der jelbititändig arbeiten 
Tann. Vorzufprehen Sonntag Morgen, Fred Etoder, 
Nordoftede Elinton und Aadfon Bipd. 


Derlangt: Pürftenmacer für „Wire Drawn“ Bür⸗ 
ſten; feifge Arbeit, 4436 Perry Str., nahe Mont: 
roſe Boulevard. ſo mo 


Verlangt: Schneider. Nachzufragen am 
Montag Morgen um 8 Uhr, Kleiderma— 
cher⸗Departement, 9. Floor. 

GCarion Birie Scott & Go, 

State und Madifon Strafe, 


fafonn 


Derlangt: Carpenter. 88 NR. Clark Straße. 


Derlongt: Jungen, 16 Zahre alt, deren Eltern 
den Wunſch begen, fie ein gutgehendes Handwerk 
erlernen zu laflen, worin fie immer Beihäftigung 
finden, — The David %. Braun Difg. Co., 66 
600 Waſhington Blod. 


Verlangt: Guter deutſcher ſtüchenmann in kleinem 
erſter Klaſſe Boardinghaus (andere deutſche Hilfe). 
Anzufragen bei Mrs. J. B. Ditto, Riverſide, Ill. 


Verlangt: Fabrikarbeiter, Taglöhner 2,50, Mafhi: 
niſten, Karpenters, Stalleute, Vorters, Eheleute. 
Centr. Empl., 171 Waſhington Str., Zimmer = 

omo 


Derlangt: Gute Schneider, Damen: und Herren 
f fetig. Gute Bezahlung für richtige Leute. 
. Str. Nehmt Halftev-79. Straßenbahn. 

Perlongt: Gifenarbeiter für Treppen: und Rails 
ing=Arbeit, auch an Store Fronts. Heath Johnſon 
&o., Onterio und Franklin Str. 


en, 
78 


See ernennen 

Derlangt: Zwei erfahrene Solicitorß fir Accounts. 
Müffen engliih fprehen und gut gefleidet fein. 
Friedlander, 99 Randolph Str. fomo 


zur Peforgung eines 4efflnt 
fat für Dienfte. Unzus 
160 Wafbington Str. 


Verlangt: Bäder, der an Brot und Cafes arbeis 
ten Tann. Unzufragen: 2017 Grand pe, 


Verlangt: Cabinetmalers, Schmiede Etalleute, 
Fabritarbeiter, Farmarbeiter, Mafhinikten. Metro: 
politan Ucench, 195 La Sale Strake, Zimmer N: 

omo 


Derlangt: Yanitor 
Gebäude. Gehe 4_Bimmer 
fragen Montag, Zimmer 310, 


gerlangt: Schneider an Goats; edenfo Buldel« 
4 und Junge um Schneider zu lernen. A 
1896 Wells Str. mi—jon 


m m m SS [1 ——————— > 
Verlangt: Schubmader, für Meparaturarbeit, F. 
W. Haupt, Sandiwid, JI. BiplmXt 


Derlangt: Junger Butcher für Grocery u. Martet 
und guter Junge für allgemeine Arbeit. 3021 Pan 
Buren Str, - Mipimxt 
langt: Bertreter oder Ugenten für. importierte 

m € 
# 


| ee ai 


ſmdi 


Orig.⸗ 
Preis 


375 
500 
650 
700 
900 


— 


Gier scannen 157 


Weber 

Eberhardt Player Piano. 
Hasbroud Player Piano. 
Everett Grand (new) ... 
Everett Kunftisinifh (neu) 550 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.f 


Verlangt: Jungen für Wagen, 18 
Sahre oder älter; permanente Stellen. 
Nachzufragen beim Haupt-Shipping Clerk, 
Bajement, Nordende, Borm. 8:30 Uhr. 

Notgidhild & Company, 
State und Ban Buren Straße und, 
Wabaih Avenue. 29fep® 


» 


Perlan t: Tühtige Ugenten fir Muftl-Inftrue 
mente; Outer Verdienft. 1568 g Halfteb — 
ft ſaſoms⸗ 


Verlangt: Mann um Auffiht Über Stall zu fühs 
ven. Zohn W. Edharbt, 311 NR. Carpenter Str. 
fefafors, 


Verlangt: Farmarbeiter 
2036 GEleveland Ave. 


‚muß mellen Tönnen. 
jajon 


Berlangt: BVerheiratheter Mann, eine Kinder 
der Gärtnerei verfteht und Kuh melfen fann und fi 
fonft nüglih au machen verfteht; $40 den Monat 
und freies Wohnhaus für den rechten Mann. Nas 
gefregen Sonntag. U. W. Green, 139 Gaft 50. 
traße. , Zi 
Verlangt: Shuhmader zum Bufhneiden und an 
Nähmafdine. 3 Gaft Adams Str. ſaſon 


Verlangt: Buſhelmann an neuer und alter Ar— 
beit, $15 per Woche. Stetige Arbeit das ganze Jahr 
8011 N. Clark Str. Tatomedi 


Verlangt: Mann in Mafchinenwerkitatt mit Ers 
muß englifh fpreden können. 
Youndıy, 24383 S. Paulina Str. ſa ſo mo 


— — — — 


Verlangt: Erfahrene Fillers an Bahl Firtures. - 


und 


Sohn 2%6c per Vtunde MW. H. Andrews, 22, 
fajon 


Fist Str. 
— — — 


Berlangt: Gin guter Porter. 838 Wells ... 
aſo 


Verlangt: Tüchtiger Mobelſchreiner ſtetige Arbeit. 
Original Cabinet Co., Evanſton, Ill. 721 as 
rſaſo 


Verlangt: Erfahrener „Buyer* in Sleidermaders 
Etablijjement. Miß Open, 1113 Dearborn pe, 


Derlangt: Guter Mann für allgemeine Klichenere 
beit flir Meinen Countryplas, X Meilen don Chis 
cago, um mit dem Koch allein zu arbeiten. 48 
die Woche mit Zimmer. Nachzufragen 689 Us 
Str., oben. ſaſo 
W 


Totd. 


26. Streu 


Etellunger juhen: Männer und Rnaben, 
(Anzeigen unter diejfer NRubrit 1 Gent des Wort.) 


Gejuht: Erfter Klaffe Brot: und Gakes:Bormanıy 


! fucht ftetige Stellung. 2663 Monroe Str., —R 
Seeley TR. io 


Geſucht: Antelligenter Deuticher, 18 Yahre alt, 


| fucht fofort Ürbeit in Maicinenfabrit over gulbas 
oma 


niſcher Anſtalt. 1341 Cleveland pe. 


Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand an Brot und 
Cates, auch ſelbſtſtändig, ſucht ſtetige Arbeit, Stade 
oder Land. 663 Dearborn Ave. 


— — — — — 
Geſucht: Ein junger deutſcher verheiratheter Ma 
28 Jahre alt, reinlich und arbeitſam, ſucht 5* 


| welche» Beihäftigung, iſt vertraut mit aller Web 
: berfteht Garten, Vieh und Wafferheizung, Tann a 
; am Tifh aufiwarten. Bitte briefli oder perfü 


nn nennen. 
Eee gene — Eng 


vorzuſprechen, 1880 Milwaukee Abe. Nid Blaſh. 


—ñ — — — — — — — — 

Geſucht: Cakesbäcker, ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht 
Stellung. J. W., 560 W. Lake Str., Wheeliug 
Heufe. 


Geſucht: Sohn achtbarer Eltern, melder fih als 
Bartender ausbilden will, fucht Stellung, Ettaoi 5 
256 Drherd Sttahe. . joms: 


Geſucht: Butcher, erſter Klafſe Sleifchfepneider, 
wünſcht fretige Stellung. Adr.: Butcher, 200 Locufb 
traße. 


| — ee —————n 
BGejuht: Gute dritte Hand an Cafes fuhr ftetigem 
Pak. Adr.: M. 315 Abendpoft. 


— —00 
Geſucht: Gute dritte Hand Brotbäder ſucht fiettgen 
Platz, 810, ohne Board. 1551 Gitard Straße. 
Gefuht: Lediger Drann, 35 Yahre alt, fuht Yaa 
nitor=Stelfe; nehme auch andere Berhäftigung. U 
Barna, 2042 Burling Str. 


Geincht: Deuticher, Tedig, 3 Jahre alt, rege Urs 
beit als Yanitor oder Hausmann. Adr.: D. 76 
Aben dvoſt. 


—— — —ñ — ⸗ñ —ñ — 
Gefuht: Ein Mann fuht Stellung, 35 Jahre alt, 
fpriht nur deutfch, erit 3 Monate im Sand, » 


# 
“ 


: 


SeszuGorra.ß 


au im Weinkeller zu arbeiten. Mathias Ehmib, 


1880 Milmautee Avenue. 


Gefuht: Eine gute zweite Sand_Gatesbäder, 
au felbftftändig arbeiten, fuct Stellung. Yukins 
Roth, 129 W. Chicago Ave. 2 ſomo 


Geſucht: Durchaus tüchtiger Bartender 
Arbeit, verheirathet, S Jahre alt, 
Platz. D. 762 Abendpoſt. 


55 feine 


erh fucht ftetigem 


telle. Mite Keblufel, 2025 Evergreen 


Gefuht: Ligenfirter Meifter Engineer, Seffele 
Geis (Boilermaler), au ———— 
ve. Some 


Gefuht: Ein  erfter elle *— 
Storetender, welcher die einfachſte bis zur 
Wurſt machen kann, Spezialität Cervelat un 
lamie, fuht Stelle. Adr.: 7%8 Abendpoſi. 


Geſucht: Väcker 


arbeitet auch allei — 


—“ 


Adreſſire: 61 La Salle Str., Zimmer 1, 

—— VV VVVVVV 
Geſucht: Erfahrener Möbelzeichner. ai 

Bande, fucht in einer beiferen Möbelfabe: 

oder fpäter, dauernde Stellung. br. 

Übendpoft. 


Gefucht: Aunger, tüdhtiger Metalldeeher, ie 
gneralecheiten wandert, fuht Stelle, “ 
lies, 413 N. Desplaines Str. 


Gefuht: Erftflaffiger Bartender, 


—* Maun, ſucht ſtetigen Bier. 
Lincoln 7172. 


m ren ers, Er 
zung an Lund und Koden, € N 


un » 
Stelle. Sturm, 1094 Wells Str. 


fafoms 


elbftbereiten. 
Er 


ö— ——— — —— — — 
Geſucht; Mann in mittleren Jahren ſuch 
weiche Arbeit. Janitor, Wachter = Gute 


J— 
feine 
— 
t Stell Brot KR 
a 





 Bergnägungsd - Begweiier 


Bomwer?®”, — Abend beuffde Borftellung: 


itmey. — „Alme, 100 wohnt Du 
— „ibe Girl in tting.*® 
— Vaudeville. 


Fre Jupiter.” 
Jera neuie „Rhede Be 


Fried. — „The Chocolate Eokdier.” 

Tinois. — „The Dollar Princah.” 
—* Gamblers. 

„Ihe Slim Princeh." 


Konzert jeden Abend und 


Bude 

Honje. 
Sonntug Nachmittag. 

Konzert jeden Ubend und Eonntag 


achmittag. 
Gispalaf.— Gde Dan Brren und Peuline Str. 
— — — — — ——— — — — 


Gortſteung von der 5. Seite./ 


Berlangt: Dianner und Frauen. 
(Unzeigm unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Für in vie Nähe Chicagek, für gu 
milie von Biveien, Ehepaar. frau mub gute Kr 


e fein. Gute Empfehlungen verlangt. Mor.: 
. 749 Mbendpoft. frfon 


Berlangt: Khepoar für Garterarbeit und &übnere 
auht auf entiprehenten Untheil am Brofit. Upr.: 
D. 701 Abendpofſt. 


Derlangt: Mäpden oder Knaben, 
für leichte Mabrtfarbeit. Koınmt 
6 Sa Salle Strake. 
— — — — —— — — — — — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent des Wort.) 
LZäden und Fabriken. 


16 Jabre alt, 
fertig zur Arbeit. 


Berlangt: Operators (Damen) an 
Bower-Diaihinen um Nenderungen an 
Damen-Glvaks undSfirts zu maden; per- 
manente Stellung. Nacdjzufragen beim 
Enperintenbent, 5. Floor, 8:30 Borm. 

NRothſchild & Company, 

EState nend Van Buren Straße und 

Wabaſh Avenue, 20fep* 


— — 


**7 —E Sands" und 
Diort anzuf: en auf bem 12. gun 
Bein, Marisali £ ie!d & Company, 


— Scipimz 

Verlangt: Mäpten. Nachsufragen bei U. 8. 
File & Sons, 1713 Hammond Str., naheScedgmid 
unb Eugenie Straße. Wioimt 


Berlangt: Madchen in Schuh⸗Fabrik. von 14-90 
Jahren. 809 Milwaufce Üpc. —jon 


Berbangt: Mädchen mit Nähmaschinen Grfaprung, 
um an Bonnaz Braiding und Embroidery Maidhinen 
gu lernen. 

Chicago Praiding & Embr. Eo., 
116-120 Martet Str. HivlmX& 


Berlangt: Mäphen zum 1 Näten en Power Mas 
em, benfo Mädchen für Wabrilarbeit. Rarpen 
> 22, und Union Str. ats 

Stirt Maters 


2 Sofort, Wailt Dravers, 
und Beier. M. Groß, 1215 Sepivorth Bidg., Tel. 
Gentzel 4019, 42 Diadiion Str. tafo 


Berlangt: Waift und Sfirt Finifhers. 
Rahzufragen Montag Morgen um 8 Uhr 
im Kleibermacer-Dept., 9. Floor. 
 Garfon PBirte Scott & Co, 

State und Madifon Str. 


— ſaſonn 


— — — 


Verlangt: Madchen zum "Nähen on Mafine und 
Mir aßlgemeine m Urbeit. Wner. Badge En., 
141 Midigan Et., Ede La Salle. faio 

— Eritklaſſige Waiſt Maker und Skirt 
Matert. E. U. Ftiher, 36 Eaſt Waſhington Str. 


Berlangt: 5 Madchen für leichte Fabrik 
Arbeit. Nachzufragen: 96 S. Water Str. 
—A 

: Blafenmachertnnen Räberinnen u. 
ftetige Arbeit. CaB, 
26fep,im& 


Verlangt 
Bernd — ze Lobn, 
25 Oft £&2 


—— —— © einhundert Wrap⸗ 
vers und Vackers. Guter Lohn. A. G. 


orſe Co. 210 N. Halſted Straße. 

Bert r 2Afep210X% 
Erfahrene Näherinnen fowie au Vehrs 

3855 Grand Blod., Zimmer 5. Slblwe 


erlanet: Erfahrege Verlauferin für Deuelefſew 
Gehäft, mus deutih und enaliſch ſprechen. 1824 
Addifon Str., nabe Lincoln Ude. jo—mi 


Berlangt: 
‚mäbdhen. 


Verlangt: „Alteration_ Hands? 
und Kleider; ftetige Eieclung; guter Kohn. Ws 
zufragen beim Euperintenbenten im 

Bolton Store. 


füt Damene Coatt 


— 


er fter Rlaife Mai ſt⸗Fi 
1113 Tea car ‚born 


ſterige 


niſhets, 


2erlangt: E 
pe 


Ürbeit. Mib Open, 


Berlangt: Erfebrene Aermel 
Dan Fancy 


Sraper und Näherin 
Gomns; guter it, ftetige Arbeit. Mi 
113 Dearborn Üpvenue. 


Griter Rlaiie Waift: Näber: innen 
1130 Sa Sale Upe., 2. 


und 
ſomdi 


langt: 
— 


Flat. 


Hausarbeit. 
Derkangt: Kögin und Wäjherin in_ Heiner Yamte 
He; Sohn a. wa Grand Blod., 3. Apt. 


Berlangt: Maͤdchen flir leichte 
Todgen. 


naufrsgen: 47% Sangley 
” Berlangt: Köhinnen, Gaußarbeit: und Rindermäbe 
Sen; gute Pläge, $4 bis $10. Kramer’s Oeruans 
Dungariar Emplogment, früber 4010 Indiana Ave. 
jest 4315. Galumes Une. Posne 170 Kenwood. 


dh, das 4537 Grand 


Mäphen, das kochen ann. 
Dojon 


dausatbeit, Fein 


Avbenue. 


Verlangt: 
vd. 
Berlangt: Eefori, feäftige Ya für Sausarbeig, 
wor die Hausfrau erfrantt ift. Nabered: 03 yuls 
lerion Üpe., oben. ft ſaſon 
Ein Mödhen für allgemeine Kausars 
3006 Sogen Blod. Fl. 
ccti. Phone 
friajon 


ſochin in Fleiner Fami⸗ 
friajon 


Berlangt: 
keit in Familie von 3. 

2 Blods üfli don Milmaufee Une, 
— 340). 


Verlongt: Gute deutjche 
lie. 509 MWrigbtinood 


Berlangt: Erfahrenes Mäpden für allgemeine 

uBarbeit, das etwas Todhen kann bevorzugt; guter 
£ für Retiges und tüctiges — brei in 
der —— 5051 Calumet Ade., 3. parfinent. 


Derlangt: Kleine Priratfamilie fuht ein ehrbares, 
zuperläfiiges Mäpchen Ru allgemeine &außarbeit; 
gie ohn. 521 Oh 3. Str., nahe Cottage Grove 

+ Üdenue. 


friejo 

Berlan Deutfher Mädhen für gweite Urseit; 
" en Ka foreen ; gutes Heim und Lohn, Unzus 
agen hr Verfon, 641 Groveland Park, feigfo 


Verlangt: Gine rau in mittleren Jahren In 
Peiner Wittiverfamil e um Bauserbeit zu bejorgen. 
1825 Otto Str., unien. fafon 


0 are JE EEE — 
Berlangt: Ein bdeutfches oder böhmifhes Mäddıen 
mwöhnfıche Saußarbeit, SH die Mode ohne Wäs 

its, Se Carroll Übe. fajon 


Mädden für allgemeine Kausarbeit in 
Eikom Une, Gde North Um, 
aloma 


Berlongt: Grte Köchin, heiter Sohn 2 su 
Bat. Haczufragen Sonntag oder ? in 4113 
Sand Bird. jajo 


— Berlangt: Unftändiges Mädchen für allgemeine 
mBarbeit; halte Walde und Bügelfrau. 5300 
— be. Tiart Str. Cat bis Berwyn Abe. 2 
MBilods Bftlih. Rordſeite. 1afon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausars 
beit, u Sein . 4716 Ehamplain Ave. jajon 


Perlangt: Haushälterin für alleinftehens 
ih len, üdr.: D. 773 
dpoft. fafon 


Verlangt: eltere, deutihe Frau, um &ausarbeit 
in Roo ———— verrichten. Gute Etellung für 

fende Perjon. Erst vor Montag Radınlttug, 
3 Sa Sale Uve., 2. Flat. fojon 


-Berlangt: Mädden oder Frau für Sausarbeit, 
“feine ihe; fann zu Kaufe fhlafen. Logan 
Boulevard, nahe Mozart. friafon 


— Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
Gtetige Stellung wenn zuiriedenftellend. Empfehluns 
gen verlangt. Muß engliip verfteben. Sleine Yas 
milie. Nachzufragen 33ER. Uvers Uve., Irving Bi. 


Berlangt: Ein Möpdden für kochen und allge 
meine Urbeit in —— er — von Zwei. 
Ru Korit 622. Morgens mon. 

— {on 

— aan au 

er rblih vom 

und Bflih von Eheriden — 4 

⸗ſoa 


Mädden in Kleiner 
Be Greenwood Ube. Te⸗ 
261 1wæe 


— 


—XRX 
art 4 - 


3 en ar 


Ber 
hs 
De s 
Ami⸗x 


On Märchen fir Rühmarbeit. 516 
fefafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


SanderFeit. 


Berlangt: Grfahrenes norbdeutiches 


Mädchen zweiftinder zu pflegen anf einem 
Landgut. Zeugnifie verlangt. Antworten 


bitte adreijiren: Dt 317 —— 
ſaſonmo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
mus gute Köchin jein und gute Empfehlungen ba= 
ben; 87 die Wode. 2930 Maple Ave., Evanfton. 
Nehmt Northweſtern-Hochbahn bis Main Strafe, 
oder telepbenirt 2954 Evaniton. jajon 


Tüchtige Reſtaurant⸗Köchin. Vorzuſpre⸗ 
Avenue. 


Verlangot: 
chen 1329 Sa Calle 
Verlangt: Deutiches Mädchen, das engliſch ſpricht, 
els zweites Mädchen. Pariomsty, 21 geamore 
Üvenue, 


Verlangt: Nettes Haus mädchen, zwei in Famſlie, 
gute blu ing: Rowen nit nöthig; guter Yobn. 
100 Wells Etrake. 


Eine gute Echruppfrau_zum Mausreis 


Verlangt: 
DA Seminury Av 


rigen, muß engliih jpreden. 
2 lat. 
üätig Maädchen für Hausarbeit, 


Strede 


Verlangt: Ein tühtige: 
Empfehlungen, 85H. 51 MW. ©. 


Ein tüchtiges Mädden in Meiner as 


Merlangt: 
Ungerchmer Play; 


milie für allgemeine Hanserdeit. 
auter Lohn. | Grand Bivd., 8. Fiat, heutt. 


— Mäden für allgemeine Hausars 
beit in Grtpatbaus außerhalb der Stadt, $7 jede. 
Gute Mädchen fir allerlei Hausarbeit t, Stadt und 
Vorstädte: guter Lohn. Nie ſens Gmplogment Ofs 
fice, 69 Dearborn Stt., gimmer 18. ud 


tädchen für 


Der sangi 





ne Hr us — in 


J. A artment. 


kann 


$sa ushälterin in Arbeiter Fam me, 
1048 3 Garfield Abe., 3. Floot. 


Verlangt: 
Kınd haben. 
Berlangt: Erfahrenes Mäpden für 
Sausarbeit irn Heiner Yyamilie. 6655 Sheridan 
(nabe Pine Grove Abe. 1. Apartment. 
Verlangt: Grfabrene Fran für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. D. Beiman, 1283 Nord Atteſian Ave., nahe 
Diviſion Sir., 1 Treppe. 
Derlangt: Alleinftehent e Frau oder arme 
um anftündigen Denn vie MWäjce 
Briefe water Adr.: R. 992 Ubendpoft. 


allgemeine 
Road 


zu 


Berlangt: Bmei ordentliche, 
halt erjanrene Mädchen für ein Roar tdinghaus au: 
ter Lohn; feine Wälde. Ude: D. 766 Abendpoft. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit; mub gute Röchin fein; 
oder fonjtige Arbeit, Empfeblungen. 
Üvenue. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
uſch jpreden. 
Grove Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit, 

Säuls, 189 ©. Epaulding Üpe. 

Q erlangt: Mädd) en bon 
Hausarbeit. Yu erfragen Mes. 
Barl, Flat 2. 


in Küche und Hauss 


allgemeine 
feine Mäiche 
4535 Kimbarf 


— Mäocen für allgemeine 
Guter Cohn, eine amilie, muß engs 
Nachzufragen 2% Un. 248 


Tine 
ſomo 


14 Jehren für leichte 


Lietz, 2124 Irving 


Verlangt; Mädchen fur allgemeine Hausarbeit — 

muß engliih fprechen. 37 N. 

Nedifon Eir. ME. MMeil. 

erlangt: Ein deutfches Mädchen, dad machen und 

bügeln farn und allgemeine Hausarbeit” verriätet. 

176 Weit 12. Straße, 2 Treppen bod. 
Ein 


Mädchen für Hausarbeit, das etions 
veriteht. 230 
Galumet 361. 


Cottage 
Perlangt: Reinliches 


Grausfrau (ein Kind). 


Willard Ave, nahe 


Verlangt: 
vom Nähen 
Phone: 


Grove Ave. 


Mäpden 
414 Oſt 


_ Stüge 
Str, 


zur 
3. 


Stellungen juchen: Frauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter Diejer Mubrıit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 


beritebt, 
Uhr 


Gute Köchin, die ihre Gcjhäft gründlich 
fuhr jelbititandigen Wlas in Saloon bis 4 
Nakmittags. Wolke, 1611 N. Wood Straße. 


jojo: u 


Gejugt: Wefieres Mödchen 
gemeine Hausarbeit zu 3 
ber vor zuſprechen, 021 u 


Geſucht: er für 
im Hauſe, Nordfeite. Adr.: D. 
Fräulein münicht Beihäftigung 
kunden gegen Zimmer und Board. 

Wve., Store 
Sejucht* 
arbeit. 


fucht Stelle für alls 
wei größeren Kindern. Ecis 
nion Wde., 1. flat. ſomo 


verheirathete Frau 
700 Aben dpoſt 


Abend 
Kedzie 


für die 
1142 ©. 


Peutfpes M —E 
—— Menomonee 


Gef ht: eutiche Freu  jucht Woildpiehe. 
Orchard Straße. Cottage. 


bt Stelle für Haus 
Str., 2. Fi at, 
r x 6 
jomo 


Geſucht: Anſtändige alleinftehende 
Anhang wünſcht Stellung 
Hertn als Haus hälterin. 
Straße. 

Geſucht Gute ungarijche Frau sucht Stelle al \s 
ſtochin, kurze Stunden, Saloon, oder Nadtlöhin, 
1825 Yarrabee Straße, hinten. faſo 


Geſucht; Ein erfahrenes Mädchen Hausarbeit 
Vorzuiprehen nad 6 Uhr, 


fuht paiiende Stelle. 

106 Belmont Ave., Frout. Bajement, faion 
" Befugt: 

machpläte. 


Sefucht: Deutfche, geiwiffenhaite, ältere Nurfe, 
4 Nahre im Land, fun Stelle zu einem 3 bi5 4 
Moden alten Kinde; Hilft auch in der Simmerars 
beit. Gute te Referenzen. 2031 Cleveland Ade. — ſon 

Geſucht: A ne erfahr ene, 
rau ſucht — 
denue. 


Wittwe 
bei einem intellige 
Nachzufragen 


ohne 


1215 George 
ſaſon 


in 


Rein⸗ 
oben 


Deutide rau iuht — 
1606 aulerto n pe, binten, 


und 


gute Waichs ud Pügels 
Huren Str. nabe Ghicago 
friaſo 


1117 


Mts. Saſnla. 


ö —— — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Mort,) 


Gejucht: 
als Janitor. 


x 


wünscht zul 
Burling Eir. 


Ehepasr 
167 


Deutiägs 
Tillger, 


Heirathsgefuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Eents das Mor 
ober Feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Nette, 
Wittwe wunſcht Pelanntichait e 
Mterhältiifien, von 435 Jahr en, 
Brieflih zu antworten. U. Berge 
Abenue. 


und gebildete 
deren in gı 


Kr derrat 
3128 Michigan 


ehrt dar 


Junger ° gi ıte  Erfeir un % 

erbeitiom ? guter Stellung, 
etmaß exjpartes Geld, tolinfcht Belannticaft einer 
anitändigen Dame, amed3 Heirath. Etwas Vermö— 
iR ertvitnicht. Ulles durchaus Ehrenfage, Udr.: M. 
16 Übenbpoft. fomo 


Heitacths geſuch: 
gute Schulbildung, 


eirath5 gefud;: Ernſthafter, ehrlich denkender 
rſidgezogener Farmer, 50 Jahre alt, 
bermögend, gebildet, folide, charafterpoll, angenehme 
Erigeinumg, ift bier fremd und einjam, kiünjcht 
Bekanntſchaft charaktervoller, all einftehender, gutmüs 
tbiger, bermögender Dame, zwei3 Heirat Vers 
ſchwiegenheit zugeſichett. Adr.: H. 948 Abenppoit. 


Heitathsgeſuch: Noch 
5er Be welcher 30 
fi hat, aber noch Halbiwegs rüitig und lieben? wür— 
dig ift, fucht für den Meft jeiner Tage eine lichens: 
mwürdige Lebensgefährtin. FFafers, WUnonyme und 
Unvermögende nicht berüdjichtigt, 
taftervoll, Adr.: 9. 947 Übendpoft. 


Setrathögefuhh: Gine Tieberolle Frau mit —— 
Karafter, bom befieren Stande, an die Her Jahre, 
veinlide, oute Hausfrau, rünfet die Belannticha ft 
eines farafterpollen Seren beſſeren Sdendes, womög⸗ 
lich mit cigenem Heim amd im felben Alter, der 
ein angenehine® Keim mit guter Koft liebt (Vrote— 
ftant en zweds Heirath. 
ſchloſſen Sd Abendoeſi. 


Helzatbögefuh: Junger Mann, 27 Yabre 
land, antehnlih und in guten Berhältnifien, furcht 
init mit einer jungen Dome nicht über 
D Nahre alt. und von anftändigen Eitern, 
Heltath. Ude: D. 744 Übenppoft. 


zus 


aleinftehend, 


junger Wittwer, Ende der 


hre olüdliher Che hinter 


alles andere dya= 


Aoenten ausge⸗ 
alt, 


zwedcs 


— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Die Engliihe Schule des Deutihnattonalen Hands 
fungsochilfen-Verbandes bat einem dringenden Bes 
dürfnik in Chicago dadurch „abgeholfen, daß ſie einen 
berborragenb guten, a pädago ifcher Ethik bafirs 
ten Unterricht in ug H Spreden, Echreiben, Les 
fen, Grammatif n.j.wm. on 
ertbeilt. & monat. —— Anfänger und Fort⸗ 
odeſchrittene beginnen jetzt teiß monatlih $3. Uns 
meldungen täglih 10 U r Vorm. bis 19 Uhr Abds; 
zen 10—12 Borm., 

N Clark Str., Ede 


— auch Damen, 


immer 308, Buſh Temple, 
bicago pe. 
15ſp, doſa ſon di, Imo 


Jetzt beginnen die neuen Herbſtzirkel im 
Engliſchen für Herren und Damen. Billi⸗ 
ger und beſſer wie jemals offerirt. 3 Mo—⸗ 
nate 55— (MAc wöchentlich); auch privat. 
Stellungen frei durch G.A.B.⸗Union, 
715 North Avenune, nahe Halſted * 

oſon 


Aunge Dame wunſcht enallſchen in Austauſch für 
zutigen Dreck. mit gebildetem Deutichen. 
0 


= 2 mid 7 2 qule. Klaſſenuntert icht Bee 


at Str. 
nn tr 


Imst 
ie us en Fe t 


Abe., nahe cn 


1Bfp, fafodido, im 


Tüchtige Aabierlehrerin wünfdt n 
—— Bitte zu ſchreiben Fl borau 
: ng Boebier, 208 Hil Str. Phone 


Tel. Ror 


unterriht für Gingemanberte, 


el. Roth 417, Dttilie Kochnte, 
aſo 


elnige 
eG: 


x © 
f icht 
3 
I — 
Zi P 
nf. 8 
Ab r 
Straß 
t 
Ä th, 
3 £ ter 
3 2 
a 
h. 
2 
2 Ä 
* 
North 5386, 
lotim 
an 
lstjaf 
ufprech 
Nori 


Sonntagpoft, Shtenao, 


Berjönlidyes. 
(Ungeigen unter dıejer Nubrit 2 Cents das npeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das ort.) 


" Uprmacher und Goldarbeiter. Repari- und Goldarbeiter. Repari: 
ren aller Gattungen Uhren und Schmud- 
fadhen; biniger als anderswo. An jedem 
Samitag und Sonntag fpezieller Verkauf 
von Uhren und Schmudiachen. Joſeph 
Murower, 1559 Giybourn Avenue, nahe 
Halſted Strafe. 
fafon 


Lin von diefem X Tage 2. Oftober) an nit ver= 
antwortli für Schulden, außer von mir ſelber ge— 
madhtın. Tadlor F. Stryygewsti, 1015 N. Lincoln 
Eirape. fomodi 

Bainting, 


Galcimining. gut und billig. Schreibt 
Neuſon, 


15636 Orchard Stt. jftſonmo 


Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
tragungen, Vertaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar⸗ 
beiten prompt uud zuverläffig. Sartorius, 173 
Gifth Ude, Ubends u. Sonntags 188 Mohamf Str. 


jondife* 


Voll machten, 


Verlaufe ſpottbillig ein ſelbſtgekauftes Ticet für 
8 dritter Klaſſe don Chicago nach London oder 
Rotterdam, ein Jahr giltig. 2968 Loomis Straße, 
3 loor. 

Prachtvolles braunes Seiden-⸗Kleid zu verkaufen, 
mit Fanch Dr opsStirt, billig, wenn gleich genout- 
men. Adre.: M. 3233 Abendpoͤſt. ſomo 

Känımbaare verlangt; 
tigt Vrof. Uhl, 5987 ©. Halited Str. 


eigene Urt Haarbeiten jer- 
loflivX 


Prumlit'g deutiche Gejundpeits- Tuchſchuhe ſchützen 

Euch vor Rheumatismus. Dr. gr wa 

Arjobien ftet3 auf Lager. Zabr. 1837 Elpbouen U 

1ot3n 
Notiz für Väder und Bene Ah ftelle einen 

> Bridofen, 10 bei 12 fide, für 8475. Eriter 

— Referenzen. 2573 W. Vadiion Str., Tel. 
eſt 


2446 
jaio 


Hand:Stiderei mit Seide, Gold und Silber, feine 
Urbeit garantirt. Wbe.: 745 Abendpoſt. 
ſp, Iwx 


N. Friedlanders Collection Agch. 

99 Oſt Randolph Str. Etablirt 1808. 
Bri Be oder jendet Eure Mccounts zu mir zum Iols 
ieftiven. Mbone: Central 2813. — ion 
Bell Hanging 
Aibland ° de, 
Nipliwæ 
Doylair Furnaces erzeugen mehr Hihze 

-für weniger Geld und machen wenig Usxbeit; 
bis Kodlen können darin gebrannt werden, Rad: 
Dlain 753 
15il*t 


Made Nähma iSinen- Re paraturen, 
als MNebenverdierk. Derfler, 382 R. 


zufragen: 218 E. Randolph Str. ’Bhone: 


Möbel, Hnußgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubeit 2 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: gebereoud, 1 Sideboard (Duarters 
fawed Lat), Neliable Gas Range und ein Teppich 
Yyx12. WUles wie neu. Radyzufragen: 313 Racine 
une. nahe Chart. 


Su verfaufen: Prä tige wöbel, eines Flat, eins 
i&liehlih SU Rugs IP, Dining:Set, Spiegel, Mas 
450 Patlor⸗Set 8, Mefitugbettftelle, 

Lenercaucd $Id, Noders 

billig. Gelegenbeit für 
Galtfornia Ude, nahe 
SotlioX 


hagonitiſch, 
Bider, * Davenport 819, 
811, ſchönes neues Piano 
neu Verheiratbete. 321 A. 
Fullerton Avenue. 


Seltene Gelegenheit! Reeller Ausverkauf eines 6 
Zimmer Ylat!. Kommt jotort, Umjtände zwingen 
mich, meine yute Möbel fpottbilfig zu verkaufen; gebe 
beitimmt nächte Woche nah Deutihland— Mahagoni 
Leder Parlor-Set und Tiſch, Roder, Vedercoudh, Sofa 
Wilton Rug OXI2, 3 Bert Rugs, 2 fhöne vollitändige 
Leiten, Wilder, Dreſſer, Chiffonier, Chinacloſet, fei⸗ 
net runder Eßtiſch, 6 Lederſtühle, Küchentiſch, guter 
Küchenofen uſw. alles murk jpottbillig verſchleudert 
werden, einze!n oder zufammen; pajiend für junge 
Eheleute, und überzeugt Cu felbft. 

Sirahe, erſter Floor. 


ſtommt 
2050 Dabton 

Schlafzimmer-Eintichtung 
4917 Magnolia Ave. 


verfauf en‘ mit 


billig. 


Zu 
Erıdet, 
3u verlaufen: und Kichen: 


2022 Erpftal 


Weiner PBarloroien 
Range. 


Straße, binden. 


Einige 0 


fomo 


War: 


Billig zu verlaufen: 
Wellington Straße. 


Boiftermöbel. 


Billig, Heizofen, Shiffonier, 
ud. 1047 Webjter Ave. oben. 


gu verfaufen: 
lor:Sct und Co 





Bu verlaufen: Sofort, verfchiebene aut erhaltene 
Möbelftüde jebr billig. 2109 Cleveland Ave. jafon 


gu verfaufen: Umzugshalber billig, Halltzee, Barz 
lot Rug, Parlor Set, Buffet, alles ſo gut wie neu. 
1719 N. Robey Str. jaſon 


Miet 
jafon 


Bu verfaufen: Möbel von 4 Zimmer. 1721 


21. Etraße. 


Ban: Gar! fand Range; Waterfront und 
1144 Diogart Str., Ede Diverfep, Jani: 
jaſon 


Bit 
| Yızings 


Ubreije Möset billig zu verkaufen. 2032 
ſaſon 


oberet Floor. 


Wege n 


Churchill Sir, 


Zu verfaufen: Die fümmtlichen gebraugten Mönet 
beftebe D aus mittlerer und 
Sorte Möbeln und Storage:Artifel, mis 
gan! werden. GB Wentworth 
Ule Spraden gejproden Wag ſon di do 


von den 3 Stores, 
une 
fen fofort 
Avenue. 


Nãhmaſchinen, Bicycles ı u. i. w. 
(Anzeigen unter bDiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Singer Nähmas 
*10. 3 
ſodift 


Zu verlaufen: 
iyıne, wie neu, 
Khodes Abe. 


365. Drop Head 
Säimmtliher Yubehor, 


Pianos, mujitaliiche Injtri: mente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein Square Pirno, billig. 
Ehrimsti, 4943 Shemplain Upde., 2. dlat. Tafon 


wegen 


Su verkaufen: 


Muß naeh: 


Mahagoni: Piano 8135, 
Abreiſe. 


1843 Fremont Straße. 

Prähtiges neues Piano, fofort, 
California Are. nahe Fullerton Ave. 

20h 1wæ 
im — Das 
einzige Piano mit einem UnionsXabel. Beiter Werth 
in hochfeinen Vianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein dolitändiges zvager bon diejen Hübjchen 
Inftrumenten ftet5 auf unjerem Woaren| ager: Flaor, 
eben falls vollftändige Auswahl von’mohijeileren (ya: 
brifaten in neuen Uprights, variirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $0 — $15 — $95 Anzahlung 
und dann von $5 den Dlonat aufwärts. Pianos ver: 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, twenn gelaufr. 
Buſh & Gert3 Piano — Buſh Temple, Clart 
Str. und Cbicaoo Ave. Chicago. Yiajajondipo* 
E75) taufen $W) Upright Piano. 5 monatlid. 
1955 Xarrabee Eır, Tip, lwæ 
Deutſche Dame muß ſofort ihr hocheledant tes 
Piano zu irgend einem Wreis verkaufen. Kommt 
Iöne el, 4404 Grand Bin. jpimt 


Muß verkaufen: 
billi d. SEIN. 


50, 000 Zuih & Gert Pianos 


ws taufen feines Sabinet Grand Upright Diane, 
& monetlid. Groß, 15499 Wels Str. 209,8” 


Bierde, Wagen, Hunde, Bügel u. j. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Oro: 
und Saifee: 


Zu verkaufen: Sehr billig, mehrere Bäder:, 
cery:, Buthers, Expreß⸗, Laundry⸗ 
Wagen. 2330 Blue Island Ave, 


Junge Seidenpubel. 
Ariefian Uve., nahe Diverfey. 


Bu verkaufen: 


Zu verkaufen: Billig, ein leichter (Einfpänner) 
Gurtain Station:Wagen und Levertop Stanhope jo: 
wie Harneß. Unzufragen bei meinem Bedienten im 


Stull hinter 4647 DVincennes Üpe. jodi 


gu verl — Immer an Hand, 50 Zug⸗ und all⸗ 
gemeine Arbeits-Pferde, Cith Lumber Pferde und 
Stuten paſſend für Farmgebtauch. Auf Probe gege 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Getd 
zurücherſtattet. Joſeph Strauß, 15500 Milwaukee Ave. 
2etlmx 
Geſpann, 


ſewi 
a, 943 Aihland 
ſa ſomo 


zu verlaufen; Wegen ſtranlhei 
Geſchirr und Sandwagen. Koch 
Uve., Ebanſton. Ill. 


Bu verlaufen: Gutes Pferd, 1500 Bio. 


1228 


Sarrabee Sir. faion 


bis 1700 Bid. Mwiegend; Preife don 835 bis 8275. 
Zur Probe gegeben. Verkaufe auf Abzahlung. 

256 N. Paulina Str., nahe Milwaukee Ave. —F 
Zauber. 17ipimtX 


50 Stadbt:Pferde und Mähren, von 900 bis 1700 
Piund wiegend; ein Bargain zu $20 und aufwärts; 
einige Mähren trähtig. Pferde wurden gebraudt 
von Prauereien und Department⸗Läden. Pferde 
gerantirt, 80 Tage auf Brobe gegeben. Doppeltes 
das Set. 953 Milwaulee Ape., 


arm: Gefchirr, 
® 15ipimtt 


nahe Augufta Str 


Aerztliches. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Enucleation der Hühneraugen, Warzen, frroftbeus 
gr eingewadhfenen Rägeln ift fchmerzlos. Uhl, Er 
. Halited Str. Hühneraugenpflafter verid. "2 e 

© * 


Piles geheilt. — — 
Dr. Hofs Hämorrhoiden-Kur erfolgreich 
ſeit 24 Jahren, garantirt ſofort Schmer- 
zen und Jucken zu ſtillen, dann Heilen. 
‚Breis 50c per Bug; Stabtaufträge abge- 
liefert. Adr.: Deban, Ablieferer, 721 N. 
48, Avenue, Chicago. 


Grei für Wäune ei — ne De nern 


Eau gritndit 
R. en —— Chieago. 
s ’ ß . 
— — — 
— 
a Moe. Teiephen: Dortoe 94. 


ve —— rauen 
Sioftion" € en 


Zu — 5 BVierde und Mähren, von 10% | 


s 


Station. 


Zu eormieihen. 
(Uingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 


Zu vermietben: 3 Bimmer ee Denise: 
Dampfheizung, heißes NWaifer, W. 4050 Kermitage 
Avenue. jafon 


Bu vermietbhen: 
theilt. 

Ju veriniethen: 4 ihöne Zimmer, billig. 745 R. 
Aſbland Avenue. 

Zu vermiethen: 
Fuller ve 


Dr Stall, Bementfloor, abges 
2246 Lincoln 


Store und Baſement, 815. 2358 
nahe Weſtern Ave. 


35 Zimmer Flats, 
1165 Sedgwid Sit. s 


gu ——— Logenhalle. Diviſion und —* 
wid, 00 für jede Verſammlung. 


vermi iethen: 


neu, $I9 und 


Au vermiethen: 
Flat, 818, 
Straße. 


Modernes, helles 5 Zimmer erſtes 
nabe Weiten Ave, 4 W. Wolfram. 


Mittleres helles 4 Zimmer Flat, 
710 N. Albany Ave., nahe Chicago. 
REIT ER we RE 2 

Sechs große Zimmer und Bad, 
Bantıy, vier a VBrivat 
hintere Bor, großes Greerfenfter, Oienbeizung, 
cıngsum heil, 823. Dritter Flosı. 1818 Drchard St. 
Schönes 5 Zimmer Flat mit Bar, 
Superior Str, jomo 


6 Bimmer, Bad, Gas. $16. 1633 

nahe yibland Ave. Douglas Part „I”. 
Zu vermiethen: Modernes 6sBimmer Flat, 2ter 
lost, nabe NRavenswood Paulına Str. Northiwes 
fternsochbahnftation oder Lincoln Ave. Gar:Yinie, 
20. 1654 Weiroje Str. fajon 
3 Zimmer Flat, 86. 3135 South: 
"Radzufragen 13550 Wletcher ri : 
aſo 


Zu vermiethen: 
modern, 815. 


Zu vermiethen: 
China Cloſet, 


gu bermiethen: 
sin. 2 W. 
Zu vermiethen: 
21. Place, 


Zu vermiethen: 
port Ave., hinten. 
Flat 1; 

Zu vermiet m 8 Binmer lat, modern, Dampfs 
heizung. I Wilton Une, nahe Grace „. Rn 
ot Iw 


Zu vermietben: Päderer mit Ofen. Billige Miethe, 
Einer der deutih und polnijd jpricht. Adr.: D. 777 
Abendpoſt. faio 


Zu vermiethen: Schöner großer Store, pafiend 
für Bäderei, Hardivare, Drygoode, de u, 1% Store. 
Mäßıge Berk. 20) Milwantee Une, —— 
BUS Wells Store. Wſp, Iwx 

Qermiethe 6 helle Zimmer mit Por. 2043 Greens 
wid Str., nahe Robey. 28p1wx 


a —ñ — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes doppeltes Schlafzimmer 
und Front⸗Schlafzimmer, heißes — und Bad, 
privat. 1041 N. Ealifornta Ave., Flat. ſaſo 

Su Zermiethen: Großes, ſchönes, möblirtes Zim⸗ 
mer für 1 oder giwei Serren. ©2183 Racine Avenue, 
nabe Belmont. 

Zu vermiethen; Sauberes Zimmer, dampigeheiz⸗ 
tes Flat, auf Wunſch Board nebſt Wäſche, 86.00. 
1612 Cleveland Uve,, nahe North Ave., 2. Flat. 

jomo 

Deutfhe Frau Mmilnicht anftändigen Herm als 
Nocmer. 17509 Wells Straße. 

Roomerß verlangt, mit oder ohne Moard, 
Eugene Straße. . 

Spliveer Mann in mittleren Jahren, wünſcht 
Yinimer und Pond bei Wittive, Rordjeite, Adr.: X. 
u. 508 Abendpofi. 

Schönes, helles, möblirtes Zimmer zu vermiethen, 
2329 Hamilton Court, 2, Flat. 

Zu vermiethben: Doppelzimmer, jehr ihön; Gehe 
biftanz, $3. 800 Cab Straße. 


Au vermiethen: Schöne Zimmer, heikes Waſſer, 
elettriſches Licht, Phone Humboldt 8000. 2704 Pos 
tomac Ave., Reyman. 


Deutſche Frau wünſcht — Roomer, even⸗ 

tuel zwei Freunde für helles, großes Frontzimmer, 

ebatater Eingang, Gas, Bad und Familienanſchluß. 
20608 Loomis Str., —B en, 3 Floor. 


Zu vermiechen: Billig, | ſchon es, helles Zimmer, 
VBad, Privat-Eingang. 6460 Wells Str., 3. Flat. 

Nettes u. mit Koft für anftändigen Hand: 
we fer. 1649 Sergio: a Str, 3. Floor. 


Bu vermiethen: 
oder zivei Herren. 

Zu vermietben: Freundliches möblirtes 
mit Board wenn getlinjcht. 
3649 Indiana Ave. 


But möblirter PBarlor für einen 
2449 Lincoln ve. fajo 
( t Sinner 
Gute Carverbindung. — 
jajon 

Zu vermiethen: Helle möblirte Zimmer. 3423 Anz 
Diana pe. jomobi 


Kinder finden Board. 102 Erhard Str. friafo 


u, dermiethen: 
familie, 
Stefan, 


tinderlofer Wiener 
gute Herren. Mrs. 
Str., Weitjete. —jon 


Bet guter 
Jimmer für, zivei 
1421 16. 


Zu miethen gejudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daB Wort.) 


509 
fajon 


rau fucht einfaches großes Zimmer. T. N. 
Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht: Junger Mann, Hamburger, 
30-jährig, wünſcht ein Zimmer, ſchläft am Taäge. 
H. From, 24 Glart Str. 

Zu mieten gefuct: Atleinftehender Mann wanſcht 
! oder 2 unmöblirte Zimmer, Weftfeite bevorzugt. 
Anr.: * 901 Abendpoſt. 


deſucht Mahn fucht Zimmer bei alleins 
Tame, eventuell kinderloſer Wittwe, zivts 
Halfted Str, Vlue Island Ave. und 
Antworten un ter Adr. 9. 933 d. 88 Abdpoſt. 
u iniethen geiuht: Bon älterer e grau 8 3 Steam 
hested Yiinner auf der Mordieite bei einer Deuts 
igen Familie. Nahzufragen 134 N. Wood Etr., 
>, Stod, binen. ſaſon 


su miethen 
ſtehend T 
ſchen 
Aſhl land 


id 
pe. 


Finanziekles. 
(Unzeigen unter die ſer Kubrik 2 


Xobhn 


Cents das Wort.) 
D. Boeriter & Go, 
151 La Salle Str. 
offeriren @rfte Hppotbelen in bebauten Chis 
Srunbeigentbum in den folgenden Beträgen: 
Rate Wertb Summe Mate Zaun 
6%, 230.00 h 3* 
II. x ⸗ 6% 
200 200. 00 6 
3000.00 6% 
H,O 6% 
m.) 0 0.00 6% 
IN.) 3300.00 6% 
1800.00 A 40,00 5 
Chicago Title and ak. 6o., ., Zruitee; 
Molizen. 


Aare * 
I.) 66% 
I 
jitam,.Ob 06% 


6500. 
25000. 00 
Garanties 
Weitere Ausfunft auf Wunſch — 


Geld zu verleihen "auf bebautes Grundeigentum 
in bei iebigen Summen zu niedrigen Binjen. Private 
mann. Adr.: M. 343 Abenbpoft. 

Zu vertaufen: Garantirte > Hypothet 81200; 
Zinjen Safe, Doppelte Sicherheit ⸗ 
—-Dscar Fofelti ll Lincoln re,, nahe Halfted.— 


fajo 


Wer jein Geld zu 5% (von $50 an und mehr) 
anlegen will, spreche vor Abends bei Chas. Schlotz, 
2023 Diff St. fafen 


— 2 
Geld auf erfte und zweite Hppotheien zu den bes 
iten Bedingungen zu berleihen. Bobeng, 4121 Weit 
North Avenue, 26ipimX 
Gerd auf zweite Hypothek zu leichten Bedingu 
gen. 5. Söwald, 115 Dearborn Gtr., immer 710; 
Abends 555 Rorih Abe., Ede Larrabee Str. — 
verlaufen: Lelte erfte 6eproz. Hyvothelen, in 
Summen von 0 aufwärts; reine —* 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richatd A. Koch, 415 Dearborn Sir . Fiur, 
Abends: 550 North Ave., Edce Larabee. 


16in®2 


Geld zu verleihen ohne Rommiffion von Privats 
mann auf Grunbeigentbum auf der -Norpivefteite, 


| Niedr. Zinfen. ©. id, 8423 Hayes Str,, Logan Sau. 
25ap*% 


nissen niet Veen 
Wir verleihen Geld auf Brundeigenthum und zum 
Bauen zu niebrigften Zinfem Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Savings Bank, 
1841 Milwautee Ape., nahe Baulina Str. 10 dia”? 


Greenebaum on8, Banters, 
verleihen Geld auf tunbdeigentpum und zum 
Bauen. Niedrtgfter Binsfuß. 

Sichere Erfte Oypothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Et Grundeigenthum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str. 3jl*% 

Geld zum Bebauen: feine Kommifjion; teine Ad: 
volatengebühren; feine —— Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Borftädten: vers 
gie und — 20 Telephone. Randolph 300. 

. D. Stone & Go., 125 Wlonroe Str. 26j0*% 


> weite "Sppotheten auf Grundeigenthum prompt 

beivrgt; halbe reguläre Itaten. Leichte Bedingungen, 

Henty Mortgage &o., 112 Clark Str., — Ki 
40k* 


G Bauling, 1393 La Salle. Str. Erfte Hys 
besten u berfaufen: Geld u verleihen zum nies 
ioten Pen. Kelephpon: Main 250. lmai*X 

25p 1wx 


Dachdecker u. ſ. w. 
cUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—* Eur Kr, ederarbeit nad der neuen Meife 
en, 5 a 10 Sabre garanttrt; 15 Jahre etablirt, 
Eat de tie und wir iverben boripzegen, 
— Roofing Co. 2142 W. 
Uvenue. 2 1 
Eins — altum Ready Woofin 


enue. immt die 

wi * Halfte des Brake; billiger als 
hält doppelt fo 5 Direkt von 

auf Euer aus. Bedin 

e Zahlungen, 


gungen: 1 Bene 
* > —* die — "Aa 


‚ Übenppoft. 


Geſchaſtoegelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Gents das Wort.) 


Wegen Wbreife nah Deutjeland fpottbillig zu 
verlaufen: 2agimmer Nooming Houfe, fein moblırs 
— Wobel toſteten 88000; we Brıddaus, Dampf: 
yeizung, ierth 321,0; Verlaufe Grundeigentyum 
tompier mit Möbel fux 814, 00. Seltene Welegenz 
heit ein eigenes Heim umd qut zahlendes Geſchäft 
au eignen in guter vejpettabler Nayvarıchait. Adt. 
2. 749 Abendpoſt. do jon 
Grocerpitore. 2725 Union une, 

Verfchleudere ziwei Bädereien, Wordjeite, eine alt 
etavlırt; gute Lage. M. a. Va, «8 Fulerton Ude, 


3u verlaufen: 


Habe 8200, inde — 
unr.: T. U. 331 Aben dyo LE 

gu verlaufen: Bilig, 7 Zimme 7 
Dampfbeigung, 3 Rumer dezablen 
u N. Klart Straße, Flat B. 

Barberibop, 2 Stühle 
tem Zuſiand, guter Wejchärtspiag, 
Halſted Straße. 


Geſchäft zu faufen. 


ſchön möblirt, 
die Ausgaben. 


Austta: tung, bil 
Uhl, ok 


Wegen Krankheit 10 Zimmer Roomingh: us unter 
günmgen Bedingungen zu verlaufen, gites 
2137 Sedgmwid Sir. nahe We bſter Abe. 

Zu verkaufen: Ve iste Groceries, Tabat und Kunz 
Dies- Store, Keine Agenten. 2834 Cottage Grove Ave. 
Barguin, alt stablister 
Werdhärt, 

zotlm& 


beysäi. 


Zu verlaufen: Grocery, 
Pıag, nıuB verkaufen Degen anderem 
1400 Sedo wich Strabe. 


Zu vertaufen: Erſter gieffe Bimmer Roomings 
haus, ales bejegt, Damprpeizung, gute Yeuje, Süd: 
ſeite. Adr.: M. 314 Abendpoſt. 

Verkaufe 14 Zinmer Roominghaus, vollftändig 

Bebdiitanz, gute Sage; billige Miethe, be: 


mövlırt, 
jegt mis ferigen Yoomers. 9 Weit Chicago Ne. 
ſpot⸗,4,6 


Zu verkaufen; Eck-Saloon mit Buſineßlunch, we⸗ 
den Krantheit. Adr.: Dt. 325, Abendpoſt. Mn 


gu vertaufen: Guter Saloon mit Bufinehlund; 
eigene Xızens, Benje und Fitures. Udr.: M. fon 
aron 


Zu vertaufen, vermiethen ober zu ver etaujchen titr 
Grundeigenthum, 3 Zimmer möblirtes lat, Danıp]: 
heizung. 543 4. Sr. jajon 
Zu verlaufen: Gonfectionerya, Zigarren: ı und Ro: 
tion:Store, feine Wohnzimmer; feine Agenten. 
3036 N. Wibland Ave. fajon 


gu verlaufen: Neue eingerichtete Ho me Batery, 
Parsner nicht einig. Midpleby — Nr. 4 neu. 
Wöhentlihe Einnahmen HH50. Miethe $22.— 
Nordſeite. Nachzufragen F. Witte, 2608 Monroe 
Str., Tel, 792 Seeled. ſaſo 


Bu verlaufen: 6: Saloon, wegen Auflöjen der 
Parsnerigajt. Näheres: 512 N. Llart Sir. ſaſo 


Zu verkaufen: Feine Siore · Tade Bäderei, Brid 
Badoten, Wohnzimmer, feine uditube, 5 täglich. 
Anzuftagen 0242 Qwomis Gtr, jajomo 


.- — — — — — — 


Eine gute Wbendzeitungssoute zu verlaufen, an 
der Norpdweitjeite. Zu erfragen: Bredlom, 360 Ar: 
mitage Avenue. laſomo 

gu verfuufen: 
weſtern⸗Bahnhof. 
Zu verlaufen: Grocery und Market, feiner Bla, 
jiebe mid vom Geichäft zurüd; feine Ngenten. 
Adr.: D. 726 Ubenppoft. dojafo 

Zu verfaufen: Saloon, gute Ede Süpfeite, vier 
Nohnzimmer und 12 wmöblizte Zimmer für Männer, 
Xizens bezahlt, billige Dliethe; erfaufßgrund: gehen 
nach dem Weiten. Bargain für Daar. Adr.: DM. 320 
Ubenppoit. Wipliok 


‚u verkaufen: Bejjeres Noominghaus, 20 Zimmer, 
beite Gegend an RN. Glarf Str., gegenilber Yincoln 
Bart; gut zu vermietben; Gintommen $2300 monatl.; 
Miethe 875. Preis $1000. Näheres 2406 R. Clartk Str. 

— 


Zu verkaufen: Saloon, Trans fer⸗Ede, beſte * der 
Weitjeite. AUpr.: D. 727 Ubendpoft. Wſplwæ 


—— —— — — —— — — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Parrner. Maunn mit 8250 kann ſichere Stellung 
belommen als Manager oder Aſſiſtent in Biveige 
Office der Weſtern Apple Land Co.; Gehalt und 
Kommiſſion. 507 — 100 Waſbinston Str. 


Partner. Habe Möbel don 6 Zimmern, möchte 
mit „Nemand zufammenzichen, bin. adtbare Frau 
mit Kind. Ybr.: 9. 946 Ubenppof. 


a" North: 


Saloon, nabe dem neuen“ 
43 jaio 


6 W. Randolph Str. 


Verlangt: Partner mit $150 in einem gut gehen» 
den Geichäft; Ichiger Mann bevorzugt. $25 tds 
henttich garantirt. O. K. 11, Ubendpoft. —fon 


.— ß⸗ 


Kaufs- und VBeriaufd- Vr-gebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kauft Eure Laden⸗Eintichtungen bei 
Sulius enber, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier könnt Ihr etwa Ac om Doler en allen 
Euren Store-Firtures erſparen. 
Neueundgebraudte. 
Mreife die abjolut niedrigften in Ghteago. 
Zufriedenheit gg 
901 Bis 911 Welt Dladifon Strabe. 
Telephbon: Monroe 1712. 111*2 


gu berfaufen: YFundamentfteine und Brid., Race 
zufragen: 2039 Burling Str. fomo 


gu verfaufen: Weinpreife, ehr billig. 1811 Mord 
Halfted Str., nahe Willom. 


Zu verlaufen: 8000 Aigarren, de und 10c, gute 
Marten, 25 Prozent unter Gngroßpreis. Giego!d, 
6626 Sa Salle Str. jafomo 


Geld auf Möbel n. j. w- 
(Anzeigen unter diejer 3 Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ssuennniisienss EEEFHFEE 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, ER Vierd und Magen, 
Sagerbaus -Beicheinigungen etc. 
Unfere Ausgaben find gering und wir fün 
nen Sud billigere Raten, denn andere 
Leih-Geſellſchaften machen. 
Ihr könnt kleine wöchentliche oder mongatliche 
Abzahlungen, je nach Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure Schulden Grocer, 
Butcher, Landlord, Verfiherung, freunde 
oder irgend melde andere Gtänbiger. 

Fraat nach Mr. Spitzer, 
Standard Credit Combpanh, 
(früher U. Frenh & 6Go.,) 

95 Dearborn Etr. (Zim. 45), nahe MWafhingten 

4%  Sprecht vor, telepbonirt oder tchreibt im. 
$$ Zelephon: Wandolph 75. 6mait X 8 
EEESSISEETTEETEREHISHTE EEEEEEESHTEHEHHER SHE FRTU GE 
Geil»! N 

Breuhen Sıe Geld? N 
Gie lönnen den Betrag borgen auf N 
Ahre Möbel, Pians oder anderes verfäne N 
udee Eidenthum au ſehbr niedrtigen Ras “\ 
ten. Müdzaylung in Heinen mödentlien oder“ 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in ap 

ungecitörten Be 


ig. Alles zes u 4 
KReltence Inpeftmen v 
Fredrich —X Ries, < 
ne 


gr. 
140 Dearborn Str., Binmer 705. * 
KHartford Building. ⸗ 

rg Raten auf Möbels und Piano-Darieoen, 

ns eher Se monatlih; $50 fiir $1.5) monatlih; $75 

2.00 monatlich; $1 für $2.25 _:.10nat "Seid 

* ein paar Stunden. r geben alfe Vortheile, die 
Unbere offeriren. a 5498 Central. 

69 Dearborn Str. C. fFrederid Keller, Digr., — 


— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Kocy, 
Deutſcher Advekat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonutags 10 bis 12 
uie⁊ 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. * 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. — 
750 Bitterſweet Pl., nahe — |: 


Sohn Wagner, beutiher Abvuofat. 
Kraktisirt in allen Gerichten. Alle Redte- 
fadhen prompt bejorgt. Gründkicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glar!: 

9* 
Wenn Ihr mittellos feld und tüchtigen Mechtbes 


Hand gebraucht, jeht Brandes, 1813 Hort Dearborn 
Bebäude, Elivmeftede Klar! u. Monroe. 1ip*X 


Patentanwälte. 
(Anzeigen ı unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
— 3. Start & Sonß, 
Patent: Anmälte Ans und ausfänbtfche 


Patente, Schugmarten u.fw. Deutih gejprocden, 
Grete Konjulatation. Mesaniihe Zeichnuͤngen. 


Zimmet 801 Monadnot Blod, Chicago 
Schiller rn 2 — 


ofb ſondidoe 
tentanwalte. 
3 Ausku urn Me 
en auch U 


O 
Du 
dv 10 bis 12 Um in der > 
na on 
= ertorn Üpe., nabe Nortb Ant, 


Nobt. Klik & Go. 


— 


Grundeigenthum unb &änfer, 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) 


Rorbfeite, 
verkaufen: Bmwei d te thäufer; 
gehn Steinfront und un se 
in Cotta Front Gebliude, an —— u ı zur 
„St. eng Barifh*. Dampfbe ein 


u lats; Er * en 


befierer . Sara 
Win. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Norbieite. 


N ur 
Raufen neue 5 
mit großem —— 


800. · 
u. Cottage 
onfret: und Brid:Baie: 
ment, ts inijb_ und syupböden, Gonfole, Side: 
soard, Piate Nail, PorzelansPad, Zement⸗ Vaſe⸗ 
mentfiont, Hewentiweg zur Wley; Treppe innen nach 
dem Dachboden und Bajement, 0 Fuß Lot: Com⸗ 
bination Gas⸗ und elektriſche Fixtures, Keuleaur'. 
Kurzum, cHes zu einem vollſtaär digen Heim. Muß 
geiehen, um gewürdigt zu werden. Nur 2 Riodd 
von der Gar. Fünf Cents Wabıgeld. Preis KW). 
Veringun en: UV Baar, Rejt monatlich. Nehmt 
Lincoln Abe. Car bis Robey Str., Nobey Str. Kar 
bis Berwpn Ave, lauft meitlih an Verwyn zur 
Rordoftede Neapitt Etr, Verkäufer Sonntag Rad: 
witne * Plahje. frſaſo 
m P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str. 


Zu verlaufen: 
wood, Duft F 
ochbahn, 
lach. Eigenthimer, 


7 Simmer Refidenz in Ravenss 
inifp, neu belorirt, drei PBlods zur 

Baaranzablung, Reit monat: 
Adr.: M. ©. 41 Üübendpoſt. 


* 2oſpſou⸗ 


Zu verkaufen: Drei der jchönften ziweiitödigen Se 
bäude in Gogewater, Grund 30x12 Fuß, Waſſer⸗ 
heizung, er Licht, allerneuefte Sinzihtungen, 
nur EM. — U. Schultheis, 5355 RN. Glart Str. 
gu verfaufen: Eine T Zimmer Gottage, Bridbafee 
ment, Wafjerheizung, prachtvolle Ede T5x125 Zub 
Front, filt ven geringen Preis bon ar. 
u. Schultheis, 5305 N. Clatt Strabe. 
Zu — Gtoßer Bargain, 8 Ft mmer frames 
haus, Lot 25x10. Nehme Theil Baar oder heil 
Tauſch in Bauftelle. 1108 Fullerton Ave. 
Zu verkaufen: Auf Adzadlung— Vridgebäube, mo: 
derne zwei 6 Zimmer Ylais, Steinfundament, 33985; 
ferner Frame: Refidenz, 7 Zimmer, Bajenıent theile 


weile Yınifbed für Flat, nabe Bart, 185. eeler 
1559 en — . * 
Verkaufe oder derlauſche für Cottage, ihönes 
Gejhäitsproperty an Nord Halſied Str., nabe 
Wrigbtwood Ape. — jo gut vie neu. Store und 
gut eingerichtetes Bajement und 7 Zimmer lat; 
geeignet ". irgend ein Gejhäft. 
Yın. « beide & 6o,, 16% Randolph Str. 
zu verfaufen Wir haben und offeriren die befte 
Lifte von Vargains m Flat: Property — Gefchäfts: 
häujer und Mefidenzen an der Nordjeite, Lake Biew, 
Spgewater und Wogers Bart, Können jederzeit Nh: 
nen Das enige empfehlen, was Sie juchen. Bitte 
au adrej iren: 
Wm. C. Fricke & Co., 168 Randolph Er. 


Zu verlaufen: 33500. Modernes 6: lat Brickhaus 
im beiten Theil don Soutbport Ülpe., nördlich von 
Kocbahnftation, Ofenbeizung. Nur $L500 Baar, 
—— bequem durch eingehende Miethen. 
Fricke & Co., 16 Randolph Sir. 


Zu verkaufen: Nord Edgewater, 

Uve., an Klive und Hollywood Ave. Echöne neue 
2: Zt Steinfvonte und Bridgebäude, Tampf: und 
Wofierheigung, 30 Fuß Lot, von 300 bis 275W. 
Lei e — 

— & ‚Co. 18 Randolph Straße. 

u verkaufen: Zwei⸗ Fiet Gebäude, Bad, Gas, heis 
hes und laltes Waſſer, 8000; $200 Anzahlung und 
$i5 den Monat, 

Zwei⸗Flat Steinfront Gebäude, 5 und 6 Zimmer, 
Bad, Gas, heißes und kaltes Wailer, Yaundrys 
Tubs, 81500; 3500 Anzahlung, $20 monatlich. 

Zwei⸗ Flat Bridgebäude, bequem zur Xıncoln und 
Robey Strahenbahn, $4200; RO Baar, 818 monatf. 

Niedliche — Bad, Gas, heißes und kaltes 
Maijier, 350: Baar, $10 monatlid. 

us ty, 1905 Belmont pe. 


nahe Evanfton 


ſo dido 


Ein gut — Property, gut 
leiht zu vermiethen; Gintommen $219 den 
Monat, die noch erhöht erden tanı, an Burling 
Eir., Vale View. Apr: M. 392 Abenppoft. 


5950 Taufen 9 Zimmer ©. Haus, 4810 Roben 
Str., breite Lot, allein den 38 werth, reif für 
Stores, ſehet es Sonntag, werth $2200, wird fich 
im Werth verdoppein. Äbr.: M. 326. übendpoſt. 

jajon 


Bu verlaufen: 
bebaut, 


Meg en hoben Alters verfaufe fehr guies 3: itöd, 
Weidgchäude Bafement, auf großer Pauitelle, jechs 
4 Yimmer % of nungen, Wiethe 8936; Racine Xve.; 
gi; leihte Bedingungen. 
—Dscar Yofetti, 2411 Lincoln Ave., nahe Halſted.— 
ſaſo 
Cottage, 8 Fimmer, grober Garten, wegen Abs 
reiſe jur ſchnellſtes und beſtes Angebot zu vertaufen. 
Unzutehen Sonntag von 2—5 Uhr, 3N28 Perry Str., 
nahe Irving Park Blod. ſaſo 


Zu vertauſchen: 3 
Ra vd, 


vertoufchen: 3 lat Hand, je 6 Zimmer und 
für Haus mit Store. 3652 N. WAhland Ave, 
Aſplwx 


Zu verkaufen: Bgſtaein-Gebäude, 8 Flats von 
je bier Zimmer und VBad, Ofenheizung, Zement⸗ 
Seitenweg, Keller; alles in nutem Zuftande, AYms 
mer vermiethbet. Mietbe 8116 monatlih. Mreig 
gl, ‚250. Bahlung nah Uebereintunft. Abreſſe: R 
927 Abendpoft. 29ag”X 
Zu verkaufen: Elegante neue, moderne 5 und 6 
Stmmer Cottage und 2-ftödige Käufer an Kalifors 
nia Ave., nahe Roscoe "Str. ., ein Blod von Giiton, 
Belmont und Galifornia We. Gars; ferner neue 
Kottages und 2eftödige Käuier au Drafe Ube,, 
Blod nördlich don Zaun Gars, und nahe Rort h⸗ 
mweitern-Hochbahn. Brid afentents, Sal Trim, 
Grills, Mantels, elettrifches Licht, Zementfloor im 
Vajenent, offene Wlumbings und die allerneneiten 
Verbejierungen. Kleine Anzahlung, a wie Mies 
che, Friedrich Walter, Builder und Gigenthünner, 
2 letger Str. ſaſo⸗ 


Vertaufe ein 2 Flat Bridhaus, 5 und 6 Zimmer, 
2 TFurnaceß, breite L2ot, an Paulina, nahe Balmos 
ral Ave., Vreis 5900, oder beite Offerte kauft es. 
Gute Gelegenheit. Frey, 2828 Sincoln Ave. fafon 


83000 — 4) Acres, Allegan 
County, Mich. nahe Holland, 8:3tmmer Haus mit 
gutem Steinfeller, Stall 49x60, 1090 Ktirſch- und 
Apfelbaäume; a Shicago 2sfylat Gebäude. Yohn 
Heim, 3148 N. Ajbland e., nahe —— * 
aſon 


Zu vertauſchen: 


Zu verkaufen: 86800 — Hübſches grohes 5 und 6⸗ 
immer Brick-Flatgebäude; Bad, Gas, Furnacehei⸗ 
zung, 572x125 Fuß Lot, Straße asphaltirt. Nur 
2 Blocks von Lincoln Ave. und Fullerton Abe. Ex— 
preß „LStation. Nur 9750 Baar und Reſt auf 
leichte Zahlungen. Oder nehme — — 
als Theilzahlung. John Heim, 3148 N. Aſhland 
Ave, fafon 


Zu verfaufen: 86500 — Großes 4-ylat Bridges 
bäude, zmweid und ziwel Sedimmer fylats, auf Cd: 
St, 50x125; Gebäude ift 25 bei 72, Strafe as phal⸗ 
tirt, nicht wen von Lincoln und Southport Ave. 
Nur 3500 Baar und Reft auf leichte Zahlungen. 
John Heim, 318 N. bland Ave. ſaſon 

gu verkaufen: — Nur 84000 — 2⸗ſtöck. Brickſtore⸗ 
Eigenthum mit 6 Zimmer auf 2 Floors, Bad, Gas, 
paſſend für irgend ein an nur ein Block von 
Lincoln und Velmont Abe. Nur 8500 Baar und 
Meit auf leichte Zahlungen. John Heim, 8148 N. 
Aſhland Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Nur 82900 — Hübſche große Cot⸗ 
tage, Bad, Gas, an Belle Plaine Ave. nahe > 
Weftern Ude. SOx125 Yub Kot. Nur Baa 
Meit auf leichte Bahlungen. John Heim 3148 R. 
Ajbland Ave. 


Zu verfaufen; Nur 893250 — Hübfhes großes zei 
4: immer Flafgebäude, Bad, Gas, mit 4:Bimmer 
Gottage dahinter. Straße asphaltirt. Mar field 
Ave. nahe BDiverjey Blod.; 500 Baar und Reit auf 
Teihte Zahlungen. Hohn "Heim, 31483 N. Aſhland 
Une. ſaſon 


Für nur 820 verkaufe ſchöne, moderne 6 Zim⸗ 
mer Cottage mit Pajement und Parn, Melrofe Str, 
—Dscar Zojetti, 2411 Lincoln Are., nabe Halfted.— 


Norbweitielte. 

Mir Schaffen Originale! Nahahmung ift bie befte 
Schmieichelei! Befeht unfere beifer gebauten Steins 
front 2: ylat:Gebäude am fdhönen Sacramento 
Loulevard, 1 kurzes Block ſüdlich vom Humboldt 
—— Nr. 876 bis 88. 5 ımd 6 und 6 und 6 
Simmer jedes; ertra breite Sotten, ftritt hodhfein 

und „ubstosdate”; im Taglohn hergeſtellt; Eigen⸗ 
— am Mage den ganzen Samftag und Gonns 
tag mit feinem Automobile um Gudh das andere 
Gigenthum in der Nachbarfhaft zu zeigen. Die 
Thatjahe das mir Alles was Mir offeriren audh 
eignen ift wur eine der UÜUrfahen weshalb wir Eud 
Gerd iparen fünnen. Nehmt Chitcago Ave., Kedzie 
Ave. oder Grand Ave. „Pay⸗as-You⸗Enter“⸗Car. 
— Die 5 neuen Gehäude am nüchſten beim Park 
ſind die unſrigen. Baar oder ao rungen nah Bes 
Heben, Beeilt Euch; nur 8 üb 
Chas. H. Serum, Gigenthimer und Erbauer. 
34 La Salle Str. Dhöne: Redgte 7325. —fon 

Verichleunere flir_ 62500 oder beite Offerte, ante 5 
Simmier moderne Cottage, Steinbajemient, Got 50x 
125, Hühner, Garten. 4831 Rice Str, — 

omiſa 


Eigenthuͤmer verläht die Stadt, muß verſchleu⸗ 
dern, ideales ——— werth 88600 für $3150, 
ein Drittel * eht Euch 626 N. 45. Ave. an. 
Ganz neu, —J Zimmer und Bad. Modexne 
Lequemliäteit für Haus haltung. alo 


Bu verfaufen: 2eftöfiges Yramebaus, 4 Bimmer 
in jedem Gtod, bilfig. igenthiimer will die Stadt 
verlaifen. 830 N. Campbell Ude. nahe Elfton ne. 

Bu verfau kuks: Meine moderne, arohe 5 Zlmmer 
Eottage, 3% arroll Ave., nahe Kedzie Ave. Cats 


Linie; Preis 8400 81900 "Poor und Neft auf Hy⸗ 
potbel. Adr.: D. 770 Ubendpoft. o11,2,8,9 


Muh verfauft merben: 7 Zimmer Bridhaus, 
Steinfundament, ni € Eamper Xlne., 
nahe Ohio Str.; Preis KWO 8. ©. Vognild & 
&o., 749 Divifion Str. ſa ſon 


Logan gr Barnain: Strift modernes upstos 
date 2ftöd. 5 und 6 — Een tanzi8co, nahe 
umboldt Bipp., für 868 S. Bognild & Co,, 
4 Disifion Str. fajon 
gu a Logan Square Bargains, Neue zivehr 
en 2:fflat Küujer. Preis 83250 u. aufm. Teichte 
1“ .. 920 monatlih. Nabe DHocdbahns 
v. on, Milwaufee Uve. u. fruklerton Une. Cars. 
. Giejede & Bro., 11 Milwautee asipiin | © 
28fpl 


Bu —— 488 Newport Ave., nahe Milwans 
2 Abe., —E immer Sans, ——8 *— 


nd olle inzi 
Be wu, * 48 80 monatlich. 


ichte U 
842 — "sh Bei 00 m — 
im 


Bu aufen: 
2ot, a5 Pi 150; 
wenn jofort 
Beam ” 


6⸗ tt 
SEEN * 


2 Km be., ne: 


ſaſon 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Norpweitiette. 

3520 Bea Avde., weitlih vom Humboldt Vark und 
nahe Metropolitan Hochbahn. Prächtige, jak meus 
BridsCottage, 6 Zimmer am eriten floor; grobe 
Attic und gutes hohes VBajement, Hinterhof ift gang 
mit wundervollen Blumen und Pflanzen von allen 
Eorten, die seit vier Jahren mühfelige Wrbeit kos 
fteten. Mut gejehen, um geihäst zu erben. Dieie 
Cottage murde joeben in aufh genommen für 
eins meiner Boulevard 2 Flats. Offen zur Beſich⸗ 
tigung den ganzen Tag. ar oder leichte Bedin⸗ 
gungen. Chas. 9. Serum, Gigentbümer, Bimmer 
31, 4 La ESalle Str. "Phone: Main doch, 


Weitjeite. 
Yu verfaufen: — Cottage: 
— Nur no etliche übrig 
Verjäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für $295%9. Bere 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
iſt für weitere Zimmer. 3150 Anzahlung und kleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Yot, dauerhafte 
Struftur, bel, Iuftig, und Alles zjujammen made 
ein Property, das 
abjolut if, wie es jein folt. 
Nehmt Garfield Mark Bieiglinie der großen umdb 
Brest Mriop. bis 52, Une Geht ein 
od jüdlic; Agent am Plate. 
Storefeepers lejet bies— 
Semibufinen Broperty. 
Echt 737 85. 32 — IStraßenbahnlinie; ſüdlich 
bon Hohbahnftation:; 4 Zimmer Weyer — 
loor ] Zimmer fintibed, Roum für weitere; 
uB Bajement; mit wenig Unfoiten in einen Geben 
umzuwandeln mie derjenige nebenan; $2950 auf 
leihte Abzahlungen fihern Kuh ein 
Keim und eine ‚wejoältioung 
Murray Wolbad, 175 Dearborn Str, 
Bivfon* 


ESübdieite. 

Zu verlaufen: Groher Bargain, hübſches 2⸗ſtöck. u. 
Rafement Dlatgebäude, 08 Princeton Ane., in gus 
tem Zuftand, immer beriniethet, bringt 196, Netto, 
ze Seitenwege, Straße gepflaftert. Aur 82300. 

edingungen ivie fie Euch pafjen. Macht Offerte. 
Andere Vergains. W. Matthtefen, 2057 Butler Str. 

Yu berfaufen: Bute Gde mit Saloon, auf „gut 
für irgend ein anderes Gefhäft. 6456 Morgan Str. 

jofon 


Su verkaufen: 3 


Brid Store! an Adland Abe., 
2eitödiges Haus in Englewvod, 1 Gottage an Weſtern 
Abe. Krueger, 89 ©. Macibfield de, 


— 


Zweiſtöckiges Badftein: und Solz: Gebäude, me: 


tald pe. nabe 32, Str,, in gutem Yuftand, ON. 
Am. 


A. Narten, 08 Lowe Anenu. 
Zu verkaufen: Cottage mit Hodem , Bafement, Ihe 
teres zum Mohnen eingerichtet, ichr billig. 5143 
Paulina Straße, doſaſon 


Sudwe ſteite. 
Zu verkaufen: Haus und Stallungen, mit 1 Acre 
utes Gartenland, kann Kub und Hühner halten. 
. und Rodivel Straße. ſtſaſo 
Zu verlaufen: Eines der feinſten Zwei⸗Flat Ge 
bäude weſtlich von Doudlas Vark. Aue oia © 
ift joeben fertigaeftellt worden, durchweg modern, 
Steinfront, Pırh ward Treppe, ift - RD Fuk Lot 
und 1654 Sür Homan Uve., 44 Blod_nördlih von 
Soden Are. gelegen. Bequem zur Hohbahr und 
Strafenbubnlinien. Muß geichen, um „gewündigt zu 


werden. Eggert, Eigenthlimer, 180 5. Vlnerz 
Avenue. 


Voritäbte. 
gu verlaufen: 12035 Bage Str., nahe Pincennes 
Road, Asgimmer Cottage; auter Pier für Huh⸗ 
neszudt; Figenthiliner verläßt Die Stadt. $475.00. 
Wint, 641 5. Halfteb Str. 26jplio 


Megen Verlaffens der Stadt verfaufe ih mein 3 
Zimmer neues Haus mit Lot 75 ber 124, oroßer 
Etell und Schattenbäume, für $%0%0, auf monatliche 
Ubzahlung wie — Kommt ſchnell. R. C. Brof— 
feit, 10227 Mey Str 

Farmländereien. 
Erfurfion am 4 DOftober nah ben 
Siigart Ländereien in Midigan. 
80.00 u die Rundfahrt. 

Kin fpezieller Pullman Waggon nah den S wi. 
x: tt Sändercien; eine Ertratoften, fährs 

tenftag Morgen 11:30 am obigen Datum ab; 
Durgreiie nah dem Hauptquartier zu Melfton: 
be Tage zur Unterfuchung der gg Ge⸗ 


panne und Führer frei; wieder zuhauſe um J Uber 
reitag, Morgen; dieſer Wagen ift gewöhnlich ganz 
beiegt, deshalb tommt fofort, DViele Farmer, BVichs 
züchter, Miichereibefiger, Gemüfe- und Opftzüchter 
laffen fich nieder in diefer größten und beſten Aub⸗ 
wahl von Farm-, Klee- und Obſt-Ländereien; Ma— 
niſtee und Ludington, gute Abſatzaebiete, baben über 
80,000 Konjumenten; Scnelldampfer befördern vıe 
Produtte über Naht nah Ghicagu; Preife find die 
niedrigiten für gute Ländereien, 210 bis $25 der 
Ucre; Bedingungen: $10 Anzahlung und $ den 
Monat für 40 Acres. Spreht vor uder fchreibt fo= 
fort nah Tickets; Fyahrgeld wird Käufern nachges 
laffen; fragt nad arte und heftem Büchlein, das 
jemals über Michigan er ſchienen iſt. 
. Smwigart, Eigenthümer. 
1259 Sie National Bant Bidg., Chicago. 
l4appojondi* 


3500 Anzahlung Faufen Hübjge 80 Acres Wis lonſin 
Ferm mit Pferden, Vieh, Maihinen und Ernte. — 
4) Xeres yarım nahe Samper, Michigan. — $IO per 
Were Taufen Wistonfin Kartoffel: Land. — Brod⸗ 
fuehrert, 84 La Salle Str., Zimmer 509. 

Zu verfeplendern: Farm, 675 Ueres, Wisconſin, 
Stot und Deiry arm, mehr als eine Meile im 
Dwmpdret, am Miyfiffippis River, imunderjhön, ge: 
qenüber 2 Sufeln, hohen Bergen und 3 blühenden 
Dörfern mit Säulen, Kirchen, Stores, Greainery 
und Etfenbahn; 150 Acres Eichenwald, werth 37000; 
800 Acres teicheß Wiefenland, merth $5000; 100 
Ueres Maiß-Land, wert $i500, Net Tiefland, hoil 
wildem Reis, „unbegabibar für Enten, &änfe und 
Schweine, ein 2zftödiger Stall SOxW_ Yub, faft neu, 
foftete $1500, ein em in fohlechter Berfaffung, 
ein neue Motorboot, 4 fchimere — neue Ge— 
ſchitre, Gras-Mower, Wagen, Tools, 2 Pumpen, 43 
eingezäunt, 25 Zons ge eichnittenes Heu, $12 pro 
Tonne, und mehr als 1009 Tons ungefchnitten, 
5000 Fuß Bauholz, Eiien Beams, Genfer und Thü- 
ten, alles wie c3 fteht für 750), Boat, Reft 5 
Sahre Zeit, Bin fein Real Gate Mann; kaufte 
Dieje fhöne Farın für 2 Söhne, bie aber erft in 
wei Jahren ihre Aderbau-Studien in Madtfon vol: 
enden; muß jofort verfaufen, da ih nah Europa 
gehe. Berahle Ihre —— doppelt, falls dieſe An— 
nonze in irgend einer Welſe Übertrieben iſt. Fahrt 
nach Dakota, Minneſota, von dort über den Mii- 

iffippi nah Yuds’ Yarm. Pan enng 19 Une 

achts (Union Depot), Chicago, Milwaulee & Et. 
Paul:Babn. Albert Fuchs, 808 Eherivan our, 
nahe Halfte Etrake. 


20 Ader Zrucdht:, Hühner amd Gemitie- 
Land, nahe Higgins See, Roscommon Go., 
Pic; $450, 920 Anzahlung, $1U monat» 
lich; dentihe Nachbarn Zirkular in Deut- 
cher Spradie. Exrkurfion 4. u. 18. Dftsber. 
Kommt u. jeht die eritaunende Ernte. - 
Nachzufragen: O. J. Willer & Co., — 


thümer, Zim. 45 90 La Salle Str., Chic. 
28fp—301.% 
verfaufen: MO Acres Farm: und’ Timberland 
in deutfcher Siedelung in Wisconsin, mit 2 Pferden, 
9 Stüd Rindoich, MW Hübnern, allen Geräthen ud 
Ernten. $25 der Were; Hälfte Baar, Neft zu leichten 
BVeringungen. Wegen Austunft wende man fih am 
den Gigenthümer Th. Riddervold, Butternut, Wii. 
fomita 
Zu verlaufen: 200 Acres Farm 
mit Gebäuden, Vieh, Maſchinerie und Ernte; guter 
Boden, gute Gebäude, 11 Zimmet Haus, 90 Acre 
unter Pflug, Weit Holz und Weide, gut geeignet 
ür Biehzucht und Getreidebau. Preis 2000; KBW 
at, „0 eit Fl Seit ee. — 
oth, Nelooſa, i 

* * o12,9,14 


Meilen nörblid, 


Acres Farm, 18 
Zu verfaufen: 3 3 1717 Warren 


fchwarzer Boden; gute Lage. Agent, 
Avenue. 


— — — — — 


u verkcufen: Frucht-Farmen in Michigan. Sot⸗ 
4 und gefundes Keben. Nur wenig Geld nös 
thig. Wegen Genauerem fcreibt an Auguft Bofele: z 
Gtand Haven, Mid, 2offon® 


Seltener Bargain! Zu verkaufen oder vertauichen, 
wegen Unfall — 30 Ücres gute FFrarın, eingerichtet, 
mit Ernte, 94 Meilen von Stadt. Rudolf Epp, 
Netoofa, Wisconfin, Route 1. 


Zu verfaufen: HD Acres Midigen Frormland, 1 
Meilen von Mustegon, 4 Meilen von Eiſenbahnſta- 
tion und Heiner Stadt und eine Meile von Schule 
und Kirche; Poft täglich abgeliefert; Preis 3800; 

Baar, der Reft auf 6 Xabre; die Hälfte iit 
Zultisirt unb umgäunt, ber Keit ift Hohwald, 38 
Obfthäume. Nadzufragen 210 W. Chicago ne. 
Winter. fajon 


Zu verlaufen oder vertaufhen: Zwei Parmen, &) 
und 108 Ucres, mit Stod, Grite, Majchinerie, 65 
Meilen bon Ehicago. 1808 NR. Moyart Etr. ſaſo 


— — 


ain! Wisconſin Farm, 2 Meilen von Xomn, 
„gar Reihte Bedingungen. "Eigentpüner Oliver 
not, Eiyde, I ſaſon 


— ——— 
Zu verlaufen: Beſtes Farmland im füdweftligen 
Wisktonjin, nur 6 Standen Wahrt don Chicago, zu 
890 der Were; zu den Käufern beliebigen Bedinguns 
gen. Rommt und jebt große mwachfende Ernten auf 
den angrenzenden armen. Nebi, 121 SaSalle Str, 
lotim% 

u berfaufen: 1290 u des auter Boden, 3 
AI. von Denham, —2 Austunft bei 
Thas Glattbie, Gary, And. miſa 


—— — ——————— — 

120 Acres, 6 Meilen von Kankakee, qute Verbeſ⸗ 
erungen —— a a ung: 89600. Vers 
eihe $6000. Duffd, 08 Wafhington a 2 

Hp, 


100 Xecres Warm mit Gebäude, Vieh, Ernte und 
armgeräthe, möchte vertaujichen für Chicago Grund» 
eigenthum. Gigenthümer 2713 N. Rodivel Str. — 
Ich juhe armen mit Geräthichaften und —— 
fur Chicago Grundeigenthum. — — | 
Salle Straße. 


BUBEN > 7... DRBS 
Wisconfin Gentral GifenbahnsLand von fünf bis 
fünfze ® Dollard per Were; leichte Bedingungen; 

ebenfalls armen; Taufh In Betradt gezogen. — 

Ügenten für Wiseonfin Kentral Railrnad Lande⸗ 

reien. Üdreffe: Zimmer 6, 602 North Ane., Chicago, 

(Dtfice offen 8 und Sonntag a oe) 


Rerichiebened. 


Wir mollen niet, was Sie nicht wollen 
ben twir Sente, bie e8 wollen. Webergeben Su un? 


hr ee age bus Bien." 


=» is 2 
n 0. Boch & fü —— ex. 





Freier 
Piano— 
Unterricht 


Diejes S300 Piano für 


Keine Anzahlungen. 
$1.00 wöchentlich. 

Wir haben Vereinbarungen getrof- 
fen mit einem der größten und ältes 
ften Mufif-Konjerbatorien Chicago3, 
jeder Berjon, melde diejen Monat 
ein Piano von und fauft, einen vols 
len Kurſus Piano⸗Unterricht koſten⸗ 
frei zu verabfolgen. 


Dieſe Offerte gut für den Monat Oktober 
815.00 freier Guthaben-Koupon — 


Einer diefer Koupons tit giltig als 
ErfteAnzahblung. 


LOWENTHAL PIANO HOUSE 


730 und 732 Weit Madiion Str. 
Gegenüb. 3. M. Emuth’s Dffen Abends 


nn 


Zür mühige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Sleihflang (353). 
Bon &. Mihael, Hammond, 
— —— mar’s, ih jah ihn ftehen, 
Den Stab und Pündel in der Hand. 
Sein Auge jchmeift, wohin nun gehen? 
Verlafien hier im fremden Land. 


‚e8 waren viele, 
Site zogen zielbemußt vorbei, 
Nur er ftand rathlos, ohne Ziele, 
MWohin, e8 mar ihm einerlet. 
Scherzräthſel (3586). 

Von RobertRehfur, Davenport, Ya. 
Lies mid von vorn, lies mich von hinten, 
Stets wirft das gleihe Wort Du finden. 
Am neuen Xahr ericheine ich 
Am neuen Syrad ganz ficherlidh. 


Gleihllang (3587. 

Von %. &. Engl, Chicago. 
Rlein Hans -» Körgs Shmer:- 
zensſchrei. 

Kommt der Sonnabend muß ich 
Meines Vaders beſte Schuah; 
Kommt's da ſo, daß ſie nich blitze, 
Krieg' i grad genua. 

Was kann i 8 helfe, wenn die 
Echo’ für gar nig i8 mehr qua’? 


And. 


Duadraträthfel (3588). 


Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Triffft Du 1 im Glend on, 

Deffne Deine 3:e Hand. 

Am grünen 2 die Rinder grafen, 

Ein Zummelpla$ für munt're Knaben, 

Haft Du 1, 2, 3 erdadit, 

4 Dir nit viel Mühe macht. 

(Die wagerehten und die fentrechten Meis 
* neunen bei richtiger Umſtellung der 

uchſtaben daſſelbe.) 


Röſſelſprung (3589). 
Von ©. Kühn, Chicago. 


| nicht | meik 


| 
man | was | melt | will 


DEE FET 


Een 


&3 werden wieder minbeitens je dh 3 
Bücher ald Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jebe Aufgabe, 
wobei daß 2008 entfcheibet — zur Vers 
theilung Iommen — mehr, menn be 
fonber8 viele Löjungen einlaufen. Die 
Babl der Prämien richtet filh nad ber 
Ungabl ber Löfungen. Die Berloofung 
findet Freitag Morgen ftatt und 
biß dahin fpäteiten3 müffen.alle Zus 
fendungen in Händen der Redaktion fein. 


oftlarten genügen, werden un Löſun 
Er in — Seiten geihidt, dann 6 
folge eine 2-Gent3-Marke tragen, au) 

ern fie * geſchloſſen ſind. 
Die Prämien find in ber „Office ber 
&benbpoft Co.“ ab ge Wer eine 
Wrämie durch bie augefhidt Haben 
totll, mu die ihn bom Gewinn ** 
arte und 4 Cents in 


en einſenden. 
Rebenzäthiel. 


1. Räthfei. 
Bingefhidt von Braun Sannebohm, 
Eroion Point, Ind. 


Bong ab = DER oiagep 


2. Wandelräthſel. 


Das Wort in der oberjten Reihe {ft vier⸗ 
mal umzuwandeln, indem jedesmal ein’ an- 
derer Buchftabe des oberften Wortes geäns 
dert wird. — Die Wörter haben folgende 
Bedeutung: 1. Fluß in Europa; 2. T eil 
des Feldes; 3. Fürwort; 4. menschliches 
fen; 5. Nubpflanze. 


3. Worts:Räthfel 
Eingefh. von Harry Amicns, Chicago 
Berliert ein Mädchen Kopf und Fuß, 
Eo fliegt es Iuftig fort, 
Und zwitſchert 2 einen Gruß, 
Jeht nenne mir das Wort. 
Freund Schiller hat es ſchon genannt, 
In feinen erften Dramen, 
An Frankreich ift es wohlbekannt, 
Bei Herren und bei Damen. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 


Silbenräthfel (8579). 
Bliemchenkaffee. 
Richtig gelöft von 6 ETinfendern. 


Silbenrätbfel (8580). 
Panama. 
Richtig gelöſt von 36 Einſendern. 


Gleichklang 6s81). 
Verſetzt. 
Richtig gelöſt von 66 Einſendern. 


Kreuz- und Querräthſel (8582. 
l—rei; 2—fen; 3—r 0; 4gen. 
Richtig gelöft von 69 Einjendern. 


Röffelfprung (3583). 

Willſt du getroft durdh’8 Leben gehn: 
PBlid über Dich! 
Willft du nit fremd Im Leben ftehn: 
Bid um dich! 
Willſt du dich ſelbſt in deinem Werke ſehn: 
Blick in dich! Lavater. 

Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


Bilderräthfel (8584). 


Kurzweil. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln! 


in voriger Hummer. 
Dreifilbig — Mindekup. 
Aufgabe. — Lamm, Schlamm. 
MagiihesBahlengqguadrat. 
1 12 8 13 


5 6 
14 7 
4 9 5 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

Wm. Deubel (6 Preisaufgaben — 1 Ne: 
benräthfeD; Mar Eggers (6-8); Chas. 
Koh (d—1); Robt, Nehfup, Davdenport, Ja. 
5—1); Frau Helene Hubel (6—2); Frau 
Karoline Schmidhofer (6-3); 8. Behrenpt 
(5—1); Frau Unna Pinnom (5—1); €. €. 
MWindler (6-93); S. Hühner (3—0): 308. 
Deutih (O—1); Fri Lefhmann (6--1); 
F. A. Frintner (6-22): Frau A. Gnadke 
(5—0); Frau YAugufta Lehmann (2—1); 
Frau ©. Kisler (52); F. H. Roeßler 
(6—3);, Frau 8. Mueller (6—1); Paul Bill: 
hardt, Marihall, Mid. 0); F. X. Engl 
6-2); & ©. Blau (5—1); Ungenannt 
(8-1); Frau Lina Felfh, Maymwood, XI. 
(5—2); Frau Mary Wolff (3--1); Auguft 
Fiebig (d—1). 

Hrau Ilgenhaus (A—1); Frau MarieSte: 
berer (5-—2); Eugen Wegner (5—2); Charles 
Kocher (5—2); Frau Lonife Pinger (61); 
©. Kühn (4-01; 9. Hand (6—2); Frau 
Käthe Meigand (6—2); Frau U. Abendroth 
(5—1); Frau D. Helberg (4-3): Frau Elife 
Le (6-1); Frau Hannebohin, Groton 

oint, And. (5—2); Frau U. Alle (6-3): 
Minna Sattelberg (6—2); Frl. Ana Wa: 
bei (6-2); rau Adolphine Heniel (5—12); 
Mihael Schmitt (2): Richard Kauf: 
mann (4-3); Frau Bertha Janz (6—V); 
Frau U. Laemlein (2—1); Frau Fanny 
Feldmann (6—2); M. Cordula (5-2); Frau 
Lina Fiiher, Maymood, SU. (2); ©. 
Michael, Hammond, Ynd. 59); Frau F. 
Bielte (53). 

Nita Hanfjen, Gafhland, Mo. (6-1); Fr. 
Viltoria König (I—2); Frau Dttilte Bode 
(6—2); Frau Minna Kaufmann (6—2); 
F. @. Heinfe, Wiota, Ya. 5—1); Frau 
Emma Bid (6); Frau Marie Müller, 
Maymwood, A. (4—?); Frau Martha Itog: 
ge (6-29); E. Boehm (43); €. Gzafchte 
5-1); W. Gundlah (6—2); Frau M. 
Wire (4—1); Hermann Kornrumpf (d—0); 

Jimmermann 5—2); Frau ©. Meier 
ED: Frau H. Fröhlih (6-2); Andy ©. 
Seifert, South Bend, Ind. (6-2); Fri. 
Emilie Hirsch (6-2); Frau 2. Rofstn 
(8-1); Frau M. Raucheneder (6: Harry 
Umieus (5—2); Frau Marie Bah (51). 


m 


Yrämien gewannen: 


a (8579 — Looſe 1 
rau Helene Hubel, 3188 Fullerton 
ne — Loos Nr. 5. 


silbenräthfiel (8530 — Soofe I— 
65. Frau M. Wicje, 3234 Hirih Str. 
Chicago; Loos Nr. 48. 

Gleichklang (3581) — Koofe 166. 
Andy ©. Seifert, 813 South Bend Abe, 
South Bend, Ind; 8008 Nr. 61. 

Kreuz: und Duer » Räthfel 
(8582) — Loofe 169. Eugen Wegner, 
8412 N. 42. Ane., Chicago; 2008 Nr. 27. 

Möffelfprung (3583) — Soofe 1 
45. F. W. Heinke, Wiota, Ya; Boos Nr, 


10 3 
11 2 
16 


85. 

Bilderräthfel (8584) — Goofe 1— 
7. Auguft iebig, 1623 Sheffield Une, 
Chicago; Loos Nr. 18. 


Bäthfel-Briefkaften. 

Krida Hanfien; Frau Hannebohm, Eroion 
Point, And.; 9. Hand; Auguft Fiebig; D. 
Kühn; Emil Hafelbarth, Bern, ZU — 
Dant für die zugefchidten Aufgaben. 


Lokalbericht. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
1719 Bi 7125 Burlington Gtr,; 64tdd, Bad 
fein Vorratpahaus; B. Ehönhofen Breiwing 
Ey analport en und 18. &tr.; 
8563 —— * * Kl Bes: Yatob 
Bobing, 3563 
4118 Bis 1838 —5 — ang, 
weinen Slat; Su E. —S 902 
aBdditein Unbau; 


I Sit. 
Lu 8. &te.; ME ig 


7,300 
Weſt 2 7; * 1eitöd. 
3 
— — AWe 
Abe.; 166. 
neennes $ 


as Salto 


zald ©. Deb, 


2 


Sonntagpoft, Uhtcags, Fonntag, Den 2, Oktober 1910. 


Heiratha-Lizenfen. 


ich {8 zu aut offgisenhe Heiratb3 - Seen Zr in des 


für Eudd. Deshalb wollen wir, daß W 
ein Cascaret für Leber und Eingeweide 
nehmet. Dies iſt kein Reklame⸗Geſchwätz 
— es ſind die Vorzüge — die großen 
wunderbaren nachha igen Vorzüge bon 


Ten un 
Gadcaretd, von denen Ahr Euch überzeu⸗ 
gen ſollt. Dann faßt Ihr Vertrauen — 
und reiht Euch den Millionen an, die ſich 
nur durch Cascarets geſund halten. 
909 
Eascarets—10c die Shadtel- Mode Bes 
dandlung. Alle — * Großter Um⸗ 
ab in ber t. eillion Schachteln. 
en Monat. 


Todesfälle, 


Nacftchend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Lercher, Mary, 45 I 

Kabich. Sam, Ms 

3 


1542 Wafbdurn Abe. 
Bu N. Ulhland Ave, 
Shöning, Mat 9223 Houiton Ave. 
Geihe, Eam, 47 3. Ss N. Epaldir- Alpe, 
— Auguft, 31 3.; Morgan u. Taylor 
Jobl, Joadim, 55 5.; 1227 N. —— de, 
ever, Unna, 38. 315 ©. 60. Sir. 

5043 ©. Soomtg Str. 


Gid. Ettilis, 7% : 

Sidler, Janıes, 7 33 641 Süd 43. Ave. 
Leiſiei1 Mo.; 1346 Morgan Str. 
1956 W. 21. Place. 


Bernhardt, Chriſtian, 42 J.; 
— 
Döhentlihe Brieflifte, 


Nadfolgendes ift die LXifte 
Rojtamt lagernden, 
Shen N 
eiben nicht innerhalb 14 Xagen, dom unten« 
tependen Datum an gerechnet, abgebolt werben, 
jo werden fie nach der „Dead Leiter“:Dffice in 
wwajibingion gelandt. 

Ghicago, den 1. Dftober 1910. 


714 Mendelſohn Moz 
715 Mellies Anna 
Mendelſon Max 
Metzger Joſef 
Weyer Dir 
Dicheljen Wilhelm 
Mohr CE © 
Mohlmann George 
Moida Adolf 


der im biefigen 
für Empfänger mit deyts 
amen beftimmten Brieje. Wenn Dies 


2 Ubrabams 8 
4 Ubsmaier Mag 
9 Apeimann S u 
10 Adler Joſef 178 
11 Alber > 79 
12 Albredt Brant 780 
2 Ulhendorf 806 
3 Ubmus B &7 
29 Upenberg Ian 814 
31 Autentieth Charles 821 
82¶ Bach Jakob [27 
3 Radet Murtin 8 
Babinowig S 832 Nahlmann 
49 Barrat Julius 838 Nid Adam 
50 Bartz Lydia 863 Olmann Emil 
51 Baste Thtodore 877 Oswald Franz 
54 Barjjen Dir 878 Oswald Johann 
63 Baum fFred 892 Bau M 
65 Vehs Fred 903 Baller Ede 
66 Beer Jzat WI Verimutter B M 
73 Bermann oe 911 Verradt Theodor 
76 Berith Abraham 915 Pflüger Robert 
78 Bender Hans 916 Piaff Michael 
80 Bendel Lorenz 937 Piader Kartol 
8 Beyer L 948 Vordalus I 
87 Binder Georg Ku Bulvermacher Emil 
&8 Binder Rofie 979 Rampah Bertha 
u Bilet Michael 981 Nauner Wlapisiew 
95 Bin * 983 Raus Nit 
9 land 984 Naupfer Heinrich 
99 Alu Frank vR6 Rath Johann 
102 Ylcha Alois 988 Reuter William 
105 Zlum De 932 Reninger Martin 
2 Bollmann Rudolf 990 Ribaek E 
3 Boller F 7 Ridi YJuteß 
& Brın Qlbert HR Riedel Auguftuß 
2 Bott Peter ey Rich Xena 
2) Rraumer Döner (2) iO Yingbofer Moft 
Brauß Frangisla 1007 Rogmus Albert 
Bruhn BC 1009 Rommel Ida 
59 Burger Katharina 1013 Roth Frau 
0) Yurghardt Albert 1014 Rojentval Hans 
Buſch B 1015 Koje Auguſie 
> Yujan Emil 10416 Roſſen H 
7 Gabi Nojef 10 Rotymann 9 
% Dahiver J 1024 Ruber T 
Tamil Johanu 1026 Ruff Andreas 
Daniel Peter 100) Nude Emil 
7 David Henry 1034 Salomon Peter 
39 Depperdt Heinrich 185ſachs B 
De Garde Auguft GE 1036 Samen Wilhelm 
Dehnid Bernhard 1044 Eaaer ® 
Dinkel John 105 Sander Flotenee W 
Diedam JTohn 1000 Schatz Mary 
5 Dominik Ugnes (2) 1032 Schaffer John 
1 Dreher Karl 1004 Schein B 
Dreßmann Moyr 1055 Schiffmann N 
8 Bringen Kofa 1056 Sgienann Gertrude 
Duſet Frank 107 Schlezat Martin 
9 Dubel Stanley 1058 Schipek Sophia 
Eckhhardt Emil 1909 Schmidt Frau 
2 Edling Fred PB 1050 Schneider Beast 
Eiber Aron (2) 1061 Schmidt Richard 
Eiger Emma 1062 Schoene Paul 
1003 Schneider Peter 
1004 Schofton Frunz 
1065 Schneidermann DB 
100 Schmatz Maria 
1067 Schmietl Franz 
1068 Schneider E 
1009 Schmich Adam (2) 
1070 Schoet Steſan 
1071 Schön Anunga 
10722 Schmitz Engeldert 
1083 Schönborn Anton 
1074 Schneidermann B 
175 Schroeder % 
1075 Schrott Albin 
107 Schule Fr 
1078 Schrub John 
1079 Schutz Otto 
108 Schwarzmann W 
1081 Schuſtert Gertrtude 
1082 Schwarg B 
1083 Schul; Johann 
1084 Schulte Hermann 
4 &e Bu Wilh 108 Schwartz Luis 
30 Seroff E 1087 Seiler Anpreas 
7 Gerftein R 11 Scever Anton 
372 Ginsburg Morig 1096 Scafeldt Yubmig 
376 Glanz‘ Frank 199 Seller Sojet 
Soelig_Bltie K 1105 Schuler Mr 
3 Gold Harrh (2) 1107 Edumann Mr 
354 Soldad U 1110 Schuh Unna 
8835 Goldberg 8 Sill Anna 
385 Goldblatt A +) Sitterle gel 
Goldmanı 9 % Slumfa Marie 
3838 Goldmann X l Sorg George 
229 Golpftein U 
94 Golter R 
5 Gottlieb M 
6 Grege Jonas 
7 Srabinter M 
3 Gravel Dina Steg Amri 
Greger Sohann a ee N 
412 Graefen Frau Marie 1 Etern 
416 Greif Minnie Streubel Albert 
417 Graber Hubert 203 Stern Telle 
425 Grohmann Mayet Sternſtein Simon 
40 Grübler Wm 1206 Stoh Stanislaw 
31 Gut Michael 7 Stielih Erneft 
432 But Frl 9 Stodl Charled 
434 Yunther Otto 1214 Stiglig N 
439 Gunty rau 1217 Strabel Bernat 
i 1218 Strilar Alois 
Stumer 9 
FT Surjen Vlr 
1255 Tanner Ballnt 
1271 Zemjian Unton 
1272 u baum 


Müller Joſef 
Müller Heinrich 
Muthmann B 
George 


Ben 


7 Emmel Jakob 
Epitein U 
Yabian Frant 
Feinſtein M 
315 Feld S 
316 Feldinann | Mr 
wienberg 9 
sð Fleiſcher Frank 
7 Tloßler Franz 
329 rantel Day 
Bi Frauenhofier Kaſper 
332 riedmann Oscar 
33 Friedmann Frl GE 
33 Friedmann „ir 
I Friedmann Mr 
36 Friemann Mary 
339 Zurımanın Stanley 
Gaſſer Ad 
Gedrich Joſeph 
Gedart Barbara 
Gebhart Jakob 
2 Geierjpaco Yina 


55 Sonnele Dapib 

08 Spid 03 

13 Stanef Frang 
Stein 

2 Steiner Frank 


Ippolonia 

441 Sutter ZYadary 
442 Gungel Mr 
444 Gutentneht Unten 
445 Saberland Mag 
447 Hagermann Undreaß 
455 Handelmann Afaae 1973 Teit M 
456 Hanbeih Johann 1277 Zenenbaum U 
49 a g 19 Thomien Hans 
= “3 Joſefa 120 Thomſen Max 

1 Qu 1281 Thaillet Heinrich 
—8 Ben George 12832 Thams Fri 
463 Hanebauer Emile 1232 Thonias Jofeph U 
464 Karkınann N 1285 Thomjen Kaites 
45 Haus Heinrich 12% Tillowig Morris 
455 Helmannı M 291 Zomojdhat Michael 
468 Herzog Albert 


12% Tomann Kohann 
470 Hermann Salomen 1297 ge Aojei 
473 Sie: Braut Mr 


1219 


1227 


2. Tolfer 
474 Sier Yrunt 1307 Trips AR 
477 Hoffmann 9 


1310 Trapftetn ® 
AH Holz Nichlas 1315 Zrodi Zojephine 
484 Hornit Yohn 1316 zu Pete 
496 Jlanaz Älex 1817 Ziäuffer Amalie 
5 Jarop Ludwie 1318 ar Se 
2 arop Michael 1325 Turau Paul 
515 Korg Auguft 
518 Junge Frau Minna 133 
529 Kalb Alma 


1328 Tubel Joſef 
3 Udas Frant 
Ha Ben — 
51 Kampf Guſtad 138 ug Mi 
532 Randel Unna 1354 Von Battier Emme 
54 Rarp Emma 1358 Weingarten & 
Kaſſanitſch Adolf —— Max 
ag Moyer 1368 Waltner Thereß 
545 Rendli gr 1372 Waldmann M 
Reitat A 1378 Weispringer Morte 
547 Keller & 1380 Weinftein WW 
1381 Weingaztner Adam 
1382 Weistopf Salomen 
1397 Weber Etsfen 
eber St 
564 Klumpp Xout 1383 Weiner 2 
065 Klug Samuel 18% Wehner Part 
567 Klima Charlotte 1391 Weiß 6 
569 Knoll Anton 1392 Weik . Hohn 
572 —* Eugene 1393 Mehermener Motte 
DER 1394 Wefielhaft 9 
574 Kohn 1395 Bit Hrant 
53 Babıe Aatob 1896 Weſa Jacob 
Koffier_ Mag 1401 Wiesaf‘ Anna 
I Kopp NIulie 1403 Wiblig Mearein 
616 m Wilhe 1405 Wienrobe Sarah 
Kramer l 1414 Mieder 
1417 Wil Set 
1418 Wintauer unter 
1499) Wintelmann 
1422 Wingert Szeto 
145 Wilde Alpine 


Windmann 
ad 
715 Liebowitz 


140 Wiltenberg 
1432 Wittmann 

716 Siebmann — 1471 a 8 d 

717 Liebermann Prau un Wo l 

725 Lovinger 5 

723 Quebr 


629% Krü 
8 Sambret Zopn 
6 Sachner Karo 
Sang Antonia 
8 Landsmann 3 
689 Zansdorf Emanuel 
Armont 


3% Quftberg 
78 Dübbe "en 


74) Moimanın Dapid 
48 3 nal Vrederita 


ans 
uh 
wid 8 


a 
i . un bie ma 
furchtbar Komiſches über — 


au denk mal: er legt fremde 


- Andrew 


ice des Countducleri3 ausge 

Kojef Dialet, Jadwiga Szhpbel, 22, 21. 

Joſeph Meſtenna, UAnna Jones, 20, 18 

&par les Brandt, Louije Brandt, 42, 30. 

Waler ian Pletowiee, Unna — 8, Sl. 

Jozef Kras, Terejia Komar, 22, 2% 

Hllianı PBearjon, Unna Tbomjen, * 4. 

Meter Knie, — u 3%, 10. 

—— Smrz, Diary Bi 

Jan ande, Satperine uscapetet, 2, 9. 

Yon &oot, Katie Regun, 25, 4. 

Henrh RNaerman, AnnaC. Peterſon 17, 

Anton Wodala, Maryanna Sivider, 3 Bi. 

Karl Abdredht, Sophia Meyer, 36, 

Harry Viers, Ethel Prince, 24, 3* 

FJohn Hadet, Eva Libuſa, B, 18. 

William Barthelt, Diary Kubita, 

Moy Vromnfield, Minnie Garland, 22, 20. 

Frant Stanomwsti, Ruth WAnderjon, 2, 18, 

Johann Wiatanina, Barbara „Zack, 28, 19. 

Thoͤmas Kujiing, Ygnes Steiner, 25, 26, 

Konrad Hottey, Ottilra Kvint, 3, 26. 

Diigael Jajicel, Anna Dame, 42, 2. 

ermann Atbofi, Helena Werk, 00, dd. 

Nels Di. Weiter, alla Underjon, 29, 8 

Grant Jargei, Unna Aung, 22, 18. 

8, Stankiewicz, Bronislawa stodanstae, M, 19, 

Birgit N. Mohr, Edith Hanſen, W, 10. 
Anderſon, Hilma NRordberg, 30, 8. 

Cleveland Baker, Blanche Morxis, 25, 109. 

Harry K. Mardorf, Verna V. Wah, 32, 3. 

6harich 5. Held, Yuna Unverjon, 2, W. 

Thomas Hodſon, Gladys Wilinjon, 24, 22. 

Lenus U. Siljeltrom, villlan Yandgren, 25, 28 

Louiß E. Vfeifer, Ella Bohnſach, W, 27. 

Joſeph ae Helen illet, 2, 20. 

George X, Scibert, Viaude E, Bedham,, 35, 19. 

ssiidor Gitoinsty, Ela Stattomiez, 23, 0. 

Weorae HD. Wolf, Rojetia $. Bunj es, 24, 8. 

Theodote G. 3. Demmink, Hilde DR. Roje, 24, 8. 

Hervert Stout, Era Nanvdergriff, 4,2 

Thomas Ricketis, Verne Van Der Weele, 2, 18. 

Wilfren Miller, Helen Pachter, 22 h 

Couis Lestorar, Birginia N, bee 3, 85. 


3. 4 


Tomas;z Sora, Katätzyna Ptabzek, 26 
John Pasdra, Marhanna NRufew, 22, 21. 

Raer Loviug, Matie Adams, 26, 23. 
Vaul Rich, Cora N. Thomas, 36, 36. 
Beniamin Landey, Roſe Rruk, W, 214 

Leo Wera, Aulia DBenis 3erosfa „2, 21. 
Jakob bolich Maria Citich, 18. 

Thatles D. Rhodes, Eſther K. an. 8, 8. 
eilt Williams, Robie Williams, 36, 22% 
William E. Hayes, Anna Hobin, 27, 27. 
Fred. U. Richter, Gertrune D. Kolldaum, 28, 3 
Ulerander Xısnewäti, Jozefa Motulieiicz, 3,D. 
Ungelo Sanjdnıe, Bincenzina Yuiateri, ol, R, 
MWicentas Yiafas, Patoneli Norkaite, 25, 
Tyrrell Begg, Lelad Stohler, 3, 27. 

Wilhelm Sduengmann, Anna Runge, 26, 22. 
Edward Sapewsti, Yeofadija Wisneivsta, 24, 20. 
Safayerte Green, Mildred Hunter, 22, 21. 

zehn Rpquift, Blenda Borgejon, 27, 27. 

did K. Bühler, Belle Kendall, 24, 238. 

Joſeph L. Walter, Rebecca Hitherington, 21, 18 
Arthur Ebeling, Clara Subenborn, 24, 

Samuel A. Florence J. — 21,10 
William Shupyder, Goldie Groß, 2, i 

surtte Scheubert, — Txrottet, 21, 1. 
Edward Eden, Vera Fitzſimmons, », 4. 
Eharies G. Turner, Matte S. Ningenberg, 9, 8 
Michael Masejewsti, Julyanna Stomfs, 42, 39. 
Jozef Slezſar, Anna Packo, 29, 21. 

Edwärd Donoban, Nora Süllivan, 30, 

Gerhardt Wynaken, Annie Mestinzie, ige 4. 
Philipp Klepper, Katherine Glodt, 4, 28. 

enty U. VBoomer, Gladys 3. Wickens, 23, 10. 
harrh Levey, Emma Hüdenburg, 21, 20. 
Jan Gudewicz, Helena Gurnek, 27, 18. 


Oliver Anderſon, Catrie Scott, 21, 18. 
George E. Whitehoufe, Edna M. Eme, 23, 18. 
Edward T. Domus, Glizabeth Hunefield, 30, N. 
Waclad Gardinsta, Anna Imielsta, 30, 19. 
Kohn Uhl, Sandy Underion, 34, 30. 

Elmer Sahs Emma Stupfer, 24, 38. 

Irvingo W Marlette, Yaura A. Richter, 21, 9. 
Sharles Mile, Minnie Utpadel, 29, 8. 

John Neimuth, Auguſta Jans, B, 3. 

Stevan Lakich, Iherefia Endel, 25, 19. 

William Hocd, Baify Harder, 21, 2 

Sscar Xohnjon, Anna Neljon, 29, 3. 

Adolph Vialowoödec, Mortha Kwiattowala, m, 18. 
Jakob Werſching, Anna Fliol, 21, 2 

Edward Kerr, Kathleen uderſon 25, 2. 

Anton Tordif, Yofie Baburef, 26, 4. 
Francis Wigmore. Mary Wıilfon, 38, 86. 
Eugene %. Farr, Grace Strunf, 29, 21. 

Antoni Snofovic, Antonina BDyumborsta, 7, 20. 
Dlaf KHarlien, Dorotby 9. Hanien, ve 21, 
Ulbert Gliwardt, Mary Krupfa, 30, 19 

— O’Neil, Natgaret Kelly, 8, 8. 

abid Itgbt Nellie bern, 48, 42, 

Eharles Pabſt, Alma aͤeffel, 88, 19. 
oh Stanel, Mary Anders, 28, 19. 
T. George Thompjon, Yjabella George, 46, 85. 
Henry Peterfon, Gleone Claufen, 3, 21. 

Vamillo Zenona, Garmen Marino, 23, 18. 

Yacch Kamınerer, Almwina Schult, 26, 19. 

Fred. Fall, Gertrude Johnjon, 24, 8. 

Aipert Lampitt, Suſie Berghoff, 30, 24. 
William C. Graves, Jeſſie A. \ibner, 21, 18. 
Vincenzo Ferino, Julia De George, 21, 19. 
Untone arfianiat, Stanislama Shrambraste, 


24, 19. 

Rudolph Kalpofert, Anna Müller, 92, 18. 
Auguft Sacobjon, Welle Nelion, 29, 8, 

Jozef Sama, Mary Markowicz, W, 21. 

ermann Rodowski, Maxy Globeiey, 26, 8. 
tephen Hazle, Mabel ones, 21, 18. 

Michael Urbanomwicz, Victoria Glacet, 34,92. 
Primiano Gajalena, Sauline Ferrara, 29, 17. 
William T. Beever, Lillie Warner, 31, 8. 
Anthony W. Frisbie, Datilda S. Nimsger, 22, 19 
Louis M. Sheppard, Jolie GE. Shreve, 4, —* 
Edward W. Waters, Paulina Tefs, 328, 
Stewart Ogfton, Sartet Duncan, 27, 24 
Glarence GCato, Norma Morje, 24, 18. 

Sohn Buchl, Xoretta Schund, 36, 24. 

Yan Waclamit, Ann Eomwade, 25, DR. 
Marihall Gomicaviih jr., Catherine Linter, 88, 39, 
— Lelko, Victoria Eitore, a 2. 

Nicyal Rogaitis, Maryanna „Bdonste, 89, 40, 
isred. Criddle, gueenede a I, 24, 2. 
Si dal SKenar, Agata Such, 3, 22. 

Louis Dulit, Anna Opast, 5, 
Frank Etahl, Maude Henley, 283, 21. 
Blagio Lombardo, Carmela Verel lio, W, 20. 
Chatles Riep, Minnie Ktoggel, W, 18. 

acod %. Beys, Winnifred Mayor, 23, 20. 
W. Edward —— Edith Gropper, 2, 1. 
Alfred Vloefe, Datfy M. Lofthoufe, 21, 21. 
Dswald Schpeichert, Anna Hoffman, 3, 19. 
Karol Emolinsfi, Maryanna Dubas, 2, % 

J. Miles, Birdſong, Emma Beiſt, DR, 2. 
eg Nordauift, Elſie Johnſon, 2, & 
Nojepb Narzius, Vichalina Serpytis, 27, 3. 
Ba Anpdrilet, Marie Kaucdy, 24, 28, 
Charles Knudfon, Augufta Sobnion, 61, 67. 
zobn M. MeCarthy, May Sullivan, 22, 20. 
Lonis, M. Redl, Zerefa Hahr, 23, 22, 
Michal Kucgzek, Anna gmaczuf, 4 34. 
Jogzef Drtina, Agnes Beit, 38. 
Beover Treadwah, Dorothea ia ‚21, 16. 
William Ceemann, Trefia Zirfe, 33 42 : 
James M. MecCall, — Carver, i 
ssrant Panoz30, Anna Marolo, 22 
Baniel W. Ehofield, Mard Dichazds, "28, 26. 
Names Dean, Marh Ste flex, 83, 21. 
Dabid 8. Hopkins, Lilie Stoff, 24, 23. 

Joze — Mary Daito, 26, 21. 

Aner SR. Larfen, Unna ©. Staßberg, 24, ge 
Nozef Ronvora, Balbina Eimwider, 22, 22, 
Kabljan ira, Ezbieta Zurfodic, 23, 21. 
W. Borchers, Juanita P. Lyons, 
Jofebb H. Gaull, Carrie Shaver, 82, 28 
— Galascibetto, Marta "Pittimigllo, 
31, 

Zuman P. Rofe, Ada M. Dith, 22, 18. 
Mariin ek Daran Pazhzanac, 82, 22. 
Kames N. Babcod, Julia Dohle, 30, 26, 
BL Brince, Florence Briäfa, 27, 23. 
damel 3. Sallagder, Emma erner, 2 28, 
Unton Grebeles, Martha Pegas, 
Jofebb Lesniaf, Antoniette 8 Spensta, 3 5, 21. 
Fılliam Nhode8, Myra Emit 31. 
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— M. Barſinger, Blanche NEN ab, 32, 


pralier E. Zindmarl, Rouife N. Evans, 23,18 
Georae €. Sanien, Anna Redwein, 22, 21. 
Joe Harriſon, Jennie MeFarland, $8, 85. 
Walter K, Coleman, Olina Barber, 21, 18. 
Srantidzef PRodra ho Micet, 25, 20. 
— Maciejew Dorota Siranc, 52, 26. 

Frank Marovec, N Sercoga, 29, 23. 

iotr Chudaremica, Helena Stanowicz, 26, 21, 
za Brzegins {8, Elenora Robicka, 21,21 
Kohn agauiit, Helma er 24, 27. 
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Marktbericht. 


Ehisago, den 1. Dttober 1910, 
(Die Pretfe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreine unb Heu. 
En 
t L t, 2, th, 9 
ö—— 
8, hart, rw 
Frubjahrsweizen, Nr. B, 98041.05. 
mess — a 2, neib, — Ne. 
’ e 
# Er — ve . gelb, Sa bie | Di. 
re. 4 Dt. 
afer, Rr. 2, 3I4c; EN 2, meib, 
Pan eik, —— 
Fir. 4, weiß, ie: 2— 
Roggen, Nr. 2, Ti; Nr. 8, ee Nr, 4, 
R 
Gerfe „Malting, 67TRe; „Mising*, 5u-8Sr; 
——— en c : ö 
(Unftünftige Steferung.) 
Weizen, Dezember, 97%; Mai, 91.04; -Yurkt, 
Mai $, Peenber, NY; Mai, Ba59%c; Yu, 
ale. x 
Safer, Dezember, 32%; Mai, 5Ymr. 
Die Heutige Anfuhr von Weizen für den 
Dhazki kr Reike rid — bon Mais a 008 
bon Safer a NR Sul. Berfhidt 
wurden 190,500 — 2 Zum, 518,800 Bufpels 
Mais und 209,200 
13, Dltober, 912.50; November, 911. 
u $10. 8, 2 $10 3 EURE 
Gepdteltes Ehmwelne 11a Ottober, 
17.694; Januar, $17.75; 817.20, 
nel ii 811.35; — WA: 
en wg a 0 nn 2- I u et; 
oggenme 70-84. ne a s 
ten, — Eaport Bags“, —— ne des 
fondere Ma: 
u y 8000 au a Geieife, — cr 5*8 
an En ie. Re. L 
211. 8.50; Dodhen, 


ralcie, 
zul 50; Ne. .00- 


Eineiigzsemen Country ZN nen, 


Rleefamen. „Gonntep Vote“, —B 
Del 


ne 


— em ne een 


Bm * DR. PPETTePrT sannnssessnäne ar 


“ses “innnbüsse 

sasheh 

bo, H gert inigt, per Si ...... — 

Terpeniln .......... 

—E 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Binder, 
ß in per, 10 Bund; mittlere bi! gute 
2 — 5; gute bia auogeſuchte 
Kühe, 84.25-88.25; gute bis ausgefuchte Kälder, 
29.00 $ 


biß 

94.7555 

Shmweine ” Gute bis ausgeſuchte Polkelwaare, 

88.40-88.80 per 100 Diund;, 0 GE bis ausge 

Mate (aum Werfandt), 8.75 mittlere 
bis aubgefirchte pieh@feaase re, 0; 
gute, biß aubgeſuchte Fertel, u. 10; et, 
5.7 750 44. 25 

Shajfe „Range ame, 3 per 100, Bfb., 9.50 
$4.25; ie mes" SI 5.75; „Years 

lings*, 

87.0. 


Bullen, gute ausgefuchte 


+ 


50-$5.75; ae ae Zambse, 86.25— 
‘ 


65 wurden wührend der Woche bierhergebracht: 
70,015 WNinder, 7675 Kälber, 83,496 Schweine und 
4,181 Schafe, Verfhidt von bier Mmurden: 85,050 
nen 86 Kälber, 15,658 Schweine und 89,690 

afe. 

Miolterei »- Brodutte, 

Butter— 
nGrenmery*, ertra, das Pfund... 
Nr. 1, DaB und 
Ne. 2, dis Pfund. 
ag extra, vos 

a8 Pfund 

das » und.. 
das PBiund.. 


egor>r> 
EERIEEB 


l, 
Baiehe, 
Ladıvaare, 
Ei ſe r— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zus 
tücdgejandt) 0.18 
do. (Kiften ——— 0.18 
nfrirfts“, das Dubend 0,21 
Frxtras“, das Dutend 


dje— 
BRapmfafe, „Twins“, das Pfund.. 
„Young Umerican“, das — 
Baiſies“, das Piund.. — ni 
Bride, das Pfund... sooo 
Sehweizer, dad Pfund ............ 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kalbflelſch. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Diund..ceessnuscese 
Springs“, das Bundes ... 
Bühne, dus Pfund.. ... 
Kruthühner, das Bund... so.00000 
Gänſe, das Pfund.. un... 
Enten, das Pjund..... —E 
Geflügel Eisſpeicher) — 
Küpner, das Pfund 
„Springs, das Pfund.ocosconese 
Truthühner, das Pfündsscsssnene h 
Enten, das Pfund ......... ».. 0.18 
Gänſe, das Pfund...........00 0.07 A 
Käulber (geſchlachtet) - 
50— 60 Pd. Gewicht, ba am 0.10 0.10% 
R—- 0 Pid. Gemwidt, daß Bund 0.10 3 
80-120 a. Gewicht, das Bund 0.11 
Sentitfe und friihes DL * 


Aepfel, das Faß 
„Grab“ Aepfel, 
itronen, alifornia, 
Stangen, SKalifornia, 
Grape⸗Fruit, die Kiſte 
Asian 1:5 Buihel 
Neintrauben, Pfund Korb 
Birnen, dad Fu 
Kronsbeeren, das Faß ............ sine 
Kraut, ren, vie Kifte 
Gurten, das 
Qlumentohl, 
Scllerie, die Kit 
Grüne mieten, Das Bündchen. 
Meerrettia, Dupend Stangen... 
Koptialat, J 
Blattſalat, die Kifte.. 000 
Nothe Rüben, 100 Künbeben.. 
Mobrrilben, 100 — —* 
wiebeln, der Sad.. soseontbne see . 088 
üben, neue, Der Sat.. a 
Rettige, 100 — 
Spinat, der — 
Tomaten, die Kiſte a. 
Veterfilie, Dugend Bündchen... 
Bohnen 
Grüne Schrittbohnen, bie Fifte... 
Limabohnen, Kalifornia, 100 5 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nirrenbohnen 


Neue Kartoffeln, Garladung, — 4 
Süußlart toffeln, das Faß 
Be a 


Flugwode in Sawthorne. 


das Faß 3 
die Kiſte. ..... 
die Kiſte. 


A 
SEISUSTTEE 


u... nen 


Dorfpiel zu dem großen Wettflug von 
Chicago nach New Nork. 

Auf der alten Rennbahn in Ham: 
thorne hat gejtern Nachmittag daB 
Probefliegen por dem am fommenden 
Samjtag beginnenden Wettflug nad 
New Hort feinen Anfang genommen. 
Der befanntefte der zu dem Ereigniß 
berfammelten Flieger ift Glenn 9. 
Eurtiß, die einzige Dame unter ihnen 
ift Frl. Blandde Scott. Außer ihnen 
find no %. U. D. Me&urby mit fei- 
nem Boftoner Doppeldeder, Eugene 
Ely, der auf dem Flug nach) Nem Hort 
bon feiner Frau und feinem Vater im 
Kraftwagen begleitet werben mirb; 
Eha3. K. Hamilton, der bis zum Bes 
ginn des Fluges bon feiner Erfrantung 
zu genejen hofft, und Undere an« 
weſend. 


Der Flieger, der innerhalb von 168 
Stunden den Belmont Park in New 
DVork zuerſt erreicht, erhält einen Preis 
bon $30,000, $25,000 davon find von 
ber „Chicago Evening PBoft“ und der 
„Rem York Times“ ausgefekt. Die 
Preisrichter find General F. D.Irant, 
der Zeitungsforrefpondent Edward 8. 
Clark und Major Samuel Reber vom 
Signaltorps der Bundesarmee. 

Glenn Eurtiß, der den Flug felbit 
nicht mitmachen, aber brei feiner Appa= 
rate, von Ely, Willard und Mc&urby 
gefteuert, theilnehmen laffen mird, fagt, 
die Hauptfchmwierigfeit bei dem Fluge 
bilbe der Umftand, daf das zu über- 
fliegende Land den Fliegern nicht be= 
fannt fei. E38 jei nicht leicht, aus einer 
Höhe von 1000 oder 2000 Fuß eine 
zum Landen geeignete Stelle auszu= 
fuchen, und e8 würden viele Zwiſchen— 
landungen vorgenommen werben müf- 
fen, zur Ergänzung der Gafolinpor- 
räthe. Curtiß glaubt, daß *ei dem 
Flug ale biöherigen Schnelligfeitde, 
Dauer: und andere Reforda, mit Aus— 
nahme des Höhen-Rekords, werden 
übertroffen werden. 


Bei Eintritt der Dämmerung flogen 
geftern die 8 Eurtiß’fchen Doppelbeder 
gleichzeitig über dem Flugfelde, es 
war mit Ausnahme von Broofins’ 
Ylug nah Springfield die größte 

Iugleiftung, die im Mittelmeften biö- 

er vollbracht morden tft. Vorher, hat- 

ten Wilfard, MeCurdy und Curtiß 
Ylüge von drei bi8 zu fieben Minuten 
zen und waren dann gleichzeitig 
18 zu einer Höhe von 1000 Fuß auf- 
geftiegen, mo fie faft 10 Minuten lang 
bermeilten. 

Frl. Scott, eine Schülerin von Cur⸗ 
tiß, wird entioeber heute ober an einem 
anderen Tage der Woche Ylugberfuche 
machen. 

ns habe,” fagte fie, „das liegen 
guma zufällig gelernt, al einer ber 

urtiß = Apparate, den i auf dem 
Boben fteuerte, fich plöglich in die Quft 
erhob, weil ic} verjehentlich die Hebes 
flächen eingeftellt "hatte. Jch flog nur 
gehn Yuß über bem Boden, bekam 
aber einen tüchtigen Schred. Iroßdem 
machte mir biefe Erfahrung Luft, das 
Aliegen zu erlernen. Bei ruhigem Wet- 
ter fann jebe3 Mädchen fo gut fliegen, 
tie fegeln oder Kraftwagen fahren.“ 

Das Sheriffaamt hat Yorforge ge- 
teoffen, Daß während ber Flugwoche in 
Hamthorne nicht gemettet wird, 


— Na, nal — Gaft (gum u. wen 
eines Reftaurants): ): „aa, Bi 
don einige Tage F ſt, aber 
eſtaurant iſt ſehr 
tirie!“ — „ 


Walzer und „Twoſtep“ 


—— —— 2: R wenn 


20 Tanfende von Dollars ini 
rei! wundervollen PBreifen 


Dies ift eine N Offerte 


Ehte DiamantVBroodhe Für 
Damen. 


1. Preis 
2. Preiß Sin Dremant - ins für 


3 Preis gi — Diamant· Ring für 
4. Preis 


20 Sabre Goldgefüllte Ta 
ihenune für Männer, 


5. Preis —** 25 


6. Preis Ste Dinment mais, aut 


nn 
7. Preis Boy Krebtt - Berti. ie 
8. Preis {mngen Meet Dondere M rg 


Ein werthuoller Preis frei an Alle, bie antworten. 


Findet den Eigenthämer diefer Pferbe. 


Anweifungen: Zeichnet die Aukenlinten desßefichts des Mannes, twelthes in bie» 
fen Bild veritect ift, auf diejem oder einem jeparaten Bogen Papier. Die ; 


angeführten Preife werden ; 


: Verhältni 
theilt. Schtet alle Löfungen mit Eurem 


zur Bierlichtertt der öfungen bee 
amen und Adreffe Leferli' barauf gen; 


fchrieben, am oder vor Mittwoch, dem 5. Oltober 1910, an 


ANDERSON PIANO CO. 


2651 West North Ave. 


Die Flottenſchule. 


Marineminiſter George von Kengerfes 
Meyer hat ſie inſpizirt. 

Die Uebungsſtation für Flottenre— 
kruten, welche in Lake Bluff einge— 
richtet wird, hätte geſtern endlich fertig 
ſein ſollen, aber wieder iſt Verſchiede— 
nes dazwiſchengekommen, und die auf 
den 1. Oktober anberaumt geweſene 
Eröffnung der Anſtalt hat bis Anfang 
Januar verſchoben werden müſſen. 
Der Flottenminiſter, Herr George von 
Lengerke-Meyer, war vorgeſtern inLake 
Bluff und hat die Station inſpizirt. 
Geſtern hielt er ſich, von ſeinem Adju— 
tanten, Kapitän Philipp Andrews, 
und einem Stenographen begleitet, in 
Chicago auf, und zwar iſt er im Black⸗ 
ſtone⸗Hotel abgeſtiegen. Er nahm im 
Chicago Club als Gaſt einiger Her⸗ 
ren, die ſich für die Flottenſtation be⸗ 
ſonders intereſſirten, ein Gabelfrüh-⸗ 
ſtück ein und äußerte ſich bei dieſer Ge— 
legenheit ſehr hoffnungsvoll in Bezug 
auf die Werbekraft, welche die Ue— 
bungsſchule für die Flotte haben wer— 
de. Es ſcheint im Allgemeinen ſchwie— 
rig zu ſein, für die Bemannung der 
Kriegsſchiffe die erforderliche Anzahl 
von Leuten zu bekommen und beiſam— 
men zu halten. Der Miniſter preiſt 
natürlich die Annehmlichkeiten des 
Dienſtes außerordentlich an und er— 
klärt, junge Leute könnten heutzutage 
nirgends ſonſt beſſer aufgehoben ſein, 
als im Flottendienſt. 


— — ——— — 


Sie letzte Woche. 


Abſchied nehmen. 

Die vorzügliche Truppe, die im 
Whitney Opera Houſe „Alma, wo 
wohnſt Du?“ ſpielt, wird ſich am kom⸗ 
menden Sonniag Abend verabſchieden. 
Der reizvolle muſikaliſche Schwank hat 
in der vergangenen Woche wieder volle 
Häufer erzielt, und jedes einzelne Mit- 
glied der Truppe hat fich beim Publi- 
tum in Gunft gejegt. 
ſprünglich ein Pariſer Vaudeville von 


Paul Hevoe und Jean Briquet, iſt von 
Adolf Philipp für die deutjchamerifa= | 
| Preis Hatte die Riege des. Commerchaf 
demjelben Gchchid, das der Bearbeiter | 


nifche Bühne bearbeitet worden, mit 


ſchon früher als Verfafler zahlreicher 
Nem Morter „Schlager“, wie „Ihe 
Corner Grocer”, „Nem York in Wort 
und Bild“, „Der Millionenfhmwab” 
uf. bemiefen hat. „Alma“ enthält 
eine folche Fülle von Humor und ges 
fälligen Melodien, dat jeder Beſucher 
zufrieden beimgeht. Am kommenden 
Sonntag Nachmittag um 3 Uhr findet 
eine befondere Vorftellung Statt. 


ShmidteTZanzfhule. 


Die 
N. Elart Straße, eröffnet am nächſten 
Mittwoch die Saiſon mit einem 
Kränzchen, zu dem Freunde und 
frühere Mitglieder der Schule ein- 
geladen find, Der Klaffenunterricht 


beginnt am nädhjiten Tyreitag, WUbends | 


8 Uhr, und mwird möchentlich einmal, 
am Freitag Abend, unter fachtundiger 
Zeitung abgehalten. Da bie Zahl der 
populären Gefjellfehaftstänze eine fehr 
befchräntte ift, fo mutde von dem Ver- 
faufe fogenannter Saifonfarten ab 
gefehen. 
liegt auch infofern dem Unterricht in 
der Schmidt-Tanzichule zu Grunde, 
als ohne umftändliche Einleitung jo= 
fort auf da3 praftifche Zangen bon 


wird, mei der beliebteften Tänze, die 
bon einem aufmerffamen Schüler fchon 
nad) wenigen Stunben bemeiftert wer» 
ben können. 


— — —— 
Guropäifher Betdfurs, 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutfche Bant, jtehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Seldfendungen tie folgt: 
Deutſchland: 100 Mat. .......828. 18 
& terteih-Ungarn: 100 Stonen. 2 

Schmeig u. nn 100 Frank. 19. 38 
ge and: 100 Gulden ...cucuus. 40:41 

gland: 1 BD. 8 ... 4,88 
Skandinavien: 190 Freonetscnsee 26.78 
Rußland: 100 Rubel... nf, 51,65 


— Unter Städtern. — Yı: Was ift 
denn eigentlich fünftlicher 


ben. Bühen Afüheni ite 


| pläte, 


„Alma” wird am fommenden Sonntag | 


W. 16. Str. 


Das Stück, ur-⸗ 
laufen, auf drei Meilen Entfernung, 


Schmidt-Tanzfhule, Nr. 1327 


Das Wort „Zeit ift Geld“ | ich die fiebente jährliche Zufammens 


eingegangen | 


Das Wetter im Septembes. 


&s hat fi im Allgemeinen in wrmaten 
Grenzen gehalten. 


Das Wetter im Monat September, 


hat menig ungewöhnliche Erfcheinuite 
gen gebradt. Die Luftmärme hat fi 


\ mit einem Durchfchnitt von 65.2 Gradi 


nur gering über dad Normalmaß,' 
64.6, erhoben, und fomwohl der Ködhite: 
erreichte Wärmegrad, 83 am 8, dei 
Monats, mie ber niedrigfte, 49 am 
27., haben die in früheren Jahren be⸗ 
obachteten Grenzen nicht überfchritten.. 
Bon den 8.90 Zoll Regen, etwas mehe 
ala der 3.02 Zoll beiragende Durch⸗ 
fchnitt, ift der größte Theil in der er», ° 
ften Hälfte de Monats gefallen. —— u 
ift feiner eingetreten, ein Fall, ber’ 
pom Jahre 1905 abgefehen, jeit 1884 
nicht zu verzeichnen mar. Der Wind ° 
mwehte mährend, des Monats bortotes 
gend aus dem Südmeften, feine größte 
Geihmindigkeit mar 35 Meilen. An 
12 Tagen war das Metter Ilar, an 7 
war ber Himmel theilmeife und an 11 
Tagen ganz bevedt. An 9 Tagen hat 
e3 geregnet. 
— — 


Neuer Epielplatz. 


Auf der Südweſtſeite angelegt und geſtern 
Abend eingeweiht. 


Unter der Leitung von Ald. Albert 


W. Beilfuß, dem Vorſitzer der ftäbti- 


ſchen 
Ryan an der 34. Ward und dem Gu- 


Parkkommiſſion, Ald. Wm. 
perintendenten der — Spiel⸗ 
Herrn Theodore A. Groß, 
wurde geſtern Nachmittag der neue 
Spielplatz eingeweiht, welcher an der 
zwiſchen Hamlin und 
Springfield Ave. angelegt morben ift. 
E3 wurden Qurnfpiele und Metts 
' fämpfe veranftalte, an denen fig 
zahlreiche Knaben und Yünglinge bes 
theiligten, die auf anderen öffentli⸗ 
hen Spielpläßen von deren türneri⸗ 
ſchen Auffehern zu Riegen organifiet 
worden find, An einem Sta 


betheiligten fich 60 Zünglinge, je 
bon zehn Spielplägen. * en 
Elub-Spielplah. 


—,— — — 
Todtenmeſſe. 


— 


Trauerfeier für den unglütlicken-Peaflos 
Arthur Wilde £ittle, 


Geftern Vormittag wurde in der b 
ſchöflichen St. Markus⸗Kir * 
Evanſton, deren Paſtor er 22 
lang geweſen, ein Todtenamt für de 
durch Selbſtmord geendeten r 
Arthur Wilde Little abgehalten, = 
tator Herbert X. Wilfon las die | 
melcher nur Geiſtũche und bie nä 
Freunde des Verftorbenen beimo! 
' Zur Mittagszeit fand dann ein i . = 
fentliher Zrauer-Gottesbienft ſtatt, 
mit einer Predigt von Biſchof "Andere, 3 
fon. Baftor Littles Leiche wird heute: 3 
nach Chicago gebracht, um nad) N. 
u. zur Beerdigung geſchickt zu wer⸗ 

en. 


— — — ñ — 
Feuerwehr⸗Veteranen. 


Am 39. Jahrestage des großen ; 
Brandes, dem ‚kommenden & 


funft der Feuerwehr⸗Veteranen 
1871 im „Dearborn Inn“, an Clark - 
= Miontoe ©tr., mit Bankett und “2 
eden befannter Dlitglieder a —* 
Adolf Wilke, Robert 2. = j 
Divight Maday —— 

lehrungen. 


Der Gispalaſi. 


An jedem Mbend diefer W 
im Eispalajt ein 2* N tat 
* heute Abend iſt ein befi 
—2— Programm au en 
ürdenrennen 
der Ai e U um eine Mebaille; 
bene Bettlauf der im Ralaft am 
ten Snaben um ein Baar Schlt 
Mittwoch Ubend: 3* tele 
einen Preis; Donn mb: & 
niß-Lauf; S J 5 
Zum! der — * —8* 
amſtag Abe ettlau von“ 
en um einen Preiß;” 
— 75 M 
9 





Der Serr Leutnant. 


Bon Frig Brentuno. 


Hans Herbert war Zigarrenhändler 
und ein verfluchtes Kerlhen. Er mar 
oben im Reich, in Schipelbein, geboren, 
und e8 war einer jeiner Trids, fi 
beim Kundenfang in kleineren Orten 
- als „Hans Herbert von Scivelbein“ 
borzuftellen und jo bei den ländlichen 
Käufern, die noch nicht vom alles ni- 
vellirenden Geift des Demofratismus 
angefrejfen waren, den Glauben zu er- 
iweden, daß ein adeliger Herr ihnen die 
Ehre gebe, ihnen jeine jübdeutjchen 
Habannas anzudrehen. 

Er hatte übrigens mehrere gejchäft- 
liche Trid, der gute Hans. Und er 
bedurfte deren auch, denn der Beruf 
eines Zigarrenreijenden ift, Gott weiß 
e8, bei der heutigen Konkurrenz ein 
ehr jehwerer, und nur mit ganz befon= 
deren Gaben begnadete Vertreter diefer 
Branche dürften jich einigermaßen re> 
fpeftabler Erfolge erfreuen. 

Und nun joll in diejer Eleinen Hi- 
ftorie von noch einem Trid des findi- 
genNikotinapoftel3 erzählt werden. Er 
führte nämlich in feinem Handgepäd 
jtet3 einen abgelegten Dffiziershelm 
und einen Degen mit, bie ſorgſam in 
ben dazu gehörigen Futteralen verpadt 
waren und von Hans Herbert jtet3 mit 
großer Ditentation im Gepädneh der 
zweiten Klaffe, billiger that er’3 nicht, 
berftaut wurden. 

Da meine Lejer mir jelbjtverftänd- 
lich Tofort die Frage vorlegen werben: 
„Wozu?“, fo beeile ich mich, ihnen mit- 
zutbeilen, daß Hand SHerberi von 
Schivelbein der ganz richtigen Anficht 
war, daß das Bahnperfonal und na= 
mentlich der jemeilige Schaffner ihn 
für einen in Zivil reifenden Offizier 
halten und ihn angefiht® der hohen 
Würdigung, die jeder qute Deutjche 
einem Wertreter unjere® herrlichen 
Kriegsheeres zutheil werden läßt, mit 
‚ganz befonderer Achtung und Zuvor— 
fommenbeit behandeln miürrden. 

Und auch heute hatte fich jein Kalkül 
wieder als richtig eriwiejen. Der von 
Helm und Degen geblendete Schaffner 
hatte ihm den fohönjten Edplaß in ei» 
nem leeren Coupe angeiwiefen und 
ſorgſam darüber 
„Herr Leutnant“, der ihm Huldvollit 
ein-halbes Dugend Zigarren (Nr. 00, 
das Mille 35 Mark) in die Hand ges 
drüdt hatte, allein und unbeläjtigt von 
mitreifenden ſchnöden Ziviliſten blieb 
und fi, alö der Zug aus dem Bahne 
hof rollte, behaglich ausſtrecken konnte. 

Aber nicht lange ſollte er ſich ſeiner 
wohligen Ruhe erfreuen. Denn gleich 
auf der nächſten Station wurde, einige 
Sekunden vor Abgang des Zuges, die 
von dem Schaffner bisher gehütete 
Thür des Coupes energiſch aufgeriſſen. 
und vier junge Offiziere des in dem 
Städtlein garniſonirenden Infanterie— 
Bataillons ſtürzten in den Abtheil und 
nahmen etwas geräuſchvoll daſelbſt 
Platz. 

Die Herren waren ſichtlich angehei— 
tert. Kein Wunder, war ihnen doch 
der Zug nach Breslau, ihrem Reiſeziel, 
gerade an der Naſe vorbeigefahren, als 
ſie auf dem Bahnhof ankamen; bis 
zum Abgang des nächſten aber hatten 
ſie ſich einige Flaſchen Wein geneh> 
migt, deren Vertilgung ſie in die fröh— 
lichſte Laune verſezte. Des Reiſege— 
fährten, der ſich, ob der Störung aͤr— 
gerlich, in die Ecke des Coupes drückte 
und ſich ſchlafend ſtellte, achteten ſie 
während ihrer lärmenden Unterhal: 
tung über alle möglichen und unmög> 
lihen Dinge anfänglich gar nicht, bis 
der Blid eines der viere auf Helm und 
Sübel im Gepädnet fiel, maß ihn ver- 
anlaßte, einen zweiten Blid auf den 
Mitreifenden zu werfen, der eben zu er- 
wachen jchien und, feinen blonden 
Schnurrbart zwirbelnd, unbefangen 
die Marsſöhne muſterte. 

„Haben wohl das Vergnügen, mit 
Kamerab zu fahren,” redete, auf die 
militärtfchen Ausrüftengsftüde oben 
beutend, der Offizier den Reifenden 
an, ber, auf diefe Frage längjt gefaft, 
underfroren mit einem möglichit 
Thnurrenden: „Ehre ganz auf meiner 
Seite!” antwortete und, fich gegen die 
übrigen Infafjen des Coupes leicht 
verbeugend, Hinzufügte: 

„Hans „Herbert bon Gchivelbein, 
Weſtpreußiſches Infanterie-Regiment 
129,“ mas jelbftverftändlich die übliche 
—— Vorſtellung zur Folge 

* 

Hans Herbert, dem anfänglich bei 
der Geſchichte denn doch etwas fchwül 

umuthe war, fand ſich, dank der 

eımlojen Liebenswürdigkeit ſeiner 
Reiſegefährten, raſch in die Situation. 
Er log dieſen mit längſt erprobter 
Routine die Htide voll, erzählte luſtige 
Gefhichten aus feiner „Garnifon“ 
Graubenz, wo er zivar in allen Zigar- 
rengefhäften und bei zahlreichen Pris 
vatkunden, feinesfalls aber in den Ra= 


fernen bekannt war, von deren Interna 


er jo viel zu plaudern wußte. Dann 
rüdte er mit feinem reich afjortirten 
Lager neuefter Unefvoten und Ras 
lauer heraus, die er mit einer Virtuo- 
fität zu ferviten wußte, dah in dem 
Coupe bald das fchallendfte Gelächter 
in Bermanenz trat und die vier Offi- 
ziere den Herrn Kameraden für ben 
Ichmeibigften Kerl und das Kumel al- 
ler Gejellichafter erklärten. 

Hans Herbert aber fhmwamm in 
Wonne über den Erfolg feines Trias 
und malte jich in Gedanten aus, wie 
er feinen Kollegen in Wein, Baum: 
wolle u. a, mit der Erzählung diefes 
Abenteuer imponiren fünne. Plöglich 
aber wurde die Sache mieder etwas 
brenzlich, alö die viere den „Herrn Ka- 
meraden“, der ihnen erzählt hatte, daß 
er nah Berlin zum DBejuch feiner 
Braut fahre, beftürmten, doch in Bres- 
lau feine Reife zu unterbrechen und 
mit ihnen, als ihr Gaft, das dortige 
Kafino zu befuchen, mo man heute dag 
N Geburtöfeft ihres früheren Regimentss 
- Iommandeur® mit einem folennen 

- Mahl feiere. 

 Umfonft fügte der alfo Geladene 
- ben Umftanb vor, daß er feinen Bur- 
- Fügen mit der Uniform bereit3 nad 


gemacht, daß ber‘ 


Berlin vorausgefchidt habe, umfonft 
führte er die fehnfüchtig ihn erwartende 
Braut ins Gefecht — die von ihm ens 
&hantirten „Kameraden“ ließen nicht 
Ioder, bis jie ihm die Yufage abge- 
rungen hatten, die Hans Herbert denn 
auch endlich gab und fich dabei inner» 
lich tröftete: „Na, ich werde mich jchon 
durchſchwindeln!“ 

Die Sache verlief denn auch ganz 
programmgemäß. Hans Herbert „von 
Schivelbein“ wurde von den Leutnants 
v. Stein, Marburg, Baron Schlichting 
und Graf Wittfotten im Kafino eins 
geführt, dort zunädhjft von den dienjt> 
baren Geijtern fein jäuberli vom 
Reijeftaub gereinigt und dann, gläns= 
zend aufgebürftet, dem Geburtstags» 
find, Oberjten v. Mühlbach, fowie den 
übrigen Dffizieren vorgeftelt. Da 
fich aber die Ankunft der Gäfte nur 
nach und nad) vollzog, jo murde ber 
Pfeudoffizier jo oft al3 Leutnant von 
Schivelbein proflamirt, daß ihm 
chließlich angjt und bange wurde, und 
dies um jo mehr, al3 er in jedem neuen 
Antömmling einen Menjchen erwarten 
fonnte, defjen Betanntfchaft er früher 
in feiner Eigenſchaft als Zigarrenreis 
jender gemacht hatte. 

Doh auch diefer Kelch ging glüdlich 
an ihm vorüber, und der Eindringling 
athmete erleichtert auf, al3 man fi 
endlich zu Zifch begab, mo man ihn in= 
mitten feiner vier Reijegefährten plas 
cirte, 

Diefe aber tranten ihm jo mader zu, 
daß die belebenden Geilter des Weind 
rafh die Tebten Spuren feiner an 
fänglihen Befangenheit verjcheuchten 
und Herr Hans Herbert fehon vor Bes 
endigung der Mahlzeit, an der er fich 
in ausgiebigiter Weife betheiligt hatte, 
wieder der jorgloje Frechdachs war, 
ber mit jeiner anjtedenden Luftigfeit 
die ganze militärifche Tafelrunde er= 
beiterte. 

Namentlich das Geburtstagskind, 
der Oberſt, ein jopialer alter Jungge— 
ſelle, hatte ſeine Freude an ihm und 
ſchwur nach jeder neuen Nummer, die 
der Reiſende abzog, daß er das „fidele 
Kerlchen“ in ſeinem Regiment haben 
müſſe, worauf Hans Herbert dem ſtark 
angeheiterten alten Herrn denn auch 
jedesmal die beruhigende Verſicherung 
gab, daß er ſchleunigſt ſeine Verſetzung 
hierher beantragen werde. 

Und ſo ſchwamm denn alles in eitel 
Vergnügen, deſſen Höhepunkt aber ein— 
trat, als der falſche „Herr Kamerad“ 
ſich nach kurzem Verſchwinden in einer 
draußen gepumpten Uniform präſen— 
tirte und nun ſeine Glanznummer, die 
Parodie eines dämligen oſtpreußiſchen 
Offiziersburſchen, losließ, in der er 
wirklich gleich dem trefflichſten aller 
militäriſchen Komiker, dem unver—⸗ 
gleichlichen Anton Mörbitz, einen wah— 
ren Lachſturm entfeſſelte. 

Doch zu lange ſchon hatte der tücki— 
ſche Zufall, der ſo oft unerwartet mit 
rauher Hand in unſer Leben eingreift, 
ſich vor der Thür des Regimentskaſi— 
nos verſteckt gehalten. Nun aber trat 
er plöglih, und zwar in Geftalt eine? 
berfpäteten Antömmlings, des Haupt- 
mann von Prillwih, in den Gpeife- 
faal, mo er unbemerkt von der lachen- 
den Gefelfchaft einige Minuten im 
Hintergrund dem Vortrag des Pfeudo- 
burſchen laufchte und, ala diefer geen= 
det hatte, in den allgemeinen Applaus 
mit den Morten hineinplabte: 

„Ranu, Herbert, olferZigarrenontel, 
wie tommen Sie denn hierher?“ 

Zigarrenonkel! Im Augenblick ver- 
ſtummte das Gelächter, und alle blick— 
ten u Frechdachs, der plötzlich 
ſeine ſichere Haltung verloren hatte 
und mit einer Jammermiene zu Boden 
ſtierte, als ſuche er nach einem mitlei— 
digen Mauſeloch, das ihn rettend ver— 
ſchlinge. 

Hier ſtimmte etwas nicht, ſo viel 
war der Geſellſchaft klar, und der 
Oberſt erhob ſich dann auch etwas 
ſchwankend und wandte ſich mit der 
Frage an den neuen Gaſt: 

„Hauptmann v. Prillwitz, kennen 
Sie den Leutnant Hans Herbert von 
Schivelbein?“ 

„Leutnant?“ antwortete lächelnd v. 
Prillwitz. „Nein, Herr Oberſt, aber 
da den Zigarrenreiſenden Hans Her- 
bert aus Schivelbein, von dem mein 
Alter ſeit Jahren ſeinen Bedarf be— 
zieht.“ 

„Herr, wie kommen Sie zu dieſem 
frechen Schwindel?“ donnerte der Re— 
gimentskommandeur, ſich an Herbert 
wendend, dieſen mit einer Stimme an, 
die den älteſten Feldwebel hätte erzit— 
tern laſſen, wieviel mehr aber den Ver- 
brecher, der immer noch verzweiflungs⸗ 
voll zur Erde ſtarrte. 

„Wollen Sie mir gefälligſt antwor— 
ten?“ brüllte der Oberſt weiter. „Wie 
fommen Gie dazu, Sie — Sie Menidh, 
Sie, fi bier al3 Königlich Preußi- 
ſcher Offizier einzufghleichen ?“ 


„SH babe — ich bin —* ftotterte- 


der Reifende, 

„Siftnudelvertreiber! Das milfen 
twir, Herr Herbert au3 Scivelbein,“ 
fuhr der gereizte Alte fort, „doch mie 
Gie dazu fommen, fih al3 Leutnant 
aufzufpielen, dag will ich wiſſen! Alfo 
reben Sie, aber die Wahrheit, Tonft 
fol Sie ein Heiligtreugdonnermetter 
—* Klafter tief in den Boden ſchla— 

en u 


Und Hans Herbert redete. An- 
fangs zaghaft ftotternd, dann aber, ala 
er jah, mie fich die Gefichter der Offi- 
ziere nach und nach aufheiterten, freier 
und zufammenhängend. Er erzählte, 
wie die Bauerntundfchaft auf den ade> 
ligen Namen hereinfiel und das berbite 
Kraut mit Vergnügen fchmauchte, meil 
e3 bon einem Herrn von, ftatt au 
Shhivelbein ftamme, und mie zubor= 
kommend und hochachtungsvoll Bahn- 
hofsvorſtand und Schaffner den Herrn 
mit Helm und Degen behandelten, 
während fie den fimplen Reifeontel 
gar nicht weiter beachtet, ihm feines» 
fall3 aber da3 befte Coupe und den be» 
quemften Edplat ausgejucht hätten. 
Und jeien nicht felbft feine liebenswür- 
digen Herren Reifegefährten ein bi- 
hen mitfhuldig an der faralen Sache, 
dba auch jie ihm gleich zum Offizier 


v 
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ftempelten und ihn fo dringend einlu> 

ben, daß er jchließlich „Ja“ fagen und 

feinen alten Irid zu Ende ausnuben 

mußte?! Und der Herr Oberft, der 

ihn fogar mit Gemalt in fein Regiment 

haben wollte — 

Ecke fam Herr Hans Herbert von 
belbein nicht, denn der Alte dom= | W yore in Kacaıı 

nerte ihm ein jo Zomifches „Halten | B weiß — — 

ee, Bi > a — Ko⸗ ders, die 17e Sorte, am 

rona in ein fröhliches Gelächter aus— Montag. das 

brach, in das jchließlich auch der Oberft |  Stüd für 10%4c 

nolen3 volen3 miteinftimmen mußte. 

„gert,“ fagte er, „ich müßte Sie ei- 
gentlich feftnehmen und mal vorläufig 
auf die Wache jegen Iaffen, aber ich 
dente, die Herren find mit mir einver- 
ftanden, wenn ic Sie für diesmal be= 
gnadige, weil Sie doch eigentlich ein 
ganz verwünfcht luftiger Halunte find. 
Und nun ziehen Sie mal Ihre Zivils 
jade wieder an, Sie Schwindelfrite, 
und laffen Gie noch ’n paar fibele 
Schnurren Ins!” — — — 

ALS der Herr Leutnant Hans Her: 
bert bon Schivelbein am anderen Mor: 
gen mit etwas didem Kopf in jeinem 
Hotelzimmer ermachte, blätterte er 
Ihmumzelnd in feinem Notizbud) und 
meinte: 

„Ra, diesmal bin ich ja noch fcheene 
tausgefommen! Der olle Eifenfreffer 
war höchſt gemüthlich, und jchließlich 
hab’ ich der Gefelichaft noch — marte 
ml —1—2—3—4—5-—6 
Zaufend „Non plus ultra“ und „Ere- 
quito3“ angedreht. Hafte Worte! Ja, 
Glüd muß ’n junger Menfh haben!“ 


Huck⸗ 
J Handtücher 
Huck -Handtücher — ge— 
J bleicht einige einfach, an— 


wirklich iſt. 


Tempelruinen auf Java. 
Don ®. Satinau. 


An den verjchiedenften Buntten un- 
feres Erbballs finden fich uralte Baus 
ten bon hoher Kunjtvollendung und 
mehr oder weniger räthjelhaftem Ur- 
Iprung. Meift liegen dieje eigenthüm- 
lien Dentmale in der Tropenregion 
oder menigitend nicht in allzugroßer 
Entfernung von ihr; faft immer ver- 
fteden fie jich in ungeheuren Wäldern, 
falls nicht der Wüftenfand an ihrem 
Gefüge emporwelt — und immer 
mieber find es, jomeit man ihre Be- 
fimmung zu erfennen imjtande ift, 
Zempel= oder Kultbauten, zumeilen 
auch Paläfte der Großen diefer Welt. 

Nirgends ift die Anzahl folder 
Ruinen fo erftaunlich groß wie in den 
Urmäldern Mittelamerika und in den 
abgelegenen Gegenden Indiens, Der 
Urfprung ber erfteren ift troß aller 
gelehrten Unterfuchungen noch durch— 
aus geheimnißboll. Auch find fie zum 
heil noch ehr jchiver zugänglich. Die 
indifchenZrümmertempel dagegen find 
zum größten Theile befannt und fogar 
in guten Abbildungen verbreitet, auch 
weiß man ungefähr die Zeit ihrer Er- 
bauung. Jmmerhin geben fie nod 
NRäthiel in Fülle auf, und dies gilt 
ganz befonderd von den jabanifchen 
Tempelruinen. 

Die berühmteſte und zugleich räth— 
ſelhafteſte dieſer Ruinen iſt der Bo— 
robodur im Fürſtenthum Dſchoktſcha 
in Mittel-Java. Sie befindet ſich in 
einer waldreichen Region, die vomVul— 
kan Merapi herab nach der Südküſte 
zu ſinkt, in einiger Entfernung vom 
Fluſſe Praja, der in ſeinem Oberlaufe 
Graja heißt. Es gibt verſchiedene Be— 
ſchreibungen des in ſeiner Art ganz 
unvergleichlichenen Bauwerks. Graf 
Pfeil hat ſchon vor Jahrzehnten eine 
ſchöne Schilderung geliefert. Neuere 
Beſucher betonen, daß der erſte An— 
blick des Borobodur enttäuſche. Das 
iſt vielleicht der Fall, wenn man mit 
übertriebenen Vorſtellungen heran— 
tritt. Uns iſt es unfaßbar, wie die 
Begegnung mit dieſem Märchengebil— 
de inmitten des tiefgrünen Tropen— 
waldes anders als überwältigend wir— 
ken kann. 

Man erblickt ganz plötzlich ein Ge— 
birge, das mit ſeinen Zacken, Kuppen 
und Spitzen, ſeinen Höhlen und Spal— 
ten an nichts ſo ſehr erinnert wie an 
einen recht zerklüfteten, höhlenreichen 
Stock unſerer Kalkalpen. Freilich iſt 
dies Gebirge nur ein Hügel — ſeine 
Front iſt etwas über 10 Meter lang 
— aber ein Hügel, der von Künſtler— 
hand in fünf Stockwerken erbaut, mit 
zahlloſen Skulpturen im Relief ver— 
ziert und in dreißig kuppelgekrönte 
Bauten ausläuft, deren jede ein klei— 
ner Tempel für ſich ſein könnte. Zahl— 
loſe Trümmer ſind von den Terraſſen 
herabgerollt und umgeben wie Wü— 
ſtengeröll das wie für ewige Dauer 
gefugte Mauerwerk der Grundlagen. 
Steinerne Löwen von ſeltſam phanta— 
ſtiſcher, etwas ins Oſtaſiatiſche hin— 
überſpielender Geſtaltung ſtehen hie 
und da zwiſchen den Steinblöcken. 
Sitzende Buddhas blicken in tiefer ſeli— 
ger Gleichgiltigkeit auf die Schutthau— 
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Männer 
terhojen, 


. Neinw. Männer Hemden m Uns 
4 terhojen, gerippt, 1.50 Qualität, 


Speziell für 


pfine Facon, in 
weiß und Orford, 
merth,-—am Mon⸗ 
: 9 tag für 
Co-⸗Ed Sweater, bon 
reinwoll. Garn, an der 
J Schulter und Seite zu— 
MM zufnöpfen, Militärs 


Stragen, 54.00 2.65 | 


wth., ſpeziell 


wickelte Kultur vorderindiſchen Ur— 
ſprungs zerſtört hat. Indeſſen, wenn 
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Nie zuvor waren wir im Stande, ſo frühzeitig ſolch elegante und hochmoderne Kleider zu ei— 

nem folch niedrigen Preife zu offeriren! Ihr müßt diefe Kleidungsftüde perfönlich in Augenfchein 
nehmen, Xhr müßt die Stoffe, jomie auch das Futter und die daran verwendete Arbeit näher be- 
ficptigen, Ihr müßt diefe Kleider felbjt anziehen und ihren Schnitt fjomohl mie das Baffen näher 

\ beobachten, um Euch) davon zu überzeugen, von welch großer Bedeutung diefe jenjationelle Dfferte 


Leibchen und Beintleider 
f. Damen, gerippt gefließt, 
mweiß, qutes 39c 
Kleidungsitüd, 


Weiße baummollene Corjet Covers 
für Damen, hoher Hals, lange 
A Uermel, jpeziell Montag, 

A Damen Leibehen und Beine 50€ 
ha) kleider, Wool plated, 69c Wth., 


Männer-Unterzeng 


Hemden und IUnterhojen 
für Männer, naturgraue 


5% 


Männer Hemden und Uns 
terhojen, Lambsdotwn geflicht, 


69% 
1. 


Hemden und Unterhojen 
f. Männer, Derbh gerippt 


gefließt, 50c Dua: ep 6 
lität, fbegielt zu 33C 


valleftic 

ipeziell marfirt für 

den a 

98c | Sraumoll. Männer Hemden u. 
u 


.„ Reinwollene Smweaterd, — 
in Chain Stitch, einfachfnö- 

Cardinal, 
d, — 2.50 


n- 
1.69 

Geſtrickte Veſts, 
reiner Wolle, in ſchlicht— 
farbig u. Kombinationen, 
ſpez. für mor⸗ 
gen, 1.00 bis. 


fen ringsumher. Denn dieſer Wunder⸗ 
bau war ein Tempel Buddhas. Das 
beſagt ſchon mit Sicherheit, daß der 
Borobodur fein fabelhaftes Alter auf- 
meilen fann. Man gibt ihm etwa tau= 
fend Jahre. Einige unferer ehrwür- 
digen deutfchen Dome jind nicht viel 
fünger, und gegen die Ruinen Grie- 
Henlands und Roms gehalten, ift die⸗ 
fe Iempelgebirge ein Ding von ge= 
ftern. 

Dennoh bleibt der Borobodur 
fremdartig, geheimnigreih und ſon— 
derbar genug, und fein Urfprung hüllt 
fi in Dunfel und Schweigen. Wir 
mwiffen, daß Java früher buddhiitiich 
war, daß der Y3lam hier eine hochent-= 
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man die heutigen Jabaner anſieht, 
ſcheint es kaum möglich, daß die Vor— 
fahren dieſer zwar nicht gerade un— 
ſympathiſchen und in manchen Kultur— 
zweigen z. B. dem Kunſtgewerbe, auch 
heute noch achtungswerth daſtehenden, 
aber im Weſentlichen einer recht einfa— 
chen, bequemen Auffaſſung des Lebens 
zuneigenden Menſchen es vermocht 
hätten, einen Borbodur zu thürmen 
und mit meiſterhaften Reliefs zu ver— 
zieren, die aneinandergereiht ſich mei— 
lenweit hinziehen mußten. Vielleicht 
unter dem Zwange der Prieſterherr⸗ 
ſchaft? So viel ſcheint faſt gewiß, 
die Erdenker und Erbauer dieſes 
Wunderwerkes müſſen anderswoher 
gekommen ſein. 

Wahrſcheinlich kamen ſie aus Vor— 
derindien. Trotzdem weicht die Bau— 
art des Borobodurs in vieler Hinſicht 
von den vorderindiſchen Stilen ab; 
vor allem fehlt das überüppige, das 
ungeheuerliche und ſcheußliche Gro— 
teske, das die alten Tempel des Feſt⸗ 
landes für europäiſche Augen ſo wun— 
derlich und abſtoßend erſcheinen läßt. 
Die Frieſe und Reliefs ſind von einer 
überraſchenden, in indiſchen Landen 
kaum wieder anzutreffenden Feinheit. 
Nach Pfeil enthalten dieſe Reliefs die 
ganze Lebensgeſchichte Hautama-Bud⸗ 


dhas. Aber es iſt noch viel mehr da⸗ 


rin erzählt; viele Szenen ſind bis 
heute unaufgeflärt geblieben. Wir be» 
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Sfirts 
geichneidert, S1 
‚ Wählt irgend einen be- 
liebigen Stoff, der in un= 
fer Stleideritoffe = Abthei- 
lung zu 50c die Md. oder 
mehr bverfauft wird, und 


mir madıen Euch 51 


0 


einen eleganten 
Cfirt nad) Maß, 


Ein extra ſpezieller Verkauf von 


Damen⸗Suits und Kleidern 


535. Feinſte 
Stoffe. Zwei 


192 


Die Suit3 find angefertigt aus 


: prachtvollen zmweifarbigen und fanch 
Cheviots, Broadcloths, Miſchungen und Man— 
niſh Suitings in einfach geſchneiderten und be— 
ſetzten Effe kien. Die eleganten kurzen Coats ſo— 
wie die moHdifhen Stirts find ebenfo fleidfam 
wie modern, An allen Größen, für fhlanfe und 
forpulente Damen. 


Koften gewöhnlid $30 md 


Modelle und 
der Modelle 


find hier abgebildet. 


Die große Auswahl der hübfchen Sit und Kleider, die in diefem Berfauf gebo- 
ten werden, laffen nicht? zu wünfchen übrig, da jede Mode-Neuheit vertreten ift. 


$30 und $35 
Suits zu 


Die 30 um 
+35 Mleider zu 


192 


Diefe Kleider find gemacht aus fol, belieb- 
ten Stoffen mie Louifines, Voiles, Meffalines, 
Crepe Meteors, Cachemire de Soies u. ſ. w., 
wie auch in vielen geſchleierten perſiſchen Effek— 
ten. Alle die neueſten und feinſten Herbſt-Far— 
ben ſind zu haben, darunter Tea Leaf, Admi— 
ral Blau, Elephant, Tabac u. ſ. w. Alle Grö— 


ben in reichhaltiger Auswahl. 


Zwei Bargains in Coats 


2 4:3 für 535 Eont3 
— aus Caracul 


Früh und zuverläſſig davon benachrichtigt, daß 


.75 für 825 Coats 
—— 18 Broadeloth 


Eine fpezielle Offerte von 300 Hübfchen Coat3 
aus imp. Chiffon Broadcloth. 
weg mit Skinner’3 garant. Futter gefüttert, und 
nach graziöfen, leichtpaffenden Moden gemacht. 
Diefe Hübfchen Coats entfprechen vollftändig 
unferem $25 Werth, können fie aber 
mährend bief. Verkaufs offeriren zu 


Unſer jührlicher Oktober-Verkauf: Geſtricktes Unterzeug 
Uuvergleichliche Bargains für Damen, Männer und Kinder 


Munſing Beinkleider u. 
Leibchen für Damen, reg. 
oder extra groß, 
für morgen, 


Sind durch— 


18.75 


oder ungeflieht, 
59c Qualität, 


25 
19€ 


Wolle, Gr. 30 bi3 
:50, mwerth 1.25, 


Hemden und Uns 
gefließt, 
fpeziell markirt für 
Montag-Verkauf, 


nterhojen, einf. ober boppelbr., 


ons in Damen-Smwealers, $5 


Hübſche Sweater Coats, ſowohl in ſchlichten wie fanch 
Geweben. Für Komfort und Eleganz geſtrickt. Wir has 
Bes A ben fie mit hohen oder Shaml = Kragen, 
12:77:19 oder Doppelfnöpfigen Facons. 

1 den eleganteften Racon3 der Saijon. 
weiß, oder meil; mit hübfchen farbigen Bor— 
ders, — au in Cardinal 


in einfach» 
Eme große Varietät bon 
Sie kommen in 


85 


Reinwollene Swegters, 
in fanch Geweben geſtrickt, 
in doppelknöpfiger Facon. 
— in 5 — farbig, — 
ein 3.0 erth, ( 
für nur 1.9 8 

Sweater Coats für Mäd⸗ 

chen, mit großem Ma⸗ 

troſen⸗Kragen, in Chain 

Stitch, in weiß mit far— 


1.98 


und Orford, — 


bon 


‚1:95 


gegnen Kampffzenen, in die Affen: 
menfchen und ganz jonderbare Leute 
bon mehr affgrifchem al® inbijchem 
Typus verwickelt erſcheinen. Ein neu— 
erer Reiſeſchriftſteller hat die Vermu— 
thung aufgeſtellt, daß es ſich hier um 
Nachklänge der vorhiſtoriſchen Zeit 
Javas handelt, da die Affenmenſchen, 
deren Urheimath ja auf jenen Inſeln 
geſucht wird, mit primitiven Menſchen⸗ 
affen um die Herrſchaft ſtritten. Viel— 
leicht betrifft es auch nur die bekannte 
Legende vom Affenkönig Hanuman, 
in die ja wohl Erinnerungen an ſolche 
fernen Urzuſtände verflochten ſein mö— 


gen. 

Es finden ſich aber auch idylliſche 
Szenen von entzückender Zartheit, 
Gruppen ſpielender, tanzender und 
ausruhender Frauen, bei deren Lieb— 
lichkeit man faſt an helleniſchen Ein— 
fluß denken möchte. Ja, der Borobo— 
dur iſt ein großes, vielleicht ein unlös— 
bares Räthſel! Seine Grundform, 
die abgeſtumpfte, in Terraſſen abſtei— 
gende Pyramide, deren Inneres aus 
Erde aufgeſchüttet iſt — ſie darf wohl 
ala die Altefte Form des Kultus be— 
zeichnet werben; fie |piegelt fich in den 
Teocallis und noch viel urthümlicheren 
Bauten Amerikas wider. Eine Theo— 
rie, die ſeines Wiſſens noch nicht ge— 
äußert worden, möchte der Verfaſſer 
dieſer Zeilen hier andeuten. Vielleicht 
iſt der Kern des Borobodur eine ſol⸗ 
che Pyramide aus Urzeiten; die Aus- 
ſchmüclluna mit Reliefs. Statuen. 


Leibchen und Beinkleider 
f. Damen, ſchwer, gefließt 


39€ 


Reibehen und Beinfleider für Das 
men, feine gerippte Wolle, 
wert, jpeziel Vlontag zu 

Union Suit8 für Damen, 
weiß geflieht,89e Oual,, 


Garacul Coat3 fehr modern in der fommen= 
den Saifon fein würden, trafen mir unfere Vor- 
bereitungen fo früh, daß mir jeßt eine unbegrenzte 
Quantität von reichen imp. Garacul-Tuc Coat3, 


24.49 


hübfch mit Satin gefüttert, werth 
535, offeriren können zu 


Damen Leibehen, Bein 
der und Xricots, jwiß ges 


rippt, ganz weiße 45c 


Baumm., 69 W., 


—— — 


"39 
89€ 


nn 


59 


Munjing Union Suit3 für Damen, 
fchiwer oder mittelfchwer, hoher Hal3, 
lange oder kurze Uermel, KnöchelsLänge, \f 
beitpafiender Union Euit. 
find alleinige Agenten, zu 


Wir Si 


Kinder-Unterzeng 


Kinder Veibchen u. Bein⸗ 
kleider, geformt, gerippt 


gefließt, Größen —X 


2 bis 9, zu 

Baby Geibehen und Bands, reine 
Wolle, alle Größen, 50 Werth, 

Dr. Denton’s Schlaf-Suits, C10 
Facon, Größen 1 bis 7, fpeziell zu 


30 Kinder Munfing Union Suit3, 
IV | Größen 1 bis 6 500, 7 und 8 


—* 


MWorited Beibehen, Beinz |! 
tleider und Unterhofen für 
Kinder, weiß ge— 
rippt, werth 50e, 


25c 
Ic 
65€ 


35e 
Naturgrau woll. Leibchen, Bein⸗ 
Heider und Unterhojen für Kinder, 


ein fpezieller Bargain, 20€ 


Sr. 16 bis 34, Gr. 16, 


Bei jeder Größe ift ein Auffhlag E 
bon 5 Cents. * 


Für Montag: Spezial-Yerkauf von Pelzſachen 


Spezielle Partie ruſſiſcher Ponh Coats, 50 Zoll lang. Sie | 
ſind von feinen Fellen gemacht und haben eine reiche, flache, 
glänzende Oberfläche mit prachtvollen Moire Markirungen. — 
Mit extra langem gerolltem Shaw! SKiragen verjehen, umge= 
frempelte Euff3 und balbanfchliegender 
fämmtlich durchweg mit Skinner Yilas ge= 
füttert und mit fanch 1 
Nie zubor wurde deren gleichen geboten zu 


Nüden. Sie Jind 


38.50 


Knöpfen bejebt. 


Siabella Opoffum Set, großer Shaml Kragen, Front Tab 


mit Kopf u. zwei Schwängen bejebt, großer Pil- 
lom Muff, fpez. Preis in diefem großen ®Pelz-Verf. 
Ein hübſches Pelz-S 
Shawl Kragen, mit Schwänzen an der Seite und 
Rücken beſetzt, großer PillowMuff, ſpez. für morgen 


10.90} 


Set von fhmwarzem franz. Coneh, großer 


9.05 


Schwarzes franz. Lynr Set, großer Shatol Kragen, feit am 
Hals anjchliegend und ertra großer Billow Muff, ’ 
fpezieller Preis für morgen, Set, + N 
Schwarzes For Set Siragen von ganzen natürl. Thierfel- jJ 
len gemacht, Kopf und Schwanz zeigend. Ertra großer Bil: 


lom Muff, Ipeziell für morgen, 


Brei von nur 


Ihürmchen und Kuppeln aber jtammt 
aus dem neunten Nahrhundert n. 
Ehr. 

Auper dem Borobodur gibt es in 
den Urmälbern von „Infulinde” noch 
Tempelruinen verjchiedener Urt. E38 
befteht dort in Dichofdicha ein ganzes 
Auinengebiet, das denn auch bereit3 
feit Jahren von Gelehrten eifrig 
durchforfcht wird. Merfmürdig find 
namentlich die Ruinen von Piambah— 
nan, die ein neuerer Reifender, der 
Autor des Buches „Indien in Moll”, 
fünftlerifch noch höher werthet ala den 
Borobodur. Die verblüffende Pracht 
der palmenumjtandenen, in einzelnen 
Zügen an oftafiatifche Bauten gemah- 
nenden Giebel deutet auf eine Blüthe- 
zeit javanifcher Kultur Hin. Hier 
fcheint indeffen das Brahmanenthum 
noch die führende Religion gemefen zu 
fein. Wie dem auch fer — die Refte 
folcher einzigartigen Bauten, verloren 
in der großen grünen Gtilfe der Ur- 
mälber, fie reden eine munbderjame 
Sprache und fünnen von feinem, der 
fie einmal betrachten würde, je mieder 
vergeffen werden. 


Ein telegraphiſcher Wettbewerb. 


Ein großer telegraphiſcher Wettbe— 
werb ſoll in Verbindung mit der inter⸗ 
nationalen Ausſtellung nächſtes Jahr 
in Turin abgehalten werden. Die 
Prüfung wird ſich dabei auf die Ab— 
ſendung und den Empfang von Depe⸗ 


\ Jäufig find. 


zu dem niedrigen 25 .00 


ſchen mit Apparaten der drei Syſtems 
bon Morſe, Hughes und Baudot era 
jtreden: Wie der „Electrician” erfährt, 
merden die Prüfungen am 22. Augujt 
beginnen und für Beamte der Telegras 
phenbehörden jedes Landes, fomwie für, 
Telegraphiften der Heere oder der Max 
rine ohne Unterſchied des Geſchlechts 
geöffnet ſein. Die Probearbeit bei 
der Sendung von Telegrammen am 
Morſe-Apparat ſoll 20 Minuten, für 
den Empfang 30 Minuten betragen, 
während für den mechaniſchen oder 
elektriſchen Hughes-Apparat ſowie für 
den vierfachen Baudot-Apparat einte 
Stunde zur Uebertragung feſtgeſetzt 
worden iſt. Der Text der Depeſchen 
darf in den Sprachen aufgegeben wer— 
den, die dem betreffenden Prüfling ge— 
Es wird auch noch eine 
beſondere Prüfung für die Aufnahme 
von Telegrammen mit der Schreib— 
maſchine abgehalten werden, wenn ſich 
dafür mindeſtens zehn Bewerber aus 
drei verſchiedenen Verwaltungen bis 
zum 15. Juni nächſten Jahres melden. 
Es iſt eine Reihe von Preiſen ausge— 
ſetzt worden, theils für Staatsgrup— 
pen, theils für einzelne Bewerber, und 
zwar zehn für Prüfungen mit dem 
Morſe⸗ und je acht für ſolche mit 
dem Hughes- oder Baudot-Apparat. 
Ein beſonderes Bureau des „Concours 
international de Telegraphie“, an deſ⸗ 
ſen Sekretär die Anmeldungen zu ſen⸗ 
den ſind, iſt in Bonn errichtet worden. 





„Sonntagpoit”.) 

Qui, pro quo. 

Eine Roligei- und SunbegelGiäte von Alber: 

A13 der Herrgott den Adam erjchaf- 
fen hatte, war ihm noch ein Klumpen 
von dem Rohmaterial übrig geblieben. 
Zu einer Gefährtin für den erften 
Mann reichte der Reit nicht hin; da 
der Menich jich aber jo mutterfeelen- 
allein feines Lebens nicht freuen fonn- 
te, und etwas haben mußte, was „um 
ihn jet“, fo jchuf der Herr daraus den 
— Hund. 

Diefe befannte Sage will ung felbit- 
verftändlich nicht jagen, daß fchon 
Adam auf den Hund gefommen  ilt, 
fondern die Erfcheinung erklären, daß 
der Hund mehr Liebe und Treund- 
Ihaft, Treue und Ergebenheit für den 
Menichen befitt, al$ alle anderen 
Ihiere. 

‘m Allgemeinen ftöht der Hund 
aber auf wenig Gegenliebe beim Wen- 
fchen; er wird „hundsgemein“ behan= 
delt, und fein Name, namentlicd; inBer- 
bindung mit dem des jchmußigiten 
IThieres in der ganzen Naturgeſchichte, 
wird als häfliches Schimpfwort ge- 
braucht. 

Ausnahmen, daß er wieder geliebt 
wird, wie er es als treuer Freund ver— 
dient, find felten! Gemöhnlich find 
diefe Ausnahmen feine Adams, ſon— 
dern Epas, die an ihrem Karo oder 
"sido das Unrecht, das an dem ganzen 
Hundegefchlechte begangen mird, qut 
zu machen verjuchen. 

„Hundenärrinnen“ nennt fie Die 
böje Welt, die Holdinnen, die fich in 
den Dienst der ausgleichenden Gerech— 
tigfeit geftelt haben und den mißhan= 
delten Kreaturen eine hundewürdige 
Erijtenz verichaffen. 

YAuh Mr. Liebreich war eine diefer, 
megen ihrer Hundeliebe al | Närrin 
perfchrieenen Frauen! Klatichfchmweitern 
behaupteten fogar, daß, daß fie ihrem 
Hektor mehr zugethban fett und ihn 
anftändiger behandle, al3 Kohn ihren 
Mann. Das war natürlih pure 
Verläumdung; denn wenn es Selbit 
unparteiifchen Beobachtern fo fcheinen 
mollte, als theile fie ihre Liebesbemeile 
zu gleichen Portionen an Beide aus, 
in Wirklichkeit mar John ihrem Her- 
zen doch näher al3 ihr vierfüßiger 
Liebling, der Hektor. Der beite Beweis 
für das Gefagte dürfte aus der Ihat= 
fache erhellen, dat John niemals auf 
den Faboriten feiner Frau eiferfüchtig 
wurde, fondern ihn gern hatte und 
ihn ſoweit pouſſirte, wie es mit feiner 
Mannesehre vereinbar mar....Aud 
der jchlafmütigfte Ehemann leidet 
nicht, daß feine Frau in feiner Gegen= 
wart mwenigjtens, einen „Hausfreund“” 
vorzieht. 

John herzte und küßte den Hektor 
nicht und drückte ihn auch nicht an ſei— 
nen Buſen, wie es ſeine Frau des Oef— 
teren that; ſeine Zuneigung äußerte 
ſich in foliderer Weiſe! Wenn ihn ſeine 
Anna am Morgen, bevor er in's Ge— 
ſchäft ging, in die Läden der Nach— 
barſchaft ſchickte, um die Einkäufe für 
die Wirthſchaft zu beſorgen, ſo vergaß 
er es niemals, dem Hektor ein gediege-⸗ 
nes Stück Wurſt vom Fleiſcher und 
einen Zuckerkringel oder eine andere 
ſüße Schleckerei mitzubringen; — auch 
wuſch er ihn alle Samstags, rieb ihn 
mit Petroleum ein oder beſtreute ihn 
mit Inſektenpulver, wenn ſolches aus 
juckenden Gründen erforderlich war — 
Liebesdienſte, bei welchen der Frau das 
Herz geblutet hätte, denn Hektor ſtellte 
ſich dabei an, als ſollte es nicht den 
Flöhen, ſondern ihm ſelbſt an den Kra— 
gen gehen. Auch führte er ihn, wenn 
das Wetter für die Frau zum Auße 
gehen zu garjtig war, an der Leine eine 
Meile in der Alley umber,.... denn 
verfchiwiegene Anftalten, die einen 
Morgenipaziergang der Hunde im 
Ssnterejfe der Teppiche überflüffig 
macen, gibt’3 in den Chicagoer Häus 
jern noch nicht, wie in Nemport! 

Eines Morgens aber hatte fih Mr. 
Liebreih in Folge des Hausfchlüffels, 
den ihm Frau Anna zmed3 Bejuches 
einer Zogenfigung anvertraut, vers 
Thlafen. Er jtürmte, ohne daran zu 
denten, daß fich Heltor megen des 
ausgefallenen Spazierganges contra 
ufum und den Anftand jehr leicht ver« 
gehen könne, aus dem Haufe. 

Frau Anna aber erfannte die Ges 
fahr, und, um ihr vorzubeugen, ließ 
fie den Hund in den, durch einen 
Zaun abgefperrien Hof, damit er Tich 
die, für die Verdauung erforderliche 
Bewegung mache und dort auch die in 
ihrem ſauberen Haufe unerwünſchten, 
dofumentarifchen Bemeisftüde diefer 
Verdauung zurüdließe. — 

Mer kann fich aber den Schred ber 
Yrau vorftellen, ala fie eine Sekunde 
Ipäter, nachdem fie dem Helftor die 
Küchenthüre zum Sprung in die Frei- 
beit geöffnet hatte, fah, mie ein waſ— 
ferfheuer Hund über den Zaun fette? 
Daß der unermwünfchte Eindringling 
toll mar, erkannte fie auf den erjten 
Blid! Er haite Schaum por dem 
Grunde, rannte wie befeffen mit her- 
aushängender Zunge und eingefniffe- 
nem Schwanze freuz und quer über den 
Hof — und jchnappte wüthend um 
fih.... . Ihr erjter Impuls war, bin- 
ausftürzen, ihren Heftor an jich zu 
reißen und mit ihm ins Haus zurüd- 
zuftürmen. Sie hatte jhon zu ihrem 
fühnen NRettungämerfe die Thüre ge- 
öffnet und einen Fuß auf die oberfte 
Stufe der Treppe, die in den Hof 
führte, gefegt, al3 fie Angefichts der 
großen Gefahr, jelber von dem Hunde 

gebiffen zu werben, do den Muth‘ 


(Sür die 


verlor, jchnefl ins Haus zurüdiprang 


und mit aroger Vehemenz die Küchen 
ıhür zufchlug, folchergeftalt dem Yein- 
de den Zugang zum Haufe, aber gleich- 
zeitig leider auch dem Treunde ben 
einzigen Weg zu feiner Rettung dur 
die Flucht abichneivend! — Sie trat 
ang Küchenfenfter und jah händerin- 
aend und in unjäglicher Angjt, mie 
dıe müthende Beitie das Häufchen Uns 
glüd, zu dem fich der Heftor zufam- 
mengefauert hatte, in immer engeren 
Ringen umtreifte . ... Sie fehrie, jo 
laut fie jchreien fonnte, aber Das 
Schreien nugie ihr nichts! Sie mar 
mutterjeelenallein im Haufe. Wer 
follte fie hören? — Derzmeifelt warf 
fie fich auf einen Stuhl, jehlug Die 
Hände vor’3 Geficht und meinte bits 
terlih! — 

Wenn der Men fich in wirklicher 
Noth befindet und feinen Weg zur 
Rettung vor fich fieht, fo ruft er den 
lieben Gott, auch wenn er bisher an 
ihn nicht geglaubt hat, um Hilfe an; 
der Chicagoer oder die Chicagoerin 
machen e3 etivas billiger: jie verjuchen 
e3 vorerft noch einmal mit der Polizei, 
mögen fie auch bisher wenig Yiduz zu 
derfelben gehabt und in das allgemeine 
Gejchrei von ihrer Werthlofigfeit für 
des Wohl der Stadt und der einzelnen 
Bürger mit Gufto eingejtimmt haben, 
Die Noth Iehrt nicht allein beten, 
fie lehrt auch den Bürger Vertrauen 
faffen zu der Obrigfeit, Die dazu einges 
ſetzt iſt, ihn zu ſchützen und ihm Hilfe 
zu bringen, wenn er in Noth iſt. Ob 
unſere Polizei ſolches Vertrauen recht⸗ 
fertigt, oder nicht, kommt im Falle der 
Noth für den, um Hilfe ſchreienden 
Bürger nicht mehr in Frage. — Die, 
ſo oft geſchmähten Blauröcke ſind doch 
die Strohhalme, nach denen der im ge⸗ 
fährlichen Fahrwaſſer Treibende greift. 
Frau Anna dachte in ihrer Herzens⸗ 
angſt erſt zu einer Zeit daran, die Po— 
lizei zur Hilfe zu rufen, als der tolle 
Hund längft den Hektor hätte zerriffen 
haben fönnen; — zum Glüd hatte er 
e3 bisher noch nicht gethan! — Er 
hatte auch fein rafendes Rennen einges 
jtelt, lag aber, wie fie beftimmt an- 
nahm, unter der Treppe oder fonftwo 
verborgen, um vielleicht fchon im näd)- 
jten Moment au3 feinem Berftede her- 
borzubrechen und ihrem Liebling an 
die Gurgel zu fahren. — Während fie 
das Telephon-Buch in aller Haft vom 
Nagel rih, um nach der Nummer der 
nädhjten Polizei-Station zu fuchen, 
ftieß fie ein Stoßgebet aus, daß der 
Himmel den eilenden Fuß ber Retter 
beflügeln und die Hilfe für ihren Hef- 
tor noch zulaffen möge, ehe e3 zu jpät 
fei. Vorerſt nahm e3 ihr inbefjen felbjt 
eine lange Zeit, in dem umfangreichen 
Volumen die gefuchte Telephon-Num- 
mer zu finden, — und den Herren auf 
der Station noch eine längere Zeit, ehe 
fie fich dazu bequemten, auf Frau Un- 
na’3 immer dringender werdende Un 
rufe fih zu melden. „Schiden Sie ſo— 
fort einige Boliziften nad) meinem 
Haufe,” rief fie, als endlich am anderen 
Ende bes Drahtes Jemand ein ärger- 
liches: „Was ijt los?“ hören lieh. — 
„Auf meinem Hofe raft ein toller Hund 
umber, und mein Heftor fchmebt in der 
höcdhjiten Gefahr, von ihm gebiffen zu 
werben!“ 

„Wer find Sie und moher mifien 
Sie, Daß der Befucher Jhres Hektor toll 
ift?” fragte der Dest-Sergeant, ber 
bie Botjchaft mit einer jtarfen Dofis 
amtlichen Zmeifel3 aufnahm. — Diefer 
Gfeptizismus des Beamten war vullig 
berechtigt, denn die Polizei wird eben= 
fo häufig, wie die Feuerwehr, durch 
falfche Alarme mobil gemadt. — 

„sh bin fein fleines Kind, fonbern 
Mrs. Liebreid — berftehen Gie!“, 
johrie die Frau, durch bie ihr beleidi- 
gend büntende Frage aufgebracht — 
Mrs. Liebreih, Nr. — Indiana Ave. 
2... kenne die Symptome der Waf- 
ferfcheu jehr genau — der Hund ift 
unbedinat toll...“ 

„Dh!“ gab der Sergeant etwas höh- 
niih zurüd, „Sie haben wohl Thier- 
arzneitunde jtudirt? Dann bitte ich 
um Entjhuldigung!” — 

„&3 geht Sie gar nichts an, ob und 
mas ich jtudirt habe!“, freifchte die 
Frau mit, vor Uerger überfchnappender 
Stimme in den Apparat... „Wenn 
Sie nicht fofort ein Paar Polizisten 
jo werde ich mich beim Polizeis 
0, 


„AU right!" — gab der Sergeant 
alö der vermeintliche Klügere nad), 
brach joldhergeftalt das immer brenz- 
licher werdende Gefpräch ab und hing 
die Hörmufchel an ihren Plat. — 

Sn den heißen Sommer:-Monaten 
hat jede Polizeiftation ein paar profef- 
fionelle Hundemörder, die theils auf 
Requifition von Geiten der Bürger: 
Ichaft, theils ersofficio das Abmurkfen 
der unglüdlichen vierbeinigen. Area- 
turen bejorgen. Murphy und Henneffey 
hießen in bdiefer Station die beiden 
„Beinen“, die mit Rüdficht auf ihre 
Verdiente und Kenntniffe, die fie fich 
in ber Vergangenheit al3 Hunbefänger 
erworben hatten, zu diefer abfcheulichen 
Ehre auserforen waren. — 

Der Sergeant, der, wie wir vorher 
geſehen haben, es durchaus nicht eilig 
mit der Erfüllung des Wunfches der 
Dame, ein Baar Poliziften nach ihrem 
Haufe zu fchiden, gehabt hatte, gab jebt 
den beiden offiziellen Meuchelmörbern 
ven Befehl, fich fofort, ohne Verzug 
und im Lauffhritt nah Nr. — In— 
Diana pe. zu begeben, wo ein toller 
Hund fein Unmwejen treibe und das 
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war ihm nachträglich eingefallen, daß 
Mr. Liebreich, der Mann der von dem 
tollen Hunde belagerten Frau, ein meit- 
läuftiger Verwandter jeines PBolizei= 
Snipeftors war. — Ein vorfichtiger 
Sergeant jucht aber auch die mweitläus 
figfte Verwandtfchaft feines Polizei» 
Sinipeftors nicht zu erzürnen; — Die 
beiden Hentersfnechte jollten jet durch 
ihre „Sirigfeit“ gut machen, mas er 
vorher durch feine amtliche Grobheit 
gegen die rau verdorben hatte! — 
Mit der „HFirigkeit“ der Polizei ift es 
im Allgemeinen nicht weit her; — bie 
beiden Koppers blieben aber noch Hin» 
ter dem Durhfchnitt zurüd. Sie 
fchlenderten in aller Gemüthlichkeit 
ihrem Ziele zu und ftärkten fi auch 
noch durch einen guten Schlud auf das 
ihnen bevorjtehende, gefährliche Stüd 
Arbeit, denn ein Polizift ift nicht fo 
gebaut, wie der fagenhafte Heros Hes 
rafles, der auf nüchternen Magen 
zwei: -und breiföpfige Hundeviecher 
und diverfe andere Ungeheuer abmurts 
fen fonnte! — AlS fie endlich vor dem 
Haufe anlangten, in dem fie ihre grau— 
fame Miffion ausführen follten, und 
fih lanafam an .dem Geländer der 
Bordertreppe in die Höhe zogen, murde 
die Thür von der fchredensbleichen 
Frau Liebreich mit den Morten auf» 
geriffen: „Um Gottesmwillen, mo haben 
Sie fo lange geitedt? Ach bin bald 
por Anagjt aeftorben! Kommen Gie 
fhnell in3 Haus, fchnell, fchnell! Der 
tolle Hund fann jeden Augenblid um 
die Ede biegen und Sie anfallen!” 

Die Voliziften bemiefen jebt durch 
die Eile, mit der fie ind Haus fprans» 
gen, dab fie die ihnen zugetraute 
„Fixigkeit“ doch beſaßen, wenigſtens 
wenn ſolche im Intereſſe ihrer eigenen 
Sicherheit geboten war. Die Frau 
führte ſie bis an die Küchenthür, — 
aber ſie ging mit ihnen nicht hinein! 
„Durch die ausgeſtandene Angſt und 
das Warten auf Ihr ganz unverant⸗ 
wortlich lange verzögertes Erſcheinen 
iſt mein ganzes Nervenſyſtem ſo er— 
ſchüttert, daß ich jeden Augenblick zu— 
ſammenbrechen kann“, jammerte ſie. — 
„Ich will nichts ſehen und hören, bis 
Alles vorüber iſt! Der tolle Hund iſt 
auf dem Hofe — vom Küchenfenfter 
aus können Sie ihn beobachten!” 
Damit ging fie in ihr Schlafzimmer 
und warf fich, völlig erfchöpft und vor 
Nervofität an allen Gliedern zitternd, 
aufs Bett! — 

Die beiden Henker traten ans Kü- 
henfenfter. Der Delinquent befand 
fih auf dem Hofe. 

„Du”, jagte Henneffy zu Murphy, 
„wenn das Hündchen, das da fo luftig 
umberfpringt, toll ift, bin ih aud) 
toll!“ 


„Natürlich ift das Kleine Hünbchen 
nicht toll”, meinte darauf Murphy zu 
Henneſſy, „aber das geht uns nicht 
an. Der Sergeant hat uns herge- 
ſchickt, es todt zu ſchießen, daher, toll 
oder nicht toll, es wird todtgeſchoſ⸗ 
ſen. Buſineß is Buſineß!“ 

Henneſſy gab ſeinem Kollegen Mur— 
phy Recht und erbot ſich, in den Hof 
hinunterzugehen, um dieſen grauſamen 
Beſchluß auszuführen. 

„Bleib hier!“ rieth Murphy dem 
Henneſſh. „Aeußerlich ſieht der Hund 
allerdings nicht toll aus, aber man 
kann immer nicht wiſſen, ob ſolch' 
einem ſakrament'ſchen Vieh die Waſ⸗ 
ſerſcheu nicht innerlich ſitzt; und da Du 
wahrſcheinlich, wie gewöhnlich, drei, 
vier Löcher in die Luft ſchießt, ehe Du 
ihm Eins aufbrennſt, kann er Dir 
möglicher Weiſe in die Beine beißen.“ 

„Recht haſt Du wieder!“ ſtimmte 
Henneſſy dem Murphy zu.„Ich ſchlage 
alſo vor, wir ſchießen ihn hier vom 
Tenfter aus tobt. Einer von ung Bei- 
den mwird ihn doch wohl treffen!” ... 

Murphy erklärte fich mit diefem 
Vorſchlage einverſtanden. Henneſſy 
zählte: Eins, zwei — drei. In dem— 
ſelben Moment krachten zwei Schüſſe 
— der Hund ſprang in die Höhe, fiel 
zurück und ſtreckte ſeine vier Füße von 
ſich. — Er war todt, mauſetodt! — 
Henneſſy und Murphy ſtiegen in den 
Hof hinunter und, nachdem ſie durch 
eine Poſtmortem-Beſchauung dieſes 
Faktum konſtatirt hatten, hob Henneſſh 
den Leichnam des Delinquenten an den 
Hinterbeinen hoch und warf ihn in den 
auf dem Hofe befindlichen Aſchenkaſten. 
Sie kehrten nicht in das Haus zurück, 
um den Dank der Dame, die ſie aus ſo 
großer Gefahr befreit hatten, entgegen⸗ 
zunehmen, ſondern gingen durch das 
Hinterpförtchen in die Alley. Das er⸗ 
hebende Bewußtſein, ihre Pflicht, noch 
dazu eine für jeben anftändigen Men« 
chen fo wibermwärtige Pflicht, treulich 
erfüllt zu haben, mar ihnen mehr 
merth, ala alle Dantesmwortel Dant, 
der nicht bon einem inhaltgreichen 
Handdrude begleitet wird, ijt für den 
pflichtgetreuen Beamten vom Kaliber 
Murphys und Hennejfys Schall, leerer 
Schal. Daß ihnen aber Frau Lieb- 
reich etwas in die Hand drüden merbe, 
erwarteten ſie nad) den mißfäligen 
Aeußerungen,diefer Dame über iht 
jpätes Erfheinen nicht. — Mie der 
Menih das Recht Hat, fi vor ber 
Ausführung einer fchweren Arbeit zu 
ftärfen, fo hat er nad) Vollbringung 
berfelben nicht nur das Recht, fondern 
fogar die Pflicht gegen fich felbft, durch 
einen guten Schlud den Verluft der bei 
der Arbeit aufgebrauchten Energie gut- 
zumaden! Hennejfy und Murphy gin- 
gen alfo in bie Kneipe... . 

Aber während fie ftillvergnügt und 
im Frieden mit- ji und ber ganzen 


Welt den guten, und für fie doch fo 
billigen Schnaps ihres Freundes 
Goldberg tranten, ahnten fie nicht, 
daß fig über ihren Häuptern ein 
dräuende8 Gemitter zujammenzog, 
noch viel weniger, daß diefe3 Gemit- 
ter jich mit furchtbarer Gemalt entla= 
den wurde, wenn jte fich bei dem Ser=- 
geanten, dejjen Befehl fie jo brav auz- 
geführt hatten, von ihrer Henfersmif- 
ion zurüdmelden würden. — Al3 fie 
in die Office traten, Jahen fie zu ihrem 
grenzenlojen Erjtaunen die Frau 
Liebreih in dem großen Poljterftuhle, 
der augfchlieglic für den Infpettor 
bei feinen gelegentlichen Bejuchen der 
Station rejervirt war, in halb fiten- 
ber, halb liegender Stellung ruhen. — 
Sie hielt einen todten Hund, und zwar 
ben Hund, den fie erfchojfen Hatten, in 
einen Quce eingewidelt, an ihre 
Brujt gedrüdt. Sie erfannten ihr 
Dpfer an der Schnauze und den Bei- 
nen, die aus der Umbüllung heraus- 
ftedten.— Was hatte das zu bedeuten? 
fragten fie ji und die Angft, daß fie 
ein Unglüd angerichtet hätten, bemädh- 
tigte jich ihrer. — Dieje Befürchtung 
war jehr erflärlih, denn die Dame, 
die zu leidend und angegriffen mar, 
ihren Gefühlen hörbaren Yusdrud zu 
geben, oder menigftens fich fo anftellte, 
warf ihnen tödtliche Blicke des Haſſes 
zu, und al3 fie an ihrem Stuhle vor 
beipafjirten, um an das Pult des Ger- 
geanten zu gelangen, mandte fie fich 
fhaudernd von ihnen ab, ala ob fie 
Mörder wären, an deren Händen noch 
dad Blut ihre unfchuldigen Opfers 
klebte. 

Und daß ſie in der That Mörder — 
Juſtizmörder — waren, machte ihnen 
jetzt der Sergeant in einer Strafpre— 
digt klar. — Er beſchuldigte ſie, daß 
ſie ein unſchuldiges Hündchen, das 
der Augapfel ihrer Herrin geweſen ſei, 
meuchlings umgebracht; — den tollen 
Hund aber, zu deſſen Tödtung ſie 
ausgeſchickt waren, hätten entkommen 
laſſen. — Er erwarte jeden Augenblick 
eine Meldung, daß der waſſerſcheue 
Hund Menſchen gebiſſen habe, ſagte 
er, um die beiden Schächer zu äng— 
ſtigen, und wie es ihnen in ſolchem 
Falle ergehen würde, das könnten ſie 
ſich ſelbſt denken! Als Henneſſy und 
Murphy einen ſchüchternen Verſuch 
machten, ſich zu entſchuldigen, über— 
ſchrie er ſie und ſchloß ſeine Philip— 
pika mit den Worten: „Ihr habt eine 
ebenſo große Schuld auf Euch gela— 
den, wie der Sheriff, der einen un: 
I&uldigen Menfchen aufhängen, dafür 
aber den, zum Tode bverurtheilten 
Mörder laufen laffen mürbe!.... Noch- 
mals verfuchten fie, das Wort zu er- 
greifen, aber er fnitt ihnen alle Ein- 
mendungen ab. Fein Wort will ich 
bon Euch mehr hören,“ jagte er, 
„bringt Eure Entfchuldigungen bei 
der Zipildienftbehörde vor, die über 
Euch) zu Gericht fiten wird!” 

Dann Halfer der Dame, bie in 
ihrem troftlofen Sammer einer gefnid- 
ten Lilte glich, mit der vorfichtigen 
Gefchidlichkeit einer gefchulten Kran- 
fenpflegerin aus ihrem Stuhle, und 
reichte ihr galant den Arm, um fie 
nach dem Automobil, das er für fie 
tequirirt hatte, zu führen. Er hob fie 
und ben tobten Heftor, der ihr aus 
den Armen gerutjcht war, in das Ge- 
fährt hinein, und empfahl fich ihr mit 
dem Berfprechen, baß er für bie ftrenge 
Beitrafung ber beiden Uebelthäter for- 
gen werde! WlS der Gergeant nad 
der Office zurüdfehrte, ftanden Mur: 
phy und Henneffy noch immer vor fei= 
nem Bulte. Sie machten Beide ein fo 
betrübtes Gejicht, wie ein Lohgerber, 
dem bie Felle fortgeſchwommen ſind. 
— Der Sergeant verbiß fich das La- 
chen; — e& machte ihm einen Heiden- 
fpaß, diefe beiden alten, in der Wolle 
gefärbten Sünder fo gründlich in’s 
Bodshorn gejagt zu haben! 

„Wir find ganz unfhuldig, Ser- 
geant!” meinte Hennejfy nad einer 
Meile jehr fleinlaut.... 

„5a, Sergeant,“ ſtimmte Murphy 
dem Henneſſy ebenſo zaghaft zu: „Wir 
jind ganz unfhuldig!” — 

„Ach was! ſchuldig oder unſchul—⸗ 
dig! Das iſt mir höchſt gleichgiltig!“ 
meinte der Sergeant lachend, „ich 
mußte Euch in Gegenwart der Dame 
ſo herunterpuhzen und mich anſtellen, 
als ob ich Euch am liebſten an den 
Galgen bringen möchte!“ 

Murphy ſtieß einen Seufzer der 
Erleichterung aus und Henneſſy that 
das ſelbe, — denn bei dem veränder⸗ 
ten Weſen des Sergeanten waren 
Bekde gleichzeitig auf denſelben tröſtli⸗ 
chen Gdanken gekommen, daß es 
ihnen nun doch wohl nicht an den 
Kragen gehen werde, wenigſtens nicht 
— Betreiben ihres nächiten Vorgefeh- 
en. 

„Blauben Sie nicht, Sergeant, darf 
ft) die Dame über uns befchmeren 
wird?” fragte Henneffy mit unficherer 
Stimme. 

„Das möchte ih auch miffen!” 
ftimmte Murphy ein. 

„E83 würde Euch fchlecht gehen!“ er- 
widerte ber Sergeant, nn fie e8 
thäte, denn unfer Polizei-Anfpektor ift 
ein naher Verwandter ihres Mannes. 
— Hoffentlich aber fieht fie jebt von 
einer Befchmerbe ab, denn fie ift durch 
mein Verhalten gegen Cuch überzeugt, 
daß Eure Beitrafung von Amtzwegen 
erfolgen wird!” 

Henneffy flüfterte dem Murphy 
Etwas in ’3 Ohr -- Murphy nidte.... 
„Sergeant“, nahm Hennefiy das 
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"die Lage kommt, mit Quabrillen- 


Wort, „Murphy und ich... mir meis 
nen....e8 fönnte am End’ nichts 
fhaden, menn wir, um Die erzürnte 
Dame zu beruhigen, und damit fie die 
Sache auf fich beruhen läßt... wenn 
wir ihr den Schaden erfehten. Das 
märe überhaupt nicht mehr, alaRecht.” 

„sa, Sergeant,“ fchloß ich Hen- 
nejfy, imie immer, feinem Sollegen 
Murphy an, „das märe newiß das 
Richtige. Wenn fie fich befchwert.... 
der nfpeftor hat den Murphy und 
mich jo mie jo auf dem Strih... tn 
nen wir und gratuliren! Weberhaupt, 
wir müffen den Schaden wieder gut- 
machen, da3 gehört ſich auch ſo von 
Rechtswegen!“ 

„Ich bin neugierig,“ lachte der Ser— 
geant, dem die Reue, welche die geäng⸗ 
ſtigten, alten Sünder zu heucheln ver⸗ 
ſuchten, Spaß machte; „der Hund iſt 
todt! Ihr köonnt ihn doch nicht wie⸗ 
der zum Leben zurückbringen?“ 

„Das können wir allerdings nicht,“ 
gab Murphy zu ... aber wir könnten 
einen anderen ſchönen Hund kaufen 
und ihn ihr als Erſatz für ihren Hel- 
tor geben!“ 

„Ja, wir wollen einen ſchönen Hund 
kaufen und ihn ihr ſchenken!“ ſchlug 
Henneſſy dem Vorſchlage Murphys 
nach. 
„Ihr ſeht mir gerade danach aus, 
als ob Ihr einen Hund kau fen wer⸗ 
det, Ihr zu Hundemördern avanzirten 
Hundefänger!“ ſpottete der Mann am 
Pulte. „Ihr wollt irgend einen her— 
renloſen Köter aufgreifen, oder wenn's 
gerade ſo paßt, auch einen ſolchen, der 
einen Herrn hat, ſtehlen! ... Na, mei» 
netiwegen! Der Zimed heiligt bag Mit- 
tel, und um bes guten Ymedes, die um 
ihren Heftor trauernde Frau zı trö= 
ſten, wird auch das Mittel, ein geftoh> 
lener oder aufgegriffener Hund, zu 
einem ehrlich gefauften! — Uber beeilt 
Eud) damit!” 

Diefe Mahnung war überflüffig. — 
Die Angft, dat die Frau ihnen den 
Snfpeftor auf den Hals heben mürbe, 
trieb fie dazu, mit ber Ausführung 
ihres Vorhabens nicht zu zügern. Der 
nächte Tag war ein Sonntag, und al3 
folcher ein Gnadentag für bie herren 
und maulforblofen Hunde! Der Sonn- 
tag ift ihre „Schongeit“, in der fie fich 
ihre ungebundenen Lebens, be- 
jiehungsmeife ihrer unverbundenen 
Schnauze erfreuen dürfen, ohne be— 
fürchten zu müfjen, daß ihnen bie bö- 
fen Hundefänger oder da3 Hunde— 
Scharffchügentorp3 der Polizei etwas 
zu Leibe thut. 

Henneffy und Murphy gingen troß- 
dem auf die Jagd und fingen au 
bald einen herrenlofen Hund ein. Es 
war ein hübfches Thier — fah aber 
ziemlich ruppig und verhungert aus. 
„sh glaube”, meinte Henneffy, den 
Hund genau betrachtend, „ber Köter 
wird’& thun! Er ift von berfelben 
Raffe mie der Todtgefchoffene!” ... 

„Das ftimmt! Er fieht ihm über: 
haupt jehr ähnlich“, bekräftigte Mur- 
php. „Wenn er bloß nicht fo vermahr- 
loft ausfchauen möchte"... 

„sa, das ift leider jo! — aber meißt 
Du” — diesmal fchlug Henneffy zur 
Abmechälung einmal vor und Murphy 
Ihlug nad) — „mir gehen nad) Gold- 
manns Saloon und geben ihm fo viel 
bom Freilundtifch zu frefien, wie er 
freffen will; nachher mafchen wir ihn 
und fümmen feine ftruppigen gaare! 
Er mird fi dann nicht mehr fo ber- 
dungert anftelen und ganz manierlich 
ausſehen!“ — 

Der Hund erfüllte die in ihn geſetzten 
Erwartungen. Mr. Goldmanns Frei— 
luncher verſtanden alle eine gute Klinge 
zu ſchlagen, aber dieſer vierbeinige 
Gaſt, den die Poliziſten in das Lokal 
einführten, bewies eine wirklich noch 
über das Bohnenlied gehende Gefräßig— 
keit, ſo daß Mr. Goldmann halb be— 
wundernd, halb klagend ausrief: 
„Gott ſoll mir ſtrafen! Er freßt mir 
den ganzen Lunch auf!“ — Als der 
Hund dieſe Befürchtung wahr gemacht 
hatte, ſtellte er ſich, wie leicht glaub⸗ 
lich, gar nicht mehr hungrig an, und 
nachdem ihn die Poliziſten — natür— 
lich gemeinſchaftlich (Henneſſy ſeifte 
ihn ein und Murphy bearoeitete ihn 
mit der Scheuerbürſte) — gewaſchen 
und gekämmt hatten, ſah er auch ganz 
manierlich aus.... Mr. Goldmann 
ſchlug für den abziehenden Feind eine 
goldene Brücke; er ſorgte aber dafür, 
daß der Feind nicht wieder zurückkeh— 
ren ſolle. 

„Mr. Murphy und Mr. Henneſſy“, 
ſagte er, als dieſe mit dem Hunde los⸗ 
gießen wollten, „hier ift da8 Halsband, 

ie Ligens und ber Maultorb von mei- 
nem fapore gegangenen Karo! ... . 
Uber thun Ste mir eine Liebe an! 
Kommen Sie fo oft, wie Sie wollen, 
lunchen Ste fo oft und fo viel, wie Gie 
tollen, aber bringen Sie den Vielfraß 
bei Leibe und ja nicht wieber mit! Er 
tujintrt mir!” 

Um nicht zu fehr von Mr. Golb- 
mann im MWohlthun befhämt zu mer- 
ben, ftiftete der Partner deffelben dem 
Hund einen Riemen, der alß unaus- 
geldftes Fauftpfand für einen geneh- 
migten, aber nicht bezahlten Morgen- 
trunf hinter der Bar lag... . 

Mit den Erbitüden des fapores ge- 
gangenen Raffegenoffen ausgerüftet, 
machte der in Ausficht genommene 
Nachfolger des erfchoffenen Heftor'jegt 
einen beinahe wohlhabenden Einbrud. 
Kleider machen Leute! Der Lobging- 
hauß-Tramp von heute, der morgen in 
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ſchwenker und Zylinderhut in einem 


Hotel aufzutauchen, wird als Gentle— 
man angejehen!— Und der Tramphund 
von geftern, der heute mit einem von 
der Mode porgefchriebenen Halstragen, 
einem von der Obrigkeit verorbneten 
Maultorb und einer feine Erijtenzbe- 
rechtigung befcheinigenden Steuermarfe 
herumſpaziert, wird als vorſchriftsmä— 
higer und kommentfähiger Hausgenoſſe 
erachtet und, ſoweit man überhaupt für 
einen Hund Reſpekt haben kann, als 
ſolcher reſpektiri. — Murphy führte 
den Hund am Riemen, dafür aber 
übernahm Henneſſy das Schwingen der 
Rede, die nothwendiger Weiſe bei der 
Ablieferung des Geſchenkes gehalten 
werden mußte. Damit Murphy für 
ihn einſpringen könne, im Falle er 
ſtecken blieb, betete Henneſſy die paar 
Worte, die er ſprechen wollte, ſeinem 
Kollegen ſo lange vor, bis dieſer ſie 
vorwaͤrts und rückwärts auswendig 
herſagen konnte. Vor dem Hauſe 
machten ſie einen Augenblick Halt, um 
ſich zu ſammeln. Murphy faßte den 
Hund kürzer. Sie ſtiegen langſam die 
Vordertreppe hinauf. Henneſſh drückte 
auf ven elektriſchen Knopf. Schlür— 
fende Tritte wurden auf dem Korri— 
dor hörbar. Jemand faßte von innen 
den Thürknopf. Henneſſy konnte nicht 
mehr an ſich halten, er begann: „Dear 
Lady“ ... die „Dear Lady“ öffnete — 
der Hund bellte. Er verſtummte aber 
ſogleich und drückte ſich angſtvoll und 
mit eingeklemmtem Schwanze an ſei⸗ 
nen Führer Murphy; auch Henneſſh 
verſtummte erſchreckt. Die „Dear 
Lady“ ſtieß nämlich, als ihre Augen 
auf den Hund fielen, einen marker— 
ſchütternden Schrei aus, ſprang in den 
Korridor zurück und ſchlug im ſelben 
Momente mit einem lauten „Bäng“ 
die Thüre zu. — 

Henneſſy ſah beſtürzt den Murphyh, 
und Murphy den Henneſſy an! ... 

Dann ſchüttelten Beide den Kopf. 

„Am Beſten, wir gehen fort“, meinte 
Henneſſy. We 

„Das wird mohl das Einzige fein, 
mas wir thun können“, pflichtete Mur- 
phy dem Stollegen bei. 

Auch dem Hunde fehien der Vor- 
fchlag zu paffen. Er zog an ber Leine, 
er wollte die Treppe hinunter und auf 
die Straße. Die Begrüßung durch 
die ihm zugedachte Herrin: hatte ihm 
offenbar nicht gefallen... 

Zangfam jtiegen die Beiden Die 
Treppe hinunter. Auf der Straße 
blieben fie ftehen, um ihre Gedanten 
über das, mas ihnen foeben zugeftoßen 
war, auszutaufcen. 

Da öffnete fich ein enter im zmei- 
ten Stodwerf; ein Herr jtedte jeinen 
Kopf heraus und rief: 

„Um Gottesmillen, macht fo fchnell, 
mie möglid, daß Ihr fortkommt. 
Meine Frau ftirbt por Angjt vor dem 
Köter da. — Sie hat ihn al3 den tol- 
len, oder vermeintlich tollen Hund 
miedererfannt, der geitern auf unjerm 
Hofe herumgeftreift ift! Fort, fort, jo 
Schnell $hr könnt, fort! —“ 

Murphy und Henneffn folgten ver 
Aufforderung. 
ders thun? ’ 

In der denkbar fchlechteften Stim- 
mung jchlichen fie die Straße hinun- 
ter. 

„Mertit Du Etwas, Murphy?” 
fragte Hennefip. 

„sa, ich merfe, daß wir mit unje- 
ren KRenntniffen jchmer hereingefallen 
find!" 

„seht wird fich das verrücte Weib 
ficher über und beim “infpeftor be- 
ſchweren! ...“ 

„Natürlich wird fiel... Und ver- 
rückt ift fie auch, da Haft Du Reht!— 
der Hund ift in feinem Leben nicht toll 
gemefen!“. 

„Daß der Teufel aber auch jein 
Spiel haben mußte, und mir gerabe 
ben Köter fangen und ihr zum Prä- 
fent machen wollten, den mwir gejtern 
todtfchießen follten... .” 

Solhe und ähnliche Bemerkungen 
über ihr Mißgefhid austaufchend, 
waren Murphy und Hennefiy in den 
Dunftfreis des Goldmann’fhen Sa: 
Ioon3 gelangt. 

„Was fangen wir mit dem Köter 
an?" fragte Murphy den Genoffen; 
„wir können ihn doch nicht in die 
Uley nehmen und todtfchiehen! Das 
geht doch nicht!” 

„Nein ‚das geht nicht!“ antmortete 
Henneffy; „heute ift Sonntag, — und 
da paßt fi) das nit...“ 

Der Hund mwar ganz ihrer Mei- 
nung, daß fich das nicht paßte. Er 
machte ihnen einen Vorfchlag — na= 
türlich auf die einzige Art, mie ein 
Hund in foldem Falle einem Men- 
Ichen einen Vorfchlag machen fann! — 
Mit aller Gewalt zog er an dem Rie- 
men... m ber Richtung auf den 
Goldmann’fhen Saloon hin... 

„Den Rader hat das Freilundhen 
gefallen.... Ich denfe mir fehenten 
ihn dem Goldmann“, meinte Murphy. 

Seldftverftändlih Hatte Henneffh 
nicht8 dageaen einzumenden; äußerte 
aber die Anfiht, dak Goldmann aus 
Furcht, der Hund miürbe ihn durch 
feine Gefräßigfeit ruiniren, die An- 
nahme besfelben permeigern merbe! 

Das gefhah indeffen nicht! Gold- 
mann hatte zubor nur gefcherzt, als er 
bon dem Ruin, ben die Gefräßigfeit 
des Hundes über ihn bringen fünnte, 
fprad}. Er fannte feinen Freilund da= 
für zu gut! — Er hatte ihn nämlich 
auf der Abfchredungstheorie erbaut! 
— Für Liebhaber und nicht für Ken⸗ 
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Was jollten jie anz. 


ner! — Der zufällig einmal in ben 
Saloon hHineingefchneite Hobo fiel 
über den Lunchtifch her, wie ein hung= 
tiger Wolf; — die Stammgäfte aber, 
die durch Schaden flug und durch zu 
ungeftiimes Einhauen in die Delifat- 
ejien franf geworden waren, drehten 
jpäter jeden Happen erjt dreimal um, 
ehe fie ihn vorfichtig in den Mund 
ftectten. Goldmann fagte ji, daß 
jelbft ein jo gefräßiger Hund mie bik- 
jer, an feinem Lunch nach und nach bie 
Erfahrung maden müffe, daß allzu 


biel davon ungefund jei! — Er nahm 
aljo mit dem üblichen Dant eines Sa- 
loonfeepers das Gejchenf an.... 

* * * 


„Hangen und Bangen in fchmeben 
der Bein“ — das mar das 2008 Mur= 
phy3 und Hennefjys in der ganzen 
folgenden Woche. — Wie ein Damots. 
lesſchwert hing die Beſchwerde der 
Frau Liebreich über ihren Häuptern. 
— Jeden Morgen, wenn ſie ſich zum 
Rapport meldeten, erwarteten ſie, daß 
das Gewitter einſchlagen werde. — 
So kam der Samſtag heran. — So— 
bald ſie an dieſem Morgen in die 
Station traten, rief der Sergeant ſie 
an ſein Pult! ... 

„Alſo doch!“ jeufzte Murphy... 
„Alſo doch,“ ſeufzte auch Henneſſyh— 
„Ihr habt mehr Glück, als Ver— 

ſtand!“ redete ſie der Sergeant an. 

Henneſſy und Murphy merkten jetzt 
wieder Etwas und zwar ganz das—⸗ 
ſelbe. 

„Die Dame hat ſich alſo noch nich 
beſchwert?“ riefen Beide uniſono, und 
athmeten etwas erleichtert auf! 

„Nein,“ erwiderte der Vorgeſetzte, 
als ich heute früh zum Dienſt ging, 
ſah ich ſie auf der Treppe ſitzen. Sie 
hatte einen Hund auf dem Schooße 
und herzte und küßte ihn, wie es nur 
ſolch' eine paſſionirte Hundenärrin 
zu Wege bringen kann!“ 

„Ja, aber wenn ſie ſich am Ende 
doch noch nachträglich über uns be— 
ſchwert,“ meinte Henneſſy, der wie 
Murphyh, dem Landfrieden noch nicht 
völlig traute. 

„Davor könnt Ihr ganz ſicher ſein, 
— In der Bethätigung ihrer Liebe zu 
dem neuen Hektor gedenkt ſie des alten 
Hektors nicht mehr! Der Nachfolger 
in ihrer Gunſt hat ſeinen Vorgänger 
in den Schatten der Vergeſſenheit ges 
drängt. a, jo find fie die Frauen... 
auch wenn e3 fich nicht bloß um einen 
Hund handelt 


Etwas für Martenfammler, 


Die ältejte unter den englifchen Kom 
Ionien, Neufundland, trifft Vorberei— 
tungen für die Feier ihres dritten 
Zentenariums. Als ſichtbare Erin- 
nerung an das frohe Ereigniß hat did 
Kolonie, mie das jet jo üblidf 
ift, eine Gerie origineller Yubi« 
läumsmarken druden lafjen. Die 
Serie, die au elf verfchiedenfarbigend 
Eremplaren bejteht, bildet geradezu 
eine gebrängte Weberficht über die Ges 
Ichichte de3 Landes. Die elf Markenk 
jind elf gelungene Vignetten, die bie 
hwichtigiten Gejchehniffe aus der Verd 
gangenheit der Kolonie zur Darftel& 
lung bringen. Das erfte Stüd d 
Serie zeigt das Bildniß des König 
Yafob 1., der durch eine befondere u 
funde einen gewiffen John Guy, Bür 
ger von Briftol, ermächtigte, in Neus; 
fundland ein foloniales Unternehmen 
zu begründen. Das letzte Exemplau 
der Serie bringt das Bild des Kö— 
nigs Georg V.; der König iſt hier zum 
erſten Mal auf einer Briefmarke abe 
gebildet. Der „Petit Pariſien“ er⸗ 
zählt noch von einer anderen Marke— 
einer Marke, die wahrſcheinlich von den 
Sammlern weniger geſucht und be— 
gehrt wird, was recht bedauerlich 
wäre, da gerade dieſe Marke ſich — 
wenn man ſo ſagen kann — als eine 
gute That darſtellt. Im Februar 
1812 wird man den hundertſten Ge— 
burtstag von Dickens feiern. Dickens! 
Wem ruft dieſer Name nicht die rein—⸗ 
ſten und köſtlichſten Freuden, die did 
Kunſt der Menſchheit gewähren kann, 
ins Gedächtniß? Nicht nur in ſeinem 
Vaterlande iſt Charles Dickens, die—⸗ 
ſer beſte Kenner des Menſchenherzens 
berühmt — die ganze Welt liebt untl 
fieft ihn. Seine Romane werden au] 
heute noch flott verfauft, aber die eng4 
liſchen Geſetze ſchützen die Autorrechte 
fo ſchlecht, daß die Kinder und Enkel⸗ 
kinder des großen Romandichters in 
Armuth leben. Man iſt nun, um ih⸗ 
nen zu helfen, in England auf den 
Gedanken gekommen, Dickensmarken 
zu einem Penny pro Stück in den 
Verkehr zu bringen; wer irgend ein 
Werk des liebenswürdigen Dichters 
beſitzt, Re das Titelblatt mit der 
neuen Marte, einem hübfchen Didend«- 
bilde, Schmüden. Durch diefe freimil» 
lige Steuer der Lefer würde Diden! 
Nachfommen das Leben etwas erträge 7 
ficher gemacht merben können. Der 7 
Gedanke ift, mie man zugeben mu 
mitrdig der unerfchöpflichen Güte, id 
der Mann, melchen England ehr) 
mill, bei jeber Gelegenheit an ben Tag 
legte. 2a RR 


— Auf Leben und Tod. hi 
Mofes: „Ah Tag’ Euch, To eben 
Mammeleben, gebt hr mir nid 
Sarahleben, nehm’ ich mir ’3 eb = 

— Gehr richtig. — U: „Wie, 
diefer Wärme tragen Sie nod) einen 
Fuchanelz?" — B.: „Nun, der Fyı 
muß ihn doc) au) Neon oarıen Ge 
mer hindurch tragen!“ — 





Roman von F. Hume. 


(2. Fortfegung.) 
3 gelang ihm jedoch, fie burd) | 


bie malerifchen Aleen, bie jhmalen | minner folgten 


Gäßhen alichen, bis in die Nähe bes | 
Shlofjes zu bringen. Als fie den] 
großen Rafenplab vor dem Haufe | 
erreichten, verhüllte gerade eine vor⸗ 
überziehenbe Molte den Mond, und 
die Lichter in den Fenſtern erglänzten 
einen Moment heller als vorher. Altr | 
fehaute auf da Gebäube Hin, zufäls | 
lig auf des Abtes Wohnzimmer. | 

Ob Frau Ainsley noch auf if?” 
fragte fie. „Wenn dem fo ift — of! 
— Harold, mas ift das?“ 


| er vor dem Wohnzimmer. 


— — mo fi der Geiſt 


Das ren bes 
Sthhattens. 


befinden follte. 
ſchreckte 
hinein. 


Und 
Verſammlung fiel 


in dieſe er⸗ 


einen Weg durch die Menge und 


rannte, da die Bibliothek, die ſich auf als ich hinaufſprang“, 


die Terraſſe hinaus öffnete, verſchloſ⸗ 


ı fen war, um da Haus herum nad) ı Schulter padte 
überrafchten ; drehte. 
die Frauen, | wie der Mann heraustam.” 


Die 
ihm, 
ı Air in ihrer Mitte, blieben zurüd. 

Der junge Mann ftürmte in die 


der SHauptthür. 


| Eingangdhalle und rafte die | bergeffend. 


| Treppe hinauf. Auf dem Abfaß ftol: | 


Youle 


03 Eli Eur — 


„Holgt mir!“ rief er, bahnte fich | über die Verftorbene beugte. 


perte er über einen Pagen, ber berun- | 


terfam, und 
Seite. 


ſchob ihn heftig zur 
Im nächſten Moment ſtand 
Noch war 
doch der Schlüſſel 
im Schloß. Youle öffnete. 


es verſchloſſen, 
ſteckte 


— Unordnung herrſchte in dem 


mad. Neben dem umgeftürzten | 


Die beiden ftanden direft unter der Ze lag Frau Yinsley am Boben, | 


Terraſſe und blidten auf das weiße | 
Rouleau, das das Tyeniter verhüllte. | 


bon dem Lampenjchirm ausgehend, 
ließ da3 Rouleau mie eine glänzende, 
ſchimmernde Fluthwelle erſcheinen. 
Als ſie darauf hinſtarrten, glitt ein 

Schaiten an ihren Augen vorüber. 
Er war der eines Mönches, wenn 
man nach dem von einer Kutte ver—⸗ 
hüllten Kopf und den außgeftredten | 
Händen, die ein großes Kreuz hielten, 
fchließen durfte. Nur einen Moment 
fahen fie den Schatten, dann murbe 
ein Zipfel des Nouleaus beifeite ge- 
zogen, und ein meißed Geficht Iugte 
heraus. Erkennen fonnten e3 die kei- 
den Beobachter nicht, denn faft fofort 
fiel da3 Rouleau mieder herunter, 
und der Schatten verjämand. 

„Der Geift — der Geift!” üchzte 
Aliz und zitierte im berzeihlicher 
Surdht vor dem Uebernatürlichen. 

„Unfinn!” Inurrte Harold, ber bei 
ber unbeimlichen Erfcheinung nicht 
die Gewalt über feine Nerven verlor. 
„Semand hat fih mazfirt, und — 
allmädjtiger Gott!” 

Der Ausruf war nur zu geredht- 
fertigt. Aus dem Zimmer ertönte ein 
jchriller, wilder Schrei, und von der 
erleuchteten Fläche hoben fich zmei 
miteinander fümpfende Geftalten ab. 
Die eine war eine Frau, bie andere 
ber Mönd. Die Kutte war herabae- 
fallen, und die Untenftehenden fahen 
einen runden, glattgefchorenen Kopf. 
Vor- und rüdmärts3 ſchwankten die 
Figuren, und Alir ftöhnte auf, als 
die Schattenhände de3 Mönches nad 
der Geftalt der Frau NWinsley grif- 
fen. Eine Sekunde ftand Harold 
wie erjtarrt beim Anblid diefer ©ze- 
ne, dann fprang er an die Thür auf 
der Terraſſe. Sie mar verfchloffen. 

„Klettere am Epheu empor!” fehrie | 
Ali und taumelte die Stufen hin— 
auf. Klettere raſch, er ermordet ſie. 
Hilfe, zu Hilfe!“ 

Ihre Stimme ſchallte laut in die 
ſtille Luft hinaus. Ueber ihr er— 
iönte ein entſetzlicher Schrei, dem ein 
langes, in Todesqual ausgeſtoßenes 
Wimmern folgte. Es kam aus dem 
Zimmer, wo der armen Frau Ains⸗ 
{en durch das fchredliche Gefpent ikr | 
Ende bereitet wurde. Youle nahm | 
fih feine Zeit zum Weberlegen. Er | 
Homm mit der Gefchidlichteit eines 
Matrofen an den zähen Wurzeln de3 
Epheus in die Höhe. Die Schatten 
waren verſchwunden, das Rouleau 
hemmte jeden Einblick in das Gemach, 
aber dennoch drang das Geräuſch des 
Kampfes und der Lärm, den die um— 
hergeworfenen Möbel berurfachten, au 
ihm. Das Fenſter mar berriegelt; 
Harold midelte fein Tafchentuh um 
die Hand und zerbradh da3 Glas. Gr 
{hob den Riegel zurüd, ftieß die Flü- 
gel auseinander, zerrte das Rouleau 
beiſeile und ſtürzte in das Zimmer. 
Frau Ainsley lag am Boden — er⸗ 
droſſelt. Durch den Eingang ent— 
fernte ſich ein großer, ſchlanker Mann 
in Mönchsgewändern. Als er Youle 
ſich in's Zimmer ſchwingen ſah, brach 
er in ein leifes Gelächter auß und 
ging meiter. Harold mollte ihm nach, 
doc bevor er die Thür erreichte, mur- 
be fie ibm vor der Nafe zugemworfen. 


Drittes Kapitel. 


Die agb nah dem Geift. 


Harold hielt fih nicht auf, um fc 
nach der leblofen Frau umzufehen. 
Sein vorherrfchendes Streben mar, 
ben Mörder, der fo gefchmeidig durch 
die Thür gefchlüpft war, zu faflen. 
Aber jchon mährend er feine Hand 
auf den Griff legte, hörte er da3 
fharfe Klirren de3 Schlüffeld, und 
ob er au noch jo mild am Schloß 
rüttelte, e8 gab nit nad. Der 
Elende auf der anderen Seite lachte 
wieder leife, gerade ala die Uhr auf 
bem Kamin halb zehn jchlug. Troß 
feiner furcdhtbaren Erregung merkte 
fi Harold mehanifch die Zeit und 
bebacdıte, daß Hier menigftend die 
Stunde des Verbrechens genau ange- 
geben merben fonnte. 

MWa3 beainnen? Nach einem Ieh- 
ten, verzmweifelten Verfuch, die Thür 
zu fprenaen, eilte Youle an das Tyen- 
fter zurüd und ftand bald inmitten 
einer verftörten Gruppe von Groom3, 
Stalleuten und Hausbedienfteten, die 
fh um Alir drängten. Sie erklärte 
ihnen alles, jo aut fie fonnte, warf 
aber in ihrer Aufregung die Thatfa- 
Sen bunt durcheinander. Was die 
Zuhörer verftanden, war, daß Hrau 
Ainsley durch einen Geift, „ben“ 
‚Geift, ihren Tod gefunden hatte, den 
- Geift des verftorbenen Abtes, der von 
jeher im Haufe und befonder3 in dem 
Simmer, in bem bie Hausfrau de 
Abends faft immer faß, umging. 
Bei der bloßen Nennune feined Nas 
ug begannen alle zu zittern. Hat⸗ 

ten ihnen. nicht ihre Eltern von dem 
Gefpenft in der Grange erzählt, Hat- 
ten nicht ſchon verſchie dene ſelbſt im 


£ 


die Hände in bie lofen Enden eine | 
perfifhen Gebetsteppichs gefrallt. 
Hinter Harold drängten fich die Män- 
ner und verjperrten ben Eingang, 
um einen Blid auf ihre todte Herrin | 


zu werfen, die dort ftil und fchauer | 


lich, umflofjen von dem rothen Qam= 
penlicht, rubte. 
auf fie Hinfahen, erhob ber Wind, 
| der einige Minuten gefchwiegen hatte, 
feine mehflagende Stimme, al3 weh— 
Hage der Geift der Abgefchiedenen | 
über den gemaltthätigen Verluft Des | 
Körpers. 
ner fuhren zurück. 
„Der Schatten, 
murmelten fie. 


der Gatten”, 


Mährend fie noch | diefer Richtung 


Einige der jüngeren Die: | Doktor Parfon3 aus feiner Schlaf: 


* 


‚Sonntagpoft, 2 EEE ER TE RERSNEN num ie Fi un nu mann am Antenne see ee EEE ER LE EEE NE —— den 2. oktober 1910 


told das abftoßende, unnatürliche Ge- 
babren des Jungen. Cinem plögli- 
„- Impuls folgend, ging er nad 
und fah, mie fih Tudle neugierig 


„Nach dem Geift?“ forfchte Air. 
„Rah dem Mörder!” entgegnete 
Youle ärgerlich. „Liebes Kind, tie 
fannft du nur fo thöricht fein?“ 
„Bir ſahen den Kopf“, widerſprach 
fie, und ein Schauer lief ihr den Kör- 
per entlang. 
„Ja, es hat fich jemand maßfirt, 
ber jehr mwahrfcheinlich wußte, daß er 
auf diefe MWeife unbehelligt von ber 
dummen Dienerfhaft entkommen 
würde. Geifter erbroffeln nicht, Altz, 
und merfen feine Schatten. Alfo” — 
„Wer hat dann Frau Xindleyg um» 
gebracht?“ fragte fie kurz und fchnell. 
„Das mei ich nicht. Geh, Liebes 
Kind, Thide die Mädchen meq.” 
„Wir müffen Herrn Xinsley ſu⸗ 
chen“, ſagte Parſons, der ſich von ſei⸗ 
ner Aufregung erholt hatte und wie— 
der ganz der alte war. 
„Er iſt in der Pagode“, knurrte 
Houle. „Beden mir ihn fofort, da= 
mit mir endlich da3 Haus durchfuchen 
| fönnen. Der verfleivete Mörder muß 
noch hier fein; in dem Mönchsgewand 
kann er nicht entkommen.“ 

Parſons nickte zuſtimmend, und die 

beiden begaben ſich in den Garten. 
Gilbert lag noch ebenſo da, wie ihn 
Harold und Alix berlaffen hatten. 
lang hingeſtreckt auf der Bank, der 
Kopf auf dem Arm ruhend. Der 
jüngere Mann ſchüttelte ihn heftig. 

„Ainsley, wachen Sie auf!" 
herrſchte er ihn an. „Ihre Frau“ — 

„Hallo!“ murmelte Gilbert träge 

und öffnete mühlam die Augen. 
„Was ift da8? Meine Frau — mei- 
ne" Die Stimme murde immer 
unverftändlicher, die Lider fielen ihm 


„Du marft oben suf der Treppe, 
begann er, 
den Jungen an ber 

und zu fich berum-= 
„Du mußt geſehen haben, 


während er 


„Welcher Mann?“ fragte der Page, 
in ſeinem Intereſſe die Höflichfeit 


„Der Mann, ber Frau Ainslen er- 
morbet bat. Er mar mie ein Mönh 
verkleidet und verlieh dieſes Zimmer 
vor etwa zehn Minuten.“ Harold 
blickte bei dieſen Worten nach der 
Uhr, die jetzt zwanzig Minuten vor 
voll zeigte. Ganz genau entſann er— 
ſich, daß ſie die halbe Stunde ge— 
ſchlagen, als er ſeine Hand auf den 
verſchloſſenen Thürgriff gelegt hatte, 

„sh habe niemand gefehen, Herr.” 

„Zroßdem die Thür de8 Mohns 
aimmers bom Treppentopf aus ficht- 
bar ift?“ 

„Ich kam durch den unteren Korri⸗ 
dor, aus dem hinteren Theil des 
Haufes, und dachte nicht daran, nad) | 
zu bliden“, erioiderte 
Tuckle. „Wirklich, ich habe feinen | 
Menſchen geſehen.“ 

„Was hatteſt du zu dieſer Zeit 
oben zu thun?“ 

„Ich holte eine Cigarrenſpitze für 


or" Aliren? Zurüdmweihen und 
fein plößlicher Verdadht gegen des | 


MWüthend mandte fih Youle um. Arztes fonderhares Benehmen fielen | zu, > er athmete fchmwer. 


„hr Dummtöpfe, ife Narren!“ fuhr‘ Harold mieder ein. 


er fie an und ftampfte mit dem Fuße. 
„Wie könnt ihr folchen Unfinn re- 
den? E3 gibt feine Gefpenfter!” 
„Fräulein Parſons ſagte“ — be— 
gann der zitternde Haushofmeiſter. 
Pah! Sie wußte nicht, was ſie 
in ihrer Aufregung hervorbrachte. 
Schämen Sie ſich, Thomſon. 


Ein Spitze zu bringen. 


Sie iſt todt!“ 

Todt! Selbſt dieſes entſetzliche 
Worte erweckte den Mann nicht aus 
ſeinem lethargiſchen Zuſſand. „Wer 
iſt todt?“ Dann brummte er ver⸗ 
drießlich: „Laßt mich!“ rückte ſich in 
eine bequemere Lage und verſank von 
neuem in tiefen Schlummer. 

Parſons zündete ein Streichholz 


„Wo befand ſich denn Doktor Par—⸗ 
ons?“ 

„Sm Bilfardzimmer“. 

‚Mann ftieaft du hinauf?" 

„Vor ungefähr zwanzig Minuten. 
Gr flingelte, und ich fragte nach fei- 
nem Begehr. Er befahl mir, ihm die 
Ich lief die Vor— 


Mann von Ihrem Verſtand und in dertreppe hinauf, und es dauerte eine An und bog das linke Augenlid des 


Ihren Jahren ſollte vernünftiger 
ſein. Frau Ainsley wurde von je— 


mand, der ſich als Mönch maskirt um!“ 


hat, ermordet.“ 
„Der Abt“ — 


Iſt aus Fleiſch und Blut, Sie Mann das Zimmer verließ“, beharrte Arzt. 
Eſel. Kann ein Geiſt einen Menfchen | Harold, der ihm nicht traute. 


erdroffeln? 


hr dort, macht Platz! 


Ruft Doktor Parſons, er iſt im Bil- 


lardzimmer. Helft den Mörder ſu— 
hen. Er muß im" — 

„Was ift 03, mas ift 103?" fragte 
Parfons mit erregter Stimme, wäh— 
rend er fich durch die Gruppe an der 
Ihür Bahn bradd. Youle drehte ſich 

um und fehaute ihn an. Er bemerkte, 
daß des Arztes Geficht weiß und fait 
berzerrt ausjah. 

i „tal Ainslen ift ermorbet mor- 
en! 

„Srmordet? Großer Gott!" Nur 
zögernd kam der Doktor näher. „Er= 
droffelt“, murmelte er, nachdem er 
neben dem Körper niedergefniet mat | 


und feine Hand auf da8 ftil gemor- | Frau umgebracht. 
„Kein Le: | 


dene Herz gelegt hatte. 
ben3zeichen mehr”, fuhr er Fort. „Sie 
ift todt. Wer hat das gethan, Youle?“ 
flüſterte er, und geiſterhafte Bläſſe 


breitete ſich auf ſeinem Antlitz aus. 


„Das werde ich herauszufinden 
trachten!“ erwiderte dieſer und ent— 
fernte ſich. Auf dem Korridor be— 
gegnete ihm Alix, die, keuchend vor 
Eile, auf ihn zukam. 

* was iſt geſchehen, mas ift" — 

„Kehr’ um, Liebling”, fagte Ha= 
told ſanft. „Das iſt fein Anblick 
für dich.“ 

—— Ainsley? Iſt ſie — iſt 
ie 

Ja, ſie iſt todt!“ 

In dieſem Moment trat der Dok— 
tor vor die Thür, und Alix eilte mit 
ausgebreiteten Armen auf ihn zu. 

„Papa!“ rief ſie, „oh, Papa, 
ſie wirklich“ — 

Sie hielt plötzlich inne; etwas in 
den Zügen des Arztes ſchien ſie zu 
erſchrecken; ſie entzog ſich ſeiner Um— 
armung und lief in der Richtung nach 
ihrem eigenen Zimmer davon. Par— 


iſt 


| 
| 


| 


fon3 taumelte gegen die Wand, preßte | | 


die Hand auf3 Herz und verfudhte 
augenjcheinlih, die Herrfchaft über 
fih miederzuerlangen. Youle, ſelbſt 
noch halb betäubt von ber fchredlichen 
Kataftrophe, jah feinen zufünftigen 
Schmiegervater mißtrauifh an. MWes- 
halb hatte Alir die Flucht ergriffen? 
Mas mar ihr im Geficht ded Alten 
aufgefallen? 

„Wo befanden Gie fi) foeben?“ 
fragte er ſcharf. 

„Im Billardzimmer. 


mit den Bällen“, antwortete Parſons, 
während 


Ich ging ein, daß ſie alle abergläubiſche Land— 
nach dem Eſſen dorthin und ſpielte pomeranzen waren, 


ihm dicke Schweißtropfen don ſtammte, 
auf der kahlen, hohen Stirn ſtanden. Jahre ſchlau und aufgeweckt erſchien. 
„Das Geräuſch laufender Füße und Auch hatte man ſchon zu viel koſtbare 


— Geſchrei drangen zu mir. Die | 


arme Frau Aindleg, meine theure 

Freundin! Weshalb ftehen mir bier 

und thun nicht3?“ feßte er mit einem 

ſchwachen Verſuch, ärgerlich zu er- 

—— hinzu. „Wer hat ſie ermor⸗ 
et?“ 


„Das haben Sie vorhin fchon ein- 
mal gefragt”, erwiderte Youle kurz. 
Ich ſagte Ihnen, ich würde e3 her- 
ausfinden. Thomfon“, wandte er fi 
an den ftattlichen Haushofmeifter, ber 
foeben auf der Schelle erſchien, 
„ſchicken Sie jemand in's Dorf zur 
Polizei. Doktor, Sie bleiben bei der 
Leiche.“ 

Nein, ich kann nicht!“ ſtammelte 
diefer und wich zurück. 


Youle lachte kurz auf. „Sie ha⸗ 
ben doch bis jetzt Zeit genug gehabt, 
ſich an Todte zu gewöhnen. Thom⸗ 
ſon, die Leute ſollen ſich aus dem 
Sterbezimmer entfernen. Tuckle“, 
Harold ſtreckte die Hand aus und er- 
griff den kleinen Pagen, über den er 
oben auf der Treppe geſtolpert war, 
am et — „gebe bu Binein und 


halte Wa 


—— 


davon. Stirnrunae 


hert!⸗ antwortete 
und eilte 
aewahr 


——— — — — — — — — —— —— — — 


Dann be— Liegenden, der ſich ärgerlich hin- und 
herbewegte, zurück. 

„Er ſteht noch zu ſehr unter dem 
„Die Gänge ſind elektriſch beleuch⸗ Einfluß des Giftes, um zu begreifen. 

Du mußt geſehen haben, wie der um was es ſich handelt“, ſagte der 
„Er vermöchte, jetzt nicht ein⸗— 
mal gerade zu gehen.“ 

„Können Sie ihm nicht etwas ge— 
ben, um ihn zu fich zu bringen?“ 

„Nein; in einer Stunde mird er 
ſich wohi erholt haben.“ 

„Wie kann der Mann nur ein ſol—⸗ 
cher Efel fein und fi in einen derar- 
tigen AZuftand verfehen?“ faate Has 
told mürrifh. „Bleiben Sie bei ihm, 
| Doktor, und berfuchen Sie, ihn auf- 
zurütteln. Ye fchneller er die Wahr- 
heit erfährt, dbefto beifer.” 

Parfond nidte zuftimm:nd, und 
| Doule, mit der aefammten Diener: 
Pan zu feiner Verfügung, begann, 


Meile, bi3 ich fie fand. 
gegneten Sie mir. und rannten mich | 


tet. 


„Nein, gnäbiger Herr“, antmortete | 
der Junge gekränkt. Ich habe ihn 
nicht geſehen. Wäre er herausgekom— 
men, ſo hätte ich ihn ſchon gefragt, 
was er dort zu ſuchen hatte.“ 

„Selbſt wenn es ein Geiſt geweſen 
wäre?“ | 

Qudle grinfte über fein ganzes 
teigweißes Geſicht, und ein ſpöttiſcher 
Ausdruck krat in ſeine verſchmitzten, 
grauen Augen. „An das Geſpenſt 
glaube ich nicht", fagt» er verächtlich. 
„Ich hörte, wie die anderen“ — mit 


einer bezeichnenden Geberde nach den 
noch immer im Korridor ſtehenden das Haus abzuſuchen. Es war alles 


— umſonſt. Sie durchſtöberten jede 
— — en | ee, jeden Winkel, jeden Flur und 
zählten, der Geift hätte die el iebes Zimmer — ohne Erfolg: on 
mes Gefchwäh! Ai. ein dum dem Fremden fand fi feine Spur. 
Halte den M a. Tudle! di Doch jemand mußte eingedrungen 
„Halte den Mund, Tudle! ft Dit) fein, der den Mord begangen hatte, 
irgend ein Geräufc, aufgefallen? | da die Gäfte der Verftorbenen !hr 
® en i sh mar Hinten in gryip: nachmweifen konnten. Youle 
] Bi — u hatte fih in der Gefellihaft von Alir 
ci ee —* als du die hefunden, Doktor Parſons war, nach 
—— — eſ Tuckles Angabe, im Billardzimmer 
„geweſen, und Gilbert, ihr Gatte, 
=> du haft alfo nichts gefehen?” | Foprief feit bem Abendeſſen feinen 
2 ein, Herr. | Raufh in der Paaode aus. Thom- 
er Junge blidte zur Seite, mäh- | fon erflärte, alle Dienftboten beider- 
lei Gefchleht3 feien beim Abendbrct 
im Dienerzimmer beifammen qemeien, 
al3 fie dur Alixens Geſchrei aufge⸗ 
ſtört worden wären. Alſo mußte ei— 
ne unbekannte Perſönlichkeit von au— 
ßen Frau Ainsley erdroſſelt haben. 
Aber dieſe unbekannte Perſönlichkeit 
konnte nicht gefunden werden, eben⸗ 
„Mein Gott, was wollen Sie 4 ſowenig eine Spur des Mönchsge— 
mir?“ minfelte Zudle. „Ih Tann | tandes, ba8 der Mörber getragen 
do nicht Jagen, daß ich etwas qe= | Hatte. Mie wollte er indeffen in einer 
jehen habe, mas ich nicht fah.“ folhen Verkleidung die range un- 
„Nein!“ Moule Tieß ihn los, jetzt entdeckt verlaſſen? 
überzeugt, daß der unge nichts Während Harold auf den Polizis 
wife. „Bleibe Hier, bis ber Polizei- ſten wartete und, die Sache hin unn 
beamte fommt, und rühre die Leiche | her überlegend, in der Halle auf und 
nit an.” ab ging, fühlte er fi von Tudle am 
Tuckle nickte und fehte fich auf eis | Arm berührt. 
nen Stuhl. Harold ließ ihn in dem „Warum bift du nit an deinem 
unheimlihen Zimmer allein. An der Plah geblieben?" fragte er den Yun» 
Ihür wandte er fich noch einmal um. | gen ärgerlich. 
Schon mieber Iehnte fich der Nunge, Der Page, deifen Auge vor Erre- 
die Hände zmifchen ben Knien, vor, | gung ordentlich tanzten, reichte ihm 
um die Todte anzuftarren. Gein Ge- | einen meißen Bogen. „Das fand ich 
ficht ftrahlte ordentlich vor Vergnü- | unter dem Tifh im Wohnzimmer, 
gen. Harold mar fchon halb ent- =. fagte er athemIo3. „Bitte, Iefen 
Tchloffen, ihn durch einen anderen 
las denn?” 


Diener zu erfeßen; dann fiel ihm 

Harold blidte flüchtig über das 
Papier, da3 Frau Ainsley ftet3 zu 
ihrer Gorrefpondenz gebrauchte und 
!a3 folgenden Anfang eines Briefe3: 


„Mein lieber Orlando! 

„Ich verachte Deine Drohungen” . 

Hier endigte dad Schreiben. Die 
todte Frau hatte den Sab mohl ange- 
fangen, aber nicht vollendet, der viel» 
leicht den Schlüffel zur Aufllärung 
des geheimnißbollen Mordes gegeben 
hätte. 


rend er fprad. Trobdem Harold 
faum annehmen fonnte, daß ihn der |; 

Burfche belog, berjehte ihn deſſen 
griniendes Antlit in Wuth. 

„Du Satan!“ Inirfhte er und 
fchüttelte ihn. „Wenn du mich zum | 
Narren hältit, blafe ich dir daB Le- 
benalicht aus.“ 


mährend ihm 
QTudle, der aus dem bunfelften LZon- 
troß feiner fünfzehn 


Zeit, in der da3 Haus hätte durdh- 
ſucht werben fönnen, verftreichen laf- 
fen. ' Bitter hbereute Noule, daß er 
nicht den fofortigen Auftrag dazu ges 
geben hatte. 


Natürlihd mar alle außer Rand 
und Band. Die berängftigten Frauen- 
zimmer ftanden in ben Gängen in 
Gruppen herum und befpradhen da3 
Verbreden. Unmuthig jah Harold 
auf diefe Unordnung und aab Par- 
fon3, ber ihm unten begegnete, den 
Auftrag, die Leute in die Wirth 
Thaftsräume zu fchiden. Ihomfon 
hatte bereit3 einen Stallburfchen in 
da3 Dorf entfandt, um die Polizei 
zu holen. Bevor biefe eintraf, mar 
nicht zu maden. Nun fehrte auch 
Alir au ihrem Zimmer zurüd. 

„Mir wurde Schwach!“ erklärte fie 
Harold, und wirklich war ihr Gelicht | 
fehr blaß, und ihre Augen glänzten 
fieberhaft. „Ach habe Tropfen ge— 
nommen und fühle mich wieder ganz 


Viertes Kapitel. 


Was Frau Alliſon ſah. 


Als Gilbert wieder zu ſich kam und 
ihm die ſchreckliche Begebenheit, die 
ſich während ſeines Schlafes zugetra⸗ 
gen hatte, erzählt wurde, gerieth er in 
eine Verzweiflung, die peinlich mitan— 
zuſehen war. Etwa um Mitternacht 
theilte ihm Harold unumwunden alles 
am Orie des Verbrechens mit. Die 
Polizei mar ſchon vorher gekommen, 
und man hatte die Leiche in das 
Schlafzimmer gebracht. Alix und ihr 
Vater verweilten dort mit einigen 
weiblichen Dienſtboten; unierdeſſen 
wohl. Kann ich etwas thun?“ fragte der Poliziſt aus dem Dorfe die 

„Sorge dafür, daß die weiblichen anderen in der Küche aus. Harold 
Dienſtboten in die Küche gehen und und der Hausherr befanden ſich allein 
bort bleiben“, erwiderte er raſch. ‚im Wohnzimmer, und Gilbert 
„Doktor, fommen Sie mit und holen fhluchzte wie ein Kind. E, Anbe⸗ 
Sie die Männer. Mir müffen das | *5 daß der * * ſeine ſo 
Saus durchſuchen. viel ältere — chlecht chlecht behandelt 


Klagen höchſt 
überraſchend, doch Youle nahm an, 
daß ſeine Thränen der Reue ent⸗ 
ſprangen und begann beſſer von dem 
Menſchen zu denken. 

„Ich werde mir niemals verzeihen, 
niemals!“ wehklagte Gilbert, der in 
ſich zuſammengeſunken auf dem Sofa 
ſaß. „Hätte ich mich nur heute Nacht 
bezwungen, dann wäre ich bei Barba— 
ra geblieben, und ſie lebte noch!“ 
„Jetzt iſt es zu ſpät, darüber nach— 
zudenken, Ainsley. Alles, was Sie 
thun können, iſt, herauszufinden, wer 
ſie ermordet hat, und den Ihäter 
zur Rechenjchaft zu ziehen.“ 

„SH fann mehr ala das thun“, 
ſagte Gilbert leiſe. „Ich kann meine 
Leidenſchaft beherrfchen. Dh, meld 
ein Narr bin ich geweſen!“ Er ſtand 
auf und begann erregt im Zimmer 
hin und her zu gehen. „Barbara war 
mir ein gutes Meib, und hätte ich 
mich nicht dem höffifchen Morphium 
ergeben, wären mir beide glüdlich ge= 
morden.“ 

„Warum beziwangen Gie fi dann 
nicht?“ 

„Weil ich ein Thor, ein ſinnloſeer 
Thor war“, erwiderte der andere 
leidenſchaftlich „Als ich Barbara vor 
einem Jahre beirathete, fannte ich da3 
Gift noch nicht. Aber ich befam einen 
Anfall von Jachias, und Parfonz gab 
mir Morphium, um den Schmerz zu 
lindern. Xch nahm e3 voller Wonne, 
wie es vor mir fo viele Menfchen ges 
macht haben, und von da an ging 
alles fchief. Ah, diefe Aerzte! MWaz 
haben die alles auf dem Gemiflen!“ 
„Schieben Sie Parfons nicht die 
Schuld an Ihrer eigenen Schmäde in 
die Schuhe, Ainsley.“ 

„Es iſt vielleicht unrecht, und doch, 
hätte er mir nicht den Geſchmack von 
dem Zeug beigebracht, wäre alles 
gut. Barbara wenigſtens athmete 
noch. Aber ich ſchwöre“ — mit faſt 
theatraliſcher Gebärde fiel er auf die 
Knie — „daß ich niemals wieder 
einen Zropfen Morphium berühren 
werde! 

„Schwören Sie nicht, was Sie 
vielleicht nicht halten können“, ſagte 
Youle, der den Worten des anderen 
feinen großen Glauben fchentte, tro- 
fen. 

Der Mann fprang empor und 
preßte leidenfchaftlich feine Hände zu- 
ammen. 


hatte, mwirften feine 


„Ich werde meinen Schwur hal—⸗ 
ten“, erflärte er ernft. „Niemals fol 
wieder das Gift über meine Lippen 
ommen“. 
„Es wird einen Kampf koſten, 
Ainsley. 


den!“ knirſchte Gilbert zwiſchen den 
Zähnen. „Sie wiſſen nicht, Youle, 
was Morphium für die bedeutet, die 
feine Sklaven find. Trinten — pah! 
Das iſt nichts! Leichter läßt man oon 
ſchweren Getränken als vom Mor— 
phium. Aber ich ſchulde es Barbara, 
da meine Schwäche indirekt ihren Tod 
herbeigeführt hat. Ich werde ſiegen 
—ich muß! Barbara ſoll nicht um— 
ſonſt geſtorben ſein. Youle“ — er hielt 
ihm bittend ſeine Hand entgegen — 
„ſagen Sie mir, daß Sie an meinen 
guten Willen glauben.“ 

Harold drückte ſofort die ausge— 
ſtreckte Hand. Da das Unglück einmal 
geſchehen war und Gutes dem Uebel 
zu entſpringen ſchien, konnte er dem 
Manne nicht kühl die Ermuthigung 
verweigern. „Ja, ich glaube, es wird 
Ihnen gelingen!“ bekräftigte er und 
ſchaute auf Ainsley's feſtes, Energie 
verrathendes Kinn. „Was mich wun⸗ 
dert, iſt nur, daß ein folch entfchlof- 
fener Menſch wie Sie ſich jemals 
derartig von ſeiner Schwäche verleiten 
laſſen konnte!“ 

Ainsley warf einen raſchen Blick 
auf ihn und ſenkte die Augen. 
„Jeder Panzer hat eine ſchwache 
Stelle“, ſagte er matt — die Wirkung 
des Giftes mar noch nicht ganz bor= 
über, und er fchwankte zwifchen Erre- 
gung und Gtumpfheit. „Niemals 
mieder, nein, niemals wieder! Arme 
Barbara! Youle, ih war ihr fein 
guter Gatte.” 

Harold mußte das nur zu gut auß 
den menigen Gefpräcen, die er mit 
der VBerftorbenen geführt hatte; er 
empfand aber jet feine Luft, über 
Ainsley’3 Fehler mit ihm zu fprechen. 
„Wir fönnen fpäter darüber reden“, 
gab er furz zurüd. „Wa3 fangen toir 
inzmwifchen an, um de3 Mörders hab⸗ 
haft zu werben?“ 

Mit verzmeiflungspoller Gebärde 
breitete Gilbert die Arme aus. „Iſt 
nicht bereits alles Mögliche gethan?“ 
fragte er und fuhr mit der Hand 
über die gefurchte Stirn. „Noch bin 
ich nicht ganz meiner Sinne mächtig“, 
murmelte er. „Mein Verſtand arbeitet 
nicht. Nur einige Stunden Schlaf, 
damit ich einen Plan entwerfen kann. 
Was geht jetzt vor?“ 

„Die Frauen bahren die Leiche auf, 
und Dotior Parſons hilft ihnen“, 
berichtete Youle raſch. „Der Poligziſt 
Wiggins aus dem Dorfe zieht Erfuns 


geihidt, um den Bezirköinfpektor 
fommen zu laffen. Morgen können 
2, die Angelegenheit genauer prü- 


ind unterdeffen entlommt ber 
Mörder!” rief Gilbert erregt. 

Youle zudte mit den Schultern. 
„Wahrfcheinlich ift er jebt fchon meit 
fort, Ainsley. Dadurch, daß er die 
Thür verſchloß, gewann er einen Vor⸗ 
ſprung. Obgleich ich zehn Minuten, 
nachdem das Verbrechen begangen, 
durch den Vordereingang in das Haus 
gelangte, konnte ich nichts mehr von 
dem Mörder entdeden.“ 

„Es iſt gar nicht leicht, ſich in die⸗ 
fem Haufe zurehtzufinden”, fagte 
Ainzley. „Der Mann muß fchon frü- 
ber bier geivefen fein, um ſo ‚gut. bier 
Beicheid zu miffen.” 
„Das ie jehr — — 
Märden bo 

zu. und die duch Sheet Sen dor 


„Die Hölle wird -e3 für mich mer=. 


CGtumpfheit, 


digungen ein. Er hat nach Helftone |- 


Das 
wild. 2 


dem Geift mar ihm wahrſcheinlich 
auch befannt.“ 

„Barbara mar lächerlich abergläu- 
bifch“, entgegnete Ainäley in leicht ges 
reiglein Ton. Dann erinnerte er ſich 
ihres Todes und dämpfte ſeine Stim⸗ 
me. „Armes Herz, ihre Nerven waren 
zerrüttet, und zum Theil bin ich da— 
ran Schuld. Sie grämte ſich über 
meine Thorheit.“ Er verbarg das Ge— 
ſicht in den Händen und begann bit⸗ 
terlich zu ſchluchzen. 

Es freute Youle, daß den Mann 
die Reue ſo gepackt zu haben ſchien. 
Er hätte ihm gar nicht ſo viel Ge— 
fühl zugetraut. 

Gilbert wiſchte ſich die Thränen 
qus den Augen und richtete ſich mit 
einem energiſchen Ruck auf. „Morgen 
früh, nachdem ich den Inſpektor ge— 
ſprochen habe, werde ich nach London 
fahren,“ ſagte er, „und dori den be— 
ſten Kriminalbeamten, den ich bekom— 
men kann, engagiren. Alles, was 
Geld vermag, ſoll geſchehen, um den 
Tod meiner armen Frau zu rächen. 
Können Sie nicht errathen, wer ſie 
ermordet hat, Youle?“ 

Harold ſchüttelte den Kopf. Nein, 
obgleich diefer Brief vielleicht etwas 
Licht in die Sache bringt. Es iſt da 
bon Drohungen die Rede, die ein 
Menih, Namen? Orlando, a 
Ben zu haben fcheint. Kennen Sie 
Semand diefes Namens?“ 

„Nicht, daß ich müßte”, ermiderte 
Gilbert nachdentlih. „Ob mohl der 
Seemann, der fürzlih hier war, fo 
heißt?“ 

* 8 Ihnen Ihre Frau nichts ge— 


"ice, als ih fe am nädjiten 
Morgen in ihrem Zimmer auffuchte, 
Titt fie noch an den Folgen des Ge- 
fprädhd. Sie erinnern fich doch, daß 
fie nad) dem Weagang des ‚Fremden 
ohnmächtig murde. Da fie mir jegliche 
Erklärung verweigerte, ereiferten wir 
und über die Sache, und ih fuhr nach 
— weil ich mich mit ihr erzürnt 
att 
u fie nicht über ihren Be- 

„Nein, nicht einmal, daß e8 ein 
Seemann gemejen fei, faqte fie.“ 

„Soviel fteht feit, Ainsley, man 
muß Nachforschungen nad) dem Ver— 
bleib des Unbefannten anftellen; man 
muß ihn zwingen, fich darüber zu 
äußern, was er zu $hrer armen Frau 
gejagt Hat und meshalb fie darüber in 
Ohnmacht fiel. Und wenn er Orlando 
heißt, nun, dann ift er vielleiht” — 

„Nach dem Brief zu fchließen, be- 
drohte er ihr Leben.” 

„Das ift nicht ermwiefen. Die Dro- 
Hungen fönnen auch anderd gemeint 
gemefen fein.“ 

Ainsley's Gefiht nahm, ganz im 
Gegenfa zu feiner gemöhnlichen 
einen energifchen Aus- 
drud an. „Wir können nur nad) dem 
urtheilen, was mir miffen“, fagte er 
tafch. Aus Barbara wenigen Worten 
ergibt fi, daß fie bedroht murde. 
Seht ift fie todt. Er hat fie ermordet.“ 

„Darin ftimme ich nicht mit Ihnen 
überein, Windley. Wir miffen meer, 
ob der Brief an den Seemann gerich- 
tet, noch ob es überhaupt ein ſolcher 
war.“ 

Gilbert erwiderte nichts. Nachdenk— 
lich den Kopf ſchüttelnd, entfernte er 
ſich. Weinend verbrachte er einige 
Minuten neben der Leiche ſeiner Frau, 
dann zog er ſich matt und mit ver— 
MEw Augen zur Nachtruhe zurüd. 

Am nädhften Morgen fühlte er fi 
beffer, und obgleich er unter der Ent- 
haltung des Giftes zu leiden fchien, 
war fein Geift frifch und fharf, und 
er mar feit entfchloffen, den Elenden, 
der Frau Ainsley gemordet hatte, zu 
entdecken. 

Im Anfang ſchien das allerdings 
eine ſo ſchwierige Aufgabe, als gälte 
es, eine Stecknadel in einem Heuhau— 
fen zu finden. Inſpektor Unwin kam 
aus Helſtone, einer benachbarten 
Stadt, die etwa fünf engliſche Meilen 
entfernt lag, herüber und brachte bver— 
ſchiedene Beamte mit. Sofort machte 
er ſich an die Arbeit. Aber trotz aller 
erdenklichen Fragen, trotzdem die 
Grange von innen und außen auf das 
ſorgfältigſte durchſucht wurde, zeigte 
ſich nichts, was auf die Spur des 
Verbrechers hätte führen können. 

„Es iſt das ſchwierigſte Stück Ar— 
beil das mir jemals vorgekommen 
iſt“, ſagte ärgerlich der Inſpektor, der 
ſich vor beinahe unüberſteiglichen Hin— 
derniſſen ſah. Er war der Sache nicht 
gewachſen, war vollſtändig mit Gil— 
berts Vorſchlag, einen Detektiv aus 
London kommen zu laſſen, einverſtan⸗ 
den, und ſchlug ihm ‚ogar einen feiner 
Yreunde vor. „Er ift ein fehr geichid- 
ter Mann,” fagte er, „und wird fchon 
den Schlüffel zu dem Räthfel finden.” 

„Warten Sie bi3 zum Ubend“, 
rieth Unmin, dem e3 nun augenfchein- 
ih nicht recht gefiel, daß fein Vor— 
ſchlag ſo raſch angenommen wurde. 
Vielleicht ‚erfahren mir eimaß Neues 
bi3 dahin.” 

„Ich möchte keine Minute verlieren. 
Was meinen Sie, Youle?“ 

„Warten Sie!" erwwiderte Harold 
furz, und nad) einigem Zögern er: 
Härte Gilbert fich mit dem Auffchub 
einverftanden. 

Unwin that inzwifchen fein mög=- 
tichfte, ohne Erfolg. Er befichtigte 
die Leiche, verhörte Parfona und den 
berbeigerufenen Zandarzt, machte fich 
eine Zeihnung bom Wohnzimmer, 
durchjuchte das Haus und erflärte jich 
endlich für geihlagen. Er war feines» 
meg3 ein dummer Menjch und Hatte 
beträchtliche Erfahrung in feinem 
Beruf. Aber diefe „Seheimniß eines 
Schatten“, wie er e3 nannte, glich 
mehr einem Deteltiproman al3 einem 
mirflichen Kriminalfall. 

„Wenn irgend ein Menfch e3 fertig 
Bringt, den Mann zu faflen, fo ift’3 
Sparrow”, fagte er im Hinweis auf 
feinen Freund, den Detektiv, 


„Welchen Mann?“ fragte Harold. 
D r en Orlando, ber Mir. 


ef eb eh In Der Hanke 
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ne fein“, feßte er Hinzu und rieb fi 

nachden lich dad Kinn. „Hm, wahr» 
fcheinlich fuhr er per Bahn fort, n 
dem er die arme Frau umgebra 
batte, und begab fich auf fein Schiff. 
ı ft vielleicht jchon meit im Meere 
draußen. Wie mag er nur aus dem 
‚Haufe gefommen Sein?“ 

„Run,“ ertoiderte Youle nad) einer 
Paufe, „bei all der Verwirrung war 
da3 nicht fchmer — falls er e8 mwirk« 
ih gemwefen fein follte.“ 

„Er war es. Erinnern Sie fih an 
die Drohung.“ 

„Ein Menfh, der an Mord dent, 
berräth fich gewöhnlich nicht felbft da= 
durch, daß er Drohungen ausftößt.“ 

„Das till ich nicht jagen. Mörder 
find manchmal große Dummtöpfe.” 

„Seder, der einen-Mord begeht, ifl 
allerdings ein Dummtopf,“ entgegnete 
der Afrikareifende. „Uber diefer Sees 
mann — übrigens woher mollen Sie 
—— daß er wirklich ein Seemann 
i 

„Mr. Ainsley und Doktor Parſons 
behaupten es, Mr. Youle.“ 

„Mr. Ainsley ſah ihn allexdings. 
Hat er ihn beſchrieben?“ 

Der Inſpektor nickte. „Ein rauher, 
bärtiger Kerl, mit einer Narbe auf 
der rechten Schläfe.“ 

„Ich entſinne mich. Er ſchilderte 
ihm ebenfo feiner Frau und fie er» 
Ihraf bei Erwähnung der Narbe.“ 

„Schien fie aufgeregt?“ 

„a, aber fie bezmang fih und 
ftand auf, um zu dem Menfchen zu 
gehen. Thomfon fam dann heraus 
und fagte uns, feine Herrin fei nad 
dem MWeggang des Beſuchers ohnmäch⸗ 
tig geworden. Das ift alles, was ih 
weiß.“ 

And alles, 
weiß.“ 

In dem Augenblick trat Gilbert mi 
einer kleinen Reiſetaſche zu ihnen. 
„Wo ſind Ihre Leute, Infpeftor?“ 

„Einige in der Küche, einer im 
Mohnzimmer und zweit bor dem 
Haupteingang.” 

„Warum mird der Park nicht bes 
macht?“ 

NE fol gefchehen, fobald Sie meg 


— Gilbert war offenbar ärger⸗ 
lich über dieſe Unterlaſſung. „Sie 
hätten zu allererſt die Einfahrtsihore 
bemacdhen Yaffen müffen. Willen Sie 
beftimmt, daß dort fein Poften fteht?“ 

„Ganz beftimmt, Herr Ainsley“, 
erwiderte der Inſpektor ſteif. Ich 
ſorge dafür, daß meine Anordnungen 
befolgt werden.“ 

„Das Gegentheil habe ich nicht be— 
Hauptet”, gab Gilbert fchroff zur 
Antwort. „Sch fahre jet nach Lon» 
don, und morgen Mittag bringe ich 
Khren Yreund Sparrow mit. Früher 
wird e3 nicht möglich fein, da ich mit 
meinem Rechtsanwalt fprechen muß.” 

Er grüßte und entfernte fi. Un 
win mar fehr ärgerlich, doch Harold 
verfuchte ihn zu beruhigen. , 

„Sie müflen Mr. Ainsley entfchuls 
digen, Herr Snipektor; . er ift nicht 
ganz wohl.” 

„Doktor Parfonz hat e8 mir bes 
reit3 gejagt”, ermwiderte jener troden. 

Youle errieth, daß der Arzt eine 
Indiskretion begangen hatte. 

„Das wäre nicht nöthig geweſen“, 
bemerkte er raſch. 

„Sie meinen, er hätte mir verheim⸗ 
lichen follen, daß Mr. Ainsley Mors 
phium nimmt?” fragte Unwin gleich» 
gültig. „Beruhigen Gie fihd. X 
mußte erfahren, mo er fich mährend 
deö Verbrechens aufgehalten hat. Er 
geitand mir jelbft, daß er im narfotis 
fhen Schlaf im Bapillon gelegen 
habe, und rief Doktor Parfonz bers 
bei, der bie Erzählung beftätigte. Ych 
weiß, daß fich der junge Mann dg3 
Gift abgemöhnt, und trage ihm dars 
—— ſchlechte Laune weiter nicht 
na 

Der Wagen, der Ainsley zur Sta» 
tion brachte, rollte davon. Er mußte 
nach Helſtone, fünf Meilen Entfer— 
nung, fahren, denn das Dorf Blaſtor⸗ 
ne — es führte den Namen der Fa⸗ 
milie — war ein einſamer Flecken in 
einer wenig bekannten Ecke von Kent. 
Ein Einwohner, Angelſachſen aus der 
Zeit Ivanhoes, wußte ſo wenig von 
der großen Welt draußen, ala lebten 
fie in einer afrifanifchen MWildnif. 
Die Eifenbahn berührte Helftone und 
ließ Vlaftorne abjeit3 liegen. Das 
Dorf gli einem ftillen Tiimpel im 
großen Strome de3 Lebens, und die 
Leute, die dort wohnten, ähnelten den 
Kühen auf der Meide, nur waren fie 
meniger nubbringend. Kein Wunder, 
daf ſich Jedermann über den Mord 
an einer ſo hohen Perſönlichkeit mie 
Frau Ainsley, geborenen Miß Bar— 
bara Blaſtorne, aufregte. 

Harold und der nfpektor unters 
hielten fich noch zwei Stunden, al3 
Gilbert fie verlaffen Hatte, um den 
Zehnuhrzug zu erreigen. Doch trotz⸗ 
dem fie alles Hin und her beriethen, 
zu einem Refultat tamen fie nicht. 
Endlich erhob fich Youle gähnend und 
fhlug dor, zu Bett zu gehen; er war 
müde und abgefpannt. In dieſem 
Augenblid wurde die Thür geöffnet, 
und Ihomfon, der Haußbofmeifter, 
trat nicht fo mürdenoll mie fonft ax 
Zimmer. Er zog eine dide, ſchluchzen 
de Frau wie ein unartiges Kind an 


der Hand mit ſich hinein. 

„Frau Alliſon, die Pförtnerin“, 
fagte er, aufs höchfte erregt. „Sie bat 
ihn gefehen!” 

„Wen aefehen?" fragte der Inſpek⸗ 
tor ſcharf. 

„Den Geift, den Geiſt! ſchrie die 
Frau und ſank in einen Stuhl. * 
zehn Minuten ſah ich den Geift, der 
meine qute Dame tödtete, an 
Parkthüren. Ob, halten Sie ihn! Ach 
fah — ich ſah“ — Sie mollte weiter⸗ 
ſprechen, aber die Stimme gehorchte 
ihr nicht mehr, und mit einem unar« 
titulirten Schrei ftürzte fie halb bes 
mußtlos zu Boden. 

Harold und Untoin hörten- .midhE 4 

und —— daden. 


was Mr. Ainsley 
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Importirte Gardinen, zu $4.35 


Bierter Bloor 
Imbortirte Cable Ne Gardinen, bon einem überladenen New Yorker Ampor» 


teur zu 4 unter Importations-Breifen gefauft; neue Mufter in 
Effeften von Renaiffance, Arabian und Battenberg; regul. mürs 
den fie $6 jein — morgen, per Paar zu 

20 PRacons in feinen Ddops 
Nottingham⸗Gar⸗ 
dinen, in weiß und arabiſchet 
Farbe — volle Grbße, $1.25 
ipezie 


pelfadigen 


Werth 
das Paar, 


Fin und zwei Naar Mufter: 
in Bruſſels, 
Point und Pattenberg Gar- 


Partien 


dDinen—$7 Werth, 
dag Paar, 
Ruffled 


hohlgeſäumte Ruffles 
Einſatz — werth 95c — 
Montag, das Paar, 


berg = 


eines 


in meiß, El 
Prozent weniger al$ dem 
Montag, die Yard, 
85c- 796, 59e, 39e, und 


29 
33 


Berfaufvon Muiter -NRugs 


Body Bruſſels Rugs, beſte Five⸗Frame, immer 


für morgen, zu 

Nahtlojie Sammt - Ruge— | 
Größe 9xX12, elegant und 
dauerhaft, orientaliihe und 
Plumen-Entwiürfe, Iohfarbige, 
grüne und rotbe Gffette 


en 14.98 


Montag, 
Smprna | 


335 


als 
Größe, 


Royal 


Auswahl, 
84 Arminſter Rugs 


435 


1000 Spitzen⸗Gardinen, in 
Rottingham und ſchottiſchen 
Netz-Facons, leicht unvollkom⸗ 
a j-: 38 Paaren; werth 
R u a 
Auswahl, jede, 2 39c 

Bruffels Kanten- und Ein: 
laß, Puiter in feinen fchottt- 
ihen Neg-Gardinen, hitbjche 


AI Ne 2.45 


Muslin Gardinen, 2%, Yards lang, volle 
— 5 Reihen Tud u. Batten- 
w 
dc 
— Gardinen-Netz, beliebte Muſter 
enbein und arabiſcher Farbe, zu 25 bis 


"88€ 


Iriſh 


regulären Preiſe — 


”- Bat 


1.19, 


Vierter 
Floor 


zuverläſſig in Dauerhaftigke it 


künſtleriſche Perſian und konventionelle Entwürfe; Größen 8.8 
IO.6; Fabrif-Muiter von $25 Rugs; 2 


ſpeziell markirt 


855 franzöfifhe Tualität MWil- 
ton Rugs — Waarenhaus-Muſter 
eines berühmten Fabrikanten — 
Auslage benutzt; 
von $l5 an jedem Rug, 9 bei 12 


A BIO — 
> | 
% —— UN ' 


Re Arne 
FE 


J 
N 


540 | BR 


Erſparniß 


Montag die 


— Größe 36 


Rugs, Yohn Bromlen & | bei 68 — vorzügliche Dauerhaftigkeit, 


Son’s beites yabritat, rei: | hübjdy und 
ne Wolle, wendbar 
Dauerhaft; „Self toneg“ u. 
feine nette Figuren 


Größe 9 bei 32,50) 


22, für 


find leicht 


anzichend: Räumung von 


und Feng guten Partie, einige 


befhmutt, die 


YUuswahl zu nur 


2.48 


Sammt Treppen Carpet — immer fitr Hallene 


Läufer beliebt, 27 Zoll breit, K1 merth, 
jpeg. Auswahl am Montag, Yard zu 


de 


15 Eort Gimoleum, 12 Fuh breit — bebedt die 


j| meiften Zimmer, ohne Nähte, fanitär u. 
dauerhaft, gute Partie, Quadrat: Yard, 


Der Sichenfriedhof. 


Von LZesnore Nieifen -= Detiters, 


Ein riefiger rother Rojenbufch war 
die Hauptjache. E3 waren die kleinen 
gefüllten, die je zu jechd oder acht in 
einem Büfchel zujammenjtehen wie ein 
blutrother Fled, und e3 waren ihrer 
fo viele, als ein einziger Stod mit 
meit ausgebreiteten und lang hernie- 
derhängenden Armen nur immer faj- 
fen und tragen fann. Daneben leuch- 
tete die Nüdmand einer winzigen Ka= 
pelle. Sie war ehemals geitrichen ge= 
mejen, und zwar öfter, wie die Reite 
bläulicher, aeblicher und graumeiher 
Zünche verriethben, aber die rothen 
Siegel dahinter waren das Dauerhaf- 
tere und ſetzten fich fiegreich tmieber 
durh. Und über Rojen und Ziegeln 
lag in leuchtender Herrlichkeit ber 
brennende Glanz einer Elaren, tiefen 
Hbenpröthe.. E3 war mie ein Stüd- 
chen Leben gegen das Licht gejehen: jo 
wie die Kinder Abends einen Finger 
gegen die Zampe halten, um den ro- 
then Lebensſaft Yeuchten zu laffen; 
eine einzige leuchtende lebende Wärme; 
ein Yluth und ein Glanz von flirten: 
dem Roth. 

Menn man ihm den Rüden dreßte, 
fahb man an dem mädtigen Stamm 
einer vielhundertjährigen Linde gorbet 
in einen rechten deutfchen Gommer- 
abend, mit moaenden Flächen von gel- 
bem Roggen und arünlidem Hafer, 


mit zufriedenen rotden Dächern und | 
mit | 
Thön geihmwungenen Linien am Hori= | 
E53 lag etwas von reifer Yülle, | 


punteln Dbitbaumgruppen und 


zont. 


bon jchmellender Fruchtbarkeit über 


dem allem, und die alte Linde blühte | 
in folhem Weberfluß, daß man von | 


unten herauf faum ein Blatt, fon= 
bern nur belle gelbliche „Staubaefäf;- 


büfchel fah. ES war mie eine Welle | 


von Leben und jtäubenden Keimen; 
troßdem fomoh! der Rofenbufch 
die Linde auf einem Kirchhof jtanden. 

Er war ganz klein und fajt freie- 
rund; höchſtens dreißig bis vierzig 
Meter im Durchmeſſer. 
Landſtraße zu war er von einem nied— 
rigen Quadergemäuer und nach den 
Feldern zu von einer unregelmäßigen 
Syringenhecke eingefaßt: ſie hatte na— 
türlich längſt abgeblüht, aber ihr 
kräftiges Grün erweckte eine Vorſtel— 
lung davon, wie üppig das im Früh— 
ling ſein mußte — etwa an einem 
klaren, hellen Morgen —, eine Sin— 
fonie von Blau-Lila, wie es jetzt eine 
von Gelb-Roth war. Die Kapelle ſah 
aus wie die losgetrennte kleine Apſis 
irgendeiner Kirche, und ihre Kleinheit 


Was Männer wiſſen 
ſollen 


int tn einfadden, Klaren und ehrlichen Worten. 
ei 2 ausführlider Weife in einem Bude 
eben. 
er Heraußgeber, Herr Doktor Guftan H. Bo- 
Herk, münfht unferen Leiern mitzutbeilen, dei 
für Iurze Zeit ba3 erwähnte Werl toftenfret 
abgegeben wird. E3 ift felt Sabren befannt, dat 
"ri. Boberg in feinem ermählten Ghezialfach 
Meifter ift und von feinen Kollegen als bödit 
isrfolgreißfer Nervenarzt anerfannt wirb. 
Wohl ein anberer Urzt geniekt fol unse» 
‚grerrated Vertrauen unter den Deutfchen diefes 
Benves. lind bad mit Det. “ 


wie ebrlihe Wahrheit üb i 
nufland, eHebeen —* ner — — ode 
eine volle 
Kin, ber 


eBZuftänden geheilt fein 
Feten. 
———— 


estraft wieder exian⸗ 
übesaus Ieheseihe Bu 


en und 
en &ıe 
Sie bie 


mie | 


Nah der | 


| 
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wurde unterſtrichen durch ein Zwil—⸗ 
lingspaar von Linden, eine rechts, 
eine links, deren grüne Fluth über 
ihrem Dach zuſammenſchlug; — zwei 
reckenhafte Bäume, die, als man die 
Kapelle baute, ſchwache Stämmchen 
geweſen iaren, und bie fie nun flan- 
tirten tie zwei riefige Söhne ihr zu⸗ 
ſammengeſchrumpftes Mütterchen. 
Dieſer winzige runde Kirchhof hatte 
auch ſeine kleine Merkwürdigkeit. 
Nicht etwa die, daß er beſonders ge⸗ 
pflegt geweſen wäre, es waren eigent- 
lich nur drei Gräber in leidlichem Zu— 
ſtand: das mit dem rothen Roſen— 
buſch, ein friſch aufgeworfener Hügel 
mit einem ärmlichen Kranz und 
ſchließlich eines, das mit einer blanken 
ſchwarzen Marmortafel, mit einigen 
Begonien, Geranien und blauen Lobe— 
lien in dieſer Umgebung ordentlich wie 
der Protz ausſah. Im übrigen waren 
die Ruheſtätten höchſtens durch ein 
ſchlichtes Kreuz und eine kleine Erhöh— 
ung gekennzeichnet, manchmal nicht 
einmal das, wenn das Kreuz verwii— 
tert und der Hügel eingeſunken war; 
wilde Skabioſen, Steinklee und ſteile 
gelbe Königskerzen kletterten von der 
niedern Mauer her in bunter Fülle bis 
an die Kirche und thaten mit üppigem 
Blühen das Ihrige, dem Ort etwas 
von einer ſtarken Lebensfähigkeit al— 
lem Tod zum Trotz, von einem Pro— 
teſt des Lebens an der Stätte des 
Todes zu geben. 
Die kleine Merkwürdigkeit aber 
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Grabkreuzen das Geburtsjahr 
Todten bis in den Anfang des verfloſ— 
ſenen Jahrhunderts zurückreichte. Da 
war keiner, der unter Siebzig, und 
viele, die erſt in den Neunzigern ge— 
ſtorben waren, und man hätte danach 
wirklich annehmen können, daß das da 
eine ſehr geſunde Gegend ſein müßte, 
wenn ein niederes, langgeſtrecktes Ge— 
bäude jenſeits der Straße nicht eine 
andere Erklärung gegeben hätte: dies 
war der Friedhof eines Siechenheims. 
Zwölf alte Männer hauſten in dem 
langen Gebäude da drüben, zwölf aus 
allen Schichten, die zu alt und zu 
morſch geworden waren, um ſich wei— 
ter da draußen mit der Welt herumzu— 
Thlagen, und nur was bon biefen 
| Znölf mit der Zeit wegſtarb, kam 
| hier auf dem fleinen kreisrunden 
| Kirchhof zur Rube. j 
| Eine helle gefchmeidige Geftalt flet: 
| terte eine Weile zwijchen den morfchen 
Kreuzen herum und jebte ji ſchließ— 
Ih auf einen der arasübermachle- 
nen Hügel. Sie fah fehr jung aus 
und jehr lebenäfrifeh und war ganz in 
Weiß: wenn nicht irgendwo draußen 
| das Nidelzeug eines fehr irdijchen 
"Tahrrades im Grafe geblitt hätte fo 
hätte man glauben fönnen, fie märe 
geradeswegs von einem ber reingema= 
fchenen Lämmermwölfchen gefallen, um 
all dem blühenden Dafein an dieſem 
Drt und diefer Nachbarfchaft doch me- 
nigitena eine menfchliche Verförperung 
hinzuzufügen. 

Sie febte fich, mie aefaat, nach einer 
Meile auf einen Grabhügel und fah 
intereffirt einem alten Manne zu, der 
mit großer Sorafalt den fehmer bela- 
denen rothen Rofenftod mit amet oder 
drei alten Befenitielen abftüßte, fo daß 
er mie eine rothe Glode die Grabftelle 
ganz überbedte. 

Diefes Grab hatte fein Kreuz und 
feinen Stein. E58 mar einfach ein 
rechtediger Erbhügel, fehr forgfältig 
von Grad md Unkraut freigehalten 
und mit weißen Siejelitein abge- 


war, daß felbjt auf den allerneueiten | { — 
ß ſelbſt auf 2 flug machen, und meine Roſe blüht, 
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| 
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| 
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UNtrags, Bonnteg, den 2. 


Irene nn 


grenzt. Während fie da fah und ihm 
aufdaute, regte fich in ihr die Reu- 
gier, und fie hätte gern gewußt, mer 
darumter lag und mwarım ber alte 
Mann gerade diefes Grab fo forgfäl- 
tig pflegte. Aber fie fand nicht recht 
den Dreh, ihn anzureden, und deshalb 
war ſie froh, als er ſich nach einer 
Weile umwandte, verliebt auf den Ro⸗ 
ſenſtock ſchielte und bemerkte: „Schön, 
Fräulein — was?“ — wobei er ſich 
dehaglich mit dem Handrücken die 
Naſe putzte. 

„Sehr ſchön,“ ſagte ſie überzeugt 
und blinzelte; die rothe Gluth war 
wie ein Feuer. 

„Schöner wie das da?“ ſagte der 
alte Mann begierig (er ſah aus wie 
neunzig oder hundert) und deutete mit 
dem Daumen nach“ dem Protzengrab 
mit der blanken ſchwarzen Marmor— 
tafel. Sie drehte ſich auf ihrem gra⸗ 
ſigen Sitz ein bißchen um und ſah auf 
die ordentlichen Geranien, Begonien 
und Lobelien, aber ſie konnte mit gu— 
tem Gewiſſen ſagen, daß der flam— 
mende Roſenſtock über dem weißen 
Kieſelſteinquadrat ſchöner wäre. 

Hierauf kicherte das alte Männchen 
in ſich herein, mit einem ſo heiſern 
Laut, wie etwa ein ganz, ganz alter 
Hund noch einmal zu bellen verſucht. 
„Schöner!“ ſagte er. „Schöner! — 
Schöner! — Meins iſt das aller— 
ſchönſte! — Nicht wahr? Ja, ja, ja. 
Meins iſt das allerſchönſte, meins! 
Wiſſen Sie, wer da liegt, Fräulein? 
Wo die ſchwarze Tafel iſt? — Das 
war ein reicher Mann, Fräulein! Der 
hatte zwei große Höfe, und Aecker und 
Land und Vieh, und wenn er in die 
Stadt kam, dann wohnte er in dem 
feinſten Hotel und trank Champagner. 
Der grüßte mich nicht auf der Straße, 
damals — ſo 'nen einfachen, armen 
Buchbindergehilfen, wie ich war, dazu 
war er viel zu nobel. Aber dann hat 
er ja wohl alles verprozeſſirt, um 'nen 
dritten Hof, den wollte er auch noch 
haben. — Er hat noch immer los 
prozeſſirt, im Armenrecht hat er pro⸗ 
zeſſirt, als er hier war. Denn hier 
— dabei machte das Männchen eine 
unbeſtimmte Armſchwenkung, die 
ebenſogut dem Siechenhaus wie dem 
Kirchhof gelten konnte —, „hier kom— 
men ſie ja doch zuletzt alle hin Ob ſie 
nun wollen oder nicht. Er iſt auch 
hierhin gekommen. Noch vor mir. 
Und weil er immer alles verprozeſſirt 
hat, und weil er ſich nie drum geküm— 
mert hat, hätten ſie ihn wohl ſo ein— 
graben müſſen wie da drüben die — 
bloß ſo'n Unkrauthügel mit 'nem ol⸗ 
len Holzkreuz. Aber da war ja woll 
ſo'n Sohn in der Stadt, und der be— 
zahlt jetzt für das Grab. Aber bloß, 
feit der Alte nicht mehr prozeſſirt. 
Und das da, Fräulein, wo bloß der 
Kranz liegt, das war ſogar ’n Herr. 
Sie haben erzählt, daß er immer was 
erfinden mollte.“ 

„Grfinden?“ fagte fie. „Was denn 
erfinden?” — 

„Ich weiß es nicht mehr, Fräulein, 
fie haben e& mir erzählt, al& ich noch 
Iebte, und feither hab ich manches ber- 
gejien, es verwirrt ji jo im Kopf, 
mifien Sie. — Ich glaube, e8 war jo 
einer, der allerlei Zeug durcheinanber- 
matjchte und ed gegen Kruntheiten ge= 
brauchen mollte. Wie er jiebzig tat, 
da kam er hierher. Aber die rau 
nicht, Frauen dürfen nicht rein, da 
aibt e& 'ne andre Stiftung für, imo Die 
Frauen hinkommen. Uber fie hat 
den Mranz gemacht, die Yrau. Und fie 
hat ihn au dahin gelegt. Sie kann 
beinahe nicht mehr laufen, die Frau. 
Menn fie ’3 könnte, fette fie vielleicht 
auch fo 'nen Rofenjtrauch dahin, wie 
meiner if. Aber jehen Sie, Fräulein, 
fie fann es nicht. Und das tft die 
adttliche Gerechtigfeit. Denn ich war 
der allerärmite und hab nie was ge— 
habt, nicht 'nen Hof und feine Erfin- 
dına und feine rau und nichts, und 
immer bloß Armutdei. Und dafür hab 
ih nun jet das jchönfte Grab, Das 
alferihönite! Willen Ste” — und 
bier plinfte das Männchen ordentlich 
pfiffig — „loaar die. feinen Damend 
aus der Stadt, wenn jie fo 'nen Aus— 


dann fommen fie hier herein und mun= 
dern fich und haben all ihre Lebtage 
fo mas Schönes nicht gefehen!” 

„So ilt das alfo hr Grab!” jagte 
fie und fihaute wieder herüber, Dies- 
mal ohne zu blinzeln: die Sonne fant 
langiam tiefer, und die Gluth ließ 
mählih nad). 

„sa, Fräulein, das ift mein Grab,” 
fagte er mit Stolz und ftreichelte mit 
einer dürren gichtfnotigen Hand bie 
meichen Blüthenblätter, die beim Um- 
biegen feibig jchimmerten. „Sehen 
Ste: ich habe es ertra bier, denn hier 
friegt e8 Sonne — alles andere ma= 
hen die Bäume Ichattig für Nofen. 
Haben Sie auch Rofen jo gern, Fräu- 
lein? Hier, da baden Sie einen flei- 
nen Zweig. Den mülfen Sie fich an- 
fteden.“ 

Und dann bellte er wieder eirfe 
Meile fein heißeres Kichern und jaate 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezial-Arzt. 


Der erfie zuberläffige, belanite Speziatift. 
ch garantire beiden Geſchlechtern Den 
Blut-, Haut, DBlafen- und Nieren-Arantbeiten 
Geihwüren, wunder Kehle, Wind, Zunge md 
Nafe, Anfhwellung ber Drüjen oder Gelenfe 
offenen Beinen, Schmerzen im Rüden, Novf. 
Knoden, Musteln, Pruft, Magen, Rheumatis- 
mus, Herz, Lungen«, Xeberleiden, Blutverg:f 
tung, Nuden Ausflägen, Nusflüffen, tritt 
ren, Hämorrhoiden etc. Meine Methode ift sie 
einzige beiannte, die fchlimmite Fälle von Nr 
ben» und vrganiiher Shwäde, Mattigfeit, rus 
belofen Nächten, ſchlechten Träumen, Schwindel, 
Scheu, Zittern dauernd lurirt. Viele Leute fonts 
men du mir, um fid grändlih unterfuhen -u 
laffen umd fi meiner borzüglichen Behandlung 
a unterwerfen, bie früber in Slinifen, Iniftie 
uten unb bon gebungenen Subftituten bebans- 
delt iwurden. Wendet Euch Alle zuerft an mid). 
Sch Habe einen mwohlbegründeten Ruf, den ıh 
dadurch zu erbalten mich bemiibe, dak id felbit 
die Behandlung bes Patienten bi3 zum erfolg» 
reihen Ende durchführe. Einige WMerzte beban- 
bein Cie nur, id) aber furire Cie. Gewißben 


Heilung ift ed, maß Site min e 
und Sei Een — ae. —* 


der 
Beit 
niger erfabrene 
wenn @ie au 

wirklichen En 

Ich babe Taufende Anbere geheilt, m 
auf Ste? Ronfultiren Sie mid, daß io 
@tunden 9-6. Dienstag, Donnerdtag u. 
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dann: „ie ich ein junger Menſch 
war, Fräulein, da hab ich foldhe Ge- 
dichte gemacht mıit Rofen und jungen 
Damen. Können Sie ji bad wohl 
porftellen, Fräulein?“ 

Uber fie war gang eingenommen 
bon einem andern Gebanten, eigentlich 
einem fheußlihden Gebanten, der fie 
aber fürmlich quälte und ben fie ver- 
geblid zu unterbrüden bemüht mar. 
Er fam hartnädig wieder, weil er all- 
zufehr auf der Hand lag: ba pflegte der 
arme Menih nun feine Rojen, und 
wenn man ihn einmal wirklich in dad 
Grab hineinlegte, jo würde man fie 
ausgraben und mahrjceinlih dabei 
verderben. Sie fah ordentlich den ent- 
mwurzelten großen Bujch bürr und 
Häglih auf der Erde liegen, und 
Tchließlich drücdte e3 fich ihr ganz wider 
Willen über die Lippen: „Sa, aber, 
wird er ed denn vertragen, menn man 
ihn ausgräbt?” 

„Ausgräbt?“ 
ſtändnißlos. 

Nun wurde ſie ſo roth wie die Ro. 
ſen, ſo ſtark fühlte ſie das Unzarte der 
Frage. Man konnte nicht von Aus— 
graben reden, ohne an das Eingraben 
zu denken, und das betraf ihn ja ſelbſt. 

„Ausgräbt —?“ ſagte der Alte noch 
einmal. „Wer ſoll denn auf meinem 

Grabe was ausgraben?“ 


fagte ber Alte ver= 


„Nun“ — das meiße Leben auf dem 
Grabhiügel verfuchte feinen Fehler in 
etwa qutzumadjen und lächelte freund: 
lich — „es tjt Doch nod) nicht Ahr iwirk- 
icheg Grab?“ 

Der Alte fah fte von der Seite an 
mit einem mwunberlichen Blid: „Fräus= 
lein,“ jaate er dann mit Ueberlegenbeit, 
„das verjtehen Ste nicht. Dazu find 
Sie zu jung. Was foll e8 denn fein, 
wenn nicht mein mwirfliches Grab? Da 
fönnen Sie ganz gewiß fein: es ift 
mein mirflichee Grab! Und ich bin 
fehr frob, dah ich todt bin, ich hab es 
jeßt viel bejjer wie Damals, al8 ich noch 
lebte.“ Und mit einer gewifjen jchüch- 
ternen Genugthuung fügte er noch hin- 
zu: „Und dann, fehen Sie, tft e8 Doch 
auch nur Gerechtigkeit, dat ich es nun 
endlich jo jehön gekriegt habe, nicht 
wahr?“ 

Zuerft jah fie ihn ganz erfchroden 
an, und iwenn es eine Mondfcheinmit- 
ternacht geweien wäre, hätte fie fich 

vielleicht vor ihm gegraut. Uber die 
Linden dufteten betäubend, und bie 
Rofen glühten, und die reifen Felder 
mwogten im warmen Abendlicht, und 
über dem Allen lag etwas jo märchen- 
haft Glüdliches, daß e3 meber etwas 
noch irgendwie 
die 


Unwahrſcheinliches 
Unbehagliches hatte, wenn auch 
Todten vergnügt waren und ihre Grä— 
ber putzten und ſich freuten, daß ſie es 
gut und ſchön und gemüthlich hatten. 
Aber plötzlich bekam der Alte einen 
Zug ſcheuer Aengſtlichkeit ins Geſicht. 
Er faßte an ſeine Mütze, faßte noch 
einmal an die Roſenſtockſtützen, ob ſie 
auch hielten, und wackelte dann lang— 
ſam mit unſichern Schritten davon. 
Ueber die Gräber aber ſtakte ein derb— 
knochiger Alter mit einem Raubvogel— 
geſicht und achttägigen Bartſtoppeln. 

„Fräulein,“ ſagte er ſchon von Wei— 
tem, „wollen Sie vielleicht die Kirche 
und das Siechenhaus beſichtigen? Ich 
kann es Ihnen gern zeigen, Fräulein!“ 
Und dabei machte er vor Gier nach ei— 
nem Trinkgeld ſchon die Hand hohl. 
Und als ſie ſich nicht rührte, guckte er 
gehäſſig hinter dem kleinen Buchbinder 
her und ſagte verächtlich: „Der kann 
Ihnen doch nichts ſagen. Der Narr! 
Der iſt kopfkrank, Fräulein, der weiß 
rein gar nichts. Hat er Ihnen was 
von dem Grab vorgeplarrt? Das thut 
er immer. So'n alter Eſel. Er kommt 
ja doch in die Reihe, da drüben, ſehen 
Sie, wo die egalen Holzkreuze ſind. 
Hier kommt nur wer, von dem's die 
Angehörigen bezahlen.“ 

Es war, als ob der Roſenſtrauch 
plötzlich die Farbe verlöre. Aber es 

kam nur daher, daß die Sonne eben 
unterm Horizont erloſch. Der hagere 
Alte mit dem habgierigen Vogelgeſicht 
ſtand dunkel gegen den hellen Abend— 
himmel, und Alles wurde im Augen— 
blick kühler, dunkler, trüber. Die helle 
Geſtalt erhob ſich von dem Grabhügel. 
Der Dunkle ihr gegenüber kam ſchnell 
noch einen Schritt näher. „Fräulein,“ 
ſagte er, „wollen Sie denn nicht wenig— 
ſtens die Kapelle beſichtigen? Sie iſt 
ſchon fünfhundert Jahre alt.“ 

Aber ſie ging wortlos an ihm vorbei, 
und plötzlich ſchauderte ſie, als ob ſie 
ein Froſt ankäme. Er ſeinerſeits ſah 
noch einmal gallig hinter dem kleinen 
„Kopfkranken“ her, ſpuckte wüthend 

| aus und wiederholte zornig: „Der ber- 
dammte Narr!" Und dann griff er 
mißmuthig in die Hofentafhe. Er 
brachte ein paar armfelige Kupfermün- 
| zen hervor, zählte fie dreimal mit zit- 
| ternden Fingern, jah dreimal, daß es 
| zu iweniq mar, und mit einem fehn- 
| füchtigen Blid nad) Tinte, wo bie 
| nächite Schenke lag, und mit einem bö— 
ſen nach rechts, wo die Rablerin mie 
ein helles Wölkchen in die Dämmerung 
hineinflatterte, ſtakte er enttäuſcht wie— 
der dem Siechenhauſe zu. 
Und langſam erloſch das letzte Licht. 
Der Roſenſtrauch und die Sktabioſen, 
die ordentlichen Geranien und die wil— 
den Königskerzen duckten ſich ſchüchtern 
in die Dämmerung, und Hand in Hand 
mit ſeiner Schweſter, der Nacht, ſchritt 
über die Felder ſchwerfällig der Tod.— 


Die Waldmenſchen Ceylons. 
Von Hanns Heingz Ewers. 


Die Erforſchung irgend eines wil— 
den Menſchenſtammes in Mittelafrika, 
im ſüdamerikaniſchen Chaco, in Poly— 
neſien oder in ſonſt irgend einem noch 
faum befannten Gebiete ift gewiß in- 
tereffant, aber fie zeigt unfere Neugier 
do nicht entfernt in dem Maße, in 
dem irgend ein Naturbolf uns interef- 
firt, dad in der Alten Welt mitten 
unter und mohnt. Der Grund ift ba- 
für einfach genug, er beruht auf dem 
frafjen Gegenfaß bed urfprünglichen, 
primitiven/Stammes und ber ihn rings 
feit Yahrtaufenden umgebenden Aul- 
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Lange Gonts für Damen, in den allermo- 
derniten nenen Yacons zu $12.50 


Eintanfend Gvat8 in den hübfcheiten Facons, die in großer Nadh- 


Choice of these coats, 12.50 


Beftidte Banama - Kleider — Ichivarz, 
blau, braun 1. meinfarbig, Waiit mit 
Gibjon Plait3 über den Schultern; 
Front, Gürtel und Stragen bitbjch mit 
Seide-Braid beiticht; Skirts einfach, voll 
plaited od. ın. Hobble Flounce, Braid 


befeßt, alle Größen, 8.50: m wm 
Merthe, für 


tur und Zipilifation. Deshalb mirb 
ein Ethnologe fich viel lieber ala mit 
irgendwelchen Kanaten, Negern oder 
Chaco-|ndianern mit den ſeltſamen 
Urvölkern Indiens beſchäftigen, den 
Tuda in den blauen Bergen, den Irab, 
den Badega, den Leptſcha und Buthia 
in Sikkin, den Limto in Nepal, den 
Kota, den Kurumba und wie alle dieſe 
Splittet vergangener Raſſen heißen 
mögen. 

Solch ein ſeltſames Völkchen lebt 
auch in Ceylon; es ſind die Wedda — 
die Jäger — wie ſie der Singhaleſe 
nennt, oder die Jakkha, wie ſie in der 
Mahawanſa, Ceylons älteſtem Ge⸗ 
ſchichtsbuch, genannt werden. Sie 
find zweifellos die Ureinwohner der 
Inſel, lebten da, lange ehe die Singha⸗ 
liefen vom Norden und die Tami⸗ 
len vom Süden über die Adamsbrücke 
zogen. Aber die Ethnologen mögen ſich 
heeilen, wenn ſie der Wiſſenſchaft ein 
lückenloſes Bild dieſes Völkchens noch 
geben wollen, mögen es aufſuchen, ehe 


frage ſind — unvergleichliche Werthe. 
delle, von denen wir drei zeigen. 
Einfach geſchneiderte Coats von ſchwargem oder blauem 
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Zehn verſchiedene Mo— 


54 Zoll lang, garantirte Atlas— 


Broadcloth, mit dem neuen Atlas eingelegten eckigen Matroſen-Kra— 


gen. Broadcloth Coats in ſchwarz und farbig. Kerſeh 


Coats mit 


hübſchen braided Shawl Kragen und manniſh Tuxedo Rücken. Coats 
in fanch Plaid Bad grauen Mifchungen, mit BlatdRevers undEuffs. 
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tion Shawl-Siragen, hübjih mit Sammet bejeßt. 
ficher ein Drittel oder die Hälfte mehr mer, als 
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cloths und Worſted Suitings, 323öll. Coats, garantirte Atlas ⸗Fut⸗ 
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ſetzt; Skirts modified Hobble, einfach oder Panel plais 
ted, völlig 25.00 mwerth, — für 


19.75 


Nene Diagonal Gewebe geicneiderte Enit8s—der fafhionabelite Stoff 
der Satfon, jchivarz, marineblau, rauchfarbig, grau und Catamba, — 


32300. Coatd,garantirtes Atlasfutter, Stirt3 Hobble = 
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clot) und Diagonal Cheviot, alles ausgezeichnete Yas 
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Sfirts, mit breiten Self-, oder Atlad-Flounces, Waiji3 bübjch bes 


34 


7.50 rubberised Capes für 3.95 — 
Rubberized Moire Capes, 52 Zoll lang, 
voller runder Siweep, Seiten KnopfsGf- 
fett, Umlege-fragen, in blau u. grau. 
Ein modernes und jehr brauchbares 


Kleidungsſtück, ſpez. Preis 
für den Montags-Verkauf, 3.95 
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es zu ſpät iſt, ehe das Schickſal das 


letzte Wort auf der letzten Seite der 
Geſchichte der Wedda geſchrieben hat. 
Denn ſie nehmen ab mit erſchreckender 
Schnelligkeit und werden in kurzer Zeit 
ganz ausgeſtorben ſein. In den fünf— 
ziger Jahren waren nur noch etwa 
8000 Weddas vorhanden, während 
Knox — am Ende des ſiebzehnten 
Jahrhunderts von ihnen als von einem 
ſehr ſtarken Volksſtamme in dem Lan⸗ 
de des Königs von Kandy ſpricht. — 
1881 gab dann die Volkszählung 2228 
Wedda an, 1891 nur noch 1229, heute 
dürften faum noch 500 eriftiren. reis 
fich gilt diefe Zählung nur bon ben 
fogenanten „zahmen“ Webda, während 
die milden, die Berqmedda, die in den 
unzugänglihenDichungeln und Stein- 
öden des Innern mie die wilden Thiere 
haufen, ich natürlich jeder Schägung 
entziehen. Die Küftenmedba, die We: 
wetta, Wedda, die Nilgala-Wedda — 
furrz, alle die „zahmen“ MWedda jind 
oft genug von den Gelehrten beſucht, 
unterſucht und gemeſſen worden, am 
beſten und gründlichſten von dem Leip⸗ 
ziger Profeſſor Emil Schmidt. Zu den 
Berg⸗Wedda“ hat noch kein Profeſſor 
bisher den Weg gefunden. Und doch 
deucht mich, müßte die miffenfchaftlich: 
Arbeit hier .fruchtbarer fein als ‚bei 
den angefiedelten zahmen Weda, die ja 
naturgemäß mande3 Urfprüngliche 
verloren und dafiir anderes von ihrer 
Umgebung angenommen haben. 

Einft ftanden die Wedda als Frie- 
gerifcher Stamm in hohem Anfehen, 
und zivar finden ir fie in heißen 
Kämpfen zwifhen bubohiftifchen Sin- 
shalefen und den neueindringenden 
brahmanifchen Tamilen auf jeiten der 
eriteren. In der riefigen Millionen- 
ftadt Anuradhapiire, die in biejen 
Kämpfen zu Grunde ging, und heute 
ein Irümmerhaufe im Urmalve tft, 
faß, jo erzählt die Mahamanja, an 
Felttagen ver König neben dem MWed- 
dahäuptling Eita, beide auf gleich ho- 
hen Thronen; den Weda mar die Be- 
machung des Sübthores anpertrant. 
In die finahalefiihe Kaftenorbnung 
wurden fie durch König Paratrema 
aufgenommen, und zwar neben bie al: 
Verhöchite Kafte, die der Gaimanja, ber 
Edelleute geftellt, die etiva den Brah- 
manen Indiens entſpricht, alſo die 
hellſte Hautfarbe und am meiſten ari— 
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STATE MEDICAL DISPENSARY 
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Thes Blut hat. Auch viel fpäter noch 
fampften die Webba Geite an Geite 
mit den Singhalefen; nor berichtet, 
daß der König Kandy fie einmal in 
efnem Feldzug gegen die Holländer 
aufgeboten hätte und daß fie damals 
auch recht qute Dienfte geleijtet hätten. 
Freilich waren die MWedda felbft mit 
ihren Krieggerfolgen mohl nicht fo fehr 
zufrieden, denn ala die Heere-Heimfehr- 
ten, zogen fie fich fchleunigft noch viel 
tiefer in das unmeafame Dichunael zu- 
tüd, damit fie nur ja nicht noch einmal 
in die Verlegenheit fümen, mit bem 
Könige wieder in’s Feld zu ziehen. 
Alles das deutet auf Freundfchaft 
und regen Verkehr ziwifchen den bei- 
den Völkern hin. Eine gemwiffe Freund: 
Ichaft, die fich aber nur auf eine gemiffe 
Unterftülung im Kriege bejchränfte, 
hat auch zmeifelloe bejtanden, der 
Verkehr aber war von jeher gleich null. 
Vergeben verfuchten die finghalefi- 
Then Könige auf alle. mögliche Art 
da3 milde Naturvolf mit ihrem Volte 
zu verjchmelzen, vergeben gaben fie 
ihm neue Gunjt- und Gnadenbemeife, 
vergebens reihten fie die nadten und 
Ihmugigen Wilden. in die höchite 
Ranaftufe ihres Staate3 ein. Der 
wilde Wedda dachte gar nicht daran, 
fich auf diefes Spiel einzulaffen; er 
nahm meber die finghalefifhe Kultur 
an, noch die buddhiftifche Religion, er 
blieb, was er war, ein Thier in den 
Bergen. Wie fcheu er fih abichloß, er- 
fieht man aus der Urt, wie er mit den 
Singhalefen Handel trieb. Das ein- 
aige, was er benöthigte, waren eiferne 
Pfeilfpigen. Um diefe zu befommen, 
fhnitt er aus Blättern kleine Modelle 
aus und legte diefe Nacht3 vor die Hüt- 
ten der Schmiebe; daneben leate er als 
Taufchobjett Wildpret, Honig und 
Wachs. Dann eilte er zurüd in die 
Wälder, um in der nächften Nacht feine 
fertigen Pfeilfpiten zu holen, die der 
Schmied dann vor die Thür legte; fei- 
ner befam ben anderen je zu Geficht. 


Der Pfeil ift die einzige Waffe die- 
fer Waldmenfchen, obmohl ihre Ge- 
fehiclichleit mit dem Bogen durchaus 
nicht fo groß ift, wie fi) die Sinaha- 
lefen gerne erzählen.; fo ift es ein Un- 
ding, daß die MWebda mit dem 
Pfeile den Elefanten erlegen fol- 
len; man muß, nur einmal auf ei- 
ner Elefantenjagb getwejer fein, muß 
gefehen haben, wie ber Diefhäuter auf 
Ylintenkugeln reagirt, um zu miljen, 
daß er fi auß Pfeilen- auch nicht das 
allergerinafle macht. Trogbem iſt der 
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Wedda gewiß ein guter Bogenfhühez 
eine ihm befondere Eigenthümlichkeib 
ift es, daß er fich dabei mit Vorliebe 
auf den Rüden wirft, den Bogen dann 
auf die Füße legt und die Sehne mit 
keiden Händen jpannt. 

Der Weda lebt fajt nur von Thies 
ten und bevorzugt dabei die Lequane, 
Er fchteßt auch Affen und ift fie, ein 
Bermers für eine außerordentlich niedere 
Kulturftufe; fein mildes Volt, das auch 
nur ein Elein wenig fortgefchritten ift, 
ipt Affen. Daneben fammelt er Ho- 
nig, gräbt ji auch wohl mit einem 
Stode Tarog aus (die Wurzel des 
Yam), bricht eine Brotfruht vom 
Baum und ikt Baumrinde, 

— — — — 
Die Peſtratten von Ode ſſa. 


Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Auch der Spekulationsgeiſt hat ſich 
der Peſtfurcht bemächtigt; in lehzter 
Zeit fiel es auf den ſüdlichen und füd⸗— 
weſtlichen ruſſiſchen Bahnen auf, daß 
ungemein viele und umfangreiche Sach 
ſendungen nach Odeſſa erfolgien; als 
Inhalt dieſer Säcke waren Haus⸗ und 
Küchengeräthe deflarirt. Eine Rebie 
fion ergab nun, daß die Säde inWahrn 
heit mit tobten Ratten angefüllt was 
ten, die in Mafjen nach Odeffa geliew 
fert wurden, mo man mit ihnen € 
Ihmunghaften Handel betrieb, da 
für jebe erfchlagene Ratte gehn Kopen 
fen gezahlt wurden, um in bieferMeife 
ben Saupticäger ber Bene We 

n Hauptträger dee Seuche, bie F 
anzıippenen. 
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ndigfett unmdalid. Beginnt 
wer Geld zu fparen. Wir 

ablen 3% Zinſen auf Spar⸗An⸗ 
pe Fe — Binfen bafsjährlih gut» 


North Ave. 
„State Bank 


ve. und Larrabee Str. 
Difen Gamitag !idend von 6—O, Ihr, 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


iO La Salle Strasse 


Ede Wafhtington Straße. 


Rapital und VWeberfhuf 
$1,500,000 


Edwin &. Koreman, Bräfident, 
Dscar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neife, KRafitrer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Kaffirer. 


Rontos mit Slorporationen, Firmen und 
Brivatperionen find erwünfdht und mer» 
den au ben liberaliten Bedingungen ent» 
zegengenommen, die mit konſervativer 
Banfkführung vereinbar ſind. mifrfon® 


} BAUM 
—— 
Deutſche Bank 


Clark und Randolph Str. 


Kapitalsanlagen: 5506progentige erſte Hh⸗ 
votheten u. and. Werthpyapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 

zum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grundeigenthum von allen Ctadttbeilen da- 
ben wir preiswerth zu verlaufen. 
Uuslandsgeihäfte: Reiſe⸗Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in ſedem europäiſchen 
EStwaſat, europäiſche Werthyapiere und Zins⸗ 
coupons turſusmqſig eingelöſt: Geldwech⸗ 
ſel aller ausländiſchen Sorten. 
Telephone Randolph 560. 


Smai.fon* 


FRANK & HRITHAN CO. £ 
112 £a Salle Strafe. J 


Matn Floor, 


Erfte pothefen auf Chicagoer 2 
verbefferte® Grundeigentum 
ftet8 vorräthig. 


Auch Real Eitate Bonbe, $100— 
8500 und aufwärts, zu 53% unb 6 
Brogent Zinfen. 

Diefe Sicherheiten find von ber 
„Chicago Title & Truft Co.” gar 
rantirt. Kapital $5,000,000. 


2of,ım 


Schiffefarten 


Extra billig für Oftober. 
625 nad) Hamburg, Bremen, Ant» 
werpen, Rotterdam. 
Eis Billig nad anderen Plägen. — Beire 
nreidtung 3. Klaffe. Zimmer 2, 4 und 6 Pet- 
. Efien ferdbirt im Cpeifefaal. Gepäd bom 
ufe abgebolt und frei auf Dampfer befördert. 
ine Hotelfoiten und QIransferfpeien. 


52 für Freifarten von Europa; 
gültig 12 Monate. 


Anton Boenert, Generafagent 


268 Süd Elarf Str. 
Hotel Kaiſerhof. 
Yu Chicago feit 1871. 
Bweis⸗Office 
1568 N. Halſted Str., 
zwiſchen Clybourn und North Ave. 


FELIX SCHMIDT, Mor. 


Dffen Sonntagd bi 2 Uhr. 
> 101*t 


e - 
Schiff3- Karten 
Auf den Dampfern 
der Liranim Steamihip Co. Ltd. 

> If 5 nah Rotterdam, Bre— 

Extra billig men, Hamburg, Antwer- 
Berlin, 87 Wien, Budapeſt, Te⸗ 

ind allen Riügen in Europa. Bon New 

nad Mottersitn $45.00 in 1. Stafjüte 


er 1 ’ 
50 in 2. Rojüte, au doppelſchraubiger 
Schnelldampfern. 


Aſeahrt von Chicago 11. und 25. Dftober 
8. and 22. November. B 


Keinerlei Ueberzahlung Unannehnmlich 
im fen —9* — ae 
ei an r ⸗ 
vVEsiLYyY & Oo 


r 17—19 Broadwad, NewVort. 
an 


J.V.ZINNER & CO. 


Weitiide General-Ugenten. 
Searborn Str, Ede Ranbolph Str. 


Moss. Di 6 UbenbB. Gonna SAN 


Henry E. DOftermann, 


ölep Ton* 


(Für die „Sonntagpoit“.) 


Ainnterbuntes aus der Grofitadı 


Eine buntbewegte Laufbahn. — Der nodh in der 
eriten Hälfte der Dreißiger ftehende Henry CK. 
Dftermann bat fie hinter jihd. — In3 Zudt- 
bau3 mag er nicht. — Ein anderer Zeitgenofie 
von ähnlihem Kaliber. — Das großartige 
neue Empfangsgebäude der Rorthiwjieren-Bahn 
nahezu fertiggeitellt. 


Unbänger der romantijchen Rich- 


ı tung haben immer zu flagen, daß e3 


in der Neuzeit im allgemeinen und hier 
bei und im bejonderen gar jo nüchtern 
im Leben zugehe. Diefe Leute glau= 
ben, daß jie jıcy weit wohler zuın Bei— 
fpiel im Mittelalter gefühlt haben 
würden, al3 in einigen bevorzugten 
Gegenden menigjtens, ein jeder Gal- 
genjtrid mit einıgepı Glüd die Aus 
jicht Hatte, .mittel3 geeigneter Mord- 
merfzeuge jich einen herborragenden 
Plag in der Gejellichaft zu erobern; 
und zwar brauchte diefer Play nicht 
noihmwendig auf einem Scaffot fich 
zu befinden. 

Die Klagen über den Untergang ber 


ı Romantit jind indeffen nicht in bol- 
| lem Umfang gerechtfertigt. 


Wenn 
man gegenwärtig die Enthüllungen 
verfolgt über die Brandjhagung ber 
Slinois Central Eifenbahngejellichaft 
durch eine mweit verzmeigte Klide ihrer 
Beamten, die Hand in Hand mit 
Schmwindelhubern außerhalb derBahn- 
verwaltung arbeiteten, jo wird man 
zugeben müffen, daß au in biejem 
Gemwerbe der Gaunerei ein nicht uner= 
beblicher Einfhlag von Romantik fi 
bemerfbar madt. 

Da ift 3. B. das Lebenzläufle des 
der bei dem 
Ränfefpiel der Schwindelhuber eine 
Hauptrolle geipielt hat, aber jegt, um 
das eigene Fell zu reiten, ala Staat3- 
zeuge auftritt, da ihm, mie er offen- 
berzig zugejteht, an einer längeren 
Verpflegung auf Staatzfoften, in 
Joliet, nicht da8 mindefte Tiegt. 

Ditermann bat auf dem Zeugen 
ftand unter anderem Auskunft geben 
müffen über die einzelnen Stationen, 
melche er auf feiner Zaufbahn bis jeht 
hinter fich hat. Was er da erzählt 
bat, würde fih als biographiiches 
Kampagnematerial vortreffli aus- 
nehmen in den Wahlaufrufen irgend 
eines Kandidaten, der, ala „Telbit ge= 
madter Mann“ ich bei feinen ge= 
ihäbten Mithürgern um ein beliebiges 
hohes Vertrauensamt bewirbt. 

Als ſechsjähriger Straßenaraber 
bat Oſtermann, in New PYork, ſeine 
Geſchäftskarriere angetreten. Mit 9 
Jahren rückte er zum Laufburſchen 
in einem Hotel auf, mit 12 Jahren 
zum Kaſſaläufer in einem Waaren— 
haus. m Alter von 13—14 Sahren 
war er die erften jechs Monate Tele- 
grammausträger, die zmeiten jech® 
Monate Ladenjunge in einem Zigar⸗ 
tengefchäft. Dann ging er ala Schiff3- 
junge zur Bundesmarine und machte 
fich ala folder drei Jahre lang um’3 
Vaterland verdient, momit er feinen 
Verpflichtungen diefem gegenüber aud) 
genügt zu haben glaubte. n San 
Franzisko ausgemuftert, bethätigte er 
fih eine Zeitlang ala Erntearbeiter in 
falifornifhen Orangenhainen; dann 
war er eine Zeitlang auf einem Bojit- 
dampfer der Linie Frisco-Panama be= 
ichäftigt. Etmas über achtzehn Jahr 
alt geworden, im Jahre 1895, ftattete 


der junge Mann feiner Nem Yorker 
' Heimath N \ 
| tehrte aber menige Wochen ſpäter wie— 


einen kurzen Beſuch ab, 


der nah dem Weiten aurüd, und zwar 
al3 dienende Mitalied der Reiter» 
fhaaren de3 „Buffalo Bill”. Lange 
hielt er’3 indeffen nicht auß in den 
Gezelten de tapferen Körnel Cody. 
Schon im Sommer de3 genannten 
Sahres verfuchte er fih in Montana 
als Rinderhirte, fand aber auch das 


ı nicht nach feinem Gefhmad und fchlug 
: fich fachte—ala Erntearbeiter in Nord 
Dakota und als Bahnarbeiter 


bier 
und da ein paar Dollar3 Zelfrgelb er- 
werbend — wieder oſtwärts. In Chi— 


cago wurde er vomWinter überrraſcht, 
| und bier blieb er desbalb kleben. Als 
' Schnee und Kohlenfchaufler ermarb 


er aerade nothbürftigq genug zur Be- 
ftreitung feines Unterhalt3, bald aber 
alücte e8 ihm, ala Bremfer bei ber 
Klinois Zentralbahn unterzufommen. 


| Nah Verlauf von fieben oder adt 
| Kahren ftieg er zum Range 


eines 
Frachtzugführers auf, er quittirte aber 
im Jahre 1906 den Dienſt, in der Ab- 
ſicht, nunmehr ein Patent auszubeu— 
ten, das er auf eine von ihm erfundene 
verbeſſerte Klappthür für Getreidewa⸗ 
gen erlangt hatie. In Verbindung mit 
einem Lokomotivführer, der ſich als 
Gefellihafter an dem Unterneh— 
men betheiligte, verlegte er ſich mit 
ganz geringen Mitteln auf die Her- 
ftelluna folher Thüren. Er fuchte und 
fand Anſchluß an maßgebende Bahn⸗ 
beamte, und im Verein mit dieſen or⸗ 
*— er dann ben großartigen 

ubzug auf die Kaffe der KUs- E.- 


4 
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Bahn, der im Verlaufe von kaum drei 
Jahren ſeinen Unternehmern im gan⸗ 
zen die Kleinigkeit von anderthalb 
Millionen abgeworfen haben ſoll. 

Leider — für Oſtermann und Ge— 
noſſen — iſt das Geſchäft nicht von 
Dauer geweſen. Vielleicht würde es 
etwas länger beſtanden haben, wenn 
Oſtermann ſelber die guten Tage, 
welche für ihn angehoben hatten, beſ⸗ 
ſer hätte ertragen können. Das viele 
Geld, das ihm zufloß, ſchien ihn zu 
brennen in der Taſche. Er warf es 
deshalb zum Fenſter hinaus. Dadurch 
verurſachte er beſonders in Seattle, 
wohin er gelegentlich eine Spritztour 
gemacht hatte, großes Aufſehen, ebenſo 
bald darauf in Detroit, und da er in 
ſeiner beſtändig gehobenen Stimmung 
auch unvorſichtige Aeußerungen that 
über die Herkunft ſeines vielen Mam— 
monß, fo wurde man in den zumeift 
betheiligten Kreifen aufmerffam auf 
ihn, begann gründlich zu forfchen und 
zu juchen, mit dem Ergebnif, daß gar 
bald eine ganze Anzahl höherer 
Bertrauenzftellen der %. E. Eo. va- 
fant wurden. Gegen die früheren Ins 
baber einiger von biefen ift jet ein 
Strafverfahren eingeleitet morden, 
und Oftermann, der auf feiner Aben- 
teurerlaufbahn fich nie mit unnützem 
Ballaft bejchtwert hat und zu diefem 
auch die fogenanntenEhrbegriffe zählt, 
ift zur Abwechslung in den Dienft der 
Staatsanmwaltfchaft getreten. So hofft 
er herumzukommen um dasZuchthaus, 
eine Staatseinrichtung, gegen die er 
eine entſchiedene Abneigung hat. 


* * * 


Aehnlich romantiſche Pfade wie 
Ehren⸗Oſtermann ſcheint Jacob Si— 
mon Herzig, genannt George Graham 
Nice, gegangen zu jein, nur daß diefer 
fich nicht das Gebiet der Induſtrie, 
ſondern das des Handels zum Wir— 
kungsfeld erkoren und im Vergleich zu 
Oſtermann etwas Erfahrung voraus 
hat. Das Zuchthaus nämlich, welches 
dieſer ſo ſehr ſcheut, hat jener ſchon 
wiederholt von innen kennen gelernt. 
Der Herzig-Rice betrieb, unter ber 
Firma B. H. Sheftels KF& Co. eine 
Kette von Winkelbörſen, die in ver— 
hältnißmäßig kurzer Zeii ihre werthen 
Kunden um etwa $5,000,000 „ges 
macht“ haben foll. Die Macher find 
jetzt beim Schlafittchen genommen wor— 
den, bis auf den Hauptmacher, als wel— 
her eben der genannte Herzig-Rice an- 
aufehen fein foll, der fich rechtzeitig ver- 
frochen bat und aus feinem Schlupf⸗ 
winkel mit einer hohen Bundespoli— 
zei Friedensunterhandlungen anzu— 
fnüpfen verfucht. Als fundige Helfe- 
tin des Gaunerz wird feine ihm wahl: 
bertvandte Geelen- und auch wohl fon- 
fige -Preundin angefehen, eine Frau 
Elizabeth Lafell, die bis auf Weiteres 
noh in einer fürnehmen Billa nahe 
dem Weſtende des Nem Norker Zentral- 
Parkes haushält. 

Von dem Umfange des Geſchäfts der 
Firma Sheftels & Co., deren Haupt— 
filiale ſich natürlich in Chicago be— 
fand, kann man ſich eine Vorſtellung 
machen auf Grund der Thatſache, daß 
fie täglich für den Verfandt ihrer Lod- 
briefe Poftmarfen zum Betrage von 
$5000 berbraudt hat. Es läßt dies 
auf einen Kundenkreis von 250,000 
ſogenannten Köpfen ſchließen. 

* * 


Durch Streitigkeiten zwiſchen Ge— 
werkſchaften, die ſich ie 
einigen Tönnen, welche von ihnen das 
ausfchließliche Anrecht auf gemwiffe Ar- 
beiten haben, verzögert fich die Yertig- 
ftellung des neuen Empfangsgebäudes 
ber Northiweftern-Bahn. Hoffentlich 
wird aber der Bau dem Verkehr über- 
geben werben fünnen ungefähr gleich- 
zeitig mit dem neuen Iunnel im ber 
Wafhington Straße, die nun nit nur 
unter dem Fluß, fondern auch unter 
dem rieſigen neuen Bahnohf durchfüh— 
ren wird. 

Auf die Eröffnung der Bahnhofsan⸗ 
lage iſt man ſehr geſpannt. Heißt es 
doch, daß bei deren Einrichtung alle 
zweckmäßigen Ideen verwerihet wor— 
den ſind, die man bisher ausgeklügelt 
hat, um ein ſolches Inſtitut den Anſor— 
derungen des Publikums anzupaſſen. 
Erwähnt mag hier z. B. werden, daß 
man ſich nicht veranlaßt geſehen hat, 
die Einfahrtshalle mittels eines gewal⸗ 
— rs — überwölben, das 

ann als unvergleichlicher Fangſchirm 
für den Qualm der en 
Man hat vielmehr jedes der 16 in den 
Bahnhof einlaufenden Geleife mit ei- 
nem bejonderen Spitdad verſehen, das 
in der Mitte offen iſt, ſo daß der Loko— 
motivenſchlot durch die Oeffnung ins 
Freie hinausragt. Zu raſcheſter Be— 
ſeitigung von Schnee und Regenwaſ⸗ 
ſer, welche durch die Dachöffnungen in 
die Einfahrtshalle dringen, ſind ent= 
ſprechende Vorkehrungen getroffen. 

Einen impoſanten Eindruck wird der 
200 Fuß tiefe, 100 Fuß breite und 100 
Fuß hohe, ſäulengeſchmückte Warteſaal 
machen, aus dem man in die 60 Fuß 
breite und 100 Fuß tiefe Empfangs⸗ 
halle gelangt. Im dritien Siock fin⸗ 
den Fahrgäſte, die ſich längere Zeit 
aufhalten müſſen, in Damenſalons, 
Speiſeſälen, Rauchzimmern uſw. alle 
Bequemlichkeiten, die fie nur berlangen 
fönnen. Um bejonder3 den Benutzern 
der Vorſtadtzüge den Bahnhof leicht 
zugänglich zu machen, ſind Eingänge 
auch an der Waſhington und an der 
Randolph Straße angelegt morben, 
und zwar fomohl auf der öftlichen wie 
auf ber meitlichen Seite des Ianone- 
Itredten Riefenbaues. ei 

x * * 


Gleichzeitig mit der Meldung von 
dem einträglichen yluge, den ber junge 
Broofins von hier nah Sprinafield 
gethan, brachten die Zeitungen neulich 
auch die Nachricht von dem leben je⸗ 
nes Unglücks⸗Vogels, der bie Alpen 
überflogen hat, aber nur um auf 
der anderen Seite herabzupurzeln, fo- 
mie auch die von dem tödtlichen Sturz 
des deutſchen Wviatifer3 Flachmann. 
Wer nun aber vermeinen wollte, daß 


bie doppelte Um ie ver⸗ 
— — 


* 
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welche die Kunde von Brookins' Groß⸗ 
that und reichem Gewinn auf unſere 
wagemuthige Jugend ausüben muß, 
der würde ſich irren. Zwei Nieten auf 


einen Treffer, ſo kalkulirt dieſe: das 


ſind günſtigere Chancen, als man ſie 
in den meiſten Lotterien hat. Und es 
denkt von der Geſellſchaft keiner da— 
ran, daß das Verhäliniß nur aüs— 
nahmsweiſe ein ſo günſtiges geweſen. 
Wenn am Jahresſchluß die Bilanz ge⸗ 
zogen wird, dürfte es ſich herausſtel⸗ 
len, daß das Verhältniß derjenigen, 
die in dem neuen Erwerbszweig bis 
dahin gut abgeſchnitten haben, zu des 
nen, welche dabei Leib und Leben, oder 
doch ihre geſunden Gliedmaßen einge— 
büßt haben, ein bei Weitem ungünſti— 
geres iſt. Und dennoch — es läßt ſich 
nicht beſtreiten, daß auch auf dieſem 
Gebiete, wenn etwas erreicht werden 
ſoll, Opfer eben gebracht werden 
müſſen. Daß ſich willige Opfer in gro— 
Ber Anzahl finden, iſt die ſicherſte 
Bürgſchaft für den Erfolg. —ss. 
— — ⸗ —— 


Die Wette. 


Oumoreste von Curnonskh. 


Ein prächtiger Burſche, von dem ich 
mir immer nur den Vornahmen — er 
lautete Evariſte — habe merken kön— 
nen, war auf einer Reiſe in England 
mein Gefährte. Obwohl ich ihn für 
einen der witzigſten Köpfe unſerer Zeit 
halte, hat er doch aus reiner Vorliebe 
für den Müßiggang nie etwas geſchrie— 
ben. Statt ſeine Ironie in kleine 
Münze umzuſetzen, verlebte er ſie (was 
vielleicht werthvoller iſt) und veraus— 
gabte ſie für die Erlebniſſe des Alltags, 
die dabei gewiß nicht zu kurz kamen ... 

Als wir einſt die Bahn benutzten, 
um, ich weiß nicht mehr welches Schloß 
in der Bannmeile Londons zu beſuchen, 
überfiel mich plötzlich im Kupee ein Ge— 
fühl von unüberwindlichem Heimweh. 
Ich hielt es für meine Pflicht, Evariſte 
daran theilnehmen zu laſſen, um ſeine 
gewohnheitsmäßig vergnügte Laune ein 
wenig herabzuſtimmen. Seltſam, wie 
der Gegenſatz zu meinem eigenen 
Spleen mich gerade dieſen Nachmittag 
in Wallung brachte. 

„Halt mal ein weniguUmſchau,“ ſagte 
ich ihm in einer nur uns verſtänd— 
lichen Sprache (dem franzöſiſchen 
Volksjargon) ... „Betrachte die uner— 
ſchütterlich ruhigen Geſichter all dieſer 
Engländer hier! Möchte Dir ihr inſu— 
lares Phlegma als Beiſpiel dienen und 
Dich zur Mäßigung Deines Uebermu— 
thes anregen! Sie kennen einer den 
andern nicht und hegen auch kein Be— 
dürfniß, ſich kennen zu lernen. Jeder 
denkt nur an ſein Behagen und wird 
an ſein Reiſeziel gelangen, ohne ein 
Wort mit ſeinem Nachbar gewechſelt zu 
ee die Engländer haffen überflüf- 
ige Gebärden und zmedlofe Worte.” 

„Schilt nur zu,” enigegnete Evarifte 
lüchtig .. . . „Uebrigens an das bri— 
tiſche Phlegma glaube ich ebenſowenig 
wie an Spanierſtolz. Höre! Was gilt 
die Wette? Wenn ich mich einmiſche, 
haben alle dieſeLeute noch vor der näch— 
ſten Station — da müſſen wir ja aus— 
ſteigen — alſo vor Ablauf von zwan— 
zig Minuten, miteinander Bekannt— 
ſchaft geſchloſſen, und ſie werden ſich 
nicht bemühen, die Gefühle, die ich in 
ihnen erwecken will, zu verbergen.“ — 
„Mach' doch keine dummen Witze!“ ver— 
ſetzte ich. „Natürlich, wenn Du ſie mit 
Injurien überhäufſt oder gar ihnen ei— 
nen epileptiſchen Anfall vorſpielſt, die 
Alarmglocke ziehſt.“ — „Nichts von 
alledem!“ warf Evariſte ein. „Ich 
werde mich — da ich ihrer Sprache 
nicht mächtig bin und ſie mir das red— 
lich vergelten — mit einer kleinen, für 
dieſen Fall geeigneten Pantomime be— 
gnügen und übernehme die Verantwor— 
tung, daß von jetzt ab in einer Viertel— 
tunde das ganze Kupee um und um 
geſtürzt ſein wird ...“ — „Angenehme 
Perſpektive!“ 

„Nun kurz, ja oder nein, wetteſt Du 
um fünf Louis? Kannſt Dir wohl vor— 
ſtellen, daß ich bei dieſer Hitze nicht um 
Deiner ſchönen Augen willen arbeiten 
werde!“ — Apathiſch wie ich war — 
weniger aus Neugierde, nur damit er 
ſchwieg, antwortete ich: 

„Fünf Louis! Abgemacht!“ 

Und ich lehnte mich in meine Ecke zu— 
rüd... : 

Seit fünf Mimuten rollten wir das 
bin: die Nachbarn hatten uns bis jebt 
noch nicht Die mindefte Aufmerffamleit 
gemibmet. 

Da ich nicht zu viel Sntereffe an 
feinem Scherz verrathen wollte, blin= 
zelte ich nur unter ben Yugenmimpern 
nad Evarifte hinüber. Er bemahrte 
zunädjit die ftarrite Requngstofigfeit. 
Hierauf aber fprang er, wie von gqual» 
voller Unruhe gepeinigt, rudartig em» 
por und fing an, alle feine Tafchen 
mit fieberhafter Schnelligfeit zu dur» 
Juden. Alles fam daran — Rod, 
Meite, Beinkleid. Er ermifchte der 
Reihe nach die denkbar verfchiebenar: 
tigften Dinge: ein Dieffer mit 38 Klin: 
gen, ein durch Schmalheit auffallendes 
Portemonnaie, Bindfaden, Tafchentü- 
cher, eine ganze Kollektion Yarbitifte, 
ein geitreiftes Strumpfbanbd,. 

Mie fie fich auch fträubten, am Ende 
folgten die Yahrtgenofjen doc) aufmerf- 
fam feinen Bewegungen... und ein 
ſchwacher Altruismus erwachte in ih— 
nen ... Ah, kein Zweifel, der unſelige 
junge Mann hate eine mit Werthpa— 
pieren vollgepackte Brieftaſche verloren. 
Sicher war das ein Kaſſirer, den eben 
irgendein „Pickpocket“ ausgeplündert 
hatte... Man fing an, einander mil 
m mißtrauifchen Augen zu betradj: 
Ms 

Unterbefjen ließ fich Evarifte wieder 
mit ganz verflörter Miene auf feinen 
Plaß nieber. 

Eine ältlihe Mik konnte fich nicht 
mehr beherrfchen und fragte ihn, mo= 
nad er fuhe... Er begnügte fich, durch 
Geften feine Uintenntniß ber englifchen 
Sprache zum Ausdrud zu bringen 
und hüllte fich in befümmertes Schivei- 


gen. 
‚ Un i 
Hit mail. ———— 
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riet in Fluß: id begriff; man bes 


lagte das unglüdliche Opfer. \ 

Evarifte aber hatte fich von Neuem 
erhoben; dur einbringliche Zeichen 
gab er zu verftehen, daß man ihm beim 
Gmporheben der Bantpoffter behilflich 
fein möchte. 

Das ganze Kupee ftand mie ein 
Mann auf! Ulle diefe foeben noch 
völlig gleichgiltigen Leute gingen fröh- 
ih ang Werl. Man löfte Riemen, 
drehte Kiffen um. in bienftbereiter 
Herr froh auf allen Vieren umher und 
leuchtete unter die Site... Ilm fein 
Spielverberber zu fein — und aud), 
mweil meine Indifferenz Verdacht erregt 
hätte — betheiligte ich mich gleich- 
falls. 

Die Bemerkung, daß man nichts 
fand, dürfte vielleicht überflüffig er: 
Tcheinen. 

Evarifte war wieder auf die Bank 
niedergefunfen, in feinem übrigens fü- 
belhaft ausdrudsfähigen Geficht zeig: 
ten fich alle Mertmale der Verzmeif- 
lung. Einem gerabezu rührenben 
Ampulfe folgend, öffnete der bienftbe- 
reite Herr feinen Koffer und ftellte 
vejfen Inhalt zur Schau... Andere 
thaten augenblidlich das Gleiche, und 
unfer Abtheil verwandelte fi rafch in 
einen Trödelladen... Unter Aufgebot 
feiner ganzen Mimik vermahrte fi 
Evarifte gegen diefe Auzftellung. Ach, 
nicht der leifefte Verdacht hatte jemals 
feine Seele berührt! Seine troftlofe, 
aber mwürdige Haltung bezeugte nod) 
im Unglüd den berechtigten Stola, mit 
fo vollendeten Gentlemen zu reifen; 
ſeine Blicke drückten nichts als dank— 
bare Ergriffenheit aus ... Zum drit— 
tenmal erhob er ſich und bat mimiſch 
um die Erlaubniß, ſeine Beinkleider 
abſtreifen zu dürfen, um ſich zu ver— 
ſichern, ob der Gegenſtand nicht durch 
Zufall zwiſchen Unterbeinkleid und 
Hemd geglitten fei... Der Phantaſie 
des Lefers muß ich e& überlaffen, fich 
auszumalen, welche Aufregung ein ber- 
artiges Anfuchen hervorrief! Schließ- 
lich berieth man, und nach einer furzen 
Erwägung überfegte der dienjtbereite 
Gentleman die allgemeine Entfcheibung 
und machte Eparifte verftändlich, daß 
er in Anbetracht des ernften Yalla alles 
wagen könne! In deſſen Augen leuch— 
teten Thränen des Dankes. 

Gemächlich, lächelnd entledigte er ſich 
ſeiner Hoſe, während die anweſenden 
Miſſes ſich für die Landſchaft zu in— 
terefſiren vorgaben. Als ein unglück— 
liches kleines „Girl“ von zwölf Jahren 
zwiſchen den Fingern hindurch einen 
Blick gewagt hatte, erhielt es unver— 
züglich von ſeiner Mama eine Ohr— 
feige, wodurch die Erregung ihren Gi— 
pfel erreichte .... 

Evariſte ſchüttelte melancholiſch das 
Beinkleid. 

Endlich faßte er, angeſichts des Miß— 
erfolges ſeiner Nachforſchungen, den 
Entſchluß zu reſigniren und ſich wieder 
anzuziehen .. . Sich abermals ſetzend, 
ſtütte er den Kopf in die Hände und 
gab ſich den Anſchein, als denke er nicht 
mehr über die ſchrecklichen Folgen des 
Verluſtes nach. 

Inzwiſchen näherten wir uns der 
Station, und ich ſtellte nicht ohne Neu— 
gier leiſe die Frage an mich, wie 
Evariſte ſich einen ehrenvollen Rückzug 
ſichern würde. Ich brauche es nicht erſt 
zu ſagen: er war der Held unſeres jetzt 
wie umgewandelten Kupees geworden. 
Alle unſere Reiſegefährten, die einan— 
der nun kennen gelernt hatten, redeten 
ausſchließlich von ihm, und ich ahnte, 
fie bedauerten einmüthig, unfere Spra= 
che nicht zu verftehen, welche ihnen er= 
möglicht hätte, an den unglüdlichen 
Mann die unerläßlihen Troftesmworte 
zu verfchwenden..... 

Die Zugbewegung verlangfamte fich, 
und mir waren im Begriff, in ben 
Bahnhof einzufahren, ala Evarifte fei- 
nen Strohhut abnahm, um die von 
Angftfchweiß triefende Stirn abzu— 
trodnen... Als er jeboch in den 3Bo= 
den de3 umgefehrt auf feinen Knien 
liegenden Hutes blickte, da Tpiegelte 
plöglich jeder Zug feines Gefichtes eine 
unfägliche Freude mieber. 

Das ganze Kupee brah in 
Schrei der Erleichterung aus: ba3 
Verlorene war mwiebergefunden! End— 
(ich follte man diefes Etwas fehen, dies 
Juwel, dieſes Banknotenbündel, deſſen 
Verluſt den armen jungen Mann bis 
zu dem Grade verſtört hatte, daß ihm 
das Gefühl für „cant“ und „reſpect— 
ability” abhanden gefommen mar. 

Alle Gefichter Hatten fich dem my= 
fteriöfen Hut zugewandt. Aber Epvarifte 
[parte jeine Wirkungen auf... 

Erft genau im Augenblid, ala ber 
Zug ftillftand und er an die ganze, vor 
Neugier zitternde Gefelichaft reihum 
ein freundliches Lächeln gerichtet Hatte, 
entfchloß er fi, dag Yutfutter aufzu- 
Happen unb mit peinlichiter Sorgfalt 
langfam einen Wattepfropfen herbor- 
azuziehen... ben er in das rechte Ohr 
ftopfte. 

Unfere Gelentigfeit ermöglichte «3, 
auf den Berron herabzufpringen, bepor 
die NReifegenoffen uns ihre Gefühle 
fundthun fonnten. ” 

Das „britifche Phlegma” aber mar 
jet in ber That in Flammen gerathen! 
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Yrivat-Blinik, 181—6. Ave., 


Zunge, im mittleren 


Alter ftcehende und alte 


Leiden Eie an den 
die Sie fich erft fürzlich oder fhon dor 


ea 


Männer 


olgen übler oder geheimer Semwohnheiten oder anderer Blutfranfhei 
— — zugezogen haben? Führen Sie ein u Ak 


den elendes Leben? Haben Cie Geld und Zeit bergeudet, um Ihre Gefundheit wieder zu em 


angen, und was haben Sie erreicht? 


Shre Senefung mwiedberzuerlangen. 
Wenn e3 Hoffnung in Ihrem Falle gibt, will ich Ihnen beweifen, daß Cie geheilt werben 
fönnen md heile beitinmt Dingen, Lungen, Nieren» nnd Blafenleiden, ſelbſt chroniſche. — 
Ohne Hellung keine Bezahlung, — Sie sahlen nur für dauernde Heilung. 


Bleiben Sie für immer geheilt. 
Ih Habe das_ beitausgeitattete 
Bureau in den Pereinigten Staus 
ten, behandle jeden Watienten 
e fib_ und lafle Ihnen bier 
— 


eit und Geld vergeudeten, um 
auſende geheilt, die vergebens 
Gefunobeit duch fonenannte 
„Spesialärzte” zu Juchen. Unter 
den bielen, Krankheiten, deren 
er ih garantiven Tanıt, 
find dies einige: 
Nächtlihe Abgänge, 
w 


Nervdfität, 
Entkräftung, Sſch 


äwe, fölte 


heile dauernd 


She talarzt fir Tauernde Heilung ilt dag Haupt 
Männer: 
tauenltanfheiter. 


Kraftverluft und Gonorrhoe, 
Blutvergifung, Geihmwüre, 
Krampfaderbrudg, Berlmft der 
Mannheit, 
Krantheiten. 
Berlängern Sie Ihr Leben, feien 
Cie ein Mann unter Männern, 
ſtärlen Sie Ihre ſchwachen und 
richlafften = und - hellen 
Sie Ahr elendbes Leben auf. 


Franenfraufheiten. 


Rüdenfhwäde und andere Det 
den  terdent 


Nieren- unb Blajen- 


dauernd geheilt 


ebenfo chronifche Hartletbigfeit. 


ziel eines Neden, ch heile Sie 
bollftändig, wenn Ele mir Ihren 
Fall anvertrauen tollen. 


und 


Befuchen Sie mich heute und befreien Eie fi bon 


Mein Honorar ift ehr und meiner forafältigen Behandlung angemeffen, und die Zah— 


Iung&bedingungen find fehr leichte, 
Ihrem Leiden Rath frei, 


a Süplih von 8 Uhr Vorn. bis 8 Uhr Abends. 
Spreditunden: as don 9 Myr Bor. bis 4 Uhr Ham. 


Süd Glarf Strafe, 


DR. Z ; N $, Al zwiſchen Randolph und Lale Ett. 
Deutſcher Spesialarst. 
e!“Vw F “Ox 


Meine Perſon beklagte den Verluſt 
der fünf Louis nicht zu ſehr — um ſo 
weniger, als ich ſie tags darauf bei ei— 


nem entzückenden „Poker zu Sieben“ 


von Evariſte zurückgewann. 


— —— — 


Berlin vor hundert Jahren. 


Die tägliche Rundichau (Berlin) ver— 
öffentlicht aus alten TFamilienpapieren 
einen Brief, der im Jahre 1808 von 
einem Herrn F. v. Cölln geſchrieben 
wurde und eine Schilderung des da— 
maligen Berlins und ſeiner Bewohner 
gibt. Darin heißt es: „Berlin liegt 
in den Sandwüſten Arabiens; man 
mag nun hineinkommen, von welcher 
Seite man will, aus Oſt oder Weſt, 
aus Süd oder Nord, ſo wird man 
von den keuchenden Poſtpferden in 
einem ſchier unergründlichen Sand— 
meer fortgeſchleppt; im Sommer 
brennt die Sonne auf dieſem Sande 
doppelt ſtark, und einige von Raupen 
abgefreſſene Kieferbäume geben den 
einzigen dürftigen Schatten, der zu 
finden iſt .. An der Barriere kommt 
dem Reiſenden ein peſtilenzartiger Ge— 
ruch entgegen, denn die Berliner laden 
allen ihren Unrath nahe vor den Tho— 
ren ab. An der Straße von Frank— 
furt iſt es aber damit noch nicht ge— 
nug; ſondern hier hat der Schinder 
— 
jeder kann ſich alſo vorſtellen, mit 
welch einem lieblichen Gemiſch von 
Geſtank der Exkremente von Berlin 
und verfaulenden Schinderviehs der 
ankommende Reiſende begrüßt wird. 

. Das Pflaſter und die Straßen 
von Berlin ſind der Gipfelpunkt al— 
ler Schreckniſſe, und iſt es ſchändlich, 
wie wenig in Berlin in dieſem Punkte 
von der Polizei geſchieht. Die Rinn— 
ſteine ſind nicht verdeckt, — ſie ſind 
ſtinkend und unrein, denn man leert 
die Nachtſtühle und allen Unrath der 
Küche in ſie aus, und wirft krepierte 
Hausthiere hinein. In Berlin watet 
man mit Ausnahme von Unter den 
Linden und dem Luſtgarten überall 
entweder in Koth oder im Staube. Die 
Laternen, welche mit Leinöl und 
Schweinefett gefüllt ſind, ſind ſo 
ſparſam aufgehängt, daß man ſie mit 
der Laterne ſuchen muß. Im Mon— 
desviertel, und wäre die Nacht noch ſo 
finſter und ſtürzgte der Regen vom 
Himmel herab, wird in ganz Berlin 
überhaupt keine Laterne angezündet, 
und es iſt mir ſelbſt paſſirt, daß ich 
an der Ecke der Kronen- und Frie— 
drichſtraße in eine tiefe Dunggrube 
fiel und darin beinahe elendiglich er— 
ſoffen wäre. Kurz geſagt: Du kannſt 
in Berlin Deine Nafe unaufhörlih im 
Schnupftuche tragen, befonders aber, 
menn es geregnet hat, denn dann 
fhwimmen die Kothhaufen in den 
Straßen herum und feben fi bald 
hier und dort feit. Wehe, wenn Du 
im Finftern hineingeräthſt!! Du 
wirft Deine Pantalons nie wieder an= 
ziehen fönnen. Warum nimmt fi 
Berlin fein Eremplum an dem nicht 
fo großen, aber lebendmwerthen Frank: 
furt an der Dder? Dort find die 
Befiter der Edhäufer verpflichtet, die 
ganze Nacht hindurch eine brennende 
Raterne Hinausgufteden, wofür fie von 
der Behörde auf das Jahr eine feitge- 
feßte Remuneration von 1 Reichätha- 
ler 8 Grofhen erhalten. Frankfurt 
an der Ober ift in diefer Beziehung, 
wie auch noch in mandjer anderen, 
Berlin fehr weit voraud. Da mag 
mohl feinen Grund darin haben, daß 
mährend der Meffe immer Hunderte 
bon Fremben hinfommen, und bie 

Stadt deshalb auf ihre Reputation 
fopiel wie möglich bedacht fein muß. 
Aber troßdem habe ich in Berlin man- 
che angenehme Stunde, befonbers bei 
Nau in der Friedrichitrahe, por dem 
unalüdlihen Kriene verliebt, und ich 
muß faoen: „Der Berliner ift mibig, 
unterhaltlich und fehr leidlich, wenn 
auch zumeilen etwas grob” ... . 
Menn einitmals der preukiſche Aar 


mieber aus der Aiche erfteht — und | 


das mwird- er beitimmt — dann mird, 
fo vente ich, Sehr fTchnell der alte 
Schlendrian in Berlin aufhören und 
die Stabt fih der Ehre miürbia aei- 
aen, die Hauptitadt des Königsreichd 
Preußen zu fein.” 


— —— — 


— Mehr Schlaf. — „Du biſt ja 
jetzt Morgens immer ſo friſch und 
munter — bummelſt wohl Abends 
nicht mehr ſo lange?“ — „Das nicht; 
aber meine Frau hat mit glänzendem 
Erfolge einen Stotterkurſus mitge— 
macht und iſt daher Nachts mit der 
Gardinenpredigt genau um eine Stun— 
de früher fertig.“ 

— Zukunftskrieg. — „Warum zö— 
gert man eigentlich immer noch mit der 
Entſcheidungsſchlacht?“ — „Weil man 
—* der **83 — 
un chinen ſchönes, windſtilles 
— ————— 


billiger wie überall. Schiffs⸗ 
karten von und nach Europa. 


men, an irgen 


b a 
Lhicago,. 
231p,mifon,* 


Deutih: Ungarische 
Schiffsagentur. 


Erſtklaſſige Dampfer. 
feinſte Verpflegung. 
Vollmachten, Geſuche, Erklärungen ein 


Die 


! werden in allen Sprachen auögeitellt, nos 

tariell bejtätigt md Ffonfulariich beglaus 
. bigt. Landsleute, falzt Euch nicht irre füh- 
ı ren, und wendet Euch vertrauenspoll an 


Fred. R. Heller, 


deutſch-⸗ungar. Schiffsagent, 


1569 Eiybourn Ave., I. Stock. 


Offen Abends und Sonntags. 
2ol,momifafon* 


H.Claussenius &[o, 


gegründet 1864 burdy 
FH. CLAUSSENIUS 


Erhſchaſlen, hoſſmuchlen, 


Wechſel, Voſtzahlungen, Militür⸗ u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariais⸗ x. Nechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Otien bi3 6 Uhr Aseuds. Sonntag bis 12 U 
20nod,mifafo 


Wein für medizinifhe Imocke 


Mir fenden eine ober wei Proben bon unteren 
erzeiäneten Weinen an Sebermann, ber und 
inen Nämen und Upreffe einferdet, ober bei 
orzeigung dieſes Koupons in unferem Geſchäft. 


Wir haben ein Reſtaurant und Welnuſtube aud⸗ 
ſchlie ſich fur Damen und Kinder. 
Bort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon feben. 


Preife: Bbc, 50€ und 7öe per Ylafche, Mreife 
sg Gallonen«, Halbe ———— > Kiftene 
siert. Man fehe die Preidlifte, 


72 Ost Adams Str. 
(Bafement, gegenüber der yalz,) 
HARRY PLOHR, Weinhändfer, 


100p*2 


Bri den Namen nnd Nunmer Cure Dfen 
Dir baden für jenen Dfen Ben 


Dfen: Theile, 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Haron Str. 
Deien reyarirt. — Deten nidelplatti 
Waſſerfront j. alle Oefen. —Offen Abds. bis o. 
15fep, dofondi, 3m 


Kauft direft vom Kabrifanten 


Ofen: u. Furnace-Theile 


“dr alle Badrilate. 1500 Tonnen auf Lager, 


M. BRUCKER 


Sreoin Etr., nahe Chisago Abe. 
Bweig-Geihäft: Wels Str., naheChicago Ave. 
ol1 -10 


Krampfaderbruch 


nefdwollene Süße? 

Glaftifehe 
Strümpfe— 

geheilt. 


a. J. Lorch, ehe 
L, 1. re 
a bebtent alle Männer. — 
— Eine geprüfte Nurſe — 
mit Diploma— Frauen. 
Wir haben alle Sorten Keibbinben, Yandagen, 
Sruhbänder und maden Strümpfe nad Mab, 
Breife: 
Strumpf, tote Abbildung, Selbe ..... 
& Strumpf, wie Abbild, Baummolle 
—— Etüd, Baumto 


..82.18 
1. 


und au 

— —— 2 

eibbinde, Baumwolle 
tiſches Zruchband, einſeitt 

Elaſtiſches Bruchband, doppel D 


Alles Undere au = ieseiehen „Eut Nate* 
en, 
Th täglich Bis 7:80. Sonntags 10 519 1 pm 


he Public Drug Co., 


150 STATE STR. 
Buetihen Mabilon und Monroe Gtrape, 


Bichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Arzneien Euch nicht heilen, 
derſucht unſere ſicheren, erprobten Heilmitiel, welche 
niemals fehlihlegen, bei folgenden geheimen Krank⸗ 

iten: ormulare Rr. I und 2 furiren jeden no 

0 hartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 
Urin⸗Leiden. 81.90 die Flaſche. — Dottor 

uder' e Specifiec turist Blut⸗ 
dergiftung in allen Stadien. Preis $2.00 per 

{ of. DeBsis Bafilies 
‚heilen Männerfhmwäche, ſchlaf⸗ 
Iofe Nächte, Rervofität, Sa im Urin, Melsnhofie 
und nicht zufrietenftellendes Gheleben. Preis $1.90 
die Schadtel, 3 für 82.50. — Die obigen Keilmitieß 
find nur bei uns zu haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago, SL 
} tt,eod,*2 


Preis 
Blu 


aſche. r 
igorateur 


Für Männer! 
Freie Konſultation. 


Leiden Sie an verlorener Manneskraft, Ner⸗ 
bdenfchwäche usfchlä ſchlechten Trau⸗ 

einem nd organiihen 
Keiden, fo wenden Sie er 1. fchnelle 
Heilung an Dr, WEISS, 1755 Belt Dibifion 
ir. Ede Wood Sir Zel. 


Monro 
2ied 
— 


— 


Gefet Die „Abendpone, 





Für die Rüde, 


Geleetoden. - — Die Frauen 
die am erfolgreichften im Geleetochen 
find, gebrauchen meiftens mehr Waj- 
jer und mweniger Zuder alö die anbes 
ten rauen. Da bei fajt allen Früdh- 
ten, die zum Oeleefochen verwandt 
werden, die Stärke gerabe unter der 
Schale liegt, fo jolte alle Frudt un- 
geichält gefocht werben unb zwar mit 
faltem Waffer angefeht, damit fich die 
Stärke volljtändig auflöfen und dem 
MWaffer mittheilen fann. Man majche 
alfo die Frucht, oder das Obft fauber 
und jchneide es in Viertel, auß dem 
man das Kerngehäufe entfernt. Dann 
läßt man die Frucht mit kaltem Waf- 
jer bebecdt einige Stunden oder über 
Nacht jtehen, um die Frucht alddann 
recht weich und gar zu kochen. Man 
zerjtampft dann alles zu einem fei- 
nem Brei, gibt e3 in Geleebeutel und 
läßt den Saft abtropfen und rechnet 
auf jedes Pint des Saftes nur 1 Zaffe 
Zuder oder etwas mehr. Sit es eine 
jehr jaure Frucht, fo muß man nad 
eltem Sat, Pint für Pint rechnen, 
fonft aber genügt die erfte Angabe. 
Man Zocht die Gelee hi3 fie in Gelee 
tropfen vom Löffel fällt. Das Feuer 
follte ftarf fein, damit die Maffe tüch- 
tig foht, Man giept den Saft dann 
fofort in die Geleegläfer und zwar 
gießt man jie recht voll, Iäht fie über 
Nacht fteben ı und aibt am Morgen eine 
jehr dünne Schiäte Paraffin darüber. 
Indem man nur die Hälfte Zuder ge- 
braucht, behält das Dbft feinen feinen 
Geſchmack meit beffer, al wenn man 
Zuder und Seft auf gleiche Theile 
rechnet. 

Birnengelee — Die fauber 
abgewifchten Birnen fchneidet man in 
Viertel und läht fie etwa eine Stunde 
in fo viel Waffer kochen, daß jie eben 
davon bededt jind, rührt aber nicht 
um. Darauf paffirt man fie durch ein 
Haarjieb, läht außerdem den Gaft 
durch ein aufgefpanntes Tuch laufen, 
bermifht ihn mit dem gleichen Ge- 
wicht an Zuder, kocht ihn unter Xb= 
Ihäumen zu Gelee ein und füllt dies 
in erwärmte Gläſer. 

BirneninEſſigeinzuma— 
chen. — 2 Pfund geſchälte und in je 
2 Theile geſchnittene Birnen (wozu 
ungefähr 16 Stück mittelgroße, nicht 
zu reife Birnen erforderlich find) wer— 
den in 3 Quart Effig, der mit 3 Pfb. 
Zuder zum Kochen gebracht murde, 
geichüttet und in demfelben halb weich 
gekocht. Alsdann werden die Birnen 
in ein Cinmacheglad gegeben (mobei 
man zwijchen diefelben & linze \ng= 
wer und etma3 geitoßenen Zimmet 
legt) und mit dem fochenden Eifig 
überaofien. Nach 2 bis 3 Tagen wird 
der Efjig wieder von den Birnen ab» 
gegoflen, noch einmal aufgefoht und 
fochend auf die Birnen gegoffen. Nad)- 
dem der Inhalt dee Glafes ganz ab» 
gefiihlt ift, wird diefes zugebunden. 

Birnenin Rumoder kog 
naf. — Die Birnen werden geihält 
und gefocht, doch dürfen fie nicht zu 
weich werden. Dann läßt man fie 
abtropfen, nadidem man fie mit ei- 
nem Schaumlöffel herausgenommen 
bat, Auf 1 Pfund Birnen nimmt man 
3—3 Pfund Zuder, kocht ihn mit dem 
Birnenmwaffer und gießt ihn hei über 
die Birnen. Nach 24 Stunden focdht 
man den Saft nochmal3 ftarf ein, 
thut nach dem Erfalten fo viel Kognaf 
hinzu, daß der Gejehmad hinreichend 
ftarf ift und die Birnen vollftändig 
damit bedect werben. 

Zwetſchgen-Kompott. — 
Man kocht die Zwetſchgen mit etwas 
Waſſer, hinreichend Zucker und Zim— 
met zu einem Kompott. Während 
dies vom Kochgrad etwas abkühlt, 
ſchwefelt man die Gläſer, welche un— 
gefähr ein Quart faſſen müſſen, d. h. 
man ſtürzt ſie über angezündete 
Schwefelſpähne, dreht ſie dann ſchnell 
um, füllt ſo heiß wie möglich das 
Kompott ein und bindet die Gläſer 
ſchnell mit vorher ſchon in Waſſer ge⸗ 
legter Blaſe oder Pergamentpapier 
feſt zu. Am luftigen Ort aufbewahrt, 
hält ſich der Inhalt den ganzen Win— 
ter über friſch. 

Trauben-Pudding.—Man 

kocht die Weintrauben in der Schale 
und wenn ſie gar ſind, rührt man al— 
les durch ein Sieb, ſodaß die Kerne 
und die Schalen zurückbleiben. Das 
gewonnene Mus ſetzt man in einer 
Granitſchüſſel aufs Feuer und gibt 
auf 1 Saffe Mus 3 Iafle Zuder oder 
etwas weniger, 1 ſchlichten Theelöffel 
Butter, eine Priſe Zimmet oder ſon— 
ſtiges Gewürz hinzu und bringt es 
zum Kochen. Unterdeſſen hat man 
einen Teig bereitet aus 1 Taſſe Mehl, 
1 kleinen Theelöffel Backpulver, 2 
Eßlöffeln Zucker, 1 kleinen Eßlöffel 
Butter, 1Priſe Salz, falls die Butter 
ſehr ſalzig iſt, läßt man das Salz 
weg, und 1gut geſchlagenes Ei. Zum 
Ei gibt man % Taffe fühe Mil und 
rührt damit die Maffe an, fie muß fo 
feft fein, mie meicher Kloßteig; man 
nehme noch mehr Milch Hinzu, falls 
es nöthig if. Von dem Teig fticht 
man tleine Klöhe, die man in bie 
Traubenbrühe fett, dann legt man ei- 
nen Dedel feit auf und jtellt bie 
Schüffel fo, dab das Geriht 20 Mi- 
nuten langfam fimmert, aber nicht 
foht, da e8 fonit leicht anbrennen 
würde, Auch darf man den Dedel 
nicht heben, jonft fällt der Pudding 
und wird fhhwer. Nach Ablauf der 
Zeit ftürzt man das Geriht auf eine 
arohe Fleifhrlatte und reicht e3 heiß 
mit friicher Butter, oder, wenn alt, 
mit Schlaafahne Für die angeaebene 
Mafie Tollte man menigftens 2 Taffen 
Fraubenmuß3 haben. Nach bieler 
Anmeifuna laffen fi aub redi 
ihmafhafte Pudding von Wepfeln 
oder Birnen fochen, nıfr ift e3 felbit- 
verftändlich, dah dies Obft nicht Durch 
ein Sieb cerührt wird, fondern nur in 
Stüde gefhnitten gebünftet wird. 

“Grape Juice“ — Ungegorener 
Traubenſaft zählt zu den köſtlichſten 
Getränken, die die Hausfrau bereiten 
kann. Man wählt die Trauben reif 
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für dieſen Zweck, wäſcht ſie fauber ! neigen und ihten bom abgefehabten 


duch häufiges Wechjeln des Wafjerz, 

pflüct fie von den Stengeln, bringt 
jie in einem Xopf aufs feuer und 
tocht fie ganz gar. Die Zrauben 
merben dann wie oben durch ein Sieb 
gerührt, in dem jomwohl die Kerne mie 
aud) die Schalen zurüdbleiben. Der 
gewonnene Saft wird nad Gefchmad 
verfügt — er jollte nicht zu füß fein 
— mit dem Zuder aufgetocht, fochend 
in flafchen gefüllt, die man gleich ver- 
liegt. Als Getränf richtet man den 
Saft mit kaltem Waffer und einer 
fleinen Zugabe von Zuder an. Man 
fann auch bei der Zubereitung von 
Marmelade von Trauben etwas von 
dem diden Saft abgießen, diejen als 
Zraubenfaft einfochen, mie oben be- 
Ihrieben wurde, und den abgezogenen 
Saft in dem Mus oder der Marme- 
lade durch einige gekochte Aepfel er— 
fegen, denn man tan faum ein mohl- 
Ichmedendered Mus für die Kinder fo- 
hen, al3 Uepfel und Trauben zufam= 
men. Etwas Zimmet oder Nelten ald 
Gewürze verfeinern dasjelbe. 

Feine Gurten jüßfauer. 
— Man mählt feine Gurfen, die län- 
ger ald 3 ZoN find, je kleiner je beffer. 
Die Gurken legt man über Nacht in 
kaltes, ſchwaches Salzwaſſer — * 
Taſſe Salz auf 1 Gallone Waſſer. 
Am Morgen bringt man die Gurken 
in friſches Waſſer und nach 1 Stunde 
gießt man dieſes ab und packt die 
Gurken in Glaskannen, mit kleinen 
rohen Zwiebeln, die geſchält wurden, 
Scheiben von rohem Meerettich, abge— 
kochte, gelbe Bohnen, abgekochte Gelb- 
wurzeln, die man in 2 Zoll lange 
Streifen geſchnitten hat, kleine Rös— 
chen von Blumenkohl in Salzwaſſer 
abgetocht, winzige rothe Pfefferſchoten 
oder Scheiben von großen Schoten, 
aus denen der Same ſorgfältig ent— 
fernt wurde, rohe Sellerieſtangen, die 
in 2 Zoll lange Stücke geſchnitten 
wurden. Alles was abgekocht wird, 
darf nur etwa halbgar ſein, denn 
wenn das Gemüſe weich iſt, wird die 
Miſchung unſchön. Auf 1 Quart des 
Eingemachten rechnet man 2 Theelöf— 
fel gemiſchtes Gewürz — „mixed 
fpice* — und außerdem noch 1 Thee- 
(öffel Senffamen. Sind die Glas⸗ 
kannen oder die feſt verſchließenden 
Steinkrüge angefüllt, ſo gießt man ko— 
chenden Eſſig darüber, dem auf jedes 
Quart 3 bis 3 Zaffe Zuder und 
Alaun von dei Größe einer Erbfe und 
1 Theelöffel Salz beigefügt wurde. 
Man fchraubt die Kannen fotort Feit 
zu und * diefe Gurken in den Stel- 
fer. Gie follten menigitens 2 Vio- 
nate stehen, ehe fie gegeſſen werden, 
und werden je älter, je beſſer ſchmecken. 
Man nehme reichlich Amiebel und 
ettva 2 Theile Gurken auf 1 Theil des 
gemifchten Gemüfes. 

KRartoffeltorte — 3 Pi. 
geriebene abgefochte Kartoffeln, 

Pfund Zuder, 2 Pfund gehen 
Handeln 6 Gier merden dazu 
braudt. Man reibt den Zuder mit 
dem Eigelb etma 15 Minuten, gibt 
die feinen Mandeln, dann bie Kariof- 
feln Hinzu und rührt no 10 Minu- 
ten länger. Das zu Schnee geichla- 
gene Eiweiß miſcht man zuletzt unter 
die Maſſe, die in einer mit Butter aus 
gefchmierten Form bei mäßiger Sibe 
gebaden mird. 

Streufel für Buttertw 
hen. — Man löft 13 Unze Butter 
auf ohne fie zu braten, gibt reichlich 
5 Unzen Staubzuder und 2 Unzen 
feine Mehl nebit 2 Unzen Feingeito- 
pene Mandeln hinzu und reibt les | 
zu einem feinfrümeligen Zeige. Den 
aufgegangenen Butterfuchen beitreicht 
man, wenn er fertig für den Badofen 
ift, mit geichlagenem Ci mit eimas 
Rahm oder Wafler vermifcht, und 
ftreut die Streufel darüber. Um be- 
ften fan man die Streufel bearbei 
ten, imenn man Sie zmifchen den Hand- 
flächen reibt. 
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Novellette von um in Rath 


Durch viele Sünder und Städte ma= 
ten fie mit dem Bären und dem Dro- 
mebar gezogen. Vor einer Welt von 
Menichen hatte Minto zu den Schlä- 
gen von Anifcha3 Tambourin getanzt, 
das Dromebar den müden Kniefall ae- 
than, und fie um den fargen Nothpfen- 
nig gebeten. Nirgends hatte fie fi 
ihrer bloßen, breitgelaufenen Fühe und 
de3 zerfluberten grünen NRodes ge 
fhämt. Er paßte ja jo qut zu ihrem 
Nomadenhandierf, mar billig, und ber 
Reute Beutel that fich weiter auf. Hier 
aber in diefem unbedeutenden meitfält- 
fchen Städtchen, in diefem Gaffenge- 
mirr, amifchen diefen engen Häuferaie- 
beln fürchtete fie der Gaffer Vie. Sie 
hätte die Füße unterm Rod herauf zie- 
ben mögen. 

Drüben fam der Kafpar aus dem 
Krankenhaus mit der Abfolltonne um 
die Ede des Domes aehumpelt, und 
dort unterm mächtigen Bogenaang de3 
Rathhaufes marfchirte der alte Birfner 
heran, immer noch militärifch gerabe 
und fteif mie ein Zabeftod, nur etwas 
bürrer ala vor fiebzehn Kahren. Sie 
mußte, Ste fonnten fie nicht erfennen — 
da8 blonde Haar der Anna Dirfens 
hatte Kabifcha, die Here von Rimnit, 
mit undermüftlihem Schmarz aefärbt, 
al8 Dombromitih nit mehr aus 
Rimnit heraugmollte, immer jener Ru= 
mänterin auf den Yerfen mar — und 
doch zudte Anifcha jebt herum und 
fchaute zmifchen den beiden Alten her 
auf ben Betrifichhof, mo fie oft bie 
Früchte vom Hof feilgeboten. Alles 
fiel ihr ein, alles befchmwerte ihr Herz. 
Eine immer größere Menfchenmenge 
fammelte fi um Minfo und das Dro- 
medar. Milofh fekte die blanke 
Mundharmonifa unter den langen 
fhmarzen Schnurrbart und fpielte eine 
aufreizende, ſerbiſche Weiſe. 

Aniſcha, tanze!“ 

Tanzen? — Hier? — Tanzen? Den 
Kopf mit den gelben Münzen im Ohr 
und am Haartuch im Talt mit ſeinen 
Melodien von Schulter zu ar 
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fhwarzen Sammetmieder umfchnürten 
Leid in den Hüften wiegen unb biegen 
mie eine Ddaliste? Vor drefen Leuten, 
die fie faft alle gefannt, deren WVltde fie 
berbrannten, die Knie über ben mir« 
beinden Füßen empormwerfen, in geheu« 
chelter Begeifterung dad Xombourin 
flirten laffen und mit träumerifchen 
Augen, wie in Sehnfudht nach einer fer» 
nen leuchtendſchönen Heimath, ſie um⸗ 
fächeln, ſie beſtricken, ihre Kupferpfen⸗ 
nige zum Klappern bringen? 

Müde und traurig ſchlich ſie mit 
Minko, der auf den Hinterfüßen, auf⸗ 
recht, ſie hoch überragend, neben ihr 
herpratſchelte, im Kreis herum und 
ſchütelte die Schellen des Tambourins. 
Ein immer wieder emporgeſchleudertes 
Zweipfennigſtück hüpfte kläglich darin 
umher. 

„Aniſcha, hörſt Du nicht?“ 

„Was denn?“ 

„Ich ſpiele Doch!“ 

as ja!” 

„Zangen, fauler Türke, tanzen!” 
ziichte Milofch leife, daß die Leute es 
nicht hörten. 

„sh kann nicht, Hab'n Splitter im 
Zeh',“ klagte ſie. 

„Splitter! Hinkſt ja nicht mal.“ 

„Ach, laß mich.“ 

„Reiß' ihn raus oder tanz'!“ 

Es zuckte in ihrem Körper, in den 
Knieen und Armen, und ſie hüpfte im 
Kreis herum, kläglich wie das Zwei⸗— 

pfennigſtück. Das bekam nachher mehr 
Genoſſen denn je, und Miloſch mar zus» 
frieden. — — — 

„Bas haft Du nur heute?” fchrie er 
erreat, als fie am Abend in der Regen= 
öde des leeren Plabes vor dem Ulricher 
Ihor ftanden. „Heute Mittag feine 
Luft zum Tanzen, und jebt nur immer 
auf den falfchen Weg gerannt! Millft 
mich wieder an der Nafe herumführen 
wie damals bei Aigun?“ 

„Der Mann ſagte doch links hier 
am Wirthshaus vorbei!“ 

„Nach Serweke oder Körweke, wie 
das Neſt heißen mag, ja, aber nicht 
nach Arnsberg!“ Da er ſah, daß ihre 
blauen Augen ihn ganz verängſtigt von 
der Seite anſchielten, fuhr er ruhiger 
fort: „Ich will da in der Kneipe mal 
nachfragen, Aniſcha,“ ſtreichelte ihr un⸗ 
term Kinn her und ging dann in die 
kleine niedrige Schenke neben dem ro— 
then Schlachthaus. 

Die Frau ſeufzte ſchwer auf. Nun 
mußte ſie doch oben am Gehöft auf der 
Haar vorbei. Wonach fie von Heim= 
deh zerquält in fernen Ländern, in 
verweinten Nächten, ſich heimlich ge— 
ſehnt, das wieder zu ſehen, fürchtete ſie 
fich jebt, wo fie fchon den Höhenzug in 
grauen Regenschleiern erfennen Ionnte., 

Milofh trat mit einem Lächeln im 
femalen gelben Geficht wieder aus der 
Schenfe und ftrich fich den meißen 
Bierſchaum aus dem Schnurrbart. 
„Siehit Du, bier neben dem 
Schlachthaus her. 
der nächſte Weg, ich wußt's ja.“ Er 
nahm die Leine des Dromedars, das 
mit ihren geringen Habſeligkeiten be— 
packt war, und Aniſcha ſtieg mit dem 
müde nebenher ſchleichenden Minko 
langſam voran. Dem rann der Regen 
in hellen Fäden unten am Bauch aus 
den dicken braunen Pelzzotteln. 

Plötzlich ſah ſie über der Haar in 
einer lichteren Wolke die ſchlanken Wi— 
pfel der Pappeln ſich unterm Winde 
wiegen, die am Eingang des Hofes 
ſtanden — gleich wehten wieder breite 
graue Regenbänder ſchräg darüber nie— 
der. 

„Miloſch, komm, laß uns da unter 
* nächſten Schuppen gehen! Zis zur 
| näcı ten zn aft fommen wir doc) 
nicht meh 

„5, ich dachte auch Schon daran, und 
bis Arnsberg — wer weiß.“ 

Unter dem offenen Feldſchuppen 
nahm Aniſcha vom Rücken des Drome— 
dars, das ſich mit Minko im Stroh 


im zglichft eng aneinander gelagert hatte, 
den ſchwarzen kupfernen Keſſel, hing 


ihn zwiſ⸗ hen drei zuſammengeſtellte Ei— 
ſenſtöcke und brodelte auf fortwährend 
unterhaltenem Strohbrand ihr Abend— 
eſſen zuſammen. 

Der Regen ließ nach, und in der 
aufhellenden Dämmerung ſah Miloſch 
die dunklen Bäume und Häuſer des 
Dorfes ſich vom grauen Himmel ab— 
heben. Er bat Aniſcha, nach berStneipe 
auszufhauen und ihm einen Schlud 
Bier zu holen. Er mußte fie lange 
drangen, ehe fie ging. Auf der Chauffee 
fam fie an dem verfählafenen 2. 
hof vorbei. Zwei, drei feuchte Stein 
freuze zwoifchen ftruppigen naffen Le— 
bensbäumen und grasübermudherte 
Gräber. Ob fie da neben dem Pater 
auch unterm Graß lag, die Mutter? — 
DB fie da oben noch hinter den Pappeln 
haufte? Gie fonnte feinen Schritt zu 
dem niebrigen Eifenthor Hin machen, 
und doch mußte ſie, als ſie um's Dorf 
herumgeeilt war, — vor dem weißen 
Hauſe ließ es ſie nicht her — die Wir— 
thin, die ihr das Maß einſchenkte, fra⸗ 
gen, wie es um den Hof ſtände. Die 
hatte fie erft von der Seite hinter ihrer 
Brille weg bon oben biß unten befpürt, 
nun fie aber die freundlichen blauen 
Augen in dem braunen Gefiht fah, er- 
miberte fie mit einem gewiſſen Lächeln: 
„Ra, ’n fettes Huhn ift da nicht mehr 
zu holen, wenn Jhr’3 darauf abgefehen 
habt. Die hat der verrüdte Haumann, 
der barauf figt, längft alle meggefchof- 
fen.“ 

„Die eigenen Hühner — und megge- 
ſchoſſen? 

„Ja, alles — den Pfau, die Trut⸗ 
hühner und die netten Perlhühnchen — 
und die Tauben, die kamen zuerſt an 
die Reihe. Alles hat er vor die Flinte 
gekriegt.“ 

„Der ift wohl nicht richtig i im Kopf.” 

„Na — vielleicht ift er’3 auch nicht, 
der Schuft. 
Leute lachten ihn immer aus und uzten 
ihn, wenn er ſich als Herrn aufſpielen 
wollte. 


„Und darum ſchoß er alles todt?“ 
„Ya, wißt —F das kam daher, der 
alte Herr, der 


Ueber Ruchloh iſt 


Aber das kam daher, ſeine 


Und da mußte er doch etwas’ 


ee 


ran dente," — fie feufgte - — „ich Tag’ 
Eu, da war fein faputter Ziegel im 
Dat, fein Zahn aus der Egge, fein 
Euter Shmugig, und die Säule fahen 
nicht aus, als lägen fie Nachts auf der 
Leiter, ja ja —” fie feufzte tieder, 
Tchüttelte den Kopf hin und her — der 
Tropfen an ihrer jpiten Nafe zudte 
blintend auf und nieder. 

„Nun — Yhr wolltet doch von feiner 
berrüdten Schießerei erzählen.” 

„a, da3 fam jo. Der alte Herr, 
der Herr Dirkens, wißt Xhr, mar ein 
großer YJagbliebhaber, aber bei dem 
faß au jede Kugel, der ho Gud 
ne Nadel aus der Luft.“ 

„Ei, ne Nadel,“ 

„Ja, daß jagt man bod) fo. Ich er— 
zähl’ Euch das ja nicht zum Spaß. 
Uber Yhr feid im Gefiht der Anna 
Dirtend mas ähnlih. Die ging näm- 
li vom Hof, ala ihre Mutter diefen 
Haumann heirathete. Wiht Ahr, ber 
gehörte doch zu den Kinechten, und nun 
mußte er doch mas thun, und ba 309 
er fich nen grünen Nod an und fhoR 
Kugeln in der Luft herum — e3 
frachte den ganzen Tag. Und jeht fibt 
er den ganzen IYag in der Stadt bei 
Zoppa im Dfterfamp und bindet den 
Ejeln die Bären auf, die er hier im 
Ruploher Holz gefhoflen." Sie lachte 
und wieherte, daß ihr der Bauch zit: 
terte. „Und did und fett ift er von 
ben Bären geworden!" Gie jehüttelte 
fih vor Lachen, hielt jich den Bauch 
und mwifchte in den Augen herum, 

„Und die Anna Dirtens?” 

„Ja,“ — fie gludfte nochmal — 
„man meiß nicht recht, mas bamit ge= 
worden ijt. Die ging vom Hof, ging 
zu Frid Merftropp, was ihr Verhält- 
niß mar, mwißt hr, und fragte, ob er 
fie heirathen will. Nein, jagt der — er 
war ja arm wie 'ne Sirhenmaus — 
wenn Du den Hof nicht mitbefommit, 
ſagt er, iſt es nix.“ 

„So — ja gewiß.“ 

‚Da ift fie in die Stadt runterge- 
gangen, und in Paderborn foll fie auch 
gemejen fein, und nachher, jagt man, 
ift fie mit dem Jungen von fo einem 
Vagabunden, wißt Ihr, was ſich Me— 
nageriebeſitzer nennt, durchgegangen.“ 
Sie machte eine Pauſe, ſah nachdenk— 
lich vor ſich hin und ſagte in kurzen 
Zwiſchenräumen immer „ja“ und nickte 
jedesmal dazu, als habe ſie ſich ausge— 
ſprochen und wünſche, daß die andere 
fortgehe. 

Anita ſchwieg und ſchaute in die ver— 
fallende Blume des Zinkkruges. — 
„Wollt Ihr mir 's, bitte, auffüllen,“ 
ſagte ſie endlich, wie aus Gedanken 
erwachend, und ſchob den Krug hin. 

Während die Wirthin wieder voll— 
zapfte, ſchoß ſie plötzlich von Neuem 
los: „Und 's war beſſer, daß ſie ging, 
ſonſt hätte ſie vielleicht den Morgen ne— 
ben ihrer Mutter im Brunnen ge— 
legen.“ 

„Todt?“ 

Die Wirthin hielt das Eniſetzen und 
die Angſt, die aus der Zigeunerin 
Stimme gellten, für Abſcheu und ſagte 
etwas lauter, als ſie das letzte geflü— 
ſtert: „Ja — todt! — Und nach acht 
Wochen holte Katrin Fiſcher 's Waſſer 
aus dem Brunnen.“ 

Die Braune ſtieß den Groſchen auf 
der Teke haſtig bis vor den Bauch der 
Wirthin und lief hinaus. — — 

Nachher im Stroh lag ſie wach, ſie 
konnte nicht ſchlafen, ſie ſah die Mut— 
ter in der Mauerecke des Hofes am 
Brunnen ſtehen und den triefenden 
Eimer heraufwinden, ſah die dunkle 
koſende Hand des Knechtes, die ſie 
nicht aufhalten konnte, die alte Frau 
unter das Dach des Brunnens hinun— 
terſtoßen, ihr ſchriller Schrei ſchnitt ihr 
durch's Herz, und nun hing die Leiche 
da immer mit ſchwärzlich in die naſſe 
Finſterniß hinabfließendem Haar un— 
ter dem kleinen runden Waſſerſpiegel. 

Eine dunkle Gier nach Rache, nach 
Vergeltung hetzte die Gedanken in ih— 
rem Kopf zuſammen. Sie konnte nicht 
ſtill liegen in dem wärmer und wärmer 
hitzenden Stroh, und zuletzt war es ihr 
fieberiſch heiß, daß ihr Körper in der 
Kühle der Nacht aufſchauerte, als ſie 
unter dem Schuppen weg in's Freie 
trat. Sie lauſchte nochmal zu Miloſch 
zurück, deſſen Schnarchen wieder lauter 
wurde, und ſtapfte durch vom Regen 
aufgeweichte Felder auf die beiden Pap— 
peln zu, die jetzt düſter und regungslos 
wie finſtere Wächter mit ſilbernen Hel— 
men im Mondlicht auf der Höhe ſtan— 
den. 

Das Hofthor fand fie weit auf, ei> 
nige von den Eifenjtäben darin waren 
berfrümmt und zerbrochen, die bor= 
derfte Stange mit dem Schloß fehlte 
ganz; das Pflafter in der&infahrt war 
nur nod) eine förnige, erfahrene Kies- 
maffe. Da hörte fie näherfommendes 
beiferes Hunbegebelfer. Sie erkannte 
Bluddos Stimme, mit zärtlichen Zau= 
ten Iodte fie ihn, er ftußte, hob feine 
grau behaarte Nafe witternd gegen fie. 
Sie ftürzte auf ihn zu, ftreichelte fein 
ſchwarzes, verfilztes ell, feinen alten 
Kopf, drüdte ihn an den ihren, und 
winfelnd por Treude ledte er ihr Ge- 
fit und Hände. 

Unter ungelenfen Sprüngen beglei- 
tete er fie über den Hof, und fie hatte 
Mühe, ihn zu befhwichtigen, al fie 
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Eure befte 
Gelegedheit! 


Jelle Offerte und f 
furge Beit aegeben werden, 


nn natürlih nur für eine 
An Bruch leidende 
Leſer müſſen das begreifen. Diefe niedrige 
ferte wird beftimmt ınit dem Echluß der 


Of⸗ 


Office⸗ 


Stunden um 6 Uhr Samstag Abend, den 15. 


Dltober, enden. 


wollt. 
su welcher Reit des Doftord 
fein wird. Kommt jest. Wartet J 


tragen. 


Kommt fofort wenn Ihr aus 

diefer Ieten niedrigen Offerte Rortbeil 

Wartet nicht bis auf von legten I 
ffice — 

t. Könnt 

jetzt nicht lommen, ſo ſchreibt und laßt Euch de 


ziehen 


Farmer und Fuhrlente 


| 

| 

| Ein Nrbeiter 

| von einem Bruchband beläſtigt. 


So biele Leute, weldde an Bruch leiden und bei Dr. Flint dor. 
fpreden find Farmer und Ssuhrleute, und deshalb wünſcht der Doltor 
alle thätigen, hart arbeitenden Leute darauf aufmerliam zu madert, 
daß jeßt die beite und beauenmfte Zeit zur Heilung don Bruch ift. Ums 
ſomehr, al3 ZHr jekt fehr billig geheilt werden Fünnt. 


„Bart ‚fein —— weg" 
Er ift geheilt. 


Ianjende bon Bruch geheilt ohne Schneiden } 


Wir haben die Namen tesfender von Männern veröffentlicht, die duch unfere Methode, ohne 


wa3 die folgenden gebeilten Männer au fagen 
Aus Michigan. 

„Ich ſage, laßt es nicht auf eine —6 
Operation anlonımen, wenn Dr. Slint obne 
Schuelden, Schmerzen oder Gefahr heilt, wie er 
e8 bei mir und zweien meiner reunde Bet ” 

I. Reifer, Berlamont, Mich 


IN 


Ans Indiana. 


„Es ft arokartig, daß Leute heutzutage bon 
Bruch geheilt werden lönnen ohne Schneiden 
oder Schmerzen und obne im da3 gefürdhtete Ho: 
fpital zu rn Dr. Flint ift der uroße Doltor 
ber mich beilte, Geht au ihm, fage ih allen 
Vruchleidenden.“ 

Sherm. Schröder, Battle Creek, Mich. 


Aus Illinois. 


„Dr. Flint heilte meinen Bruch in ungefähr 
5 Minuten. ch war, nut einmal bei ihm. Die 
Kur war fümerslos, 
: w. Dill, Clinton, Ill. 


Leute mit kleinen Brüchen, bedenkt! 


Ihr mit kleinen Brüchen ſolltet bedenlken, daß große Brüche auch einſt klein waren. Ein plößzlicher Fehltritt, Ausgleiten oder Fall, 
oder Nießen, oder fortaeferte Vernachläſſigung können jeden Tag Euren Bruch enorm vergrößern, und ſogar Einklemmung und Tod verurſa⸗ 
chen. Erlaubt es Eurem Bruch nicht ſich zu vergröhern und Euer Leben zu bedrohen. Seht Euch bei Zeiten vor. Iſt Euer Bruch ſchon groß, = 
Wir heilen ale gewöhnlichen heilbaren Brüche fehr Billig unter diefer Offerte. Kommt jegt, wenn Ihr aus diefem Iepten 7 


fommt fofort gu und. 


baben: 


Chicagoer Männer geheilt 
P. Henderfon, 2415 Calumet Abe, 

Aldert Wuftmann, 3758 N. Robeh Str. 
Sacob Hartl, 3322 W. 22, Str. 

Herman D. Nid, 24 €. 113. Str. 

Albert Hermann, 2865 W. 22. Pl. 

2. W. Bohd, 6044 Prairie Mde, 

W. R. Broof, 5044 Kaflin Str. . 
Sohn Medlihs, 413 N. Desplaines Str. 
E. R. Shaden, 4400 Dearborn Etr. 
Srant Trandina, 843 Gault Court. 
Sefa Bozojevih, 9130 Madinato Abe, 
FM. Nepel, 1623 Girard Etr. 

Martin Carlion, 8807 Buffalo Abe, 
Louis Hovorla, 1813 Fiih Str. 

Anton Männer, 2318 ©. Sacramento Ave. 
George White, 104 ©. Dedplaines Str. 


Cıhneiden, ohne Chloroform 


verluft geheilt wurden, und wenn Ihr in unferen Officed dvorfprecht, zeigen mir Euch die Zeugniffe bon Hunderten anderer, 
einige Eurer Freunde und Nachbarn, denn wir haben Zeute in allen Theilen Chicago und in allen Theilen der Vereinigten Staaten geheilt, 


ohne Arbeilse 
möglicherrseife 
Lefehl 


und 


Ans Nebraska. 


„IH mar bruchleidend und - * 
Sch rathe Bruchleidenden Dr. 
twie mweit bon Chicago entfernt Dr “at 
Er Heilte mid) und biele andere, 
fahb. 2*-- Echneiden, obne re en. * 
Chloroform und ohne Abhaltung von bee 
beit. Einmalige jhmerzlofe Behandlung Beilte: 


jeden Bruch." 
& 8. Damerell, Rilfonbille, Ne, 


Aus Penniyloanien, 


Sch Tann nicht Worte genug 
Siint für die Heilung meines Brudes 3 
fen. Ih erwartete immer einft eine di e' 
Dveration durhmaden zu müffen, aber biefer 
aroßartige, wunderbare Bruchipezialift _ Heilte, 
mid bollftändig und gründlid ohne eiden 
Seine Gebühren ſind bi jo und) 
e3 lohnt fich der, Mühe bon meilenmweit ber An, 
ibm u lommen. Srim 


Mahoningtomn, Pa.; as 23. Ced 


oder Schmerzen. 


Starte Huftes 
Ta 


Anerbieten Nuben ziehen wolit, und werdet zu einem niedrigen Preife gebeilt, welcher nie wieder geboten trerden wird. Jedermann ift au diefer 


Offerte willtommen. Die Heilung Lojtet Euch meniger als Ihr gemwößntlich jedes Jahr für VBruchbänder ausgebt, und Ahr mißt, 


band nur eine temporäre GStüge ift Jegt ift Eure einzige Gelegenheit. Sprecdht vor oder fchreibt dor dem 15, Oltober. 


Wir Heilen auch 


erg zu ung und bvergeudet Gier 


die Euch nicht Heilen Zünnen. Unfere Bretje find io niedrig 


Derfnotete Adern, Wunden, ichmerzhafte Schwellungen, Hämorrhoiden, Hera, — und 
Magenleiden, Nieren- und Blaienbefhwerden und Abizeiie. 
{mweruerdientes Geld nicht 


Fehler. Kommt 
r Medizinen und Doktoren 
daß — Mann unſere beſten 


Begeht keinen 


Dienſte haben kann. Wir machen leichte Bedingungen, ſo daß Ihr bezahlen könnt wie es Euch möglich iſt. Konſulialion frei. 


Auswärtige Patienten 


Befucher der Gtabt follten glei nach 
ihrer Ankunft vorſprechen. Vielleicht 
lönnt Ihr vor Eurer Heimlehr geheilt 
werden, oder durch fortgeſetzte Behand⸗ 
lung au Haufe. Rath frei, Schreibt, wenn 
Ihr nicht vorſprechen lönnt. 


leiſe wie ein Dieb über die Schwelle 
ver halb offenen Hausthüre fchlich. Nie- 
mand war auf das milde Gebell, auf 
das freudige Geminfel des Hundes her- 
beigefommen, nirgends ein Tyeniter 
aufgegangen, der Hof fam ihr vor mie 
eine verlaffene Wüjtene. Und aud 
drinnen im Haufe zeugte das, maß fie 
in der verbedenden Dunfelheit erfen- 
nen fonnte, nur von Verfall und Ruin. 
Schmerz, Trauer und Schuldbemußt- 
fein fielen in ihre Seele und quälten 
fie; aber fie durfte hier ja nicht beifernd 
eingreifen, fie mußte gleich mwieber hin= 
aus, morgen den Bären tanzen laffen 
und übermorgen und fo weiter. eben 
Augenblid verbrachte fie in heimlicher 
Ungit. Uber fein’ Menfch begegnete 
ihr, nur ein paar fliehende Ratten. 

Ermartung&poll Hintte fie die Thür 
zu ihrer früheren Kammer auf. Eine | 
dumpfe, fticfihte Luft fchlug ihr be— 
flemmend in die Bruft. Auf die ftaus | 
bigen Dielen de3 leeren, üden Raumes 
marf der Mond da3 graufchimmernde | 
Bild des Tenfterd. Rechts in der Ede 
ftand etma3 Dunfles mie eine Bettlade 
mit flachem Sad darin. ALS fie ans 
Tenfter trat, raufchte e3 in dem Stroh: 
fa auf, irgenh was Hufchte über ben 
Boden davon. 

Sie fhaute hinaus. Der Mond war 
hoch im falten, fternflirrenden Nacht- 
himmel binaufgefhmommen, und die 
meite, von naſſen Aehrenfeldern be— 
deckte Thalmulde der Börde ſchim— 
merte unter ſeinem Licht wie ein ge— 
waltiger feuchtſchwerer Silberteller. 
Alles ringsum war ſtill geworden, nur 
droben in der leuchtenden Scheibe lag 
eine krächzende Eule auf vibrirenden 
Flügeln, und unten im Schatten des 
aufrauſchenden Korns flitzte ein Mar— 
der vorüber. 

Eine brennende Sehnſucht nach 
Ruhe, nach eigener, lang entbehrter 
Während ſie ſich 
auf dem Strohſack ſtreckte, dachte ſie 
daran, wie alles hätte kommen können 
— und wie es nun war. In der Nacht 
träumte ſie, ſie liege zu Hauſe in der 
Kammer wachend im Bett und höre, 
wie ſich Haumann nebenan mit einer 
Frau zankte, der er vorwarf, ſie ſei 
eben von Buttendorps Hof gekommen. 
Er habe ſie ſchleichen ſehen. 

„Weßt De mi äuk in 'n Brunnen 
ſchmuiten?“ gellte es Aniſcha noch 
morgens im Ohr, als ſie fröſtelnd er⸗ 
wachte und ſah, daß alles Wirklich— 
keit war. Vom Hof ſchallte beluſtig⸗ 
tes Gelächter der Knechte und Mägde 
her, und zwiſchendurch glaubte Ani- 
ſcha Minkos vergnügliches Brummen 
zu hören. War Miloſch ſchon mit den 
Thieren aufgebrochen? 

Sie wollte ſich hinten herausſtehlen, 
aber eben trat ſie auf die verbogenen 
Eichendielen des breiten hellen Flures, 
ba quiefte nebenan die Thür, und Hau- 
manna fchlampiges, bleichrofiges Ges 


ſicht gudte heraus, 


„Bigemmerpa, Diebs - en 


DR. FLINT| 


die 


Auswärtige Patienten 


Sollten fofort fchreiben und fi fite 
niedrige 


Büchlein 
frei augefanbt. 


Heilungsgebühr eins 
tragen lafien. 


260 State Strasse, Chicago 


Zweiter Floor (Friitsn Sarpn Soueser) Gegenüber Rothſchild's. 


Office⸗Stunden —Jeden Zag bon 8 Borm. Bis 6 Abends. 


Montag F Donnerdtag bis 9 Uhr. 


Conntags3s, don 9 Vorm. bi 12 Mittag 


freifhte er * ſtürme hinter ihr her 
die Treppe hinunter. Unten in der 
Küche, durch die Aniſcha floh, erwiſchte 
er an der Thür eine Peitſche und hieb 
auf ſie ein. Sie ſprang in den Kreis 
des Geſindes, in dem Miloſch mit dem 
Dromedar ſtand und Minko in einer 
Sandgrube ſich wälzen ließ. Der Bär 


hatte ſich, um über die Köpfe wegſehen 


zu können, auf die Hinterpranken erho— 
ben, als er Aniſchas gellende Hilfe— 
ſchreie hörte, und der letzte Hieb der 
Peitſche ſauſte ihm über die Schnauze. 
Wild brüllte er auf, ſprang gegen Hau— 


mann an, riß Miloſch in die Sand— 


grube, ein gewaltiger Ruck, und die 

Kette flog aus der ſie umkrampfenden, 

braunen Fauſt. Aniſcha hätte ſie faſ⸗ 

| fen fönnen, fie that es nicht, und e3 ju= 

ı belte in ihrem Herzen auf, als feiner 
ı ber Sinechte den Muth dazu Hatte. 


Haumann flog ins Haus, Minko | 


feßte ihm mit der rafjelnden Kette nah | 
| auf den Yerfen nad. Der Gehebte 
| ftürmte die Stiege hinauf, verriegelte 


| oben fein Zimmer und wollte zum Ge- | 


| mehr greifen, da barjten fchon Die Boh- 
| Ien der Thür unter den Pranfen de3 
| Bären, und im näclten Augenblid 
preßte er fich durch die Splitter in? 
Zimmer. Der Bauer flog durch3 Yren- 
I fter, raufchte draußen im Weinftod 
| hinunter und rannte über den Hof zur 
Scheune. Ein lautes Aufflatfchen, | 
ı Krachen und Praffeln in der: TZenne — 
| die Leiter mar umgeftürzt und zerbro- 
hen — da fchoflen fie wieder heraus, 
und in der Mauerede am Brunnen 
fchnitt der Bär dem Verfolgten den 
Weg zum Hofthor ab. Ein graufiges 
Hin und Her von Thier und Menfch in 
der fahlen, ftrauchlofen Ede, und ber 
Verzmeifelnde fchlüpfte in das bunfle 
Ihörchen des Brunnens, riß e3 Hinter 
fih zu. Aber das modrige Brunnen= 
häuschen fiel unter den Schlägen bes 
Bären zu Schutt ineinander, und al- 
leg praffelte zufammen mit dem Men 
Then in das aufraufchende enge Waf- 
ſerloch. 

Niemand war zu Hilfe gekommen, 
die Knechte und Mägde hatten ſich aus 
Angſt vor dem gereizten Unthier in ihre 
Kammern verkrochen, und auch Mi— 
loſch, dem Aniſcha jetzt erſt in kurzen, 
abgebrochenen Sätzen ihre wahre Her— 
kunft erzählt hatte, wagte nicht, ſich an 
den Bären heranzumachen. Jetzt ſchlich 
er ſich, unbemerkt von der grimmen 
Beſtie, die leiſe brummend unverrückt 
in das Brunnenloch ſtierte, erregt da— 
rum herumtapſte und ſich an dem in— 
neren, grünglitſchigen Gemäuer hinab— 
zurecken verſuchte, glücklich heran, be— 
kam die Kette zu faſſen und verprügelte 
ihn dann, als wolle er ihn todtſchlagen. 
Das herbeigeeilte Geſinde war bei die— 
ſer Prozedur wieder hinter die Thüren 
der Wirthſchaftsgebäude geflohen. Mi— 
loſch rief ihnen zu, ſie ſollten Leitern 
holen und in den Brunnen ſtellen, ſonſt 
ſei es zu ſpät. Die Knechte indeß ga— 
ben bald die Hoffnung auf, den Bauern 


Di 
zu retten — bie große Bobenleiter — 


* Scheune lag in Stüde zerbrochen 
auf den grünen Steinplatten. 
„Hufammenbinden, zufammenbins 
den! — rafch!” drängte Milofch. 
| Doch auch das gab fein feſtes Stu⸗ 
fenwerk. Als ſie die Flickerei in das 
dunkle Loch hinabſenken wollten, 
klappte es wieder in ſich zuſammen. 
Während nun die Bodenleiter aus 
der Scheune des Nachbarhofes geholt 
| wurde, fam der Schulze des Dorfes 
| auf3 Gehöft, ein breiter, fraftitrogen- 
der Bauer mit braunem Schlapphut 
| und braunem Bart. Mit ihm aber fam 
auh Frau Haumann herbeigefammert, 
; die in der Nacht von ihrem truntenen 
| Mann zu Quttendorp zurüdgeflohen 
mar. — Und das Erftaunen aller war 
| das größte, ala ber Dorfichulge bei 
| Feftftellung der Namen im Paf ver= 


| munbert und langfam mieberholtes 


„Aniſcha Dombrowitſch, 
Anna Dirkſens!“ 
| Sn dem Kreis der ringsum glotzen⸗ 
| den Bauern wurde e3 ſtill, tirchenſtill. 
„Ein Gottesgericht!“ ſagte da ein 
alter Mann unter den Knechten und 
nickte bedeutſam mit dem weißen Kopf. 
„Nein,“ ſchrie Frau Haumann, „die 
haben den Bär auf ihn gehetzt!“ 
Es gab eine wilde Zankſzene zwi⸗ 


geborene 


fchen ihr und den übrigen. Der Dorfe 3 


ſchulze ließ ſie eine Zeitlang toben. 


Dann als er Alles gehört, gebot er 


| Ruhe und Tieß Milofh und Aniſcha 
| durch den Gendarm berhaften. — 
Bor den Gefchworenen in Dortmund 
bezeugten die Knechte, daß Dombros 
mwitfch den Bär zu halten und mieber 


zu fangen gefucht habe, und in der bald 4 


darauf folgenden Verhandlung über 
die Anfechtung des TIejtaments wagte 
Frau Haumann nicht zu leugnen, ba 
fie im nächtlichen Zwijt ihrem Manne 
zugerufen habe, er folle fie auch in ben 
Brunnen werfen. 

Der Richter Hielt ihr die Strafe des 
Meineides eindringlich vor, — da ge⸗ 
ſtand ſie zuletzt mit bebender Stimme 
unter Thränen, fie felbft babe mit 
Haumann Frau Dirkfen? in den 
Brunnen geftoßen. 

©o fam der Hof wieder in bie Hände - 
der rechtmäßigen Erbin. — Gie feufzte 
und mar glüclich zugleich, als fie we; 
abgemirthfchaftetes, verlottertes Eigen 
als Herrin endlich betrat. Und fie has 
ben ihre Hände gefputet, bie Nomaben, 


inden, * ODr. 


daß das Bruch⸗ 


J 


für fi) und das träftige braune Gen 3 


Ihlecht, das jet dort oben Kauft, 


— In der Hite. — Gattin (fireis 
tend): „Du vergißt ganz, daß ich zehn 
andere Heirathsanträge erhalten Hatte, 
ehe ich Dich heirathete!” — Gatie 
ber Hiße): „Und Du vergißi, 
zwanzig andere dr 
macht habe, bevor * Did n 

— Deutlih. — „Wer hat denn 
fen Braten jubereitet: Du ober 
Köchin?" — „Ich, lieber Scha 
„So? — * hätte ich 2 

‚anderen R 





| 
| 


-Ieben tie ein Wilder, zerfchlug 


= Earopüüfce Kundfchan. 


Provinz Brandenburg. 

Fürftenmwalde Ein gemalti- 
ges Scabenfeuer vernichete in ben 
frühen Morgenftunden die Gchnei- 
bemüble des Zimmermeiſters Weiß⸗ 
Baar in Yürftenmwalbe. 

Guben. Der wegen Raubmor- 
be zum Tode verurtheilte Maler 
Senger aus Forft ift bingerichtet 
worden. Senger bat am 27. Auguft 
1908 im Walde bei Pförten den frü- 
beren DBerficherungdagenten Frante 
aus Berlin erfchoffen und ihn jeiner 
Baarjchaft beraubt. Ein Geftändnig 
bat er nicht abgelegt. 

Kl.» Gaftrofe. Beim Tran?- 
port einer Dampfdrefhmaichine von 
Schenkendorf nach hier ſcheuten plötz⸗ 
lich die Pferde des Bauern Wilhelm 
Krüger von hier und gingen durch. 
Krüger fiel dabei unter die Dreſch— 
maſchine und wurde ſo ſchwer ver— 


Kleen und Frau in Luhnſtadt feierten 
ihre diamantene Hochzeit. Kleen iſt 
86 und ſeine Frau 83 Jahre alt. 
Der Jubilar machte 1848 bis 1851 
den Krieg mit. 

Scherrebek. Die hieſige Apo— 
thekte wurde an den Apotheker Tied—⸗ 
je in Meldorf, Sohn des früheren 
Paſtors Tiedje in Oesby, für 145,⸗ 
000 Mark verkauft. 

St. Michgelsdonn. Die äl— 
teſte Einwohnerin in der ganzen Um— 
gegend iſt die Wittwe Schmidt. Sie 
feiert in nächſter Zeit ihren 96 Ge— 
burtstag. 

Provinz SHchlelien. 

Breslau. 
| fire erfolgte die Einführung des 
| bisherigen Erzpriefters L. Schramm 


' aus Frankfurt a. DO. als Pfarrer von | fängniß. 
| 220 Mark, die er zur Bank bringen 


'&t. Dorothea durh den Erzprieiter 


In der Dorotheen- | 


Yrovinz Welttalen. 
Altenborn. 


Jena. Wie die Polizeiverval- 


Der B. Strauß tung von Bürgel bei Jena öffentlich 
aus Grotewiefe bei QWalbert, welcher bekannt giebt, ift der 13 Jahre alte 


jtarf verdächtig war, feine Nichte in; Schulfnabe Ewald Becher aus Ber= 


Albringhaufen ermorbet 


zu haben, | lin, ber fich bei Verwandten in Bür—⸗ 


wurde megen Mangel3 an Beweijen : gel zu Befuch aufhielt, verſchwunden. 


wieder aus ber Haft entlaffen. Man 


fa 
Ihäter. 
Bielefeld. 
Defraudant Heitmann aus Schloß 
Holte, ‚der vor einigen Wochen nad) 
Unterfehlagungen in Höhe von etwa 
200,000 Mark geflüchtet war, ber 
Staat3anwaltfchaft freimillig geftellt. 
Bohum Die Straflammer 
berurtheilte den 17Tjährigen Kauf: 
mannslehrling Finkelburg wegen 
Unterſchlagung zu 7 Monaten Ge— 
Finkelburg unterſchlug 


Dr. Bergel. — Hier ift nach langem | follte. 
B 2 — Borbeck. Der jugendliche Berg⸗ 


| Leiden der Rathsſekretär Johannes 
Feyerſtein geſtorben. 
vielen Jahren der Leiter des großen 


Er war ſeit 


mann Sickmann verſuchte, 
ſeine Mutter nicht ſo viel Geld geben 


als ihm 


Hier hat ſich der ſtatt. 


legt, daß er bald darauf feinen Geift | Hauptbureaus der ftädtifcen Bauz | toollte, al3 er verlangte, das Haus 
feiner Eltern in Brand zu feken. Er 


aufgab. 


Landsberg. Sn der 


' verwaltung. 
Nacht | s 


Brieg. Durch eine Tyeuerd- 


zündete fein Bett und einen Koffer 


entftand in dem Gebäude des Eigen- | peumft ift die Dampffchneidemühle dez ı an, verfchloß die Thür und flüchtete. 
Das Teuer wurde aber noch rechtzeis i 
tig bemerkt, fo daß der Brand feinen 


thümerd Kußner am Wall ein größe- | Sägemerfäbefiters Bauh in 


res GSchadenfeuer. Dad Mohnge- 
bäude brannte vollftändig aus. Die 
Bewohner, die fchon jchliefen, rette- 
ten nur da& nadte Leben. 

Rirdorf. Der Streit zmifchen der 
Stadt Rirdorf und der epangelifchen 
Kirchengemeinde Deutfch-Rirdorf um 
dad Eigenthbumsreht an dem Tyried- 
bofsgelände in der Berg: und Kirch- 
bofftraße ift beigelegt. Die Ueber- 
gabe be3 SKirchhofe feitens der 
Stadt an die Kirchengemeinde fand 
türzlich ſtatt. 

Schmöckwitz. Die alten Dorf⸗ 
firhen verfchwinden immer mehr, um 
buch große moderne Gebäude erjegt 
zu werben. ‘et wird aud die Ftirche 
in Schmödwit, die über 400 Jahre 
alt ift, einem vollftändigen Umbau 
unterzogen und zum Iheil abgerij= 
ien. 

Sonneuburg. Aus dem Son= 
nenburger Zuchthauſe ausgebrochen 
ift der frühere Schantwirtd Karl 
Stoß, der wegen einer großen Reihe 
von Strafthaten — e3 murben ihm 
über 30 fchwere Einbrüche nachge— 
miejen — im vorigen Jahre von der 
Eberömwalder GStraflammer zu 10 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 

Yrovinz @lipreußen:. 

Königäöberg. Der nftallateur 
Auguft Bıtttomstı ftürzte türzlich, 
alö er die Treppe zu jeiner Wohs» 
nung emporftieg, jo unglüdlich rükt- 
wärts hinunter, daß er einen jchies 
ten Schädelbrud erlitt. 

Bartenftein. Die frau des 
Inftmann Geift aus Yuchshofen war 
zur Stadt gelommen, um einige Eins 
täufe zu beforgen. Auf dem Rüds 
wege fiel jie vom Wagen, murbde 
überfahren und jofort getödtet. 

Cranz. An Stelle des bißberi- 
gen Schöffen Stationävorfteher 9. 
Budde mählte bie Gemeindevertre- 
tung Herrn Gottfried Borm, Befiger 


Gr.⸗ 


Leubuſch vernichtet worden. 


| 


dre Penfion Hohenzollern, zum Ge: | 


meindeſchöffen. 

Eydttuhnen. — Diejer Tage 
glitt der Rangirmeifter Ritjchet von 
bier auß und da3 linte Bein murbe 
ihm bis über die Anöchel abgefahren, 
fodah er nad dem Krantenhaufe ge- 
Schafft werden mußte. 

Gerdauen. Hier bat fich eine 
freiwillige Sanitätötolonne vom Wo- 
then Kreuz gebildet. Die Ausbil- 
dung ber Mitglieder übernimmt 
Kreisarzt Dr. Holz. 

Goldap. Der Buchhändler Theos 
dor Pautftabt, der Herausgeber der 
„Soldaper Zeitung“ und des „KRreis» 
blattes“, ift im Alter von 57 Jahren 
geitorben. 

Nrovinz Weltpreupen. 

Marienburg. Gchmer verun- 


* glüct ift der 4Ojährige Beliger Eijen- 


berger aus Willenberg. E. wurde vom 
Magen gejhleudert, worauf der Wa- 
gen ihm über die Bruft ging. E3 ift 


zweifelhaft, ob der Verunglüdte am | 


Keben bleiben wmwird. 

Rofenberg. Pfarrer Slinf, der 
die hieſige katholiſche Pfarrſtelle ver⸗ 
waltete, iſt durch den Oberpräſiden⸗ 
ten nach Bruß bei Könitz berufen 
worden. 

Schönſee. Kürzlich wurde der 
Pferdeknecht Wisniewsti in Rol⸗ 
mansfeld vom Blitz erſchlagen. 

Zoppot. Hier ſtarb der ehemali⸗ 
ge Superintendent und Pfarrer 
Steller aus Johannisburg i. Oſtpr., 
welcher ſeit etwa 20 Jahren mit ſei⸗ 
ner unverheiratheteten Tochter hier 
Yebte, in dem Hohen Alter von 92 
Jahren. 

Yroprinz Zoummern. 

Stettin. Bor dem biefigen 
Kriegsgericht hatte ih der Füſelier 
Bardeleben vom 9. Grenadier-Regi- 
ment wmegen thätlihen Angriffs auf 
einen Worgejegten jowie Achtungs⸗ 
verlegung zu verantworten. Nach ei- 
ner mwüften Zecherei auf dem Kredo- 
mer Schiekplat ging Bardeleben zur 
Fürforgenanftalt Warfow, der er 
felöft f. Zt. als Zögling angehört 
batte, fchlich fid Hinein und verjorgte 
bie Infaffen mit Schnaps. Hierbei 
überrafchten ihn der Hausvater und 
die Auffeber, die den Bardeleben er- 
fuchten, fofort die Anftalt zu verlaf- 
fen. Diefer Aufforderung leiftete je— 
doch Bardeleben feine Tyolge, jo daß 
fhließlih der Gendarmerie - Wadt- 
meifter geholt werden mußte. Diejer 
redete dem Bardeleben gütlih zu, 
doch mar alles vergebens. Bardeles 
ben wurde überwältigt, ihm die 
Waffe abgenommen, und ein inziot- 
ſchen requirirtes Fuhrwerk brachte 
ihn mit viel Mühe nach Kreckow zu— 
rück. Hier abgeliefert, tobte Barde⸗ 

Tiſche 
und Stühle, ergriff ein Seitenge⸗ 
wehr und drang auf den Gendarmen 
ein, der nun auch blank ziehen mußte. 
Das Gericht erkannte auf 6 Jahre 
Gefängniß. 


Provinz 
Nendsburg. 


Schleswig.Solltein. | Nacht der 
- Mitenfbeiler 7%. }v. Geldern 


\ 
i 
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Görlig. Kürzlid murde der 
Hilfsfhirrmann Hoffmann von bier 
bon der Qofomotive des von Dresden 
fommenden Perfonenzug3 erfaßt und 
derartig am Kopf verlett, daß der 
Iod jofort eintrat. 

Her ınftadt. in der Sibung 
der Stadtverordneten murde der 
Rentner Scholz; zum Beigeordneten 
auf ſechs Jahre gemählt. 

Kreugburg. Drei der hiefigen 
Zuckerfabrik-Aktiengeſellſchaft gehöri— 
ge Strohſchober gingen in Flammen 
auf. Den Brandſtifter ſcheint man 
in der Perſon eines Maurers feſtge— 
nommen zu haben, der dort genäch— 
tigt hatte. Der Schaden beträgt 5,- 
200 Marl. 

Leobfhüt. Km nahen Gröb- 
nig entftand durch zwei drei- und 
vierjährige Kinder, welche mit 
Steichhölzern ſpielten, in der 
Scheune des Stellenbeſitzers Mende 
Feuer, das die Scheune mit der ge— 
ſammten Ernte vernichtete. 

Provinz Folen. 


Nakel. Vor 18 Jahren wurde 


größeren Umfang annahm. Der ju— 
gendliche Brandſtifter wurde feſtge— 
nommen. 

Dortmund. Beim Turnen 
ſtürzte der Arbeiter Guſt. Schmidt ſo 
unglücklich vom Reck, daß er eine 
Bruſtquetſchung und ſchwere innere 
Verletzungen erlitt und in's Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 


Rbeinproving. 
Eſſen. Der Heizer Zielinski fand 
feine Ehefrau und fein 6jähriges 
Töchterchen mit durchſchnittenen Keh— 


len todt in der Wohnung vor. Auch 
das 4 Monate alte Söhnchen war 
todt; es zeigte keine Spuren, die auf 


ein Verbrechen ſchließen ließen, ſon⸗ 


im Gorſiner Walde der Ausgedinger 


Matuszewski ermordet aufgefunden. 
Damals wurde ſein Schwiegerſohn 
Joh. Przemorski unter Anklage des 
Mordes geſtellt, aber aus Mangel an 
ausreichenden Beweiſen freigeſpro—⸗ 
chen. 
bette das Verbrechen eingeſtanden. Er 
will feinen Schwiegervater zuerft er- 
fhhlagen, dann die Leiche auf dem 
Boden aufgehängt und fchließlih in 
Gemeinjchaft mit feiner Yrau in den 
Wald geichleppt Haben. 

Schneidemühl. In der 
Nacht wurde bei dem Sägewerksbe— 
fiter Iallert ein größerer Einbrud3- 
diebftahl verübt. Die Diebe erbras 
chen die Thür des Hauptlontor3 und 
jprengten den dort ftehenden Geld- 
Ihrant. Cie entmendeten dabei ae= 
gen 1000 Mark in baar und eine 
Münzenfammlung im MWerthe von 
3000 Mar. 

Schülitz. In der evanaelifchen 
Kirchengemeinde Flötenau wird jeit 
Jahren die Andacht in einem fleinen 
Betfaal in LQangenau und in den 
Schulen der betreffenden Ortfchaften, 
melche zu der Kirchengemeinde qehö- 
ren, abgehalten. Nunmehr ift eg der 
Gemeinde gelungen, die Mittel zum 
Bau einer Kirche zufammenzubrin= 
gen, die im Jahre 1911 eingemeihi 
werden Toll. 

Yropinz Hadien. 

Alhersleben Das Kurato— 
rium der ftädtifchen Gparkafje bie- 
tet. jegt Gelegenheit zur YAnjammlung 
Heiner und HZleinfter Beiträge durch 
leihweife Ausgabe von Sparbücjen 
an “sedermann, der eine Spareinlage 


| von 3 Mark dachmeift. 


Belzig. Die mit Ernteborräthen 
gefüllte große TFeldfcheune des Amts 
mann: Kübg in Wiejenburg brannte 


| polljtändig nieder. Als Brandſtifter 
|tommt ein Handwerisburfche in Be- 


tracht, der in der Scheune übernachtet 
hatte. 

Erfurt. Die hiefige Straftams 
mer verurtheilte den Arbeiter Arthur 
Anforg, der auf die Trage eine 
Collegen, ob er nicht mit zur Kaifer- 
parade gehen inolle, in unfläthigen 
Ausdrüden antwortete, wegen Diajes 
ftät3beleidigung zu vier Wochen Ges 
fängniß. 

Halberſtadt. Ein ſchwerer Un—⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem hieſi— 


igen Güterbahnhof. Der Bahnarbeiter 
Friedrich Schiller aus Kl.Quenſtedt, 


der mit Rangieren beſchäftigt war, 
kam dabei auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe zu Fall und wurde an Bruſt 
und Armen in furchtbarer Weiſe ver⸗ 
ſtümmelt. Der Tod muß auf der 
Stelle eingetreten ſein. 

Halle a. S. Der Arbeiter Beh— 
rens aus Radewell hat die Mordthat 
an dem galiziſchen Arbeiter J. Bojko 
in Ammendorf eingeſtanden. Gemein⸗ 
ſam mit dem verhafteten Arbeiter 
Opitz hat er den Galizier überfallen 
und ihn mit einem Leibriemen er⸗ 
würgt. 

Provinz Sannover. 


Geeftemünde Zum Direktor 
der biefigen Napigationzfchule und 
damit gleichzeitig zum Direktor aller 
hannoverſchen Navigationsſchulen iſt 
Herr Kornmehl hierſelbſt ernannt 
worden. 

Osnabrück. Hüttendirektor 
Senator Schemmann feierte die Wie— 
dertehr bed Tages, an dem er vor 50 
Sahren feine praftifche Ihätigkeit in 
der Technik aufgenommen hatte. 

Pattensen. Unter großer Bes 
theiligung der Benölterung wurde der 
kürzlich hier verſtorbene Ritterguts⸗ 
pächter Fritz Sievers zu Grabe ge⸗ 
tragen. 

— 322 —* 

s Landwirths H. 
Sen. 


Seht Hat er auf dem Zodten- | 


| dern e3 ift nach Anficht der Werzte 
| infolge allgemeiner Schwäche geftor- 
| mittelungen handelt e& jih um Mord 
und Selbſtmord. 

Kalkar. In Hanſelaer bei 
Kaltkar brannte ein zweiter Bauern⸗ 
| hof, der des Gutsbefipers NoY, nieder. 
| Der erfte Hof fiel vor Kurzem theil: 
weile den Flammen zum Opfer. 

Mülheim. Der Efiener Krimi- 
nalpolizei ift e8 gelungen, den Namen 
de3 Mörder des Yährigen Friedrich 
DBalter von hier zu ermitteln. &3 ijt 
der 2ljährige Maurer Julius Wis— 
bar, der in Effen wohnte, 

Obertaffel. Der Monteur 
Karl Lohmann feierte am 25. Auguft 
fein 25jähriged Arbeitsjubiläum bei 
ie Firma Walz & Windſcheid da— 

ier. 

Radevormwald. ür den 
nah umfangreichen Unterfchlagungen 
geflüchteten Kaffirer des biefigen 
Spars und Darlehenstaffenvereing 
Richard Hahne wurde der Wirth Her» 
mann Holberg au3 Heide in das 
Stadtverordneten = Collegium ges 

tt. 


| wäh 


Velbert. Der Landwirth Köther 
ftürzte vom Boden feiner Scheune ab 
und 309 fi fo fchwere Verlegungen 
zu, daß er mwenige Minuten fpäter 
itarb, ohne da8 Bemußtfein miederers 
langt‘ zu haben. 


RArovinz Seſſen; Naſſau. 

Kaſſel Auf eine 25jährige Thä— 
tigkeit in ein und demſelben Geſchaäft 
tann Frl. Lina Bremer bei der hieſi— 
gen Wäſche u. Ausſteuerfirma Hein— 
ſius und Sander zurückblicken. 

Biedenkopf. Auf offener 
Straße erfhog fi in Niederjchelden 
der 23 Jahre alte Yabritarbeiter iR. 
Schmidt aus Eiferfeld. — Auf der 
Landijtraße bei: Herzhaujen verun: 
glüdte an einer abſchuſſigen Stelle der 
Fabrikarbeiter Clos aus Allenoach 
dadurch, daß ihn ſein Wagen gegen 
einen Baum drückte. Der Mann war 
ſofort todt 

Frislar. In Anerkennung ſei— 
ner langjährigen Verdienſte für die 
Stadt Frislar wurde Herr Philipp 
Haurand zum Stadtälteſten ernannt. 

Fulda. Bei einer Beſichtigung der 
49. Infanterie-Brigade ſtürzte der 
Major von Weſternbogen vom Stabe 
des 150. Infanterieregiments mit 
ſeinem Pferde und erlitt einen Arm— 
bruch und andere Verletzungen. — 
Der Kaufmann Karl Arnd iſt als 
unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt 
Fulda für die geſetzliche Amtsdauer 
von 6 Jahren beſtätigt worden. 

Großburſchla. Großes Leid 
hat die Familie Joh. Ad. Schmidt 
hier betroffen. Vor etwa 6 Wochen 
iſt der älteſte Sohn im Alter von 37 
Jahren nach langer Krankheit beerdigt 
worden und jetzt wurde der 26jährige 
Sohn zu Grabe getragen. 

Marburg. Hier fand das Kö— 
nigsprämienſchießen des Jägerbatail— 
lons ſtatt. Der beſte Schütze blieb 
mit 68 Ringen der Rekrut Kramer, 
der auch den Ehrenhireſchfänger er— 
hielt. 

Meerhol;z. Der Stationsvorſte⸗ 
her B. Paul von der Freigerichter 
Kleinbahn iſt bei der Begehung der 
Strecke von einem Unwohlſein befal⸗ 
len und überfahren worden. Glückli⸗ 
cherweiſe ſind die Verletungen des im 
vorgerückten Alter ſtehenden Beamten 
nicht ſchwerer Natur. 

Mitteſdeutſche Staaten. 

Deſſau. Der Herzog von An⸗ 
halt hat das Protektorat über die 
hieſige Ausſtellung für Kochkunſt und 
Gaſtwirths- Gewerbe übernommen. 
Die Vorarbeiten für die Ausſtellung 
ſchreiten rüſtig vorwärts. 

Heimſtedt. Auf dem Hofe des 
Landwirth3 Melm in Kl-Dahlum 
ftanden Vater und Sohn im Thor» 
weg, al3 der Arbeiter Dume plöblich 
mit einem Jagdgewehr, das er in der 
Scheune an der Wand hängend ge— 
funden hatte, auf den 17jährigen Mes 
Iin zielte und abbrüdte. Der Schuß 
traf den jungen Melin töbtlidh, Lauts 
Io8 brah er zufammen. Der 45 
Jahre alte Dume hatte geglaubt, bas 
Gewehr fei nicht geladen. 
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Kothen. Bea wenig günftigem 
ſchießen der hieſigen Schützengilde 
Trotz Sturm und Regen war 
die Betheiligung daran doch eine ſehr 
ſtarke. Es wurden verhältnißmäßig 
gute Schießreſultate erzielt. Den 
beſten Schuß gab Herr Ernſt Rumpf 
ab, der damit die Würde des Schü— 
tzenkönigs erlangte. 

Roßlau. Das Projekt einer 
Bahnverbindung, durch die vor allem 
ein Theil des Nordoſtens des Kreiſes 


hndet eifrigft weiter nad dem | Wetter fand das diesjährige Königs⸗ 


tomie Geh. Hofrath Dr. med, et. phil. 
Richard Hertwig beftätigt. 
Altötting Die Feier der 
Grundfteinlegung der St. Annafirche 
der Kapuziner in Altötting fand hier 
ftatt. Der Feier wohnte au) Prinz 
Zudwig bon Bayern bei. 
Berhtedgaden. Der Prinz: 
Regent bat der Berginappenswittme 


Thereſe Wüplhofe. von Au, deren 


Mann unlängft gelegentlich einer 
Kauferei getödtet wurde, ein Gna= 
zen bon 100 Mark zugemie- 
en. 


Frankenholhz. Es verun— 


glückte auf der hieſigen Grube der 
verheirathete 23 Jahre alte Berg—⸗ 


Zerbſt dem Eiſenbahnverkehr erſchloſ⸗ 


fen werden ſoll, ſcheint nun doch ver= 
wirklicht zu werden. Geplant iſt 
eine Vollbahn von Roßlau nach Wie— 
ſenburg (Mark), mo fie Anfchluß an 
bie Linie Berlin—NRorbhaufen finden 
würde. 

Zerbſt. Der hieſige Verſchöne— 
rungsverein hat in dieſem Jahre zum 
erſten Male eine Prämiirung einer 
Anzahl mit Blumen geſchmückter 
Fenſter und Balkone vorgenommen. 
Es wurden fünf Beſitzer von Fenſtern 
mit Preiſen ausgezeichnet. 

Sachlen. 

Dresden Kürzlich konnte die 
Buch- und Kunſtdruckerei H. Grün—⸗ 
berg, Marjchallitraße 53 auf ein 25- 
jähriges Beftehen zurüdbliden. — Ges 
neralarzt Dr. med. Klein, der feinen 
80. Geburtstag feierte, wurde durch 
ein königliches Handſchreiben ausge— 
zeichnet. 

Auf 


Aue, einem Neubau murbe 


: der 3öjährige verheirathete Bauarbei- 
; ter Dittrich von einer umftürzenden 


‘ 


Rüftftange erfchlangen. 

Auerbad. Eine feltene Doppel: 
feier, goldene Hochzeit und 5Ojähriges 
Bürgerjubiläum, veging hier der 77 


‚ Sahre alte frühere Hausmweber, jebige 
ben. Nach den fofort angeftellten Er» ) en. jetzig 


| 


’ 


Privatier Yofeph Schulze. 

Elbau Im Srantenhaufe zu 
Bauten ftarb Herr Privatus Moritz 
Ernjt Helm von bier. Wiele Jahre 
bat er Chrenämter al3® Gemeinde 
rath3mitglied, Kirchenvorftands-Mit- 
glied und Brandpireftor inne gehabt. 

YTlöhba. Der Maurer Gteiger 
aus Haudborf wurde auf einem Neus 
bau dur eine umftürzende Gäule 
erſchlagen. 

Hainewalde. GEs ließ ſich der 
Zimmermann Guftay Hennig von hier 
bon bem Zittau = Elbauer Perfonen- 
zuge überfahren. Der Tod trat fofort 
ein. 

Königftein Die Kreishaupt- 
mannfchaft Dresven hat die Wahl des 
Bürgermeifter8 Engelmann auf Les 
benszeit bejtätigt. 

Leipzig. Hier ftarb nad kur— 


zem Kranffein der Lehrer Mar Vogel. | 


Er jchrieb unter dem Pjeudonym Le— 


ı god eine große Anzchl Männerchöre, 
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Operetten und Singſpiele. 

Lengenfeld. Erſchoſſen aufge— 
funden wurde auf dem rechten Ufer 
der Göltz der etwa 20jährige Fabrik— 
arbeiter Ernſt Paul Fritzſch. 


Leutzſch. Der feit dem 2. Au- unruhig, ſchlug aus und traf den 35 
Jahre alten Schmied ſo unglücklich, 
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guft von bier vermißte Werfmeifter | 


Bruno Kuth ift mit feiner Tochter in 
Horburg bei Schtendig tobt aus ber 
Luppe gezogen worden. 

Marienberg. Das etwa brei 
Sahre alte Pflegefind eines MWerkffüh- 
rer3 in Podau ijt beim Pflüden von 
Beeren am Ufer der Flöba in den 
Fluß gefallen und darin ertrunten. - 

Neuftadt. Das 5Ojährige Bür- 
gerjubiläum hiefiger Stabt feierten 
fürzlih der Privaiier Friedbrih Aus 
aut Höhler und der Kohlenhändler 
Auguſt Heldner. 

Oberlungwitz. Aus Gram 
über ſeine durch Krankheit hervorge— 
rufene Arbeitsloſigkeit beging der 67 
Jahre alte Dachdecker Rob. Franke 
Selbſtmord. 

Zwickau. Beim Baden in der 
Mulde ertrunken iſt der 16jährige 
Bergarbeiter Weigel aus Wilkau. 

HMeſſen: Darmſtadt. 


Gießen. Schwer verletzt 
wurde der Kriegsveteran Heinr. Lotz 
aus Burg-Solms in die hieſige Kli— 
nik gebracht. Beim Grasmähen fiel 
er ſo unglücklich in die Senſe, daß 
ihm das Kniegelenk durchſchnitten 
wurde. 

Michelſtadt. Es brannte die 
Wagenhalle des bahnamtlichen Roll⸗ 
fuhrunternehmer® und Möbeltrans- 
porteurd Nord an der Meifterei nie- 
der. 

Münzgenberg Un Stelle de 
jtedbrieflich verfolgten Bürgermeifterd 
Mebger murbe ber feitherige Beiges 
ordnete Landiwirth Web mit großer 
Stimmenmehrheit gemählt. 

Dffenbad. Die alte Leber» 
maarenfabrif E. H. Hammann ift in 
Concurs gerathen. Die Verbindlich- 
feiten beitragen etma 315,000 Marf, 

Urberad. Hier ftürzte das 
zweijährige Kind des Balthafar Yang 


aus dem Fenfter und ftarb menige |. 


Stunden fpäter an ben erlittenen 
Verletzungen. 

Weißkirchen. Die 
Bürgermeiſterwahl endete mit der 
einſtimmigen Wiederwahl des biß- 
herigen Bürgermeiſters Hrn. Engel⸗ 
hart Fecher. 

Winterkaſten. Auf weitere 
9 Jahre wiedergewählt wurde Bür—⸗ 
germeiſter Daum, der bereits +8 
Jahre der Gemeinde vorſteht. 

Worms. Großfeuer hat in der 
ſogenannien „Rieſenmühle“, Eigen⸗ 
thum des Herrn J. A. Schach im 
Stadttheil Worms-Hochheim, Mühl⸗ 
pfad No. 8 ſtattgefunden. Von den 
ziemlich weit ausgedehnten Anweſen 
wurden das Mühlengebäude, Maſchi— 
nenhaus und Lagerſchuppen mit Ans 
halt vollftändig eingeäfchert. 

WBapern. 

Münden. MAIS Rektor der hie 
figen Univerfität für da3_ Studien» 
jahr 1910-11 wurde der Profefjor 
für Zoologie und vergleichende Anas 
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hiefige 
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mann (Hauer) Zudwig Appel von 
Schönenderg durch niedergehende Ge: 
fteingmaffen fehr fehmer. 
Hchentammer Hiec ftarb 
der greife Pfarrherr von SHohen- 
fammer, Geiftlifer Rath Anton 
Merl. Er war der Senior der Prie- 
fter der Erzdiözgefe Münche.. 
Freiſing. 
Die von der 


Kulmbach. 
Stadtgemeinde Kulmbach errichtete 


Vogelſchutzanſtalt wurde auf Grund | 


gutachtlihen Antrages der ftaatlich 
autorifirten Kommiffion für Wogels 
Thu in Bayern durch Mintfrerials 
erlaß vom 6. Auauft 1910 als zu 
Lehr» und Verfuchszmweden geeignet 
jtaatlic$ anerkannt. 

Nürnberg. 3 entftand im 
Siemen3-Schudert-MWerfe in der Buch⸗ 
binderei fFeues, dem große MWaarenbe- 
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Mpetnpfalz. 
Yreinsheim Hier 
100. Lebensjahre die Wittwe Walz. 
Man nimmt an, daß fie die ältefte 
Yrau Bayerns war. Die Frau hatte 
fich eine feltene Rüftigteit bewahrt. 
Herrheim. Herr Pfarrer Keh- 
ler, der anläßlich feines 25jährigen 
Priefterjubiläums zum _päpftlichen 
Geheimtämmerer ernannt wurde, 
wurde in der Gemeinderathzfigung 


| einftimmig zum Ehrenbürger der Ges 


meinde Herrheim ernannt. 
Immenteuth. Erfreulicherweis 

fe nimmt die Anduftrie 

Orte mehr und mehr zu. 


| 
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dern hat die Yyirma Traßl, welche Fa= | 


Prifen in Oberwarmenfteinah und 

Schönthal (Böhmen) unterhält, hier 

eine Glashütte errichtet. 
DOgger3heim. E3 ftürzte beim 


\ 
' 
} 


Gerüfterftellen bei der Eifengieherei | 


Paul Schüte & Eo. der verheirathete 
Zimmermann Mel. Löcher aus bes 


und | frächtlicher Höhe ab. Er erlitt fchwere 


Verlegungen und ift kurze Zeit dar» 
auf geftorben. 

Rülzheim. Hier ijt eine Baus 
eröfrau mit einer Kuh vom Blik er- 
fchlagen worden, während der daneben 
ftehende Bauer und eine andere Kuh 
bom Strahl unverfehrt geblieben find. 

Ellaß; othringen. 

Straßburg Der Billarb> 
Tabrifant und Hoflieferant Frig 
Scieiffer hat fein Amt als erfter 


| Vorfigender des Gemwerbevereind nies 


ftände Jomie der Dachftuhl zum Opfer | 


fielen. Die Räume brannten voll 
ftändig aus, 


Württemberg. 
Stuttgart. Kommerzientath 


I 


MWilpelm Effenberger, früher Inhaber 
des Löwe'ſchen Verlages dahier, ijt im | 


69. Lebensjahre infolge eine Schlag- 
anfalles geitorben. — 3mei Garten- 
hausdiebe, der ledige Tagelöhner Al— 
bert Raiſer und der Hausburſche Karl 
Dreher, verübten hier eine Reihe von 
Diebſtählen, in Gartenhäuſern. Die 
Strafkammer verurtheilte Raiſer zu 
vier Jahren Gefängniß und 5 Jah— 
rei Ehrverluft, Dreher zu 1 Yabr 
und 6 Monaten Gefängnif. 
Bannjtatt. Ein in Stedborn 
zu Befuch meilenbes fünf ahre altes 


| 


| 
Mädchen Namens Maria Schlichen- | 


mater aus Gannftatt ift in einem un- 


trun 

Heilbronn Kürzlich ift im 
oberen Nedar sin Heidelberger Rube- 
rer, E. Pfeifer, der mit vier anberen 
Heibelberger Herren eine Nedarfahrt 
unternehmen mollte, ertrunten. 

Mühlheim a. B. Hier tft beim 
Baden im Nedar ber Iebige 25 Nahre 
alte Guftan Zeller von hier ertrunten. 

Neuenburg. In Sprollenhaus 
murbe ein vierjähriges Kind bes 


Hirſchwirths von einer Kuh, die zur | Mauerftraße 21 ein Gerüftbod, 
 Zränfe getrieben worden mar, nieber- 


geftoßen und fo fchwer innerlich ver- 
letzt, daß es im Krankenhauſe ſtarb. 
Niederftetten. Der 


| Schmied vom Bollhaus bei Barten= | 


ftein wollte in Nieberftetten ein Pferd 
beichlagen Yaffen. 


daß er bald darauf ftarb. 
Dbergruppenbad. Der in 


ber Mitte der 60er Jahre ftehende | 
Bauer und Anwalt Sartoriuß jtürzte | 


Das Pferb murbe 


| 


bemachten Augenblid im Bobenfee ers | 
unten. 


| 
| 


| 
I 
I 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


in feiner Scheuer fo unglüdlich vom | 


Gebält ab, daf er fofort tobt mar. 


Rottweil, 
Sahre alte Sohn des Fifenbahnober- 


| 


Hier ift der zehn | 


fefretärs Wenger an den Folgen eines | 


Sturze8 auf ben Hinterfopf bein 
Spielen geftorben. 

Tübingen Kürzlich it in ber 
Freiburger Klinik der Profelfor der 


Voltswirthichaftölehre, Friedrih Yus | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


lius dv. Neumann, gejtorben. 
Weilderftapt. In dem An- 
meien des Bäder Echüle ift Teuer 
ausgebrodhen, dem dad Mohnhaus 
mit der angebauten Scheune nahezu 
ganz zum Opfer fiel. 
Baden. 


Karlarube. Der Hofdiatonus 
Kaifer hier wurde vom Großherzog 
auf die Pfarrei Wadenweiler anges 
wieſen. 


Bulgenbach. In der Nacht 


| 


brannte die ber Großh. Domänenver= | 


maltung gehörige Klaufenmühle voll» 
ftändig nieder, 

Gausbach. Der ältefte Mann 
unferer Gemeinde, Herr Xaver Stries 
big, fonnte feinen 80. Geburtätag 
feiern. 

Hilpert3au. Die jechE Jahre 
alte Tochter der Familie Werner 
ftürzte au8 dem Tyeniter der im vier- 
ten Stode gelegenen Wohnung in den 
Hof und erlitt daburh fo fchimere 
Derlehungen, daß fie kurze Zeit dar: 
nah ftarb, 

Mannheim Der kürzlich ver: 
ftorbene Privatmann Mater Marr- 
heimer bat der Stadt 20,000 M. für 


‚Erritung einer Mohlthätigteitzitif- 


tung bermadht. 

Nedargemünd. Dem Kauf: 
mann Dtto Leift in Nedargemünd, 
melcher da3 zmei Jahre alte Mädchen 
Helmig Walch von Nedargemünd vom 
Iodes de3 Ertrintens gerettet hat, ft 
eine öffentliche Belobung ausgejpro- 
hen und eine Gelbbelohnung zuer- 
fannt morben. 

Dbermolfad. Der 65jäh- 
tige Koh. Bapt, Wrmbrufter murbe 
todt im Bade Tiegend aufgefunden 
und er ift vom Wege ab in den Bad 
gefallen. 

Waibſtadt. 3 ftarb Hier 
nad längerem Leiden, ba3 bermuth- 
fh auf einen Schrotfhuß bei ber 
Sagd zurüdzuführen ift, ber in wei— 
teren Kreifen befannte Hotelier J. 
Rang. 

Wiezloh. Der 18 Jahre alte 
Friedrich Lamabe ließ fi) vom Zuge 
am GStaat3bahnhof hier überfahren. 
Der Kopf ift vollftändig vom Rumpfe 
getrennt. MWa3-ben jungen Mann in 
den Tod getrieben bat, ift noch nicht 
aufgeflätt. 


| 
' 


I 


bergelegt wegen der Weberlajtung mit 
Gejchäften als Vorjigender der Hand= 
mertäfammer. 

Ummerfhmeier Der Sjäh- 
rige Sohn des Gemeindedieners Kretz 
war beim Aufziehen von Brennholz 
auf dem Speicher des Rathhauſes be— 
hilflich. Dabei gerieth das Seil aus 
der Höhlung der Rolle. Der Kleine 
beugte ſich aus dem Fenſter hinaus, 
um das Seil wieder auf die Rolle zu 
drehen, verlor jedoch das Gleichgewicht 
und fiel aus einer Höhe von 15 Meter 
in den Hof hinab. Er erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er nach zwei 
Stunden verſtarb. 

Dorlisheim. Die Diakoniſſen— 
Anftalt Sarepta hier erfreut ſich un— 
ter der Leitung von Pfarrer Ziregel- 
meyer eines gedeihlichen Aufſchwungs. 


Kürzlich konnte der geräumige Neubau 


„Lazarus“, der zur Aufnahme von 
Kranken aller Ronfeffionen dienen fol, | 
eingeweiht und bezogen merben. 

Edird. Hier fiel der Eigenthü- 
mer reberich von einem Kirfchbaum | 
und trug fehmwere Verlegungen davon. 

Hochftett. Hier mar ber 35 
Jahre alte Bäder und Spezereihänd- 
ler Karl Neff der vollendeten Noth- 
zucht angeklagt. Da die Geſchwore— 
nen die Schuldfrage verneinten, mußte 
Freiſprechung erfolgen. 

Met. Hier brach an dem Hauſe 
auf | 
dem zmei Maurer, bie Gebrüder Rob: | 
mer, mit Verpupen befhäftigt waren. |; 
Einer konnte fih an einem Seile feft- | 


Mirth | halten, der andere Bruder aber ftürzte | 


in bie Tiefe und wurde tobt megges | 
tragen. 

Neubreifad. Die Verlegung | 
der hiefigen Unteroffizierfchule, die 
nad Sigmaringen kommt, wird am | 
1. Ditober diefes Yahres erfolgen. 

Dberhasloc. Der Holzhauer | 


' Kofef Mayer 


große Flughalle mit Wohnräumen er- 


ftarb im | richtet und den Flugapparat in ben 


letzten Tagen fertig geſtellt. Der 

Motor von 60 Pferdeſtärken war be— 

reits eingebaut. Da brach Nachts ein 

Feuer in dem Gebäude aus und ver— 

nichtele das Gebäude mit Inventar 

und Flugmaſchine vollſtändig. 
Schmerz. 

Bern. Im Alte. von 63 Jahren 
ftarb Dberjt Peter Staubli, erſter Se— 
fretär de3 Militärbepartements, 
Brugg rn ber Reub ertrant 
beim Baden bie 20jährige Tochter bes 


am biefigen Mebgerd? Widmer aus Haufen bei 
Unter ans | 


Brugg. 

Yreiburg Sm Ulter von 64 
Jahren ftarb hier Advokat Alfred 
Chaſſot, Großrath ſeit 1881, Staats⸗ 
rath und Finanzdirektor ven 1892 
bis 1894, ehemaliger Bürgermeiſter 
von Eſtavayer und Gemeinderath von 
Freiburg. 

Lauterbrunnen. Die von 
Lauterbrunnen nach dem Roththal 
zur Aufſuchung der Leiche des verun—⸗ 
glückten Züricher Touriſten Nüßli ab— 
gegangene Bergungskolonne iſt wie— 
der nach Stachelberg zurückgekehrt, 
ohne irgend welche Spur von dem 
Verunglückten enideckt zu haben. 

Neuenburg. Die deutſche 
Kirchgemeinde von Locle hat mit 72 
von 74 Stimmen Herrn Walther 
Wyß, Pfarrer in Oberwil (Simmen- 
thal) zu ihrem Geelforger gewählt. 

St. Gallen. Ein bedauerlicher 
Unglüd3fall ereignete fih in Berned. 
Beim Grasfahren fam ber 40 Yahre 
alte, verheirathete Landmwirth Yohans 
ne3 Geit, Vater von 7 unermachlenen 
Kindern, unter den flürzenden Wagen 
zu liegen und erfiidte in ganz furger 

eit. 

v Ufter. Bei der Kantonsrathswahl 
im MWahlfreife Ufter-Greifenfee wurde 
gewählt der Demokrat MWeber-Baller 
mit 814 Stimmen. Der Sozialdemos 
frat Zeuthold erhielt 517 Stimmen. 

Zofingen. Kürzlich wurde bier 
bie jtarf übelhörige Yabritarbeiterin 
Lina Wullfchleger bon einem fyuhr- 
wert berart überfahren, daß fie an ben 
Verletzungen ſtarb. 

Oeſterreich Angarn. 

Wien. Auf dem Wiedner⸗Gür— 
tel ereignete ſich ein Unfall durch ein 
Automobil, dem leider ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Der 40jährige 
Hauſirer Ivan Koſtiz wurde, als er 
den Gürtel überſetzen wollte, nieder⸗ 
geſtoßen. Koſtiz wurde in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande in die Einfahrt ei— 
nes Hauſes getragen und die Ret— 
tungsgeſellſchaft, die requirirt wor— 
den war, fand ihn bereits als Leiche 
vor. — Unlängſt hat der 20jährige 
Kutſcher Richard Bruckberger, Favo— 
ritenſtraße 181 wohnhaft, nächſt 
Oberlaa den 30jährigen Kutſcher 
nach einem kurzen 
Wortwechſel durch drei Revolver— 
ſchüſſe verletzt und ſich dann geflüch— 
tet. Bruckberger iſt ausgeforſcht und 
wegen Verdachtes des Mordverſuches 
dem Landesgerichte eingeliefert wor⸗ 
den. Joſef Mayer hat nämlich nach—⸗ 
träglich folgende Anzeige gemacht: 
Zwiſchen ihm und Bruckberger be— 
ſteht ſchon ſeit längerer Zeit Feind— 
ſchaft. Bruckberger hat überdies auch 
während einer Rauferei einen Hilfs— 
arbeiter durch Fußtritte ſchwer ver⸗ 


Jakob Weber von Oberhasloch iſt un⸗ ſegt 


ter Zurücklaſſung ſeiner hilfsbedürfti- 
gen Frau und 4 Kindern von hier 


verſchwunden. 


Mecklenburg. 


Keubrandenburg. Rad läns | 
gerem Leiden ift am 17. Auauft: 
der angejehene Rechtsanwalt Rath 
Bachmann geftorben. Er war lange | 
Sahre Vorfteher und Direltor der 
Erjparnißanftalt und Darlehnätaffe. | 

Neuftrelig. Bei der Kana⸗ 
liſation des Schulneubaues brach 
eine Verfteifung. Der Arbeiter Kähls 
te murde unter den nachftürzenden ! 
Gromaffen begraben und konnte nur 
ald Keiche zutage gefördert merden. 

Schönberg Kürzli murbe. 
der frühere Handelamann Giebens | 
mark, der fchon feit längerer Zeit | 
an einer fchmwerer Krankheit litt, 
an feinem Bett erhängt gefunden. 

Oldenburg. 


DIdenburg. Dec Tifchler Hein 
ri Budermann wurbe nahe der Nas ı 
vorfter Straße von einer Rangir=-Los 
fomotive überfahren und ihm das 
rechte Bein abgefchnitten. 

Brafe mn der Weiler ertrunten 
iſt die 7jährige Tochter des Tagelöh— 
ners Paul Reiners. 

Elsfleth. Aus Lebensüberdruß 
wegen anhaltender Krankheit hat ſich 
der Schloſſer Hans Neumann mittelſt 
Lyſol das Leben genommen. 

Jever. In der Neuenſtraße ſtie— 
zen die beiden Gymnaſialſchüler Karl 
Ricklefs und Friedrich Onken mit 
ihren Automobilen zuſammen und er—⸗ 
litten ſchwere Verleßungen. 

Freie Städte. 


Hamburg. Für ben neuen gros 
ten Hamburger Stadtpark, für def» 
fen Ausführung die große Summe 
bon 7,700,000 Mart bewilligt murbe, 
haben Baubdireftor Prof. Frig Schus 
macher und Oberingenieur %. Sperber 
ihre Entwürfe fertig geftelt. Man 
hofft, die Anlage bi3 zum Jahre 1816 
vollendet zu haben. — Der Nageld- 
meg 53 wohnende Giährige Willi Karl 
Arthur Ludwig ftürzte, ald er auf 
dem SIreppengeländer hinabrutjchte, 
aus der Höhe des dritten Stodmwert3 
in die Tiefe und erlitt jehr fchmere 
Körperverlegungen. — In Hamburg, 
mo er al3 Zeicheniehrer feit einer Reihe 
bon Yahren thätig war, ftarb der Leh—⸗ 
rer Buddenhagen. Der Verftorbene, 
erit 61 Nahre alt, befuchte da3 Semt- 
nar zu Neuflofter von 1870 bi3 1872, 
war dann in Maldin, von 1873 bi8 
1875 in Parchim und meiter in Gies 
gen und Bielefelb. 

Bremen. Der hiefige Ingenieur 
Strangmann mar feit Jahresfrift mit 
der Herftellung einer Flugmaſchine 
eigenen Shftems befhäftigt. Er hatte 
in Heiläbronn eine 


t 
! 


Baden. Hier erfhien Frau He» 
lene Züfcher, Befigerin der Billa 
Germengafje 15, bei der Polizei mit 
ber Anzeige, daß Nadht3 in ihrer 
Billa ein Einbruch verübt morben, 
wobei in» und audländijche Werth- 
papiere, Schmudjachen und Baargeld 
im Betrage von 300,000 Kronen ent» 
wendet murben. 

Benjen Zum Bürgermeilter 
murbe mit 27 von 30 abgegebenen 
Stimmen der bisherige hochverbiente 
Bürgermeifter Franz heilig ge= 
mählt. Zu Stadträthen wurden ge» 
wählt die Herren: Zuderbäder Vin— 
cenz Lühne, Kaufmann ulius Tyies 
ber, Haußbefiter Franz Joſef, Tiſch— 
lermeiſter Franz Freyer, Kürſchner—⸗ 
meiſter Joſef Weber, Gutsverwalter 
Franz Heidler. 

Blatno. Während eines hefti— 
gen Gewitters mit Hagelſchlag, das 
in der Gegend von Blatno, Hlinsko 
und Hammer ſchweren Schaden an 
den Feldfrüchten anrichtete, wurde die 
10jährige Häuslerstochter Roſa Ho— 
molac aus Blatno auf freiem Felde 
durch einen Blitzſchlag getödtet. 

Brür. Der Bureauchef der Brüxer 
Braugemeinde, Anton Weiß in Brür, 
feierte den Gebenttag feines vor 25 
Sahren erfolgten Eintritted in den 
Dienft de genannten Unternehmen?. 

Graz. Hier bat fich der Befiter 
de3 befannten Cafes Geibl, Morit 
Krendichler, durch einen Revolver» 
ſchuß entleibt. In einem hinterlaſſe— 
nen Schreiben bezeichnet er Wahnſinn 
als Motiv der That. Vor ſieben 
Jahren hat Krendſchker ſeine Frau 
auf tragiſche Weiſe verloren. 

Prag. Unlängſt befanden ſich die 
Zöglinge der Prager Kadettenſchule 
in Mniſchek im Lager. Dort badete 
der Zögling des vierten Jahrganges 
Johann Voracek in dem Ortsteiche. 
Hlötzlich wurde er von Krämpfen be— 
fallen und ertrank. Voracek war der 
beſte Schwimmer der Anſtalt. 

Strobnitz. Die Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen des Bür⸗ 
germeiſters Auguſt Hauptmann hier 
wurde zum größten Theile einges 
äfhert. Man vermuthet Brandles 
gung. 

SuzxzembBurg. 

Eid a. d. Ag. Auf ber biefigen 
Hütte Le Gallaid-Meg & Lie. ver« 
unglüdte der ledige Arbeiter Zohan 
Momper tödtlich. 

Nofpelt. Das Haus des Maus 
rer8 Peter Gary murde burdh eine 
Feuersbrunſt zerſtört. 

Rümelingen. Es verunglückte 
zu Grube „Kirchberg“ der Bergmann 
Matthiad Schou. Ein niederfallen« 
der Minettblod töbtete ihn auf ben 
Stelle. Der Berunglüdte jtarb im 
ben breißiger Jahren. . Be 





Die Mode. 

Someit heute bereits ein Urtheil 
über die fommende Stoffmode mög- 
ich ift, hat man fi; allem Anfchein 
nad an Uni-Stoffen müde gefehen. 
Die bis jet herausgefommenen Stoff: 
neubeiten zeigen deutliche Neigung zu 
Mufterung, und zwar hauptfächlic 
ſolche Deffins, die durch charakteriſti⸗ 
ſche Bindungen, weniger durch an⸗ 
dersfarbige Schußfäden oder Druck⸗ 
effekte zuſtande kommen. Geflechtmu—⸗ 
fter, namentlid Panama = Gemebe, 
find am bäufigften vertreten, auch die 
beliebten Köper- und Diagonalbin- 
dungen erfcheinen mieder reichhaltig 
auf den Mobenplan — in diejem 
Sabre vielfah mit Homefpun-Effel: 
ten. &3 muß überhaupt betont wer⸗ 
den, dab die Mode ausgefprocen 
englifhe Stoffgenree — und nicht 
nur für Mäntel» und Koftümconfel- 
tion — bevorzugt. Recht apart find 
in dieſer Art die engliſchen Tweeds 
und Cheviot⸗Noppen, zwei⸗ und drei⸗ 
farbig, bei denen infolge der natür— 
lichen Rauheit des Gewebes das ei⸗ 
gentliche Muſter nur undeutlich her⸗ 


Schon. ſeit einiger Zeit macht ſich ! Corday⸗ oder Glockenhüte werden in 


in der Mode eine immer ſtärker wer⸗ 
dende Betonung exotiſcher Farben 


und bunten Schmuds bemerkbar, die 


bortritt. Die gemöhnlichen melirten 
Homefpuna zeichnen fi gleich den 
Tweeds durch außerordentlich hohe 
Breiten aus (11%—1% Yard) im Ge: 
genfat zu anderen Koftüm-Modeftof: 
fen, wie 3. 8. Chepiot (14, Yard), 
farirte Tuche und melirte Zibelines 
(1 Yard). Paris bringt einen jehr 
aparten Koftüm» und Mantelftoff, 
„Shepiot boucle” benannt, auf deifen 
Dberfläche ziemlich mweitläufige Locken 
eine frimmerähnliche Wirkung hervor» 
zufen. Diefer Stoff ift meift Ton in 
Ton .gemwebt, doch jo, daß er burd 
Krimmer-Effefte aus glänzenden, 
feinem und viel hellerem Faden ala 
. ber Iofe gemebte, fräftige Yyond ein 

fehr abwechſelungsreiches Ausſehen 
erhält. Eine Stoffneuheit ſind auch 
Schottenmuſter auf Checiot- oder Pa—⸗ 
namagrund. Oft hat man darin ganz 
große Karos, die ſo fein nuancirt 
ſind, daß ſie vollſtändig eins ins an⸗ 
dere zu verlaufen ſcheinen, alſo kaum 
ſichtbar werden. Es ſind meiſt friſche, 
jedoch nicht grelle Farbenzuſammen⸗ 
ſtellungen, und die häufigſten Grund— 
töne darin ſind Dunkelgrün, Dunkel⸗ 
roth bis Violett, Pfaublau bis Ma— 
rine. Das Karomuſter iſt ſomit wie— 
der ganz „letzte Mode“ für den kom— 
menden Winter, aber auch der Strei— 
fen behauptet ſich wieder! Einmal 


IL 


ganz unauffällig Ton in Zon und 
oft faum fichtbar bei jolden Stoffen, 
die wir fonjt nur in „Uni“ zu fehen 
gewohnt find, 3. B. Tuch, Zibeline, 
Kammgarn- und Cheviot-Coat ähn- 
liche Gemebe, dann aber au ala 
audgeiprochener „Peline-Stoff“, mie 
der Fahausdrud lautet. Der Pe 
fine= oder Streifenftoff in allen mög» 
lihen Webarten und Grundftoffen ift 
recht eigentlich der Modeftoff „Minter 
1910”, bauptfädhlich in der beliebten 
Combination Schwarzweiß; d. h. 
„Weiß“ Tann bier ruhig mit „Grau“ 
bezeichnet werden, ba man reine3 
MWeik felten antrifft — e3 märe ja 
auch nicht gerade jehr praftifch für 
die fommende Jahreszeit! Wir wol» 
Ien bier gleich bemerken, daß zufam= 
men mit diefen „Petines“ meift ein 
anderer pafjender „Uni’-Stoff ver= 
mendet mwird, da bie Zutunftsmobde 
meiter eine Verarbeitung bon zweierlei 
Stoffen vorfieht. — Außer den 
fhwarz-weißen und fchwarz-grauen 
Streifenftoffen treffen wir felbftver- 
ftändlih auch andere Tönungen, die 
aber weit weniger wichtig find, 3. 2. 
Duntelgraugrün, Hellbeige mit dunf« 
leren Streifen und „Corbeau”, d. h. 
faft jchmwarze Stoffe mit helleren 
Streifen. Was nun diefen neuen 
Streifenftoff jo mwefentlich von früher 
gefehenen derartigen Stoffen unter- 
heidet, ift die Stellung der Streifen 
felbft: fie find fehr fhmal und immer 
ziemlich genau 11% Zoll voneinander 
entfernt. 

Für Blufen geeignet bringt bie 
Mode ebenfalls Streifen» und Karo 
beffins auf Popeline und Foule- 
Grund, auch fehr viel in feinem $yla- 
nell, fobann jehr zarte Changeant- 
Zönungen. 


mit einer deutlichen Anlehnung an 
den orientalifhen SFarbengejchmad 
entjtanden ift. Diefe Tendenzen mas 
hen immer meitere Fortjchritte und 
werden dem Modeftil der fommenden 
Saifon eine harakteriftiiche Mode 
verleihen. Das Gefühl für folorifti- 
[he Harmonien ift ja fo gefteigert, 
daß die Toilette au in allen Eins 
zelheiten auf einen Farbenton abge- 
jtimmt fein joll; die Dame, die nach 
dem „dernier cri“ gefleidet fein mill, 
darf fich nicht mit einem neuen Hut 
und einer neuen Toilette begnügen; 
fie muß auch darauf achten, daß ihr 
Schleier und ihr Shaml, ja auch der 
Griff ihres Schirmes und ihrer Hand- 
tafche den allerjüngften Forderungen 
genüge und fih dem Rahmen bes 
Ganzen in jchönem Zufammenhang 
einfüge. 

Einen fehr ftarken und auffälligen 
Accent von Farbe und Pracht brin= 
gen die au Gold und Gilber gemeb- 
ten Zunifen mit fi, die man über 


einem reichfarbigen GStoffuntergrund 
bei Gefellfchaftstoiletten trägt. An den | 


Beſuchskoſtümen werden die Tuniken 


gewöhnlich aus leichterem Material | Taille 


berfertigt, aber die Garnirung iſt 
jtet3 reich und prunfend und bejteht 
befonder3 aus ber neuerdings belieb- 
ten „Metallfpite". Dieſe Spitze ift 
ganz aus Gold- oder Silberfäben ge- 
fertigt und mwird in diefem Jahr mehr 
getragen, al3 irgend eine andere Gar: 
nirung. Auch von den Hüten leuchtet 
fie vielfach in breitem Bande herab. 
Der Drient macht feine Herrfchaft 
im Neih der Mode auch wieder 
in Zurbanhüten und ägpptifchen 
Schleiern geltend. Es hat den An- 
ſchein, als ob dieje turbanartigen 
Kopfbedelungen und die durchfichtig 
bunten Ehaml3.im Herbft und Win» 
ter immer häufiger auftauchen mer- 
ben. 
* * 

Ein einfaches, aber eigenartiges 
Kleid aus leichtem Serge zeigt unſer 
erſtes Bild (Fig. 1). Die Kimono- 
Bluſe hat ein ſchlichtes Mittelſtück, 
das ſeine Fortſetzung in dem Bor» 
derpanel des Rockes findet, und iſt 
auf beiden Seiten mit kleinen Knö— 
pfen beſetzt. Aermel und Halsaus— 
ſchnitt ſind einfach mit Spitzenauf⸗ 
ſchlägen und -Kragen verziert. Die 
Seitenbahnen des Rockes ſind unten, 
nahe dem Saum, eingezogen und die 
Fältchen werden ſcheinbar von den 


V. 


Knöpfen feftgehalten. Eine einfache 
Zunita ift Hinten in den Rod ge- 
fhnitten. Der eigenartig gefaltete 
Gürtel mit gefräufelter Schnalle ift 
aus Geibe. 

Das nädhfte Hutmodell (Fig. 2) 
veranfchaulicht eine ber beliebteften 
mo 


tommenben 
Diefe fogenannten Charlotte Küche, 


verjehiedenen Farben und auß ber=- 
Tchiedenem Stoff angefertigt. Der 
bier abgebildete ift mit 
Sammt überzogen und auf dem en- 
geren Mitteltheil ift der Stoff in 
Duerfalten gelegt. Die Garnirung 
bildet eine mächtige Rofette auß vie- 
Ien Yarbs meiher Spite auf jeder 
Seite. 

Für das nächſte Koſtüm wurde 
hellbraune Voile-Seide über einer tie— 
feren Nüance verwandt. Die Taille 
iſt überkreuz geſchnitten, in einem 
Stück mit den ziemlich weiten Ell— 
bogen-Aermeln. Es wird dadurch 
eine größere Schulterbreite erzielt, 
was für ſchlanke Perſonen ſehr kleid⸗ 
ſam iſt. Die Kleidverzierungen be— 
ſtehen aus einer Halseinfaſſung aus 
braunem Sammt, einem Spitzenjoch 
und Soutachelitzen-Beſatz in Strei—⸗ 
fen. Der Gürtel iſt links mit einer 
großen Sammeitſchnalle geſchloſſen. 
Sehr effektvoll iſt die tunika-artige 
Drapirung des Rockes, die in einem 
Knoten auf der linken Seite ihren 
Abſchluß findet. Zum Koftüm pafs 
ſend ein Hut aus braunem Sammt, 
mit Schleife aus heller Seide. 

Die ſo beliebt gewordene effekt— 
reiche Mode, einen gemuſterten Stoff 
mit einem einfachen von anderer 
Farbe zu verſchleiern, iſt in der zu— 
nächſt (Fig. 4) abgebildeten Chiffon— 


illuſtrirt. Der Stoff iſt rauch— 
grauer Chiffon, der über weißen ge— 
blümten Chiffon mit Blumenfträuß> 
chen (Dresdener Muſter) gelegt iſt. 
Das ſchmale Joch, Kragen und Man— 
ſchetten beſtehen aus Zwiſchenſatzſpitze 
und weißem Chiffon und ſind mit 
ſchmaler Borte eingefaßt. Der graue 
Chiffon iſt wirkungsvoll mit anders— 
farbiger Seide beſtickt. Der Gürtel 
aus grauem Chiffon iſt mit einem 
neuartigen Schloß und grauſeidenen 
Schnüren und Troddeln verziert. 

Bei Schneiderkleidern beſonders 
wird auch in der neueſten Mode noch 
der gradlinige Schnitt beibehalten. 
Die Jacke zu dem im nächſten Bilde 
(Fig. 5) dargeſtellten Koſtüm dieſer 
Art iſt halbanſchließend, mit tiefem 
Ausſchnitt und Revers, die mit knopf— 
beſetzten Sammt in dunklererer 
Farbe als der Kleiderſtoff verziert 
ſind. Eine ähnliche Verzierung findet 
ſich am unteren Theil der Jacke und 
des fußfreien Rockes. Der Stoff iſt 
grobgrüner Serge, der Beſatz moos— 
grüner Sammet. 

Das letzte Bild (Fig. 6) ſtellt ei— 
nen geſchmackvollen Mantel für Mäd— 
chen von 7 bis 8 Jahren aus lohfar—⸗ 
bigem Sammet dar. Die langen Re— 
vers ſind mit ſchwerer Ecru-Spitze 
in einer mit dem Stoff correſpondi— 
renden Farbe beſetzt, der Kragen in 
Shawlform geſchnitten. Aermel und 
Mantel ſind in einem Stück. Un— 
ter den Armen, an jeder Hüfte, iſt 
ber Stoff unter ſchmalen Streifen 
aus braunem Sammt, verziert mit 
matten Meſſingknöpfen, eingezogen; 
darunter iſt der Rock in Falten ge— 
legt. Dieſelben Querſtreifen mit 
Knöpfen dienen auch zur Verbindung 
der Revers über dem ſchlichten Bruſt— 
latz und zur Verzierung der Aermel. 


Ein Schwerer. 


—V a 

„Was ift denn eigentlich aus Abs 
rem Onfel, dem Baumeiſter, gewor⸗ 
den?” 


„D, der ruht Tänaft in Whrahams, 


ooß. 
„Armer Abraham!“ 


Beſonnen. 


— 2 
Mann: „seht babe ich einen 
Zorn, ich Könnte daB ganze Kaffee» 
ſervice zerſchlagen.“ 
Frau: „So, dann warte nur noch 


einen Augenblick, ich hole Dir t 


ein paar ſchlechtere Taſſen aus 


ſchwarzem 


— 
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r ifo ſchauen Sie mal Ihre ent⸗ 
ſetzliche Nachläſſigkeit, Jettyl — Jetzt 
will ich ausgehen und nun iſt ein gan—⸗ 


zes Stück der Garnirung am Kleid 
losgetrennt! — Nähen Sie mir das 
ſchleunigſt an!“ 


— 


„Ja, Kruzitürken! 
jetzt das?!“ 


— 


Was iſt denn 


Aus dem Wege. 


Zeitungsfrau (erſtaunt): 
„Sagen Sie mal, wie kommen denn 
die beiden Studenten da oben auf 
den Büffetſchrank?“ 

Hausknecht: „Ach, die ſollen 
noch nach Hauſe gebracht werden; die 
haben wir nur einſtweilen, weil das 
Gaſtzimmer gereinigt werden muß, 
beiſeite gelegt.“ 

> e-9 — — 

— Hteb. Frau: Diefe Nacht haft 
du im Schlaf gefprochen, Auguii! 
Pantoffelheld: Verzeihe mir, Yiebe 
Yrau, daß ich dich unterbrochen hake, 


Realiftiiche: Berveggrund. 


Dihterdgattin: „Dad Kind 
berehrt in Dir Thon den großen Dich» 
ter, Wdolar; e8 münfht eine Lode 
bon Dir!” 

Die Kleine: „Xa, weil meinem 
en der Schweif außgeriffen 
iſt!“ 


Ein Unverfrorener. 


„Was, Otto, ſchämſt 
Du Dich nicht? Denke doch an Deine 
Kinder.“ 

Gatte: „Das that ich aber doch 
ſoeben — ich wollte Marie nur für 
eine gute Behandlung unſerer Kinder 
ſtimmen!“ 


— Lebemänner. „Du wirſt 
— er ri > Autos 
mobil an en?!" — „Ya... halte 
das überhaupt für fehr ie 
wenn mal alles fehlſchlägt, kann man 
bo als jr 


Gin Höflicher. 


„Aentſchuldchen Se giedigſt, mei 
gudeſtes Härrchen, Se hadden de 
Giede, vorhin Rindvieh zu mir ze ſa— 
gen. Bei uns hier ſagt ma aber dum— 
mes Luder. Ich gloobe Sie dämzewä— 
gen, daß Se hier främd ſind, und 
mechte mir nu äben gütigſt erloowen, 
mich Se als Främdenfiehrer anzubie— 
ten, wenn Sie niſcht dergägen ham! 
Se kennten ſonſt nämlich Unannehm⸗ 
lichketen ham, wenn Se zu en andern 
oh fo fagen. Mir fein fe Hierzulande 
nämlich en biächen grob!” 


Symptom. 


Direftor einer Shmiere 
(zu feiner Frau): „Heurefa! Heute 
friegen wir ein volles Haus!” 

Frau: „Woraud jchließt Du 
daB?” 

Direktor: „Die Apfelfrau, die 
ihren Stand an dem Theater hat, 
bat Thon alle ihre Wepfel auspers 
fauft!” 


Gemüthlich. 


— 38 

Diener (dr leere Weinflaſchen 
zum Verkauf zufammengefucht hat): | 
„397 Stüd Fnd’3, Herr Baron; foll | 
ich fie fortbringen, oder mollen mir 


ı die bierhundert rafch noch voll mas 
chen?" 


Höhjiter Humor. 


‚Sepp (alß er fih beim Baber 
feinen letzten Zahn ziehen Täßt): 
„Gib fein acht, daß Du nicht den 
falfchen erwischt!” 


Aus einer „feinen” Familie, 


Sie (zu ihrem Manne): „Täglich 


gehft Du ind Kaffeehaus, und immer 


fommft Du mit Deinem alten fhäbis 
gen Schirm zurüd!” 


Klatjcjweiber auf der Strafe, 


„Sehen Sie nur: dort geht unfer 


Nachbar Wuhler mit feiner Frau ins 

— * —* die wird er nicht viel 
auf Die. er. 

lriegen.“ Re 


en ernfthaft nad; 
Ai jet hat 


Die beiden Klatjchbajen. 


Paulhen und die Frau Mama 
teh’n mit einer Freundin da, 

Sie erzählen fih etwas. 

Paulhen madt die Sache Spaß. 


m 


„Wiffen Sie [hon? Nein? Noch nicht? 
Was man bon der Schmitten fpricht?“ 


Und fie plaudern ohne 


Bmang ... 


Paulcden mwird die Zeit fchon lang. 


Sie erzählen lang und breit 

Und vergeffen Raum und Zeit, 

Bis fein Zahn mehr war im Maul 
Und au8 Paulchen ward ein Paul. 


— Die Kollegin. „Wie fommt 
eigentlich diefe talentlofe Käthe dazu, 
fih auf ihren Vifitenfarten „Schüle- 
rin von PBaffini” zu nennen?" — 
„Ach, weißt Du, fie Hat ihn mal in 
DBenebig getroffen, und da Hat er fie 
gelehrt, daß man die Melonenkerne 
nieht mitefjen darf.” 


— Höhfte Zerftreutbeit. 
Dienftmäpden: Gnä’ Frau, haben 
Sie den Befen nicht gefehen? Er tft 
fort! Frau Profeffor: Nanu? Hier 
fteht ja der Spazierftod meines Man- 
ne! Da bat der ihn in Gedanken 
bermwechfelt und geht nun mit dem 
Befen — Tpazieren! 


Rentner PBfiffig hat ſich 


lend, wie ſehr dein Frauchen ihrer 
Mutter ähnlich ſieht!“ — „Ja, leiber, 
leider!“ — , Wieſo denn „leider“?“ — 
„Ach, weißt du, mir iſt's immer, als 
hätte ich zwei — Schwiegermüiter!“ 


— Beim Zahnarzt: Hier iſt 
ein Gebiß, das Ihnen gut paſſen 
wird, — ich laſſe es Ihnen für 100 
Mark. Bauer (Hinterpommer): Duns 
ner Lüchting, 13 dat düer, bat kann. 
id in mien Der jo gor nich mehr 
amube. Hämmwe Ger nich ’n ollet 
Mulftiid; da poar Kohr’, wat id no 
tau leme hämm, wor dat Ding tom 


— Bitter. „Es ift do u 


Biten ſchonſt noch utholle! 


für ſeine Badewanne auswechſelbare 


Blecheinlagen machen laſſen, die mit den Bildern der ſchönſten Badeorte ver⸗ 
ſehen ſind. Auf dieſe Art ſpart er viel Geld und Mühe und letnt die herr⸗ 


lichſten Bäder der Welt kennen. 


— Verführt. Richter: Machen 
Sie uns doch hier nichts vor. Es 
glaubt Ihnen kein Menſch, daß Sie 
zu dem Eierdiebſtahl durch das Leſen 
eines Kochbuchs veranlaßt worden 
find! Angeklagter: Doch, Herr Rich— 
ier. Sehen Sie einmal, im Kochbuch, 


da ſtand: „Nimm vier Eier — nimm J 


ſechs Eier“; — woher aber nehmen 
und nicht fehlen? 


— Brot. Für 4000 Mark Haben 
Sie dies Bild erftanden, da finde ich 
riefig billig! — Na ja, e8 fol auf 
nur im Bebientenzimmer hängen! 

—Großmüthig. Mir hat diefe 
Naht etwas ganz MWunbderliches ges 
träumt, Onfel. Dente dir nur mals 
&h bat bi um 100 Mart, und du 
gabft mir 200 Marl. — Behalte fie, 


Hugo! 


Man muß fi zu Helfen wiffen. 
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Wenn die Pulte zu ſchmal und die Beine zu lang fin. 


— Wirkungslos. Die kleine 
Erna iſt bei us beiden milden Vet⸗ 
tern zum Beſuch geweſen. Als ſie 
wieder nach Hauſe kommt, berichtet 
ſie über ihre Eindrücke. Papachen, 
denke dir nur, Hans und Werner be⸗ 
ten alle Abend zum lieben Gott, er 
möge artige Jungens aus ihnen ma⸗ 
chen.“ — „Das iſt hübſch“, ſagt der 
Papa. Klein-Erna bentt ein Weil- 
dann feufzt fie: 
er es noch nicht 


ses Si 


— Glüd. Bummler: Ma hat 
noh mandmal a Glüd,... da 
dem Baue mollte ich betteln, 
aber net ausweichen, mußte 
annehmen,... und wie ih ı 
fam zum Glüd a Plagregent 

— Erfter Gedante Haufi 
(von einem Schiffäuntergange 
bei dem alle Baffagiere ertrant 
Gott der Gerechte, hätt’ ich 
tönnen ’3 Gejhäft in Rettu— 


telıt, wenn ich wär’ gewejen au 





Im Automobil, 
Movellette von Michel BPropdind. 


Leon Plainbois, faum glüdlich ge- 
f&hieben, ift von neuem unter doppelte 
Iprannei gerathen, unter die ei- 
ner zweiten Frau und unter bie 
eines Autos. Erjtere gottgemollie 
Abhängigkeit hatte die zmeite im 
Gefolge und wird ziweifelloes noch 
zablloje meitere nach ſich ziehen, 
da Mme Blainbois Nummer 2 

eb. Monfollet, voller £oftfpieliger Bai- 
— ſteckt, die der gute Plainbois, 
der ſich auf die Diplomatie der Ehe 
nicht beſſer verſteht als auf den Me— 
chanismus ſeines Automobils, alle be— 
zahlen muß. Uebrigens ſchwelgt er 
vorläufig im Genuß ſeines doppelten 
Honigmonds, den er mit ſeiner neuen 
Gattin ſowie mit ſeinem neuen Auto, 
die er beide gleich köſtlich findet, durch— 
lebt. Eine Tour durch das unbekannte 
Frankreich, 800 bis 1000 Kilometer 
von Paris, bis an den Fuß der Alpen 
und Pyrenäen iſt geplant. Zum 
Steuern des Wunders von einem 28 
HP.⸗Wagen iſt Chapelu, eine Perle 
vonChauffeur, eigens engagirt worden. 
Chapelu beſitzt von Grafen, Herzögen 
und exotiſchen Fürſtlichkeiten Zeugniſ⸗ 
je, die in Wirklichkeit von ſeinen Ka— 
meraden von der Chauffeurſchule fa⸗ 
brizirt ſind. 

Plainbois und Frau haben ein be— 
freundetes Ehepaar, Jules und Ger⸗ 
maine Tremolin, eingeladen; es reiſt 
ſich angenehmer zu viert — und au—⸗ 
Berbem vertheilt jich Das Gemicht im 
Wagen befler. 

Plainboi3 (der in der bügeligen 
Landſchaft vor Paris ſchrecklich durch⸗ 
rüttelt wird): „Donnerwetter! Man 
ſollte meinen, man führe über Ka— 
melrücken! Unmöglich, den Führer 
zu leſen! Langſamer, Chapelu, damit 
man mal ſehen kann! (Leſend): Virage 
links liegen laſſen, dann rechts wen⸗ 
den; Pflaſter oft ſchlecht, Tramwah 
beachten!“ 

Tremolin: „Das Neſt da ſteht auf 
Ihrer Karte? Meine ganzen Kno— 
chen ſind kurz und klein! 

Huguette Plainbois (lachend): 
„Kein Wunder, daß in Frankreich die 
Geburtenziffer zurüdgeht! ... .” 

Tremolin: „. . . und bie Blinds 
barmentzündung zunimmt! Daran 
ift ficher der Autofport mitfhuldig!” 

Plainbois: „Und alle die armen 
Teufel, die nie anders ald Trammay 
fahren?“ 

Tremolin: „Die Tramways rüt—⸗ 
teln und ſchütteln ja auch wie unſere 
ganze Lebensweiſe. Unſere Väter, 
die weder Elektrizität, noch Eiſenbahn, 
noch Telephon, noch Auto kannten, die 
haben ſich wohlgefühlt!“ 

Plainbois: „Was wiſſen wir viel 
von denen? Wir haben nur die dau— 
erhafteſten und widerſtandsfähigſten 
Exemplare noch kennen gelernt!“ 

Germaine Tremolin (zu ihrem Gat—⸗ 
ten). „SFang’ doch nicht an, den Pei- 
fimiften zu jpielen! NichtS verdirbt 
einem da3 ganze Vergnügen mehr, als 
wenn man alle möglichen Dinge por=- 
ausahnt, die meiftens doch nie eintref- 
fen!“ 

Tremolin: „Und menn fie troßs» 
dem eintreffen?” 

Huguette: „Dann ift immer no 
Zeit daran zu denten. Wozu fich bor= 
ber quälem?“ 

(Drei Kilometer 
Chauſſee.) 

Plainbois (entzüdt): „Famos! 
Eine ſo gut gehaltene Straße iſt eine 
wahr Luſt!“ 

Allgemeiner Chorus: „Köſtlich! .. 
als ob man Flügel hätte!“ 

Plainbois (yriſch): „Betrachten 
Sie nur die Felder im leichten Mor— 
gennebel, die Saaten, von der Sonne 
geküßt! Die Bäume, die Dörfchen, 
die Kirchthürme, wie alles vorüber— 

fliegt, wie im Kino! . Und der 
töftliche Heubuft! .. . das ift bie 
wahre Hhgiene, mas, Iremolin?“ 

(Das Auto madt einen Sah.) 

Stemolin: „U... 1 Wa3 mar 
da3?“ 

Chapelu (dur die Zähne): Nichts! 
... Ein Huhn!” 

Plainbois (philofophiich): 
Sieg ohne Opfer!” 

(Der erite Tag wird unter den üb- 
Yihen Gefpräden über fämmtliche 
Automobile Frankreichs Yeidlich zuge- 
bracht. Am Abend — 300 Kilometer 
find „gemacht“ — mird tor einem 
ftattlichen Marktfleden gehalten. Ge- 
rädert, verftaubt, mit brennenden Aus 
gen und,Eingeweiben fteigt man auS.) 

Plainbois (fhmindlig wie auf dem 
Det eines Shiffes): „. ... les 
rollt fioch immer! Aber man ift doc 
nicht’fo müde, mie nach einem Tag Eie 
fenbahnfahrt. (Lieft im Führer, den 
er fert heute Morgen nicht auß der 
Hand aelaffen.) Wo fteigen mir denn 
ab? Aha, Hotel Rothfäppchen, vo 

ber U. ©. und von dem T. ©. 
empfohlen.” 

(Sie fommen am Hotel „Rothfäpp- 
chen“ an, einer alten Fuhrmannsher⸗ 
berae, die zum modernen Hotel aufge 
frifcht wurde. Obgleich Plainbois 
und Tremolin infolge erſchwerter Ver⸗ 
dauung eine einigermaßen unruhige 
Nacht haben, erklären ſie doch, ganz 
begeiſtert zu ſein. Das ſind eben die 
Freuden des Reiſens, wie man ſie ehe⸗ 
dem genoß, zu Zeiten der ſeligen Di- 
ligence! 

Man bricht wieder auf. Ein ſtra— 
pazenreicher Tag ſteht bevor, man 
will die 300 Kilometer bis Savoyen 
noch heute erledigen. (Chapelu ſchnei⸗ 
det Geſichter und ſcheint nachdenk⸗ 
fi 


ich. 
fninsois (der da3 Geficht feines 
Chauffeur nicht gefehen bat): „Wie 
tft doch daß Auto der Bahn überlegen! 
Kein Hotelomnibug, fein Gebunden» 
fein an die Abfahrtzeit der Füge.” ' 
Allgemeiner Chorus begeiftert): 
„Das Auto ift bie Treiheit!" 
(Shapelu: grinft innerlich und heu⸗ 
chelt immer mehr Beſorgniß.) 
Plainbois (dies bemerkend): „Na, 
Chapelu, ſtimmt was nicht? 
Chapelu: Ich weiß ni 
Kauft nicht wie es ſoll! 


friſch gewalzte 


„Kein 
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genug . . . hören Sie nur den Mo- 
tor!“ ° (Er bat ihn nämlich nicht ge= 
ſchmiert.) 

Plainbois (auf den Motor horchend, 
dem Chapelu Gas und Luft entzieht): 
„Wahrhaftig! (Zu den anderen): 
Hören Sie nicht? Etwas iſt nicht in 
Ordnung. (Fragende Geſichter.) Hö— 
ren Sie es nicht heraus? Ich ganz 
deutlich, ich habe ſchon das richtige Ge— 
hör für den Gang des Motors. Um 
dieſe Maſchinen zu verſtehen, muß 
man ſchon ein Stück Pſychologe ſein. 
Sie haben ihren nervöſen Tag wie 
die Menſchen. Was halten Sie da— 
von, Chapelu?“ 

Chapelu: „Ich weiß noch nicht, ich 
ſuche noch ... Vielleicht liegt's an 
der Zündung .. .oder an der Bers 
gafung... Die Sonne brennt direft 
auf den Kübler... .“ 

(KRnirfhend und fnurrend dringen 
allerlei fremde Geräufhe aus der 
Maſchine.) 

Plainbois: „Es ſtimmt offenbar 
etwas nicht ... Halten Sie lieber an 
und ſehen Sie nach.“ 

(Es wird gehalten. Chapelu thut, 
als ob er unterſuchte, klopft hier und 
da, dreht Schrauben an und kriecht 
unter den Wagen; Plainbois folgt mit 
beſorgter Miene ſeinen Manipulatio— 
nen. Die beiden Damen ſtrecken die 
Beine aus, Tremolin ſteigt ab und 
macht eine photographiſche Aufnah— 
me.) 

Chapelu (fi aufrichtend): „Wie 
meit find wir no von Macon!” 

Plainboi3 (nachjehend:) „40 Kilo» 
meter!“ 

Chapelu: 
auch nicht maden . 
laufen fich feit .. .“ 

Plainbois (erregt): „Nun, und ..?“ 

Chapelu: „Sch muß alles abmonti⸗ 
ren... für den Reit des Tages werde 
ich genug zu thun haben!“ 

(Man fährt weiter, die Mienen find 
einigermaßen gebrüdt. Der Motor, 
dem Chapelu nun, da er weiß, daß 
in Macon übernachtet wird, eine reich» 
lihe Dofis Del zufommen lieh, läuft 
brillant.) 

Plainbois: 
tadellos!“ 

Chapelu: „Wie ein Menfch, der vor 
dem Ende jih nochmal aufrappelt. 
Mir können ja noch weiter fahren ald 
Macon, aber e3 gibt eine Banne. Und 
eine Panne an den Kugellagern ... . 
dann können Sie den Wagen nur 
gleich zur Reparatur in die Yabrif 
ſchicken.“ 

Plainbois (erichredt): „Nein... 
das natürlich nicht... . fehen mir lies 
ber, daß wir nah Macon kommen. 
(Studiert den Führer): Macon, alte 
Stadt auf beiden Seiten der Saone, 
bon Zäjar erwähnt. Standbild La= 
martines, Mufeum, merfmwürdigeß als 
te3 Holzhaus, alterthümliche Kirche 
des heiligen Vincenz „.. Weinbau, 
Geflüigelzudt, Akademie. Da läßt 
fich do ein Tag ganz intereffant zu= 
bringen . . .“ 

(Der Tag mird dort zugebradt, 
aber öde, langmeilig und gänzlich un= 
intereflant. Erjt am folgenden Tage, 
nah dem Frühftüd, erklärt Chapelu, 
nadhdem er fich heimlich endlich zur 
Genüge ausgelacht hat, daß die Ku— 
gellager in Ordnung ſind, und daß 
weiter gefahren werden kann. 100 
Kilometer vorzügliche Fahrt. Die 
Reiſenden finden die Freude am Ue— 
berwinden von Zeit und Raum wie— 
der.) 

Plainbois 


„Mehr können wir heute 
. „die Kugellager 


„Aber er läuft doc 


(in Stimmung kom— 
mend): „Na ja, Kleine Wibrigfeiten 
fommen ja dor, aber da& würzt das 
Veranügen ... Nicht? Banaleres als 
der Schnellzug, der pünktlich auf die 
Minute anfommt!” 

Iremolin: „Mit dem Schnellzug 
mären wir jchon vor zwei Tagen an- 
gefommen; ob wir heute bei dem Ge- 
witter, daS da heraufzieht ... .“ 

Plainboid: „Wir fahren 
als das Gemitter.“ 

(Paff! Ein Anal... das Auto 


fhlingert, läuft noch ein paar Meter | 


meit und bleibt ftehen; ein Pneu hängt 
ichlapp mie ein Hemdärmel in Feen 


vom Rad.) 

Iremolin: „Da haben wir die 
Panne! Das hat gerabe gefehlt! 
Mitten im Gebirge mit feinen Wäl- 
dern, wo die Bäume den Blih anzie- 
ben ... Gott mweiß, mie meit vom 
nädften von Menichen bemohnten 
Ort!“ 

Plainbois (erblickt einen armſeli— 
gen Meierhof, mitten auf freiem Fel— 
de): „Da iſt ja ein Haus ... är⸗ 
gert Euch nicht ... Nur “ne halbe 
Stunde Aufenthalt! Höchſtens Cha— 
pelu hätte Grund zum Schreien, und 
der ſagt gar nichts!“ 

(Er ſagt nämlich nichts, weil er 
ganz genau weiß, daß er die neuen 
Luftſchläuche gegen alte verhökert und 
den Profit in die Taſche geſteckt hat. 
Er bezwingt ſich deshalb und ſchimpft 
innerlich. Seiner Herrſchaft wird 
das Warten weiter nichts ſchaden. 
Mittlerweile bricht das Gewitter los 
— ein fürchterliches Gewitter — ein 
ganzer Waſſerfall kommt herunter. 
Alles flüchtet in das Häuschen; es ent⸗ 
hält nur zwei ſchmutzige Kammern, 


ſreies Muſenm wiſſenſchaſtſ. Wundet. 
Wiſſen iſt Macht. 

Wir ſind ſchreck⸗ 
lich und wunderbar 
bar gemacht, Her⸗ 
zen ‚verfäumt nicht, 
die ſes wunderbare 
und freie — 
m befuchen. uns 

erte von interefs 
pem Eremplaren 
es menfchlihenförs 
pers in gefunden, 
wie in frantem Zus 
Bam. Wutrdärzts 
ide Operationen, 
Kuriofitäten ſowie 
Monftrofitäten, —— 
ner eine vollftändige 
Rech Saunins 
ung et ausge⸗ 

eilt, nie zuvor im 

mertla gezeigt. — 
Ahr feib eingeladen, 

. die Wunder be 
Sterntunde, Phyſiologle, 
ftudiren. 
Die fpanifhe Inquiſition —Berbreier-Gallerie 
Repräfentanten von berühmten Männern. 
Nur für Herren 


Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherwWunder, 
150 &. Clark Etr,, nahe Madifon, Chicago, ZU, 
Dfien tüglih von 10 Vorm. bis 12 Up) Rahts. 


Tchneller | 


Chemie, Vathologie zw , 


deren Gteinfliehen-Fußboden halb 
aufgeriffen ift, und wimmelt von zer- 
lumpten Stindern, die feit Oftern nicht 
gewaſchen worden find. Vier Stun- 
den Aufenthalt. Durchnäßt und aus- 
gehungert, entfchließen jich die Plain- 
boi8 und die Tremolin, um ein Stüd 
Schwarzbrot zu bitten. Dies fommt 
aus einer GSteinfrufe, die als Aufbe— 
wahrungsort für hundertundein ver: 
[hiedene Ehoorräthe dient, zum Vor— 
ſchein. 

Trotz alledem kommt man in's Ge— 
ſpräch und erkundigt ſich, wo man im 
nächſten Dorf, Les Alimards, über— 
nachten könnte.) 

Eine Stimme (die anſcheinend aus 
dem Keller kommt): „Im Gaſthaus 
Berlichet.“ 

Plainbois (ſtutzig): »„Iſt da noch 
jemand nebenan?“ 

Der Mann: „Das iſt der Vater 

. ſeit drei Monaten kann er nicht 
mehr aufſtehen!“ 

Die Frau: „Der iſt krank ...“ 

Ale (unruhig): „Rrant? Was 
fehlt ihm denn?“ 

Der Mann: „a, das meih feiner! 
Darum läuft man doh nicht zum 
Doktor!” 

Die Frau: „Der Viehdoftor von 
Les Alimarb3 jagt, eö jei eine Art 
Hundekrankheit ...“ 

Die Tremolin und die Plainbois 
ſpringen hoch; ſie finden, daß der Re— 
gen nachläßt. Der Pneumatit iſt re— 
parirt, e& fann meiter gehen, Ueber- 
nachten bei Berlichet in Les Alimars, 
zu viert in einem Zimmer. Undefinir— 
barer Geruch. Allgemeine Schlafloſig— 
keit, Flohbiſſe, Unruhe, Flucht aus 
Les Alimards. Endlich am Abend 
Ankunft in Aix. Antiſeptiſches Bad, 
Inſtallirung in einem Palaft, einhun= 
dert Francz pro Tag. (Preife für 
Automobiliften.) Abends im Kafıno 
Baktarat — große Pleite. Am fol- 
genden Tage mirb beichloffen, aus 
Sparjamteitsrücfichten nicht in Wir 
gu bleiben. Befehl zur Abfahrt; Cha- 
pelu, der eine Woche Ruhe haben und 
baden till, ift wüthend. Gr gieht 
Schmirgelpulver in das Schmieröl, 
fo daß nach kurzer Zeit der Wagen mit 
Sicherheit verdorben und große Repa— 
ratur nöthig fein mird. Außerdem 
öffnet er leicht den Hahn bes Benzin- 
kaſtens. 

Chapelu (während dieſer Manipu— 
lation): So, mein Junge, nun kannſt 
Du Erſparniſſe machen!“ 

„Abfahrt. Alpenluft — Hochge— 
fühl.) 

Plainbois: „But, da wir abgefah- 
ten: find, in der frifchen, freien Luft 
iſt es doch viel ſchöner.“ 

Tremolin (fpig): „Und auch billi— 
Be 

Plaindois: „Heute Abend find wir 
am Zuß der Gletjcher! Diejer Kon- 
traft — im Auto am etvigen Schnee! 
Das Genie des Menfchen ijt doch wun- 
berbar! Nur ber brave Chapelu wird 
ein wenig überanftrengt!“ 

Ehapelu: „OD, ich bin zufrieden, 
wenn ich auf meiner Majchine fie... 
Die liebe ich wie eine Frau und pflege 
jie wie ein Kind!“ (Rechter Hand er- 
blidt er ein hübfches Schlößchen; für 
ih): „Da merd’ ich jie abjeten! 
Sünftige Lage! Nicht zu weit von 
der Eijenbahn .... Alfo lol...“ 

(Der Motor fcheint zu fterben und 
berharrt nach einem legten Seufzer in 
todesjtarrer Regloſigkeit.) 

Chapelu (laut): „Du lieber Gott 

der verdammte Vergafer! ... . 
(Unterjudt): „Oho! Das liegt am 
Differenzial „. .“ 

Chorus (ängitlih): „Nun?“ 

EChapelu: „Nun muß der Wagen 
nicht in Air reparirt werden kann (All- 
gemeine Beſtürzung.) ch denfe je- 
doch, das wird möglich jein! Aber 
woher Pferde oder Ochjen nehmen, 
um ihn zur Bahn zu bringen?“ 

Plainbois (fonfternirt um fi fe- 
hend): „Da ift ein Schloß! ... Biel- 
leicht find mir gerettet! Sehen wir 
mal zu!“ 

‚Er jhelt am Barfgitter. E3 
Schloß La Eotardiere, bewohnt von 
Herrn und Frau de Barjureuil. Der 
Schloßherr wird benachrichtigt und er- 
icheint in Berfon. Er unterdrüdt 
eine Bewegung boShafter Ueberra- 
ihung, als er rau PBlainbois, über 
deren Antlit fih Scharladhröthe er- 
gießt, erblidt. Mit großer Liebens- 
mürdigfeit bietet er den Reifenden 
jeine Gaftfreundfchaft an und jchidt 
jeine Pferde, um das Auto zur Bahn 
zu jchaffen. Der Chauffeur begleitet 
das Auto, um fich vom Umfang ber 
nötbigen Reparaturen zu überzeugen. 

Huguette Plainbois macht vielellm- 
ftände, jie fürchtet aufdringlich zu er- 
Iheinen, aber die anderen haben ge- 
nug bon der Partie und nehmen Bar— 
jureuilö freundliche Einladung an. 
Die Reifegefelichaft wird der Schloß- 
berrin vorgeftellt, einer ziemlich hüb- 
Then Frau, der das Abenteuer ald an= 
genehme Unterbrehung ihres länbdli- 
hen Einerleis hoch milllommen lt. 
Die Stimmung tft denn aud, na 
mentlich am Abend nad einem bor= 
zügliden Diner, allerjeit3 außeror- 
bentlih gut. Barjureuil will Plain« 
boi3 feine Befigung zeigen; Zremolin 
bleibt bei den Damen. Die Schloß 
berrin gefällt ihm außerorbentlich, 
und ihr find feine Huldigungen of— 
fenſichtlich durchaus nicht unange— 
nehm. Bei einer trefflichen Zigarre 
treten Barjureuil und Plainbois ihren 
Spaziergang an.) 

Barjureuil (Arm in Arm mit 
Plainbois): „Nun wir jo hübfch uns 
ter ung find und und fo qut berjtes 
ben, jagen Sie mal nett die Wahrs- 
beit. Die Dame, die Sie und da al 
Khre Frau Gemahlin vorgeftellt haben 
— mas natürlich fehr richtig mar — 
ift doch nicht 
Frau?“ 

Plainbois (ſtarr): „Aber ich bitte 
Sie ... natürlich! Was denn ſonſt?“ 

Barjureuil: „Ach, gehen Sie doch! 
... Über eine angenehme Freundin, 
.mwas?“ 


me Mlainbois: „Uber ich ſchwöre Ih⸗ 


iſt 


in Wirklichkeit Ihre 


Der Trlanem Zitte So 


Ungebleichter Shafer-Flanell, eng gew 
twebt, auf beiden Seiten gefließt, Die 6c 
Qualität, (10 Yards an einen 
Kunden)‘ Yard 


Cream wollene Sarony Ylanell, 
garantirt nicht einzugehen — Die 
19e Qualität — die 


Lowest 


— 


Schönheit regiert die Herbſt Kleiderſtoffe 


Main Floor—State Str. 
J Es ſcheint beinahe, als ob die neuen Herbſt-Kleiderſtoffe noch hübſcher ſind, als je 


zuvor—und die hier gebotene Auswahl 

J digt werden kann. 

J 45zöll. cream Sicilian, 
die reiche ſeidenartige cloth, 
Mohair-Sorte, die ſich 
gut waſchen läßt und | 
den Glanz behält, — | 
fchwere Sorte, jeher | 
gut für Suits, Coats | 
u. Sfirt, die req. 50c 
Qual.,40 Stüd 35 | 
fürMontag, Yd c 

JSchwarze uud Navy Sturm Serges 

A Taufende von HYards von feinen rein— 

J wollenen Storm Storm Serges, Coat⸗ 
ing Serges und franz. Serges, doppelt 
Warp, feine Stoffe, die ſich ſtets ſo 
gut tragen, wirklich ſehr modern für 
Herbſt und in großer Nachfrage für 
gejchneiderte Cont3 und Suit3,44 bi3 
54 Boll breit, in marineblau und 
ichwarz; ein Huger Baar-Einfauf bies 


tet jie Euch zu Preifen,, modurd) Ahr 
ein Drittel fpart; Montag, die Yard 


269, 796, Sc umd 1.19 


a Reinivolf. franz. Boplin, 
fo bübjch für Herbit- 
Trachten, 45 Bol 
breit, jehr feine Quas 
lität, in fehvarz und 
fünfundzwanzig Der 
beiten Herbit = Schats 
tirumgen,überall müßt 
Ihr 1.50 dafür bes 


zahlen, ſpez. 1 1 9 


für Montag, 


oder grobes 
Montag zu 


Yard 


Das Budget für Waſchſtoffe 


Dritter Floor—Dearborn Etr, 
36zöll. f'ey figurirte Silko— 


Standard Schürzen-Ging-— 


ham, blau u. braun MAC 


karrirt, Te-Sorte, Yd. 


J 32zöll. fancy figu— 
J rirter Kleider-Sa— 
Jteen, gut merceriz., 
J alle Farben, hüb— 

fche Fac., 19c Dual. 


R Nard 1>%c 


I Crepe f. Kimonos 
a und Drefjing Sac: 
que, quter Drud, 
A twerth 18c, fpeziell, 
u Dard 


line, alle 


Echte Fruit of the 
2oom Bettücher und 
Laten. 81X90, 5960, 
72x90, 5506, 45X 
36zöll. Laken 140; 
42x363Öll., 123c. 


365Öll. feinen gebl. 
Muslin, fr 
v. 6 X 
363öll. Strand. L8 


ungebleichtes 5e 


Shetting Yd. 


Hi Novelty 
#4 perjiiche 
I Fac. Yd. 


Challie, 


—B 


Tafel-Leinen, Handtücher 


Dritter Floor— Dearborn Str. 


$4 gebleichter deutfcher Da= 72381. 
4 majt, merceriz. Get3 hohlges 
a Säumte Tifchtither, 2, Mp8. 
lang u. 6 große, hohlgeſäum— 
te Servietten, Dazu pajjend, 
pradıtvolfe Blumen: 2 59 
JEntw., dts Set.... + 
20351. import. Srifh Leinen 
4 laß Handtuchzeug, echtfard., 
roth od. blau farrirt, Hand= 
tuchzeug reg. für 150 
verfauft, die Yard 
34x34301. gebleicht. Hohl: 
gefäunte Lunch-Tücher, mit 


Openwork-Zentrum, 29€ 


gar. reines Leinen.. 


leinen, 


werth $3 


Perühmte Beacon Bett: 
Planfets, glei nah Wolle, 
doppelte Bett-Größe, in weiß, 
grau u. lohfarbig, mit fanch 
Kanten, eine hübjche Auswahl 
von $2 Blantetts, 


Nap, 


Morgen 
Paar 


wobener Nap, in weiß, grau und 


Kanten, ausgez. $8 Werth, fpeziell, 


nen, wir find rechtmäßig verheirathet! 
Standesamtlich und fogar firchlich ge— 
traut!” 

Barjureuil (jih auf die Lippen 
beihend): „Dann fage ich feinen Ton 
mehr!” 

Vlainbots: „WVerzeihung, jet muß 
ih Sie jchon bitten, zu reden; wollen 
Site Ihre Frage von vorhin gefälligft 
näher erklären?” 

Barjuereuil: „Oeltatten Ste mir 
eine zweite: Kannten Ste Fräulein 
Monfollet jchon lange vor Yhrer Hoch» 
zeit?“ 

Plainbois: „Nein, nur drei Mo- 
nate. Sch lernte fie in Nizza kennen; 
dort Iebte fie bei ihrer Tante, ihrer 
einzigen Anpermandten.” 

Barjureuil: „Eine Riviera-Tante!” 

Plainbois: „Was berechtigt Sie zu 
der Annahme...“ 

Barjureuil (redfelig werdend): 
„Bott, ich habe Huquette Tange vor 
Ihnen gefannt! Und außer mir noch 
mancher andere! ... Sie muß e3 raf- 
finirt angelegt haben, Sie von ihrer 
Unfchuld und der Ehrenhaftigkeit ih- 
rer Familie zu überzeugen!” 

Plainbois (müthend dur) die Zäh- 
ne): „Diefe elende Verleumdung, 
fönnen Sie fie bemeifen?” 

Barjureuil: „ber natürlt ... 
Hugquettes Mutter war fünfzehn Nahre 
lang Zimmermädchen bei meiner Muts« 
ter.... Daher datirt der Anfang uns 
ferer Beziehungen!” 

Plainhois (vernichtet): „Das tft 
empörend ... . die Elende! ... 6 
u 

Barjureuil: „Lieber Herr Plainbois, 
nehmen Sie die Sache nicht fo tragifehl 
ch bitte Sie. Was gefchehen ift, ift» 
geichehen! Die Frau aefällt Ihnen... 
alfo! Nur feien Sie auf der Hut; 
mad mich betrifft, fo denfe ich Ahnen 
einen Dienft geleiftet zu haben!” 

Pltinbois: (peinlihd berührt): 
„aber gewiß . . .- 6 
danfe Khnen!.. „Mein Gott, wen 
fann man  benn heutzutage .nod) 


a 
# 


Cream Storm Serge, 52 
Boll breit, fchtwere dop⸗ 
pet Warp Qualität, 
feine fhwarze Fleden 


ute 1.50 Werthe, mir 
aben nur 80Stüde für 
dieſem nie⸗ ezeichnete neue Stoffe, 

drigen Preis, | | 
fie borhalten, 


farben, I23c wth., Yd.. 


Peltlücher, Pezüge 


Tafel-Damaſt, 
ſehr gute 
Qual., wth. 90c 

Dinner-Gr. Servietten, da— 
paff., 69 Dtmaſt, 


29 garant. reinleinene Hud 
Handtücher, 20 bei 36 Zoll, 
m. feinem gusgezadtem Rand 
u. Damajt:Kante, 
fpeziell zu 

3.00 weiße Mlarjeilles Mus 
fter Bettdeden, 
Sorte, ausgezadt 
od. gefäumt, zu.. 


Blankets, Comforters 


Siebter Floor —State Str. 

11-4 ertra fchwere Tmilled 
Bett-Blankets, lange gefließte 
gut 
Werth, in weiß, Tan u. grau, 
fanch Kanten, immer 81550. 


Reinwoll. Bett⸗Blankets, 11-04 Größe, ſchwer eng ge— 


jortirte wajchhbare Borderz, gut gebundene 


ift fo groß, daß jeder Geihmad befrie- 


' 5030lf. reinwoll. Broad»- [| 54göll. fehwarze Herring 
ſchwere, 
Qualität, reiches Aus= 
fehen, geföperter Bad, 
qute, feidenartige 
pretur, fchwarz u. alle 
beit. Herbitfarben, zahlt 
nicht $1.00 anderstvg, 
bis Ahr dieje gejehen 
habt; fpegiell f. 
Montag, WW... 


feine bone gemwobene Mor: 
jted Storm Serges, ein 
guter, fehtwerer, belieb= 
ter Herbititoff, der fich 
jtet3 gut trägt und Die 
Farbe behält, aut 75c 
werth, fpeziellee Preis 
für Montag, 


9 die Yard 


| Feiner importirter Broadeloth 


Broadeloth3 find in aröserer Nache 
frage al3 je zuvor, fo behaupten die 
Parifer SKleidermacer; und folglich 
Jind fie in großer Nacjfrage. Wir 
fiderten ung joeden eine weitereBare 
tie von einem der befannteiten amtes 
rifanifchen Amportations-Geichäften 
zu einem ungewöhnlichen Preis-Ras 

batt gefauft, bejtehend au3 ſchwe— 

ren, mittelfchweren u. Ehiffon jchwes 
ren feinen reinmwollenen franz. ımd 
deutfchen Broadeloth3, 50 bis 54 
Bol breit, jpeziell zu 


1.19, 148, 1.79 und 193 


Schwarze MohairCrepes, 
„Pedmo Finiſh“, fle— 
ckenlos, feines ſchwar⸗ 
sed Mohair und Wolle, 
engliiche Erepe3 in eins 
fachen u. fanch Streis 
fen, 44 Boll breit, au3« 


Ap⸗ 


Gewebe, — 


ollten zu 1.50 verkauft 


"ae | Seen 
perden, UNon⸗ 
tag, die VD. 1.19 


neuenHerbſt⸗ 


ie 


Gingham, A. F. C. 
Utility und Ned 
Seal Ftbrifat, in 
Platds, Chefs und 
en wth. bis 
5c, Die 

Yard 


363Ö1. Kleider: u. 
Wrapper-Percales, 
mittlere und helle 


Farb, mor 
gen, Yd.. 6%4c 
GEotton Batt3, gute 


Größe e 3240 


Nolle.. 


die Dferte umfaßt 


Strümpfe, 


Strümpfe, mit 


Wintergebrauch, 
großen Parti 


voll gebleichtes fchott. 
garant. rein 
( Mogerrs’ drei 
Nogers’ dreifach 

69€ filberplattirte Mef- 
fer und Gabeln, 
das Set von ſechs, 


nur.. 
Rogers’ fchwer fl: 
berplattirte Thee— 
Löffel, das Set von 
ſech 
zu 
Silberplatt. Tiſch— 
oder Deſſertlöffel, 
dazu paſſend, Set 


von ſechs 89€ 


zu 


‚ Duß 


ertra große 


4.98 


gemacht, hübſcher 


nur, das 


Plaids, 


5.90 


fancy 


Paar die Nolle zu 


Waaren die zufriedenftellen und 


Hordfeite-Läden: 


654-56 W. North Ave. 
3036-38 Lincoln Ave. 


Dffen jeden Abend, ausgenom- 
men Mittwoch und Freitag. 


trauen?” 

Barjeureil: „Auf alle Fälle nicht 
Khrem Chauffeur! Er hat meinem 
Kutfcher im Vertrauen gefagt, daß er 
ſelbſt Ihre Panne herbeigeführt habe! 
Er wollte ein wenig nad Wir in die 
Sommerfrifhe ..“ 

Plainboiß (perpler): „Man kann 
fich weber anf eine rau noch auf ei 
Auto-verlaffen!“ 


öston< 


EIER TE ET 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


regulär gemachte ſchwarze Lisle— 
ausgezeichnete 
onds — nahtloſe ſeidegeflißte gefüt— 
terte Strümpfe, mit Maco Füßen 
— ungew. Gröſen — ſchwarze, 
gerippte nahtloſe woll. Strüm— 
pfe, Merino Ferſen und Zehen — 
mittelſchwere ſchwarze baumwoll. 


Sohlen und nahtloſe mittelſchwere 
gerippte ſchwarz baumw. Strümpfe 
Die populärften Sorten der üblichen 25c, 
29 und 35 Strümpfe für Herbit- und 
alle morgen 


19c 
Eilberwaaren 


Bafement— Mitte. 


Tapeten 


&iebter Floor— State Str. 
8c und Ac Fapeten in Fleinen 
Partien nur, die Rolle zu 
Neue Mufter fir Schlafzimmer und 
Mohrizimmer mit Dazu pafjenden 
Borten, werth 7c, die Rolle 
Hübfhe FHapeftry Fapeten für Schlaf: 
zimmer, Mica Streifen, mit neuen aus= 
gefchnittenen Vorten, 


werden; Waaren, die Euch ftolg anfCuer Heim machen. 
Fiin’s Offenes Konto Syitem. 


Fiſh'is Offenes Konto-Shitem macht daB Kaufen bier außerdem fehr anziehend. Keine Unannehmlichkeiten, 
feine Hypotheten, die den Gang zum ®riedenzrichter nöthig maden. 
krank oder arbeit8lod. Bedingungen, mie Ihr fie mwünfcht. Ablieferung in einfachen, nicht marfirten Wagen. 


Fünf große Läden. 


— Chief Attractions 
Tr TE DEREN 


Fanch Waaren 


Dritter Floor— State Str, 


4c wajchbare Stiderei - Seide — gute 
Farben, Floh, Filo Rope und 
Imwifted, der Strang zu 1c 
Kifjen = Obertheile, Stencil Conven- 
tional u. Blumen = Enwürfe — pradt- 
volle Stoffe — 19c werth — 
fpeziell zu 


Die Ihönften und modernflen Seidenfloffe 


Main Sloor— State Str. 
Sind bier in einer fait endlojen Auslage zu finden, jedes neue Gewebe und Farbe 


für Herbit-Trachten 
tn der Stadt. 
Reinſeidener Creve de 
Chine, doppelte Breite, 
40 Zoll breit, in weiß, 
cream und Helle und 
dumfelfarbig, reich,tweich 
und jchmiegfam; bie 
chwere Qualität, die 
ftet3 für 1.50 verfauft 
wird, die Yard 
für 


Schwarze 


weich und 


Paillette 
Soie, 36 Zoll breit,— 


länzenderppretur, in 
dieſer Saiſon 
ionabel, ausgezeichnete 
dauerhafte Sorte, aber= 
mals für morgen 3 


u 
einem fpeziellen 
Preis, die Pd. 98€ 


eingejchloffen, und die Preife find wie ftet3 die niedrigiten 


d [ 2130ll. Satin Princek, 
feine importirte Cua= 
Iität, jeher glänzend, 
ausgezeichnete Ylus= 
wahl von Straßen: 
und Abend = Schatti: 
tungen, einchl. meiß, 
eream und ſchwarz, 
überall zu $1 verfauft 
Montag, die 

Yard 


klingend, in 


ſo faſh⸗ 


Neueſter fanch Herbſt-Sammet Schwarzer Seideu-Sammet, 4b 


Schwarz und weiße, und marineblaue 
und weiße, Hair Line geſtreifte un 
karrirte Velvet Suitings, in ſo gro— 
Ber Nachfrage in Paris, nicht nur für 
Straßen-Trachten, ſondern auch für 
Geſellſchafts-Toilette, 24 Zoll. breit. 
reicher Sheen, weicher Draping Ef— 
fekt, Ihr könnt ſie nirgends ſonſt er— 
halten, es ſei denn daß ſie nicht unter 
1.00 bi3 1.25 verfauft werden, — 
fpezieller Preis für morgen, (h 
die Nard 39 

Paon od. gefpiegelt. Geidenfammet, alle 
neuen, beliebt. Herbitichattir., in dief. Sais 
on fo modern, folde Werihe wers 
en felten geboten, die PVard zu 
98c, 69c und 


115 Stüde farbiger Peau 
de ©oie, reine Seide, $1 
Qualität, weich, Robe— 
Appretur, in hell= und 
dunfelfarbig, einfchließ> 
lich weiß und cream, 
empfohlen wegen ihrer 
Dauerbaftigfeit u. reis 


ches Ausjehen, > Ic 


morgen, die Yd. 


Dame 
Wir 


Haupt Yloor—Dearborn Etr. 


Faft jede Dame, melche diejen Artikel 
lieft, wird nicht ruhen, biß fie ihren Wins 
terbedarf an Strümpfen eingefauft hat, 
fo außergewöhnlich gut find die Werthe— 


Perfiiche Seide. Fait jede 
fragt 
erhielten 
eine Sendung 
nug für den 
Berfauf, in praditvollen 
Karben und Entwürfen 
für Kleider und Putz— 
macherei, die Yd 
98c, 79c, 69c... 


Seit Jahren war keine ſo große Nach⸗ 


frage nach ſchwarzem Seide-Sammet, 
wie es in dieſer Saiſon der Fall iſt, 
und trotzdem ſie ſelten ſind, haben wir 
dank unſerer Vorſicht genügend, wir 
können Euch wie ſtets beſſer als ir— 
gend ein anderer Laden bedienen. Un— 
ſere 243öll. Qualitäten, in reichem 
Schwarz, mit glänzendem Sheen, ſind 
ungewöhnlich gute Werthe, am 


Montag, die Mard 1.48, 89e 


1.29 und 


Eordurronfammet in allen neien Herbitfarben, 


reich, ud jeidin, wide Wale, tiefer bobler 
Schnitt, 23 u. 27 Zoll breit, überall 69 
ne 


für $1.00 und $1.50 verfauft, 
die Nard zu 
Bordure Erepe de Chine 
für fancyWaifts, Muto 
Scarf3 u. f. w., ganz 
neue Entwürfe, Per— 
fian, orient. und ge= 
blümte Borders, hüb— 
ſcher Farben-Effekt, 
85c Werthe, Preis für 


den morgigen pr 
35e 


Verkauf, Yard 


darnach. 

ſoeben 
gitig ge⸗ 
Montags 


49€ 


Damen-Strümpie | E3 it Sweater - Coat: Zeit 


Dritter Sloor—Dlitte 


Siveater Goats f. Damen, aus feinem 
reinwoll. Zephyr-Garn, mit Byron ge: 
tolltem Kragen u. 2 Tafchen, einfach 
grau mit Navy-fragen u. »Tajchen, roth 
bejegt mit grau oder Naby, und meik 


befegt mit grün oder Rasberry, genau 


Secr⸗ 


Split ſanitären the, 


in Diejer Montag nur 
oder 3 Paare u 
IC 


für 


Silberplat. Sugar 
Ehel und Butter: 
mefier Set8, tn einer 
Schachtel, 

nur 

Rogers' ſilberplat— 
tirte Kaltfleiſch-Ga— 
beln, Geleelöffel und 
Saucenlöffel in ge— 
ütterter 2 
— ei 250 
Rogers' ſilberplat⸗ 
tirte Bonillonföf: 
fel, das Set von 
ſechs 

zu 


feriren morgen 


e 
IC 


immer 12äc, 


7e 49 


Beim Einkauf Eurer 


„Möbel für den Herbit... 


Saft Euch nur dDurd) Ihatfachen leiten. 


Die Waaren, bie Ahr fauft, der Ruf des Ladens, in welchem Ihr Fauft, Der PBlan und die einfache Art und 
Weile, mie er betrieben wird, daß find die einzigen guten umd vertvauendwürdigen Führer zur Sparfam- 
keit und Zufriedenftellung. 

FifH’s Läden find reine, feflichte und gejchäftige 


Läden, angefüllt mit Möbeln und Ausitattungsivaaren 
von Dunalität, Facon nd Karafter — 


Biffern marfirt. 


ſtets befriedigen 


aufriedenitellt. 


Fiiy’3 Stamps mit jedem Eintauf. 


Barjureuil: „Nein, mit beiden ift 
man aufgeſchmiſſen!“ 

Plainbois: „Sie ſelber aber ...“ 

Barjureuil: (die Achſel zuckend): 
„Ach, ich lebe auf dem Land und halte 
Pferd!“ 

(Vierzehn Tage ſpäter. Man hat 
ſich auf La Cotardiere verabſchiedet. 
Die Tremolins gehen auseinander 

und laſſen ſich ſcheiden. Die Ehe 


423öll. feine reinſeidene Marqueiſettes, 
dichter Feinheit, daß man gezwungen tft, ſie zu be— 
wundern, fo beliebt für die neuen Herbit-Meberffei= 
der und Waifts; die weichen, Schmiegfamen Corten, 


in allen gewünjchten Farben der Saijon u. jehr viel in’ jchivarz 


u. weiß—Ddiefelde Qualität, für 
2:25 vers 1 I 1 59 
— u = 


mwelche andere 2.00 u. 
langen, morgen, die Yard...... 


Damen-Glacc-Handichuhe 


Reber Urtifel, bei FifH’S it mit einfaden 


und gerader Weije 
umgetaufcht oder aurüdgefandt werden, fall3 er nicht 


Keine Zinfen und feine Sorgen, wenn 


toie abgebildet, die Stweaters, die über: 
all für 4.50 und $5 verkauft 
werden, morgen, die Auswahl 


Feine Zephyr geſtrickte 
ters für Bubies, doppelbrüſtig m. 
Shawl- oder Militär⸗Kragen, in 
grau, Cardinal oder weiß, aus— 
gezeichnete 1.75 - Wer: 
jpegiell für nur 


2.48 


Cmen- 


1.19 


Mädchen, grau u. Cardinal, 1.50 ift der 
gewöhnliche Preis, jpeziell, 


Starfe gerippte woll. Sweater Coats 
f. Knaben, grau, Cardinal, Navy, weiß fi 
und grün, mit abſtechendem Border be— 
ſetzt, gemacht, um f. 831.00 ver⸗ 
kauft zu werden. Extra ſpez.... 


69€ 


Marquiſettes, Chiffon 


Main Floor—State Str.—Epitzen-Abtheilung 

Wenn jemals ein Einkauf Anerkennung fand, ſo wird es die— 
ſer, denn Marquiſettes wie dieſe, ſind äußerſt zeitgemäß und in 
den meiſten Läden ſehr ſelten, ſogar zu vollem Preiſe. 


Wir of⸗ 


von ſolch 


Main Sloor-Mitte 


Sümmtl. Teicht befchmustten Handichnde, alle Schluf«- 
Bartien, alle einzelnen Partien, alle ausgebefierten 
Handichuhe, alle angebrodenen Größen von den Ber- 
fänfen während der verfloffenen 6 Monate. 


Alle find gute Dual. Kid, in fhwarz, weiß u. jeder Farbe, 
alle Größen in der Partie, aber nicht alle Gr. von einer Tyacon, 
die befte Bartie vd. Damen-Handichuhen, 
die feit langer Zeit zu fo billigem Preife 
offerirt wurde, $1 nu. 1.50 Diual., Paar, 


490 | 


Plainbois wird zur Hölle. Chapelw 
ift dapongejagt; vor feiner Abreife hat 
er da3 Auto vollfommen ruinirt. Die 
Reparatur in Paris foftet viertaufend 
Francd. Plainbois fit in einem Ho« 
telzgimmer und fehreibt Anſichtskarten 
an feine Freunde): 

„. . » Liebe freunde, ich bebaure 
Euch, die Yhr in Paris zurücgeblies 
ben feid. Unfere Reife ift herrlich... .* 


ee 2 


Jeder Artikel wird in einfacher 
verfauft. Jeder Artikel kann 


Südfeite-Lüden; 
1906-08 Wabash Ave. 


1901-19 State Str. 
3011-19 State Sir. 


Dffen jeden Abend. 





